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Laßt das Wort Chriſti unter euch reichlich wohnen 
in aller Weisheit; lehrt und ermahnt euch ſelbſt mit 
Pſalmen und Lobgeſängen und geiſtlichen lieblichen 
Liedern und ſingt dem Herrn in eurem Herzen. 


FI 


Vorwork. 


mM: zweite im Jahre 1876 erfolgte, unveränderte Auflage unjeres 

Geſangbuches vom Jahre 1854 war vergriffen. Wir jtanden vor 
der Frage eines Neudruds. Nah langen Verhandlungen beihloß unfere 
„Konferenz der ſäddeutſchen Mennoniten“ am 
20. November 1907 in Ludwigshafen a. Rh. eine veränderte, den 
Bedürfnilfen und wiſſenſchaftlichen Ergebnilfen unferer Zeit entſprechende 
Neuauflage unjeres Geſangbuches zu veranitalten. 

Mir waren uns der Schwierigkeit einer jolchen Arbeit wohl bewußt. 
Mehr als 50 Jahre ſtand unfer bisheriges Gejangbuh im gejegneten 
Gebraud in unjeren Gemeinden. Es war Jeiner Zeit dank der Mitarbeit 
von U. Knapp, dem befannten geiltlihen Liederdichter MWürttembergs, 
eines der beiten evangeliihen Gelangbüher Deutjchlands. Nicht ver- 
beiferungsbedürftig erſchien es ums, fondern verbefferungs- 
fäbig. 

Die neue Zeit Schafft neue Bedürfnijfe. Manch ſchönes geiltliches 
Lied it in den legten 50 Jahren neu entitanden, mandes wurde neu 
entdedt, das in Haus und Gemeinden ſich eingebürgert hat. Umfaſſend 
groß jind ferner die Yortichritte, welche in der Kenntnis von der Her— 
funft und dem Urtext der Gelangbuchslieder jeit dem erſten Erſcheinen 
unjeres Gejangbuches erzielt wurden. Sp drängte ſich uns die unab- 
weisbare Pfliht auf dieſe Dinge gemwillenhaft zu benügen und zu 
verwerten. 

Mir handelten dabei Itreng nah den Grundjäßen der Bearbeiter 
unjeres bisherigen Gejangbudes, deſſen Charakter wir in pietätvoller 
Meile und herzliher Zultimmung zu wahren uns bemühten. Bon den 
neueren Liedern wählten wir nur ſolche, welche nad) unjerer Anficht in 
den Geſamtcharakter unjeres Geſangbuches hineinpaßten. Soweit es 
uns möglich war, ſuchten wir den Originaltext der Lieder herzuitellen, 
mit tunlichſter Vermeidung und Beleitigung |prahliher Härten und 
unverſtändlicher veralteter Wortformen. 


Zwei wichtige Neuerungen führten wir ein. Der großen Ausgabe 
unjeres Geſangbuches gaben wir die Melodien in vierftimmigem 
Tonſatz bei. In ein Geſangbuch gehören die Noten. Statt des ein- 
\timmigen Saßes wählten wir den für die vier Singitimmen mit Rüdjicht 
darauf und in der Hoffnung, daß das neue Bud) als Hausgefangbud) 
bejonders Verwendung finden wird. 

Auch bei den Melodien waren wir bejtrebt, fo viel als möglich auf 
das Original zurüdzugehen, um dem allgemein angeitrebten Ziel eines 
einheitlihen evangeliijhen Gemeindegejangs in Deutſchland unfererfeits 
näher zu fommen. Für die überaus mühevolle und Ichwierige Durch⸗ 
führung dieſer Arbeit ſind wir Herrn Muſiklehrer L. Wettſchureck an 
der Realanſtalt auf dem Weierhof zu bleibendem Dank verpflichtet. 

Bei der Lieder-Einteilung ſchufen wir eine neue Rubrif: „Sonitige 
geijtlihe Lieder“. Nur ſchwer fonnten wir uns zu dieſer Neuerung ent- 
Ihliegen. Ausſchlaggebend waren der Eindrud und die Überzeugung, 
daß wir es hier mit Liedern zu tun haben, welche nad Text und Melodie 
nit genz in den Rahmen der übrigen Gejangbudjslieder paljen, für 
ih aber ein ſchönes Ganze bilden, das unferem Gejangbud zum 
Gewinn und zur Jierde gereihen wird. 

Sp möge denn unfer Geſangbuch auch im neuen Gewand bei freund- 
li) wohlwollender Aufnahme in unferen Gemeinden in gleihem Segen 
wie Das bisherige wirken von Jahr zu Jahr. Das verleihe der Herr 
unfer Gott um Jeſu Chriſti unferes Heilandes willen und heilige dies 
Werk als menjhlihes Stüdwerk zu einem Brunnquell ewigen Lebens, 
daß es zur Förderung feines Reiches und Verherrlihung feines Namens 
auf Erden beitrage und mithelfe, bis einſt in der neuen Welt ein viel 
herrlicheres Lied ertönt zum Lob und Preis unferes Gottes und Hei- 
landes immer und ewiglid). 
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Pſalm 96,1. 2. 


Singt dem Herrn ein neues Lied, 
ingt dem Herrn alle Welt, 
jingt dem Herrn und lobt feinen Namen! 





I. Allgemeine Gottesdienflieder. 


1. Hab. 2,20. Der Herr ift in feinem — Tempel. Es ſei vor ihm ſtille 
alle 
Mel.: Wunderbarer König. 1680. 
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2. 
Gott iſt gegenwärtig, aller Engel hohe Chöre. 
dem die Cherubinen Herr, vernimm 
Tag und Nacht gebücket dienen. unſre Stimm, 
Heilig, heilig, heilig! da auch wir Geringen 
ſingen ihm zur Ehre unſre Opfer bringen 


1 I 


2 I. Allgemeine Gottesdienftlieder. 


>. 
Wir entfagen willig 
allen &itelfeiten, 
aller Erdenluſt und Freuden, . 
Da liegt unfer Wille, 
Seele, Leib und Leben 
dir zum Eigentum ergeben. 
Du allein 
ſollſt es fein, 
unfer Gott und Herre,. 
dir gebührt die Ehre. 


4. 
Majeſtätiſch Weſen, 
möcht ich dich recht preiſen 


und im Geiſt dir Dienft erweijen. 


Möcht ich wie die Engel - 
immer vor dir ftehen 

und dich gegenwärtig fehen. 
Laß mic) dir 

für und für 

trachten zu gefallen, 

liebſter Gott, in allen. 


5. 
Luft, die alles füllet, 
drin wir immer ſchweben, 
aller Dinge Grund und Leben, 
Meer ohn Grund und Ende, - 
under aller Wunder, 
ich jent mich in dich hinunter. 
Sch in Dir, 
du in mir, 
laß mich ganz berjchiöindenn; 
dich nur jehn und finden. 





6. 
Du durchdringeft alles; 
laß dein ſchönſtes Lichte, 


‚| Herr, berühren mein Gefichte. 


Wie die zarten Blumen 
willig ſich entfalten 
und der Sonne ftille — 
laß mich ſo 
ſtill und froh 
deine Strahlen faſſen 
und dich wirken laſſen. 

% | 
Mache mich einfältig, 
innig, abgeschieden, 
fanft und jtill in deinem Frieden. 
Mach mich reines Herzens, 
daß ich deine Klarheit 
fchauen mag in Geiſt und Wahrheit. 
Laß mein Herz 
überwärts 
wie ein Adler jchweben. 
und in dir mur leben. 

8. 
Herr, fomm in mir wohnen, 
laß mein’n Geiſt auf Erden 
dir ein Heiligtum noch werden. 
Komm, du nahes Wefen, 
dich in mir verfläre, 
daß ich dich ftet3 lieb und ehre. 
Vo ich geh, 
ſitz und jteh, 
laß mich dich erblicken 


und vor dir mich bücken. 
Gerhard Terſteegen 1697—1769. 


2. Pſ. 119,18. Öffne mir die Augen, daß ich fehe die Wunder an deinem Geſetz 


Eigene Melodie. 





1648, 
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Tu auf den Mund zum Lobe dein, 

bereit das Herz zur Andacht fein; 

denGlauben mehr, jtärfden Verſtand, 

daß uns dein Nam werd Ba befannt, 
8 

Bis wir sen — Gottes — 


„Heilig, heilig iſt Gott der Herr!“ 


>. 


“allely. 


1: 
Sallej Schöner Morgen, 
chöner, al3 man denken mag. 
Heute fühl ich feine Sorgen; 
denn das ift ein lieber Tag, 
der durch feine Lieblichkeit 
recht das Innerſte erfreut. 

2: 
Süßer Ruhetag der Seelen, 
Sonntag, der voll Lichtes tft, 
heller Tag in dunfeln Höhlen, 
Zeit, in der der Segen fließt; 


en Bern 
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Sieh und En er 
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- |und Schauen dich von: Angeficht 


in eiwger Freud und jelgem &iht. 
4, 


Ehr ſei dem Bater und dem Sohn, 
A dem heilgen Geiſt in einem Thron, 


--der-heiligen Dreieinigfeit 


jet Lob und Preis in Ewigkeit. 


(Herzog Wilhelm IE von Sachſen— 
Weimar (?) 1598—1662.) 1648. 





5. Mo]. 5,12, Den Sabbattag jollft du halten, daß du uk heiligſt, wie — 
der Herr geboten bat: 


Gott des Himmels und der Erden. Be 


Stunde voller Seligfeit, 
du vertreibjt mir alles Leid. 


——— N 
Ach, wie ſchmeck ich Gottes Güte 
recht als einen Morgentau, 
die mich führt aus meiner Hütte 
zu des Vater grüner Yu. | 
Da hat wohl die Morgenftund 
edlen eh und Gold im Mund 
4, 





= opuhe nur, meine. Weltgefhäfte, 


heute hab ich ſonſt zu tun; 


4 1. Allgemeine Gottesdienftlieder. 


denn ich brauche alle Kräfte 

in dem höchften Gott zu ruhn. 

Heut ſchickt feine Arbeit fich 

als nur Gottes Werk für mic. 
D 

Sch will in der Ziongitille 

heute voller Arbeit fein; 

denn da fammle ich die Fülle 

von den fchönften Schäben ein, 

wenn mein Jeſus meinen Geiſt 

mit dem Wort des Lebens jpeilt. 
6. 

Herr, ermuntre meine Sinnen 

und bereite jelbjt die Bruſt; 


laß mich Lehr und Troft gewinnen, 


gib zu deinem Manna Luft, 


4 Apoſtg. 10, 33. 
® 


Eigene Melodie. 
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ie wir find bier a, ir Bein — 
Sin-nen und Be-gier auf die 


daß mir deines Wortes Schall 
recht tief in mein Herze fall. 

Fe 
Segne deiner Knechte Lehren, 
öffne jelber ihren Mund; 
mach mit allen, die dich hören, 
heute deinen Gnadenbund, 
daß, wenn man hier bet’t und fingt, 
folches in dein Herze dringt. 

8. 
Gib, daß ich den Tag beichließe, 
wie er angefangen tft; 
fegne, pflanze und begieße, 
der du Herr des Sabbats bift, 
bis ich einft auf jenen Tag 
ewig Sabbat halten mag. 

Sonathan Kraufe 1701—1762. 


Nun find wir alle hier gegenwärtig vor Gott zu hören alles, 
was dir von Gott befohlen ift. 


J. R. Ahle 1664. 
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3. 
Unſer Wiſſen und Verſtand O du Glanz der Herrlichkeit, 
iſt mit Finſternis umhüllet, Licht vom Licht, aus Gott geboren, 
wo nicht deines Geiſtes Hand mach uns alleſamt bereit, 
uns mit hellem Licht erfüllet. öffne Herzen, Mund und Ohren. 
Gutes denken, tun und dichten Unſer Bitten, Flehn und Singen 





mußt du ſelbſt in uns verrichten. laß, Herr Jeſu, wohl gelingen. 
Tobias Clausniger 1618—1684. 
>. 2. Mofe 20,8. Gedenfe des Sabbattages, daß du ihn beiligft. 
Mel.: Dein Wort, o Herr, bringt uns zufammen. 

wenn ernichtjtilltder Sünden Dual? 
En dieSorgen, Wie bet ich, wenn die Opferfchal 
erhebe dich, gebücktes Haupt! er jelbjt mit Weihrauch nicht be- 
&3 fommt der angenehme Morgen, jtreuet ? 
da Gott zu ruhen hat erlaubt, 4. 
da Gott zu ruhen hat befohlen Kann meine Harfe Lieblich Klingen, 


und felbft die Ruhe eingemeiht. wenn fie dein Finger nicht berührt? 
Auf, auf, du haft vorhin viel Zeit | Kann ich die düſtre Nacht durch- 
dem Dienite — abgeſtohlen! dringen, 


wenn dieſer Leitſtern mich nicht führt? 
Auf, laß an eitles Wefen, | Kann ich ein füßes Opfer werden, 
die Stoppeln und die Ziegel stehn! | wenn dieſe Flamm nicht in mich 
Du follit betautes Manna lejen fährt 
und in des Herren Tempel gehn |und mich in deiner Lieb verzehrt 
ihm zu bezahlen deine Pflichten und hebet von dem Staub der Erden? 
und zur Vermehrung feines Ruhms 5. 
die Werke deines Prieſtertums Mein Jeſus hat mein Herz fo teuer 
in tiefjter a, zu verrichten. zu feinem Tempel eingeweiht; 

bier ift fein Herd, hier ift jein Feuer, 
Mein Gott, ich 2 vor dir erfchienen | die Fülle feiner Herrlichkeit, 
und gebe auf dein Winfen acht. | fein Heiligtum, jein Stuhlder Gnade, 
Wie fann ich dir gefällig dienen, | fein Licht und Recht, das Himmels- 
wenn mich dein Geiſt EN tüchtig brot; 

macht? de3 Geiſtes Frucht und jein Gebot 

Wie wird mein Herz in dir erfreuet, | erfüllen diefe Bundeslade. 


5 





6.7 J. Allgemeine Gottesdienſtlieder. 


6. | biß beides feiern wird dort oben, 
Wann fich des Lebens Werktag enden, |wo man in jicherm Frieden ruht, 
jo ruh, von allem Frondienſt los, nichts denket, redet oder tut 
mein Geiſt in deinen Vaterhänden, als dich zu lieben, dich zu loben. | 
mein Leib in feiner Mutter Schoß, Chriſtoph Wegleiter 1659-1706. ) 


6 Pſ. 26,8. Herr, ich habe lieb die Stätte Deines Haufes und den Drt, da peie 
e Ehre wohnt. 


Me l.: Gott de3 Himmels und der Erden. 
a, T; | wenn der Menfch an Gott gedenft 
Großer Gott von alten Zeiten, und von Herzen betet, ſingt, 
deſſen Hand die Welt regiert, . |daß es durch die Wolken dringt. 


deſſen Treu auf allen Seiten 4. 

mich von Jugend auf geführt, Was ift ſchöner als Gott dienen? 
heute weckt des Tages Lauf Was ift ſüßer als fein Wort, 
ur au lauter De auf. da wir fammeln wie die Bienen 


und den Honig tragen fort? 
Ach, wie tieb diefe Stunden; Selig ift, wer Tag und Nacht 
denn fie find des Herren Felt, | aljo nach dem Se tracht't. 
das mit ſo viel Troſt verbunden, 
da mein Gott mich ruhen läßt O mein Gott, Ai jelber Amen; 
und durch feinen guten Geiſt ‘denn mir find dein Gigentum.. 
mir den Weg zum Himmel meist. | Alles preife deinen Namen, 

8. alles mehre deinen Ruhm, 
Habe Dank für diefen Morgen, bis es künftig wird gejchehn, 
der mir. Zeit zum Guten fehenkt. | daß wir dich im Himmel jehn. 
Das find unfre beſten Sorgen,Kaſpar Neumann 16481715. 








7 Neh. 8, 10, SE Tag tit heilig unferin Herrn; denn Die Freude am Herrn 
ee — - -ift.eure Stärke. 


Mel.: Alle Menfchen müſſen fterben. 


|; 1; Und bei aller Segensfülle 
Das iſt eine ſelge Stunde, ift dein Wunfch und ernſter Wille: 
Jeſu, da man dein gedenkt Daß man, weil dein Brünnlein voll, 
und das Herz von Herzensgrunde unaufhörlich REN foll. 
tief in deine Wunden jenft! 
Wahrlich, nichts als Jeſum Tennen, | Yun, jo laß au diefe Stunde 
Jeſum juchen, finden, nennen, dein Gedächtnis in uns fein; 
das erfüllet unfre Zeit in dem Herzen, in dem Munde 
mit der höchiten — leb und herrſche du allein. 

Laß uns deiner nie vergeſſen; 

Jeſu, deine — wie Maria ſtill geſeſſen, 
fließt ſo gern ins Herz hinein. da ſie deinen Mund gehört, 
Deine Sonne ſcheinet helle; alſo mach uns eingekehrt! 
denn du willſt genoſſen ſein. Ernſt Gottlieb Woltersdorf 17235—1761. 
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I. Allgemeine Gottesdienftlieder. 8.9 


S Pf. 84,2.3. Wie liehlich find deine Wohnungen, Herr Bebaoth! - Meine Seele 
® verlangt und fehnt fich nach den Vorhöfen des Herrn. 


Mel.: Komm, o fomm, du Getit des Lebens. 


I 4. ; 
Fut mir auf die ſchöne Pforte, Mache mich zum guten Lande, 
führet mich in Zion ein! wenn dein Saatkorn auf mich fällt; 
Ach, wie wird an diefem Orte gib. mir Licht in dem Verſtande 
meine Seele fröhlich Jen! und, was mir wird vorgeitellt, 
Hier iſt Gottes Angefiht, präge meinem Herzen ein, 
hier ift lauter Troft und Licht. laß es mir zur Frucht gedeihir. 

2 5. 
Sch bin, Herr, zu dir gekommen, Stärk in mir den Schwachen Glauben, 
fomme du nun auch zu mir. lab dein teures Kleinod mir ; 
Wo du Wohnung haft genommen, | nimmer aus dem Herzen rauben, 
da iſt lauter Himmel hier. halte mir dein Wort ftet3 für, 
Zieh in meinem Herzen ein, daß es mir zum Leitſtern dient 
laß es deinen Tempel ſein. und zum Troft im Herzen grünt. 

3. 6. | 


Laß in Furcht mich vor dich treten, | Rede, Herr, fo will ich hören 
heilge du Leib, Seel und Geiſt, und dein Wille werd erfüllt, 
daß mein Singen und mein Beten | nichts laß meine Andacht ftören, 


ein gefällig Opfer heißt; wenn der Brunn des Lebens quillt. 
heilige du Mund und Ohr, Speife mich mit Himmelsbrot, 
zieh das Herze ganz empor. tröſte mich in aller Not. 


Benjamin Schmolck 1672—1737. 


9, Matth. 28,20. Siehe, ich.bin bei euch. alle Tage bis an der Welt Ende. 
Mel.: Chriftus, der ift mein Leben. 





ib : | 4, 
As bleib mit deiner Gnade | Ach bleib mit deinem Segen 
bei uns, Herr Jeſu Ehrift, bei ung, du reicher Herr; 
daß uns hinfort nicht fehade dein Gnad und all Vermögen 
des böſen Ram Lilt. in uns reichlich vermehr. 
5. 
Ach bleib mit — Worte Ach bleib mit deinem Schutze 
bei uns, Erlöſer wert, bei uns, du ſtarker Held, 
daß uns beid, hier und dorte, daß uns der Feind nicht trutze 
ſei Güt und Heil beſchert. noch fäll die böſe Welt. 
| 3. 6. 
Ach bleib mit deinem Glanze Ach bei mit deiner Treue 
bei ung, du wertes Licht; bei ung, mein Herr und Gott; 
dein Wahrheit ung umfchangze, Beitändigfeit verleihe, 
damit wir irren nicht. | hilf uns aus aller tot! 


Sofua Stegmann 15881632. 
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10. 11 


I. Allgemeine Gottesdienftlieder. 


10 Joh. 14, 23. Wer mich liebt, der wird mein Wort halten und mein Vater wird 
° ihn lieben und wir werden zu ihm kommen und Wohnung bei ihm machen. 


Mel.: Alle Menſchen müſſen fterben. 


1: 
Feſu, Seelenfreund der Deinen, 
Sonne der Gerechtigkeit, 
wandelnd unter den Gemeinen, 
die zu deinem Dienſt bereit, 
komm zu uns, wir ſind beiſammen, 
gieße deine Geiſtesflammen, 
gieße Licht und Leben aus 
über dies dein Gotteshaus. 


2. 
Komm, belebe alle Glieder, 
du, der Deinen heilig Haupt; 
treibe aus, was dir zumider, 
was uns deinen Segen raubt. 
Komm, entdecf uns in der Klarheit 
GottesHerz vol Gnad und Wahrheit; 
laß uns fühlen allzugleich: 
Sch bin mitten unter euch. 

3. 
Laß ſich die Gemüter kehren 
zu dir, Glanz der Gwigfeit; 
laß uns innigft nur begehren, 
wa3 uns dein Crbarmen beut. 
Laß dein Licht und Leben fließen 
und in alle fich ergießen, 
jtärfe deinen Gnadenbund, 
Herr, in jedes Herzens Grund. 








A 
Laß auch unfern Lehrer jehen 
nur auf dich, Herr Jeſu Ehrift. 
Laß die Hörer tief verjtehen, 
daß du ſelbſt zugegen bijt 
mild in jede Herz zu fommen. 
Was nicht wird von dir genommen, 
taugt, und wär es noch fo fchön, 
nicht in deine Himmelshöhn. 

5. 
Komm, o Herr, in jede Seele, 
laß jie deine Wohnung fein, 
daß dir einft nicht eine fehle 
in der Öottesfinder Reihn. 
Laß uns deines Geiſtes Gaben 
reichlich miteinander haben; 
offenbare königlich, 
Haupt, in allen Gliedern dich! 

6. 
Was von dir un3 zugeflofjen, 
müſſe Geijt und Leben fein; 
was die Seele hat genojjen, 
mache fie gerecht und rein. 
Komm, o Jeſu, ung zu jegnen, 
jedem gnädig zu begegnen, 
daß in ewger Lieb und Treu 
jedes dir verbunden fei. 

Nah Michael Hahn 1758—1819. 


1 1 2. Moſe 31,13. Haltet meinen Sabbat; denn derſelbe iſt ein Zeichen zwiſchen 
° mir und euch auf eure Nachkommen, daß ihr wißt, daß ich der Herr bin, 
der euch beiligt. 


Mel.: D du Liebe meiner Liebe. 


%, 2. 
G wie freun wir uns der Stunde, Sieh, wir ſitzen dir zu Füßen, 


da wir dir, Herr Jeſu, nahn 
um aus deinem heilgen Munde 
Lebensworte zu empfahn! 

Laß uns heute nicht vergebens 
Hörer deines Wortes ſein; 


großer Meiſter, rede du! 

Sieh, wir hören deiner ſüßen 
Rede heilsbegierig zu. 

Lehr uns, wie wir ſelig werden, 
lehr uns, wie wir unſre Zeit, 


ſchreibe ſelbſt das Wort des Lebens dieſe kurze Zeit auf Erden, 


tief in unſre Herzen ein. 


nützen für die Ewigkeit. 


I. Allgemeine Sottesdienftlieder. 
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5. 


3. 
Lehr uns, wie wir dem Verderben Gieß uns aber auch das Feuer 


durch der Gnade Kraft entgehn, 
wie wir, eh wir leiblich ſterben, 
wahrhaft geiſtlich auferſtehn 
und nach deinem Wohlgefallen 
denken, reden, leiden, tun, 
graden Weges dahin wallen, 
wo wir nach der Arbeit ruhn. 

4. 
Dazu öffn uns das Verſtändnis, 
wie den Jüngern du getan, 
zur lebendigen Erkenntnis 
trag die Fackel du voran, 
Licht der Welt, das ſchon verſcheuchte 
manche dichte Finſternis, 
Licht der Welt, auch uns erleuchte; 
denn im Licht geht man gewiß. 





deiner Liebe in das Herz, 

daß wir an dir immer treuer 
hangen unter Freud und Schmerz. 
Keine Laſt ſei uns beſchwerlich, 
die von dir uns auferlegt, 

und uns alles leicht entbehrlich, 
was mit dir ſich nicht verträgt. 


6. 

Nun jo lege Licht und Liebe, 
Kraft und Feuer auf dein Wort; 
laß es mit lebendgem Triebe 

in uns wirken fort und fort. 

Huf ung, daß wir treu bewahren, 
wa3 wir in das Herz gefaßt, 

und laß andre auch erfahren, 

daß du Lebensworte haft. 


Karl Sohann Philipp Spitta 1801—1859. 


12 Joh. 15, 7. So ihr in mir bleibet und meine Worte in euch bleiben, werdet 
s ihr bitten, wa3 ihr wollt, und es wird euch widerfahren. 


Mel.: Wie Schön leucht't uns der Morgenftern. 


1. 
Bert Seju Ehrijte, Gottes Sohn, 
von deines Himmels hohem Thron 
ſchau gnädig auf uns nieder. 
Es ijt ja deines Geiftes Kraft, 
die Lieb und Eintracht in ung Schafft; 
in dir find wir ja Brüder. 
Huf ung, 
fomm uns 
num mit Segen 
ſelbſt entgegen; 
deine Stärfe 
brauchen wir zu allem Werke. 

2. 
Sit etwas Gutes unter ung, 
iſts nicht die Frucht des eignen Tuns; 
du hajt es ung gejchenfet, 
der du uns folche Gnade gönnft, 
Herzprüfer, unſre Herzen kennſt 
und was ein jeder denfet. 
Prüfe, 
ſiehe, 








wie wirs meinen; 

im Vereinen 

heilger Flammen 

ſchließ uns all in dich zuſammen. 


Du, Herr, und deines Kreuzes Wort 

ſei unſres Bruderkreiſes Hort, 

das einzge Ziel der Seelen. 

Das meinen wir in unſrem Geiſt; 

o daß uns davon nichts abreißt, 

laß deinen Geiſt nicht fehlen. 

Weihe, 

ſegne 

mit Gelingen 

unſer Singen, 

Flehn und Streben; 

laß es werden Geiſt und Leben. 
4. 

Wir fühlen all die Schwachheit noch, 

uns drückt des Sündentriebes Joch, 

ven kannſt nur du entreißen. 

Daß in Gemeinfchaft deine Kraft 


15. 14 


gemwaltger jegnet, Größres jchafft, 
haft du ja felbft verheißen. 
Darum 

mach nun 

deine Wahrheit 

uns zur Klarheit; 

laß dich finden, 

Herr, in unfres Herzens Gründen! 


De 
Du Freund, voll Milde und Geduld, 
fehr bei uns ein mit deiner Huld 
und ftille unſer Sehnen. 
Dein Ntahfein macht fo froh, fo reich. 
O laß dein: Friede fei mit euch! 
in unjerm Kreis ertönen. 
Jeſu, 
gieß du 


Mel.: 
— 
Sions Stille ſoll ſich breiten 
um mein Sorgen, meine Pein; 
denn die Stimmen Gottes läuten 
Frieden, ewgen Frieden ein. 

Dh 

Ebnen foll fich jede Welle; 
denn mein König will fich nahn. 


14 Matth. 18,20. Mo 
® 


Eigene Melodie. 


(eregeı — 








1. Allgemeine Goͤttesdienſtlieder. 


ftarfe Triebe 

heilger Liebe 

in uns alle, 

daß dir unfer Bund gefalle! 
6. 


D Vater, zieh uns Fräftiglich, 


daß wir im Sohn erkennen dich 

und werden deine Kinder. 

D Seju, deine Gnad uns gib, 

der du mit ewig treuer Lieb 

auffuchit verlorne Sünder! 

Geiſt des 

Herren, 

deine Weihe 

uns erneue; 

Gottes Namen 

werd in uns geheiligt! Amen. 
Ewald Rudolf Stier 1800—1862. 


Ri. 65,2. Gott, man lobt dich in der Stille zu Zion. 
Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


Nur an einer ftillen Stelle 
legt Gott feinen Anfer an. 
3. 
Was gewejen, werde ftille, 
jtille, was dereinſt wird jein! 
AU mein Wunfch und all mein Wille 
gehn in Gottes Willen ein. 
Rudolf Kögel 1829—1896. 


wei oder Drei — ſind in meinem Namen, da 
bin ich mitten unter ihnen. 


Konrad Kocher 1838. 
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j 
Kehr, o Jeſu, bei uns ein, 
fomm in unfre Mitte; 
wolleſt unfer Lehrer fein, 
hör der Sehnfucht Bitte: 
Deines Wortes ftille Kraft, 
fie, die neue Menfchen ſchafft, 
bilde Herz und Sitte. 
Von dir lernen möchten wir 
deiner Sanftmut Milde, 
möchten ähnlich werden dir, 
deinem Demutsbilde, 
deiner ſtillen Tätigkeit, 
deiner armen Niedrigkeit, 
deines Wohltuns Milde. 





— war 
Fl 








Zeige deines Wortes Kraft 
an uns armen Wefen, 


| zeige, wie e8 neu uns jchafft, 


Kranfe macht genejen. 
Sefu, dein allmächtig Wort 
fahr in uns zu fiegen fort, 
bis wir ‚ganz genejen. 
5. 

D wie felig iſt es Dir 
£indlich zu vertrauen, 
unerfchüttert fünnen wir, 
Fels, auf dich nur bauen. 
Herr, wir glauben in der Zeit, 
bi3 die jelge Emigfeit 
uns erhebt zum Schauen. 

Ehriftian Heinrich Zeller 1779—1860. 


15). 31. 125,2. Der Herr ift um fein Volt her von nun an bis in Ewigkeit. 
Mel.: Sieh hier bin ich, Ehrenfünig.. 


1 
Die uns fertig, 
gegenwärtig 
anzubeten, Herr, vor dir. 
Dir zur Ehre, | 


| uns zur Lehre 


find wir all verfammelt bier. 
Herr, erjcheine, 

Groß und Kleine, 

deiner. Gnade harren mir. 


11 


16 I. Bon der Ankunft Sefu Chrifti. 


Hohe Stille, 

Segensfülle 

weht um uns an diefem Drt. 
Was zeritreuet 

und entzweiet, 

bleib aus diefen Mauern fort. 
Deine Hallen 

fol durchichallen, 


Herr, Herr, dein lebendig Wort. 


* 


3. 
Sieh uns fertig, 
gegenwärtig 
anzubeten, Herr, vor dir; 
brich die Wolke, 
zeig dem Volke 
offen deine Himmelstür. 
Laß uns brennen 
und erkennen: 
Ja fürwahr, der Herr iſt hier! 
Karl Friedrich Gerof 1815—1890. 


I. Bon der Ankunft Jeſu Chriſti. 


Adventslieder. 


16 Matth. 21,5. Sagt der Tochter Zion: Siehe, dein König fommt zu dir fanft- 
° mütig und reitet auf einem Efel und einem Füllen der laſtbaren Ejelin. 


Mel.: Valet will ich dir geben. 


Pr 1. 
Die fol ich dich empfangen 
und wie begegn ich dir, 
o aller Welt Verlangen, 
o meiner Seele Zier? 
O Jeſu, Jeſu, febe 
mir ſelbſt die Fackel bei, 
damit, was dich ergötze, 
mir kund und wiſſend ſei. 
2 


Dein Zion ſtreut dir Palmen 
und grüne Zweige hin 
und ich will dir in Pſalmen 
ermuntern meinen Sinn. 
Mein Herze ſoll dir grünen 
in ſtetem Lob und Preis 
und deinem Namen dienen, 
ſo gut es kann und weiß. 

3. 
Was haſt du unterlaſſen 
zu meinem Troſt und Freud, 
als Leib und Seele ſaßen 
in ihrem größten Leid? 
Als mir das Reich genommen, 
da Fried und Freude lacht, 
da biſt du, mein Heil, kommen 
und haſt mich froh gemacht. 








4. 
Ich lag in ſchweren Banden, 
du kommſt und machſt mich los; 
ich ſtand in Spott und Schanden, 
du kommſt und machſt mich groß 
und hebſt mich hoch zu Ehren 
und ſchenkſt mir großes Gut, 
das ſich nicht läßt verzehren, 
wie irdſcher Reichtum tut. 


5. 
Nichts, nichts hat dich getrieben 
zu mir vom Himmelszelt 
als das geliebte Lieben, 
damit du alle Welt 
in ihren tauſend Plagen 
und großer Jammerlaſt, 
die kein Mund kann ausſagen, 
ſo feſt umfangen haſt. 
6 


Das ſchreib dir in dein Herze, 
du hochbetrübtes Heer, 

bei denen Gram und Schmerzen 
ſich häufen mehr und mehr. 
Seid unverzagt, ihr habet 

die Hilfe vor der Tür; 

der eure Herzen labet 

und tröſtet, ſteht allhier. 


12 


Adventslieder. 17 


T. 
Ihr dürft euch nicht bemühen 
noch forgen Tag und Nacht, 
wie ihr ihn wollet ziehen 
mit eures Armes Macht. 
Er fommt, er fommt mit Willen, 
ist voller Lieb und Luft 
al Angit und Not zu stillen, 
die ihm an euch bewußt. 


8. 
Auch dürft ihr nicht erjchreden 
vor eurer Sündenfchuld; 
nein, Jeſus will fie decken 
mit feiner Lieb und Hul. 





9 
Was fragt ihr nach dem Schreien 
der Feind und ihrer Tück? 
Der Herr wird fie zerſtreuen 
in einem Augenblicd. 
Er kommt, er fommt, ein König, 
dem alle Macht und Liſt 
der Feinde viel zu wenig 
zum Widerftande ift. 


10. 
Er kommt zum Weltgerichte, 
zum Fluch dem, der ihm Flucht, 
mit Gnad und ſüßem Lichte 
dem, der ihn liebt und jucht. 


Er fommt, er fommt den Sündern | Ach fomm, ac) fomm, o Sonne, 


zum Troſt und wahren Heil, 
Schafft, daß bei Gottes Kindern 
verbleib ihr Erb und Teil. 





und hol uns allzumal 
zum ewgen Licht und Wonne 
in deinen Freudenjaal! 


Baul Gerhardt 1607—1676. 


17 Pi. 33,4. Des Herrn Wort ift wahrhaftig und, was er zufagt, das hält 
° er gemiß. 


Eigene Melodie. 
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18 II. Bon der. Ankunft Sefu Chrifti. 


2. | 6. 
Was der alten Väter Schar Sleichwie deine Ankunft war 
höchſter Wunfch und Sehnen war |voller Sanftmut, ohn Gefahr, 
und, was fie geprophegeit,. alfo fei auch jederzeit , 
it erfüllt in Herrlichkeit. _ deine Sanftmut mir bereit.. 
2) 22 


Zions Hilf und Abrams Lohn, Tröſte, tröfte meinen Sim, 
Jakobs Heil, der Sungfrau Sohn, | weil ich ſchwach und blöde bin 
Gott und Menfch, der ftarfe Held, | und des Satans ſchlaue Liſt 


hat fich treulich eingeftellt. fich für mich zu aD vermißt. 
4. 

Sei willfommen, o mein Heil! Tritt der ee Kopf entzwei, 
Hofianna, du mein Teil! daß ich aller Ängiten frei 
Nichte du auch eine Bahn dir im Glauben um und an 
Dir in meinem Herzen an. felig bleibe zugetan, 

5. J 
Zieh, du Ehrenkönig, ein, Daß, wenn du, o Lebensfürſt, 
es gehöret dir allein. prächtig wiederkommen wirſt, 
Mach es, wie du gerne tuſt, ich dir mög entgegengehn 
rein von allem Sündenwuſt. und vor dir gerecht beſtehn. 





Heinrich on eld 1620—1659. 


18 Pi. 24,9. Macht die Tore weit und die Türen in der Welt hoch, — FR 
® König der Ehren einziehe. 


Eigene Melodie. 1704. 
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2 Gr ift die rechte Freudenjonn, 
Er ift gerecht, ein Helfer wert, bringt mit ſich lauter Freud und 
Sanftmütigkeit iſt ſein Gefährt; Gelobet ſei mein Gott, Wonn. 
ſein Königskron iſt Heiligkeit, mein Tröſter und — 
ſein Zepter iſt Barmherzigkeit. 
All unſre Not zum End er bringt; Macht hoch die SR die Tor Mae 











derhalben jauchzt, mit Freuden fingt: HEIL, 
Gelobet jei mein Gott, eur Herz zum Tempel: zubereit't! 
mein Heiland, nn von Tat! Die Zweiglein der Gottfeligfeit 


ſteckt auf mit Andacht, Luftund Freud, 
O wohl dem 3 o wohl der Stadt, j o fommt der König auch zu euch, 





fo diefen König bei fich hat! ja Heil und Leben mit zugleich. 
Wohl allen Herzen insgemein, Gelobet jei mein Gott, 
da. diefer König ziehet ein! vol Nat, voll Tat, voll Snad! 
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19 IL. Bon der Ankunft Jeſu Chriſti. 


5. dein heilger Geiſt ung führ und leit 
Konm, o mein Heiland Jeſu Ehrift, den Weg zur ewgen Geligfeit. 
des Herzens Tür dir offen tft. Dem Jtamen dein, o Herr, 
Ach zieh mit deiner Gnade ein, fei ewig Preis und Chr! 
dein Freundlichkeit auch ung erjchein, | Georg Weiſſel 1590—1635. 


19 Sad. 9,9. Siehe, dein König kommt zu Dir, ein Gerechter und ein Helfer, 
® arm, und reitet auf einem Eſel und auf einem jungen Füllen der Ejelin. 


Eigene Melodie. a 
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Zieh mit Dei= ner Sanftmut ein; was du das iſt dein. 





Komm, ich bin dein Eigentum Komm in deinem Abendmahl, 
und bereite dir die Pfade, das du uns zum Heil gegeben, 
komm, dein Evangelium daß wir ſchon im Erdental 


ſei mir ſtets ein Wort der Gnade. mit dir als im Himmel leben. 
Du ſchickſt ja dein Wort voran, Komm, Herr Jeſu, leb in mir 


daß mein König kommen kann. und mein Leben ſei in dir! 

5. 
Komm und räume alles aus, Komm und bring den Tröjter mit, 
was du haſſeſt, was mich reuet, | deinen Geift, der dich verfläret, 
fomm und reinige dein Haus, der mich im Gebet vertritt 


das die Sünde hat entweihet; und des Königs Willen lehret, 

mache ſelbſt mit deinem Blut daß ich bis auf jenen Tag: 

alles wieder rein und gut. Komm, Herr Sefu! rufen mag. 
Philipp Friedrich Hiller 1699— 1769, 
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Adventslieder. 


20..21 


20. Amos 4,12. Schicke Dich, Sirael, und begegne deinem Gott. 
Mel.: Aus meines Herzens Grunde. 


je 

Au auf, ihr Reichsgenojjen, 

eur König fommt heran, 

empfahet unverdrofjen 

den großen Wundermann. 

Ihr Ehriften, geht herfür, 

laßt uns vor allen Dingen 

ihm Hofianna fingen 

mit heiliger Begier. 
2 

Auf, ihr betrübten Herzen, 

der König iſt gar nah. 

Hinweg all Angſt und Schmerzen, 

der Helfer iſt ſchon da. 

Seht, wie ſo mancher Ort 

hochtröſtlich iſt zu nennen, 

da wir ihn finden können 

in Nachtmahl, Tauf und Wort. 
3. 

Auf, auf, ihr Vielgeplagten, 

der König iſt nicht fern. 

Seid fröhlich, ihr Verzagten, 

dort kommt der Morgenſtern. 

Der Herr will in der Not 

mit reichem Troſt euch ſpeiſen; 

er will euch Hilf erweiſen, 

ja, dämpfen gar den Tod. 


4. 
So lauft mit ſchnellen Schritten, 
den König zu beſehn, 
dieweil er kommt geritten 
ſtark, herrlich, ſanft und ſchön. 
Nun tretet all heran, 
den Heiland zu begrüßen, 
der alles Kreuz verſüßen 
und uns erlöſen kann. 
5. 
Der König will bedenfen 
die, fo er herzlich liebt, 
mit föftlichen Geſchenken, 
da er fich jelbit uns gibt 
durch feine Gnad und Wort. 
Sa, König hoch erhoben, 
wir alle wollen loben 
dich freudig hier und dort. 
6. 

Nun, Herr, du gibſt uns reichlich, 
wirft felbjt doch arm und jchwach ; 
du liebeſt unvergleichlich, 
du gehit den Sündern nad). 
Drum wolln wir insgemein 
die Stimmen hoch erfchwingen, 
dir Hoſianna fingen 
und ewig dankbar fein. 

Johann Rift. 1607—1667, 


>21. Luk. 3,4. Bereitet den Weg des Herrn und madhet feine Steige richtig. 
Mel.: Aus meines Herzens Grunde. 


1: 

Mir Ernſt, o Menfchenfinder, 
das Herz in euch beſtellt, 
damit das Heil der Sünder, 
der große Wunderheld, 

den Gott aus Gnad allein 

der Welt zum Licht und Leben 
gefendet und gegeben, 

bei allen fehre ein. 


2. 
Bereitet doch fein tüchtig 

den Weg dem großen Gait; 
macht jeine Steige richtig, 
laßt alles, was er haßt; 

j macht eben Bahn und Pfad, 
die Täler rings erhöhet, 
erniedrigt, was hoch jtehet, 
was krumm ift, macht gerad! 


17 2 


2.23 


3. 
Ein Herz, das Demut Tiebet, 
bei Gott am höchiten jteht; 
ein Herz, das Hochmut übet, 
mit Angſt zu Grunde geht; 
ein Herz, das richtig tit 
und folget Gottes Leiten, 
das kann fich vecht bereiten, 
zu dem kommt Jeſus Chriſt. 





I. Bon der Ankunft Jeſu Chrifti. 


4, 
Ach, mache du mich Armen 
in diefer Gnadenzeit 
aus Güte und Grbarmen, 
Herr Jeſu, ſelbſt bereit! 
Zeuch in mein Herz hinein 
vom Stall und von der Krippen, 
fo werden Herz und Lippen 
dir ewig dankbar Sein. 


Nach Valentin Thilo d. Jüng. 1607—1662. 


29 Sef. 33, 22. 
® 


Mel.: 


1% 
Bei der Erde, Preis der Welt, 
großer König, ſei willlommen, 
der fich bei uns eingeitellt 
und fein Reich hat eingenommen. 
Seju, zeuch bei mir auch ein, 
laß mich deine Wohnung fein! 
2. 
Nimm mich, deinen Untertan, 
ver ſonſt ohme dich verloren, 
ewger König, gnädig an. 
Ziehe ein zu unfern Toren. 
Schau, der Weg ijt dir bereit, 
König der —— 


Herr, gebiete, ai du willt, 
ich will niemals widerftreben ; 


dein Will ift mein Licht und Schild, 


dir will ich gehorfam leben; 
gib mir, was dein Herz befiehlt, 
und beftehl dann, was du millt. 


Matth. 11,6. 


23. 








Der Herr ift unfer Richter, der Herr ift unſer Meifter, der 
Herr iſt unfer König, der hilft ung. 


Großer Gott, wir loben dich. 


4. 
Hoffart, Pracht und eitlen Sinn 
leg ich, Herr, zu deinen Füßen, 
fin in Demut vor dich hin 
und will nichts als Jeſum wiſſen; 
dich ergreif ich, du biſt mein, 
und du willſt e8 ewig fein. 

5 
Deiner Hilfe will ich. mich, 
eıwger Helfer, ewig freuen; 
Seel und Geiſt foll jtetiglich 
Olzweig dir und Balmen jtreuen, 
Ölzmweig hoffnungsvoller Freud, 
Palmen der Bejtändigfeit. 

6. 
Hier auf Erden will ich Dir 
Hoſianna täglich fingen; 
Herz und Mund joll für und für 
Lob und Preis zum Opfer bringen, 
bis ich freudig vor Dir fteh: 
Hofianna in der Höh! 

Benjamin Schmold 1672—1737. 


Gelig iſt, der fih nicht an mir ärgert. 


Mel.: Befiehl du deine Wege. 


Ar 


Won Gnad und Wahrheit mächtig 


fommit du,. Herr Jeſu Ehrift. 
Doch nicht von außen prächtig, 





obfchon du König bift 

und allen Königreichen, 

wie groß auch ihre Pracht, 
befehlen kannſt zu weichen ; 
doch birgit du deine Macht. 


18 


Adventslieder. 24 


2. 
Du bift zu uns gekommen 
in der Grfüllungszeit 
und haft an dich genommen 
des Fleiſches Niedrigkeit; 
damit uns würd erwecket 
die herrlichſte Gewalt, 
ſo haſt du dich bedecket 
mit armer Knechtsgeſtalt. 
Dein Anſehn wird verachtet, 
die Welt hält es für ſchlecht, 
und ſo wird noch betrachtet 
ein jeder deiner Knecht'. 
Mit Schimpf wird der belohnet 
von der Vernunft der Welt, 
bei welchem Demut wohnet 
und der nach ſich hält. 


Dein Geiſt woll En entfernen 
von Außerlichem Schein; 

gib, daß von dir wir lernen, 
von Herzen niedrig jein. 


24. 


Du, Höchiter, wirft geringe 


und heiſcheſt nicht von mir, 
zu lernen große Dinge, 
nur janften Mut von dir. 
5. 
Die Demut ift die Kerze, 
das überfchöne Licht, 
wodurch uns in das Herze 
die Selbjterfenntnis bricht, 
die uns kann unterweifen, 
wie man die Welt verjchmäht, 
und die uns lehret preijen 
des Höchiten a 


Laß mich, o ef, ſtreben 

nach dieſem, wie du mir 

befohlen haſt zu leben, 

kommt mirs gleich ſeltſam für. 

Zwar bin ich viel zu wenig, 

zu tun, was vor dir gilt. 

Du, Herr, biſt unſer König: 

Mach aus mir, was du willt! 

Nach Dr. Gottfried Wilhelm Sacer 

1635— 1699, 


5. Moſe 32,43. Jauchzet alle, Die ihr fein Volk jeid! 


Mel.: Aus meines Herzens Grunde. h 


— 1. 
Nun jauchzet, all ihr Frommen, 


in dieſer Gnadenzeit, 

weil unſer Heil iſt kommen, 

der Herr der Herrlichkeit; 

zwar ohne ſtolze Pracht 

doch mächtig zu verheeren 

und gänzlich zu zerſtören 

des Teufels Reich und Macht. 
2. 

Er kommt auf Eſelsfüllen 

geritten arm und klein, 

ſtellt ſich nach Gottes Willen 

für uns zum Opfer ein. 

Er bringt kein zeitlich Gut; 

er will allein erwerben 

durch ſeinen Tod und Sterben, 

was ewig währen tut. 


Kein Zepter, feine Krone 

fucht er in dieſer Welt; 

im hohen Himmelsthrone 

it ihm fein Reich beitellt. 

Er will hier jeine Macht 

und Majeſtät verhüllen, 

bis er des Vaters Willen 

im Leiden hat vollbracht. 
4. 

Ihr Mächtigen auf Erden, 

nehmt diefen König an. 

Soll euch geraten werden, 

fo geht die rechte Bahn, 

die nach dem Himmel führt. 

Sonft, wo ihr ihn verachtet 

und nur nach Hoheit trachtet, 

des Herren Zorn euch rührt. 


19 


25 1. Bon der Ankunft Jeſu Chrifti. 


- 
\ 


Ihr Armen und Elenden 
in diefer böfen Zeit, 

die ihr an allen Enden 
müßt haben Angft und Leid, 
feid dennoch wohlgemut, 
laßt eure Lieder Elingen, 
dem König zu lobfingen; 
der ift eur höchites Gut. 





6. 
Er wird nun bald erjcheinen 
in feiner Herrlichkeit 
und all eur Klag und Weinen 
verwandeln ganz in Freud. 
Er iſts, der helfen fann. 
Macht eure Lampen fertig 
und jeid ftet3 jein gewärtig; 
ex iſt ſchon auf der Bahn. 
Michael Schirmer 1606—1673. 


25 Sef. 62,11. Siehe, der Herr läffet fich hören bis an der Welt Ende. Saget 
der Tochter Zion: Siehe, dein Heil fommt; ſiehe, fein Lohn iſt bei ihm. 
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2 
O mächtger Herrſcher ohne Heere, 
gewaltger Kämpfer ohne Speere, 
o Friedefürſt von großer Macht, 
es wollen dir der Erde Herren 
den Weg zu deinem Throne ſperren, 
doch du gewinnſt ihn ohne Schlacht. 


3. 
Dein Reich ift nicht von diefer Erden, 
doch aller Erden Reiche werden 
dem, das du gründeſt, untertan. 
Bewaffnet mit des Glaubens Worten 
zieht deine Schar nach den vier Orten 
der Welt hinaus und macht dir Bahn. 
4, 
Und wo du fommeft hergezogen, 
da ebnen fich des Meeres Wogen, 
esschweigtder&turm,vondirbedroht. 


26. Offenb. — 


Mel.: 


ah 
N önig der Könige, jeiungim Staube | Ehre jet dir! 


willfommen ! 
Nicht bei den Engeln erjcheineit du, 
nicht bei den Frommen; 
Sünder finds num, 
wo du auf niedriger Spur 
huldreich den Einzug genommen. 
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Du kommſt, auf den empörten Triften 
des Lebens neuen Bund zur jtiften, 
und ſchlägſt in N el Sind und Top. 


D Herr von — Huld und Treue, 
o komme du auch jetzt aufs neue 
zu uns, die wir ſind ſchwer verſtört. 
Not iſt es, daß du ſelbſt hienieden 
kommſt, zu erneuern deinen — 
dagegen ſich die = empodrt. _ 


O laß dein dicht" auf Erden fiegen, 
die Macht der Finjternis erliegen 
und löſch der Zwietracht Glimmen 
aus, 
daß wir, die Völker und die Thronen, 
vereint al3 Brüder wieder wohnen 
in deines großen Vater! Hau. 
Friedrich Rückert 1788—1866. 


Sch bin die Wurzel des Gefchlechts Davids, der helle 
Morgenſtern. 


Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren. 


Herrlichkeit will mit dem Elend ſich 
[iebend vereinen! 
Anders, He, würden ja wir 
ewiglich nimmer die Deinen. 

3 


Komm zu den Deinen, o Herr, Die 


dich innig begehren ! 
Feinde noch triffit Du genug, die das 
aber dein Blick [Herz dir bejchweren; 


Heil ung! das Leben will arm und |feheucht fie allmächtig zurüd. 


in Sanftmut erfcheinen; 


Hilf uns, du König der Ehren! 


21 


27 


4. 

Sr dein Antlit auf deine verfühnte 
Gemeinde! 

reibe hinweg die Verblendung, zer⸗ 
bis wir befreit, [nichte die Feinde, 
ganz dir zum Dienjte bereit, 
unſrem Erlöfer und Freunde! 

5 


Pflanze die Palmen des Glaubens 
im Grunde der Seelen, 

wo mit den Blüten ſich reifende 
Früchte vermählen; 


III. Von der Geburt und Menſchwerdung Jeſu Chriſti. 


Frieden und Ruh, 

fiegende Hoffnung dazu, 

laß dem Gemüte nicht fehlen! 
6 


Komm! Hofianna! — ©o tönt dirs 
von Orten zu Orten, 

Komm! Hofianna! — begrüß uns 
mit gnädigen Worten! 

Dort, nach dem Lauf, 

tu uns in Herrlichkeit auf, 

Sefu, die himmlischen Pforten! 

Albert Knapp 1798—1864. 





IN. Bon der Geburt und Menſchwerdung Jeſu Chriſti. 
Weihnachtslieder. 


Luk. 2,10—12. Und der Engel ſprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht; fiehe, 

ich verfündige euch große Freude, die allem Volk widerfahren wird; denn 

euch ijt heute der Heiland geboren, welcher ift Ehriftus, Der Herr, in der 

Stadt Davids. Und das habt zum Zeichen: Shr werdet finden das Kind 
in Windeln gemwicelt und in einer Krippe liegen. 


2. 
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2 
Euch ift ein Kindlein heut geborn, 
von einer Jungfrau auserforn, 
ein Kindelein fo zart und fein; 
das foll eur Freud und Wonne fein. 
3. 
Es ift der Herr Ehrift, unfer Gott, 


der will euch führn aus aller Not; 


er will euer Heiland felber jein, 
von allen Sinden machen rein., 


4. 
Gr bringt euch alle Seligfeit, 
die Gott im Himmel hat bereit’t, 


da findet ihr das Kind gelegt, 

das alle Welt erhält und trägt. 
6. 

Des laßt uns alle fröhlich jein 

und mit den Hirten gehn hinein, 

zu fehn, was Gott uns hat bejchert, 

mit feinem lieben Sohn verehrt. 


0 
Sei ung willfommen, edler Gaſt, 
„| den Sünder nicht verjchmähet haft 
und kommſt ins Elend her zu mir; 
wie ſoll ich immer danken dir? 

8. 


daß ihr mit uns im Himmelreich Lob, Ehr ſei Gott im höchſten Thron, 


ſollt leben nun und ewiglich. 

5. 
So merket nun die Zeichen recht, 
die Krippe und die Windeln ſchlecht; 


2 8 Pſ. Us, 24. 


Mel 


Dies it der Tag, se Gott gemacht, 
fein werd in aller Welt gedacht; 
ihn preife, was durch Jeſum Ehrift 
im Himmel und auf Erden ift. 
2, 

Die Völker haben dein geharrt, 
bis daß die Zeit erfüllet ward; 
da jandte Gott von jeinem Thron 
das Heil der —— dich, ſeinen Sohn. 


Wenn ich dies en faſſen will, 
fo ſteht mein Geift vor Ehrfurcht ftill; 


Dies ift der Tag, den der Herr macht; 
fröhlich darinnen jein. 


: Vom Himmel hoch da fomm ich her. 





der ung ſchenkt feinen eingen Sohn! 

Des frenet fich der Engel Schar 

und finget uns folch neues Jahr. 
Martin Luther 1483—1546. 


laßt uns freuen und 


er betet an und er ermißt, 
daß Gottes Lieb unendlich it. 


4. 
Damit der Sünder Gnad erhält, 
erniedrigft du dich, Herr der Welt, 
nimmft felbft an unfrer Menfchheit 

teil, 

erfcheinft im Fleifch und wirft uns 

5, (Heil. 
Dein König, Zion, fommt zu Dir. 
„Sch komm, im Buche fteht von mir, 
Gott, deinen Willen tu ich gern.“ 
Gelobt fei, der da fommt im Herrn. 


23 


29 


6. 


Hew, der du Menfch geboren wirft, 


Immanuel und Friedefürft, 

auf den die Väter hoffend jahn, 

dich, Gott Meffias, bet ich an. 
% 


Du, unfer Heil und höchites Gut, 


vereineft dich mit Fleifch und Blut, 
wirst unfer Freund und Bruder hier, 
und Gottes Kinder werden wir. 
BR | 
Durch eines Sünde fiel die Welt, 
ein Mittler iſts, der fie erhält. 





II. Bon der Geburt und Menfchwerdung Jeſu Chrifti. 


Was zagt der Menjch, wenn der ihır 
ſchützt, 
der in des Vaters Schoße ſitzt? 


9, 
Jauchzt, Simmel, die ihr ihn erfuhrt, 
ven Tag der heiligjten Geburt; 
und Erde, die ihn heute ſieht, 
fing ihm, dem Herrn, ein neues Lied. 
10. 
Dies iſt der Tag, den Gott gemacht, 
fein werd in aller Welt gedacht; 
ihn preife, was durch Jeſum Chriſt 
im Himmel und auf Erden ift. 


Ehriftian Fürchtegott Gellert 1715—1769. 


Jeſ. 49, 13. 


2 


Sauchzet, ihr Simmel, freue dich, Erde, lobet, ihr Berge, mit 
. Jauchzen denn der Herr hat ſein Volk getröſtet und erbarmet ſich ſeiner 


Elenden. 


Mel. 


1% 
Fauchzet, ihr Himmel, frohlocket, ihr 
Engel, in Chören, 
ſinget dem Herren, dem Heiland der 
Menſchen, zur Ehren! 
Sehet doch da: 
Gott will fo freundlich und nah 
zu den Berlornen fich fehren. 
2. 
Jauchzet, ihr Himmel, frohlocket, ihr 
Enden der Erden! 
Gott und der Sünder, die follen zu 
Freunden nun werden. 
Friede und Freud 
wird uns verfündiget heut; 
freuet euch, Hirten und Herden! 
| 3 
Sehet dies Wunder, wie tief fich der 
Höchſte hier beuget, 
ſehet die Liebe, die endlich als Liebe 
ſich zeiget! 
Gott wird ein Kind, 
träget und hebet die Sünd; 
alles anbetet und ſchweiget. 








Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren. 


4. 
Gott iſt im Fleifche, wer kann dies 
Geheimnis veritehen? 
Hier iſt die Pforte des Lebens nun 
offen zu fehen. 
Gehet hinein, 
eins mit dem Kinde zu fein, 
die ihr zum Vater wollt gehen. 


). ® 
Haft du denn, Höchjter, auch meiner 
noch wollen gedenken? 
Du willit dich jelber, dein Herze der 
Liebe mir fchenfen. 
Sollt nicht mein Sinn 
innigft fich freuen darin 
und ſich in Demut verjenten? 
6. 
König der Ehren, aus Liebe gewor— 
ven zum Kinde, 
dem ich auch wieder mein Herze int 
Liebe verbinde, 
ou ſollſt es fein, 
den ich erwähle allein; 
ewig entfag ich der Sünde. 


24 


Weihnachtslieder. 30 





T 8. 
Süßer Immanuel, werd auch ges | Menfchenfreund, Jeſu, dich lieb ich, 
boren inwendig, dich will ich erheben; 
fomm doch, mein Heiland, und laß laß mich doch einzig nach deinem 
mich nicht länger elendig ! Gefallen num leben. 
MWohne in mir, ‚Gib mir auch bald, 
mach mich ganz eines mit Dir Jeſu, die Kindesgeitalt, 
und mich belebe. beitändig. in dir alleine zu leben. 


Gerhard Terfteegen 1697—1769. 


30 Luk. 1,68. Gelobet jei der Herr, der Gott Sirael3; denn er hat befucht 
® und erlöjet jein Volk. 
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31 III. Bon der Geburt und 


2 
Des ewgen Vaters einig Kind 
jetzt man in der Krippe find't; 
in unſer armes Fleiſch und Blut 
verkleidet ſich das ewig Gut. 
Halleluja! 


3. 
Den aller Welt Kreis nie beſchloß, 
der liegt in Marien Schoß; 
er iſt ein Kindlein worden klein, 
der alle Ding erhält allein. 
Halleluja! 

4. 
Das ewig Licht geht da herein, 
gibt der Welt ein'n neuen Schein; 
es leucht't wohl mitten in der Nacht 
und uns des Lichtes Kinder macht. 
Halleluja! 


31. 


Martin Luther 1483—1546, 





Menfchwerdung Jeſu Ehrifti. 


5. 
Der Sohn des Vaters, Gott von Art, 
ein Saft in der Welt hie ward 
und führt ung aus dem Jammertal, 
er macht uns Erb’n in feinem Saal. 
Halleluja! 

6. 
Er iſt auf Erden kommen arm, 
daß er unſer ſich erbarm 
und in dem Himmel mache reich 
und ſeinen lieben Engeln gleich. 
Halleluja! 

T. 
Das hat er alles uns getan, 
fein’ groß’ Lieb zu zeigen an. 
Des freu fich alle Ehrijtenheit 
und dank ihm des im Ewigkeit. 
Halleluja! 


V. 1 vorreformatoriſch. 


Joh. 1,14. Das Wort ward Fleifch und wohnte unter uns. 


Mel.: Nun danket alle Gott. 


1a 
Dı wejentliches Wort, 
von Anfang her gewefen, 
du Gott, von Gott gezeugt, 
von Ewigkeit erlejen 
zum Heil der ganzen Welt, 
o mein Herr Jeſu Ehrift, 
willfommen, der du mir 
zum Heil geboren bift. 

2) 


Was hat, o Jeſu, dich 
von Anfang Doch bewogen ? 
Was hat vom Himmelsthron 
dich in die Welt gezogen ? 
Ach, deine große Lieb 
und meine große Not 
hat deine Glut entflammt, 
die ſtärker als der Tod. 

at 
Gib, daß ich dir zum Dienft 
mein ganzes Herz ergebe, 
auch dir allein zum Preis 
auf diefer Erde lebe. 





Sa, Sefu, laß mein Herz 
ganz neugefchaffen jein 
und dir bis in den Tod 
gewidmet fein allein. 

4. 
Laß gar nichts in mir fein, 
was du nicht haft gejchaffen ; 
reiß alles Unkraut aus 
und brich des Feindes Waffen. 
Was 653, ift nicht von dir, 
das hat der Feind getan; 
du aber führe Herz 
und Fuß auf ebner Bahır. 

5 


Das Leben ift in dir 

und alles Licht des Lebens; 

laß deinen Glanz in mir, 

mein Gott, nicht fein vergeben. 
Weil du das Licht der Welt, 

fo jei mein Lebenglicht, 

o Jeſu, bis mir dort 

dein Sonnenlicht anbricht! 


Laurentius Laurenti 1660—1722, 


26 





Weihnach 
32. *6.33,1. 


Eigene Melodie. 














Freuet euch des Herrn, 
ſchön preiſen. 


rate 
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ihr Gerechten; die Frommen jollen ihn 


t3lieder. 








































































































Empfanget den Höchjten mit freu- 
digen Grüßen, 

fo wird er euch laben mit Himmel3- 
genüſſen. 
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um ſündigen Menſchen die Gnade 
zu bringen. 

O laſſet uns freudig dies Wunder 
befingen ! 
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Weihnachtslieder. 


5. 
Wir grüßen dich an diefem Feite, 
o Herr und Gott, im Crdental; 
einjt hoffen wir als deine Gäſte 
zu grüßen dich im Himmelsjaal. 


88. 34 
6. 


Wir jtimmen mit den Engelchören 
dir freudig Lobgefänge an 


am Tage, da du, Fürft der Ehren, 


betratit die rauhe Erdenbahn. 


Gib nur, daß wir dich brünftig lieben | Ja, Dank und Preis ſei dir ge- 


und treu auf deinen Wegen gehn; 


fungen, 


dein Wort ſei uns ins Herz ge- | du biſt das Heil, das Licht der Welt! 


| fchrieben, 
laß uns in deinem Lichte jtehn! 


Dein Werk der Liebe ift gelungen; 
Halleluja, du Siegesheld ! 


(Wird dieſes Lied m Wechielgefang gebraucht, fo. folgen Die Verje alſo auf- 
6.) 


aber: en. 


38. 


Mel. 
1% 


Ehre ſei Gott in der Höhe! Der 
Herr iſt geboren. 

Laßt uns ihm ſingen, ihr Chriſten! 
Auch wir ſind erkoren, 

ſein uns zu freun 

und durch ihn ſelig zu ſein; 

Chriſten, wir ſind nicht verloren. 

2 


Schatten und Dunfel bedeckten den 
Erdkreis; es irrten 
- Bölfer umher, wie die Herden, ver— 
Jeſus erfchien, llaſſen von Hirten. 
Nächte verfchwanden durch ihn, 
die auch den Weiſen verwirrten. 
—— 
Menſchen, berufen, durch Liebe die 
Gottheit zu ehren, 
folgten der Zwietracht und haßten 
ſich vor den Altären. 
34. 1. Tim. 3, 16. 
Mel. : 











Luk. 2,14. Ehre fet Gott in der Höhe, und Friede auf: Erden und den 
Menichen ein Wohlgefallen. 


: Zobe den Herren, den mächtigen König der Ehren. 


Jeſus erjchien, 
und e3 ward Friede durch ihn, 
Friede, fingts laut ihm zu Ehren! 
4. 
Ehre fei Gott in der Höhe! 
| ewiges Leben 
hat er durch ihn, den Geliebten, 
uns allen gegeben. 
Bis in das Grab 
jtieg er vom Himmel herab, 
einst ung zum Himmel zu heben. 
5 


Sin 


Selige Aussicht! Wie werd ich im 
Lichte der Höhe, 

Retter, dich preifen, wenn dort ich 
; verherrlicht dich fehe! 

Danket ſchon bier, 

Chriſten, o dankt ihm mit mir! 

Ehre ſei Gott in der Höhe! 

Auguſt Hermann Niemeyer 1754—1828, 


Gott ift geoffenbaret im Fleijch. 
Vom Himmel hoch da fomm ich her. 


2. 


% KR N a 
— zu Gott, mein Lobgeſang! Vom Himmel kam in dunkler Nacht, 
Er, dem das Lied der Engel klang, der uns das Lebenslicht gebracht. 


der hohe Freudentag iſt da. 
Lobſinget ihm! Halleluja! 


Nun leuchtet uns ein milder Strahl, 
wie Morgenrot im dunkeln Tal. 
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35 II. Bon der Geburt und Menfchwerdung Jeſu Chriftt. 


3. 5% 
Er fam, des Vaters Ebenbild, Einſt führet er zur Himmelsbahn 
von jchlichtem Pilgerfleid umhüllt, uns, feine Brüder, auch hinan 
und führet uns mit fanfter Hand, | und wandelt unfer Pilgerfleid 
ein treuer Hirt, ins Vaterland. in Sternenglanz und Herrlichkeit. 
4, 6. 
Gr, der dort oben herrlich thront, | Empor zu Gott, mein Lobgejang! 
hat unter ung, ein Menfch, gewohnt, | Er, dem das Lied der Engel Elang, 
damit auch wir ihm werden gleich, | der hohe Freudentag iſt da. 
auf Erden und im Himmelreih. Ihr Chriſten ſingt: Halleluja! 
Friedrich Adolf Krummacher 1767—1845. 





35 2. Kor. 8,9. Ihr wiſſet die Gnade unſers Herrn Jeſu Ehrifti, daß, ob er 
° wohl reich ift, ward er doch arm um euretwillen, auf daß ihr durch feine 
Armut reich würdet. 

Eigene Melodie. 1554. 
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Weihnachtslieder. 


2. 


36. 37 
4, 


Er kommt aus feines Vaters Schoß | Er wird ein Knecht, und ich ein Herr, 


und wird ein Kindlein klein, 


das mag ein Wechfel fein! 


er liegt dort elend, nackt und bloß | Wie könnt es doch fein freundlicher 


in einem rippelein. 

3 
Er äußert jich der Allgewalt, 
wird niedrig und gering, 
nimmt an fich eines Knechts Geſtalt, 
der Schöpfer aller Ding. 





das Jeſus-Kindlein mein! 
5. 
Heut fchließt er wieder auf das Tor 
zum jchönen PBaradeis; 
der Cherub ſteht nicht mehr davor, 





Nikolaus Herman + 1561. 


36. Tit. 2,11. Es iſt erjchtenen die heilfame Gnade Gottes allen Menichen. 


Mel.: 

13 
Dies iſt die Nacht, da mir erfchienen 
des großen Gottes Freundlichkeit. 
Das Kind, dem alle Engel dienen, 
bringt Licht in meine Dunfelheit; 
und diejes Welt- und Himmelslicht 
weicht hunderttaufend Sonnen nicht. 

2. 
Laß dich erleuchten, meine Seele, 
verfäume nicht den Gnadenfchein. 
Der Ölanz in diefer Eleinen Höhle 
jtrect fich in alle Welt hinein; 
er freibet weg der Hölle Macht, 
der Sünden und * Kreuzes Nacht. 


In dieſem — kannſt du ſehen 
das Licht der klaren Seligkeit. 
Wenn Sonne, Mond und Stern ver— 


gehen, 


se. 9,6. 


37. 


1; 
Immanuel! Der Herr iſt hier 
und nimmt mein Fleiſch an ſich. 
Immanuel! Iſt Gott mit mir, 
wer iſt dann wider mich? 


O daß ich tauſend Zungen hätte, 


vielleicht noch in gar furzer Zeit, 
wird diejes Licht mit feinem Schein 
dein Himmel und dein alles fein. 
4, 

Laß nur indejjen helle fcheinen 
dein Glaubens- und dein Liebeslicht. 
Mit Gottmußt du es treulich meinen, 
ſonſt hilft dir diefe Sonne nicht. 
Willſt du genießen diefen Schein, 
jo darfit du Mu mehr dunfel jein. 


Drum,Sefu,] Höne Weihnachtsſ onne, 
beſtrahle mich mit deiner Gunſt. 
Dein Licht ſei meine Weihnachts— 
wonne 
und lehre mich die Weihnachtskunft, 
wie ich im Lichte wandeln foll 
und ſei des Weihnachtsglanzes voll. 
Kaſpar Friedrih Nachtenhöfer 
1624— 1685. 


Uns ift ein Kind geboren, ein Sohn ift ung gegeben, welches 
Herrſchaft ift auf feiner Schulter; und er heißt Wunderbar, Rat, Kraft, 
Held, Ewig-Vater, Friedefürit. 


Lobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich. 


2, 
Alſo hat Gott die Welt geliebt, 
daß er aus freiem Trieb 
den eingebornen Sohn ung gibt; 


| wie hat er uns fo lieb! 


al 
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3. 
Was jein erbarmungsvoller Rat 
fchon in der Gwigfeit 
von Jeſu feſt bejchlofjen hat, 
das tut er in der Zeit. 
4, 
Er, unſer Heil und höchites Gut, 
der alle jegnen kann, 
nimmt, wie die Kinder, Fleifch und 
doch ohne Sünde, an. [Blut, 
5; 
Du, wunderbarer Gottmenfch, wirft 
auch mir Rat, Kraft und Held, 


Il. Bon der Geburt und Menfchwerdung Jeſu Chrifti. 


6. 
Was mir zum Seligfein gebricht, 
da3, Herr, erwarbft du mir: 
Verſöhnung, Leben, Troft und Sicht, 
das hab ich nun an Dir. 

Fr 
Dein Mangel wird mein reiches Teil, 
vein Leiden ftillt mein Leid; 
durch deine Knechtsgeſtalt, mein Heil, 
gewinn ich Herrlichkeit. 

8. 
Gelobt jei Gott, gelobt fein Sohn 
in dieſer Freudenzeit! 





mein Netter und mein Friedefürft, | Lobt, Engel, ihn vor feinem Thron! 


du Heiland aller Welt. 


38. Lu. 2,12. 
Mel. 

— 1. 

Ich ſteh an deiner Krippe hier, 

o Jeſu, du mein Leben; 

ich komme, bring und ſchenke dir, 

was du mir haſt gegeben. 

Nimm hin, es iſt mein Geiſt und 

Sinn, 
Herz, Seel und Mut; nimm alles hin 
und laß dirs moßtgefallen 


Da. ich noch. nicht geboren war, 
da bift du mir geboren, 
und haft mich dir zu eigen gar, 
eh ich dich kannt, erforen. 

Eh ich durch deine Hand gemacht, 
da hat dein Herze fchon bedacht, 
wie du mein. wollteft werden. 

J 3. 
Ich lag in tiefer Todesnacht, 
du wareſt meine Sonne, 
die Sonne, die mir zugebracht 
Licht, Leben, Freud und Wonne. 
D Sonne, die das werte Licht 
des Glaubens in mir zugericht't, 
wie jchön find deine Strahlen! 


Erheb ihn, Chriftenheit! 
Heinrich Kornelius Hecker 1699— 1743. 


Das habt zum Zeichen: Ihr werdet finden das Kind in Windeln 
gewicdelt und in einer Krippe liegend. 


: Allein Gott in der Höh fei Ehr. 


| 4, 
sch jehe dich mit Freuden an 
und kann nicht fatt mich fehen; 
und weil ich num nicht weiter kann, 
fo bleib ich finnend ftehen. 

D daß mein Sinn ein Abgrund wär 
und meine Seel ein meites Meer, 


daß ich dich 2 faſſen! 


Wenn oft mein Sa im Leibe weint 
und feinen Troft fann finden, 
rufſt du mir zu: Sch bin dein Freund, 
ein Tilger deiner Sünden, 
dein Fleifch und Blut, der Bruder 
dein; 

du follft ja guter Dinge fein, 
ich zahle deine. Schulden. 

1 Me 
Du frageft nicht nach Luft der Welt 
noch nach des Leibes Freuden; 
vu haft dich bei uns eingeitellt, 
an unjrer Statt zu leiden, 
fuchft meiner Seele Herrlichkeit 
durch Elend und Armfeligfeit; 


‚das will ich dir nicht wehren. 
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Weihnachtslieder. 


IF | 
Eins aber, hoff ich, wirft du mir, 
mein Heiland, nicht verjagen, 

daß ich dich möge für und für 

in meinem Herzen tragen. 

So laß mich doch dein Kripplein fein; 
fomm, fomm und lege bei mir ein 
dich und all deine Freuden! 


39. Pi. 9,1. 


Mel.: 
L. 
ir ſingen dir, Immanuel, 

du Lebensfürſt und Gnadenquell, 
du Himmelsblum und Morgenſtern, 
du Jungfrau-Sohn, Herr aller Herrn. 
Wir ſingen dir in deinem Heer 
aus aller Kraft Lob, Preis und Ehr, 
daß du, o lang gewünſchter Gaſt, 
dich nunmehr eingeſtellet haſt. 

3 
Von Anfang, da die Welt gemacht, 
hat manches Herz nach dir gewacht; 
auf dich gehofft ſo lange Jahr 
der Väter und a Schar. 


Ach, daß der ne aus Zion käm 
und unfre Bande von uns nähm! 
Ach, daß die Hilfe bräch herein, 
fo würde Jakob fröhlich fein! 
5. 
Nun, du bift hier; da Liegeft du, 
hältit in dem Kripplein deine Ruh, 
biſt Elein und machjt doch alles groß, 
befleidft die Welt und fommit doch 
6. ſbloß. 
Du biſt der Urſprung aller Freud 
und duldeſt ſo viel Herzeleid, 
biſt aller Heiden Troſt und Licht, 
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8. 

Zwar ſollt ich denken, wie gering 
ich dich bewirten werde; 
du biſt der Schöpfer aller Ding, 
ich bin nur Staub und Erde. 
Doch biſt du ſo ein frommer Gaſt, 
daß du noch nie verſchmähet haſt 
den, der dich gerne ſiehet. 

Paul Gerhardt 1607—1676. 


Kommt herzu, laßt uns dem Herrn frohloden und jauchzen dem 
Hort unfers Heils! 


Vom Himmel hoh da fomm ich her. 


T. 


Ich aber, dein geringſter Knecht, 


ich ſag es frei und mein es recht: 
Ich liebe dich, doch nicht ſo viel, 
als ich dich gerne lieben will. 
8. 
Der Will iſt da, die Kraft iſt klein; 
doch wird dir nicht zuwider ſein 
mein armes Herz, und was es kann, 
wirſt du in Gnaden nehmen an. 
9 
Bin ich gleich ſchwach und ſündenvoll, 
hab ich gelebt nicht wie ich ſoll, 
ſo kommſt du doch deswegen her, 
daß ſich der Sünder zu dir kehr. 
10. 
So faß ich dich nun ohne Scheu; 
du machſt mich alles Jammers frei, 
du trägſt den Zorn, verſchlingſt den 
Tod, 


D 
verfehrit in Freud all Angſt und Not. 
IR 


Du bift mein Haupt, hinwiederum 

bin ich dein Glied und Eigentum 

und will, jo viel dein Geiſt mir gibt, 

ftet3 dienen dir, wie dirs beliebt. 
12. 

Sch will dein Halleluja hier 

mit Freuden fingen für und für, 


fuchft felber Troſt und findft ihn | und dort in deinem Ehrenſaal 


nicht. 


ſolls jchallen ohne Zeit und Zahl. 
Paul Gerhardt 1607—1676. 
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II. Bon der Geburt und Menfchwerdung Jelu Ehriftt. 


AO. . Bi. 126,3. Der Herr hat Großes an uns getan, des find wir fröhlich. 


Eigene Melodie, 


er 


— — 


| 

















1653— 1741. 
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2. 


Heute geht aus jeiner Kammer 
Gottes Held, 

der die Welt 

reißt aus allem Jammer. 

Gott wird Menfch, dir, Menfch, zu 
Gottes Kind, [gute, 
das verbind’t 

ſich mit Bee rc 


Sollt uns — nun können haſſen, 
der uns gibt, 


was er liebt, 
über alle Maßen? 
Gott gibt, unſerm Leid zu wehren, 
ſeinen Sohn 
von dem Thron 
ſeiner Macht und Ehren. 
4. 
Nun, er liegt in ſeiner Krippen, 
ruft zu ſich 
mich und dich, 
ſpricht mit ſüßen ——— 
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IV. Bom Sahresichluß und Neujahr. 


Lajjet fahren, liebe Brüder, 
was euch quält; 
was euch fehlt, 
ich bring alles wieder. 
5. 
Ei, fo kommt und laßt uns laufen, 
ftellt euch ein, 
groß und Flein, 
fommt mit großen Haufen. 
Liebt den, der vor Liebe brennet, 
ſchaut den Stern, 
der uns gern 
Licht und Labſal gönnet. 
6. 


Die ihr ſchwebt in großem Leiden, 
fehet, bier 

iſt die Tür 

zu der wahren Freude, 

Faßt ihr wohl, er wird euch führen 
an den Ort, 

da hinfort 

euch fein Kreuz wird rühren. 


7 
Wer fich fühlt bejchwert im Herzen, 
wer empfind’t 
feine Sind 
und Gewiſſensſchmerzen, 
fei getroft, hier wird gefunden, 
der in Eil 
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machet heil 
auch die tiefiten Wunden. 
8. 
Die ihr arm jeid und elende, 
kommt herbei, 
füllet frei 
eures Glaubens Hände. 
Hier find alle guten Gaben 
und das Gold, 
da ihr follt 
euer Herz mit labeı. 
u. 
Süßes Heil, laß dich umfangen, 
laß mich Dir, 
meine Zier, 
unverrüct anhangen! 
Du bit meines Lebens Leben; 
nun fann ich 
mich durch Dich 


wohl zufrieden geben. 


10. 
Sch will Be mit Fleiß bewahren; 
ich will d 
leben hier 


und mit dir heimfahren. 
Mit dir will ich endlich —— 
voller Freud 
ohne Zeit 
dort im andern: Leben. 
Paul Gerhardt 1607—1676. 


IV. Dom Iahresfchluß und Henjahr, 


Sylivefter- und Neujahrslieder. 


1. Sam. T, 12. 


41. 


Altel., 


Da nahm Samuel einen Stein und jeßte ihn und bieß ihn 
Gben- Ezer und ſprach: Bis hieher Hat ung der Herr geholfen. 


Allein Gott in der Höh jet Ehr. 


bewahrt Herz und Gemüte. 


Di: hieher hat — Gott gebracht Bis hieher hat er mich geleit't, 


durch ſeine große Güte, 


bis hieher hat er mich erfreut, 


bis hieher hat er Tag und Nacht bis hieher mir geholfen. 
35 
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2, 
Dir ſei Lob, Ehre, Breis und u 


für die bisherge Treue, 

die du, o Gott, mir lebenslang 
bemwiejen täglich neıte. 

In mein Gedächtnis fchreib ich an: 
Der Herr hat wohl an mir getan, 
bis hieher mir geholfen. 





IV. Bom Sahresjchluß und Neujahr. 


3. 
Hilf fernerhin, mein treuſter Hort, 
hilf mir zu allen Stunden, 


‚hilf mir an all und jedem Ort, 
hilf mir durch Jeſu Wunden, 


damit ich jag bis in den Tod: 
Durch Chrifti Blut Hilf mir, mein 


hilf, wie du fonft geholfen! Gott; 


Hmilie Zuliane von Schwarzburg-Rudoljtadt 1637—1706,. 


42. *' 


Mel.: 
—1 


Gott Lob, ein Schritt zur Ewigkeit 
iſt abermals vollendet; 
zu dir im Fortgang dieſer Zeit 
mein Herz ſich ſehnlich wendet, 
o Quell, daraus mein Leben fließt 
und alle Gnade ſich ergießt 
in meine Seel zum Leben. 

2 
Ich zähle Stunden, Tag und Jahr, 
und wird mir faſt zu lange, 
bis es erſcheine, daß ich gar, 
o Leben, dich umfange, 
damit, was ſterblich iſt an mir, 
verſchlungen werde ganz in dir, 
und ich u werde. 


Doch ſei dir — anheimgeſtellt 
die rechte Zeit und Stunde, 
wiewohl ich weiß, daß dirs gefällt, 
wenn ich mit Herz und Munde 
dich kommen heiße und darauf 
von nun an richte meinen Lauf, 
daß ich dir komm entgegen. 

4. 
Ich bin vergnügt, daß mich nichts 
von deiner Liebe trennen, [kann 
und daß ich frei vor jedermann 
dich darf mein eigen nennen, 
und du, o teurer Zebensfürft, 
dich dort mit mir vereinen wirft 
und mir dein Erbe jchenfen. 


43,3. Sende dein Licht und deine Wahrheit, daß fie mich leiten und 
bringen zu deinem heiligen Berge und zu deiner Wohnung. 


Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut. 
5 


Drum preis ich dich aus Dankbarkeit, 
daß fich das Jahr geendet, 

und alfo auch von diefer Zeit 

ein neuer Schritt vollendet, 

und jchreite hurtig weiter fort, 
bis ich gelange an die Pfort 
Jeruſalems dort — 


Wenn auch die — läſſig ſind 
und meine Kniee wanken, 

ſo biet mir deine Hand geſchwind 
in meines Glaubens Schranken, 
damit durch deine Kraft mein Herz 
ſich ſtärke, und ich himmelwärts 
ohn Unterlaß wi 


Geb, Seele, — im Glauben dran 
und ſei nur unerſchrocken; 

laß dich nicht von der rechten Bahn 
die Luſt der Welt ablocken. 

So dir der Lauf zu langſam deucht, 
ſo eile, wie ein Adler fleucht, 

mit Flügeln Liebe. 


O Jeſu, meine en iſt 

zu dir ſchon aufgeflogen; 

du haſt, weil du voll Liebe biſt, 
mich ganz zu dir gezogen. 

Fahr hin, was heißet Stund und Zeit, 
ich bin ſchon in der Ewigkeit, 
weil ich in Jeſu lebe. 

Auguſt Hermann Francke 1663—1727. 
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Sylvefter- und Nenjahrslieder. 


43. 44 


die du an deinem Knechte getan haft. 


43 1. Mofe 32,10. Sch bin zu geringe aller Barmherzigkeit und aller Treue, 
® 


Mel.: Befehl du deine Wege. 


F 


Durch Trauern und durch Plagen, Nach dir ſoll ich mich ſchicken, 


durch Not und Angjt und Bein, 
durch Hoffnung und durch Klagen, 
Durch Sorgen groß und Klein 

bin ich, Gott Lob, gedrungen; 
dies Jahr it hingelegt. 

Dir, Gott, ſei Lob gejungen, 
mein Herze iſt bewegt. 


2. 
Der du mich haft erbauet, 
in die befteht mein Heil; 
dir iſt mein Glück vertranet, 
du bift und bleibt mein Teil. 
Du haft mich wohl erhalten, 
du bift mein Troſt, mein Licht; 
dich laß ich ferner walten, 
wenn mich die Not anficht. 


Mein Gott, o meine Liebe, 
was du willit, will auch ich; 
gib, daß ich nichts verübe, 
was irgend wider dich. 

Dir iſt mein Will ergeben, 
ja, er iſt nicht mehr mein, 
dieweil mein ganzes Leben 
dir eigen wünfcht zu fein. 


und, Herr, ich wills auch tun. 
Soll mich die Armut drücden ? 
Sch will dabei beruhn. 

Soll mich Verfolgung plagen ? 
Sa, Herr, befiehl du mir. 


Soll ich Vernichtung tragen ? 


Ach, ich gehorch auch hier. 
5 


Soll ich verlafjen eben, 

Herr Gott, dein Wille gilt. 

Soll ich in Angſten jchweben, 

mein Heiland, wie du willt. 

Soll ich denn Krankheit leiden, 

ich will gehorfam fein. 

Soll ich von dannen fcheiden, 

Herr, dein Will ift auch mein. 
6. 

Heut ift das Jahr befchlofjen: 

Herr, deine Gnade jet 

heut auf mich neu gegojjen, 

fo wird mein Herz auch neu. 

Laß ich die alten Sünden, 

fo werd ich, Gott, bei dir 

auch neuen Segen finden; 

dein Wort verfpricht es mir. 

Gottfried Wilhelm Sacer 1635—1699. 


44. Bf. 28,9. Hilf deinem Volk und fegne dein Erbe und weide fie und erhöhe ſie. 
Mel.: Vom Himmel hoch da komm ich her. 


Das alte Jahr iſt num dahin; 

dir, höchiter Gott, ift unfer Sinn 

für alle deine Gütigfeit 

mit hohem Preis und Dank bereit. 
2. 

Du haft ung das vergangne Jahr 

aus Not gerifien und Gefahr, 

in Gnaden unfer jtets verjchont 

und nie nach Würden abgelohnt. 





3. 
Den edlen Schaß, dein wertes Wort, 
haft du verliehen unferm Ort, 
die Seelen uns dadurch ernährt, 
auch unferm Leib fein Teil bejchert. 


4, 
AU unſers Glaubens Bitt und Flehn 


haſt du erhört und angefehn, 


oft mehr verliehn, al3 wir begehrt, 
dafür fei ftet3 von uns verehrt. 
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: 97 
Wir bitten ferner, frommer Gott, 
ſteh uns noch bei in aller Not, 
verzeih ung unfre Sünd und Fehl, 
hilf an dem Leib, hilf an der Seel. 
6. 
Dein Wort, der Seelen Arzenet, 
laß ferner bei uns wohnen frei; 
gib treue Lehrer, die mit Wort 
und Wandel leuchten unfrem Drt. 
T, 
Gib unfrer Obrigkeit auch Gnad, 
wend ab den Krieg, gib Friedensrat, 
daß wir und fie in ftiller Ruh 
all unſer Leben bringen zu. 
8 [ichein, 
Feucht auch das Land, gib Sonnen— 


laß wachjen Gras, Getreid und Wein, | 


49. 


Pſalm 118, 2. 


1s 
Bir, Herr Jeſu, laß gelingen, 
hilf, daS neue Jahr geht an; 
laß es neue Kräfte bringen, 
daß aufs neu ich wandelır fann. — 
Neues Glück und neues Leben 
wollejt du mit Gnaden geben. 
2 
Laß dies fein ein Jahr der Gnade, 
laß mich büßen meine Sind, 
hilf, daß fie mir nimmer jchade, 
fondern bald Verzeihung find. 
Niemand ſonſt als du, mein Leben, 
fannft die Sünd allein vergeben. 
3. 
Tröſte mich mit deiner Liebe, 
nimm, o Gott, mein Flehen hin; 
weil ich mich jo ſehr betrübe, 
ja voll Angſt und Zagen bin. 
Stärfe mich in meinen Nöten, 
daB mich Sünd und Tod nicht töten. 








IV. Vom Sahresjchluß und Nemjahr. 


daß Vieh und Wild von deiner Gab 
auch neben uns zu leben hab. 
I. 
Gib, was uns dient zu jeder Zeit, 
nicht Überfluß, nicht Dürftigfeit, 
damit nicht unſer Herz bejchwert, 
noch auch durch Geiz verführet werd. 
10. 
Hättjt du uns auch, o Gott, erjehn 
mit Tod aus diefer Welt zu gehn, 
fo laß uns nicht; hilf, fteh uns bei, 
ein jelig Stündlein uns verleih. 
11. 
Nimm auf die Seel in deine Hand, 
den Leib bedecke Fühler Sand, 
bis du fie beide bringit zur Freud, 
daß fie dich ſchaun in Ewigkeit. 


Burkhard Wiefenmeyer um 1640. 


O Herr, hilf, o Herr, laß wohl gelingen! 
Mel.: Komm, o fomm, du Geiſt des Lebens. 


(Unfer Herricher, unfer König.) 


4. 
Herr, du wollejt Gnade geben, 
daß dies Jahr mir heilig jei; 
und ich chriftlich möge leben, 
fonder Trug und Heuchelei; 
daß ich noch allhie auf Erden 
fromm und jelig möge werden. 

53 
Jeſus, richte mein Beginnen, 
Jeſus, bleibe jtetS bei mir, 
Jeſus, zäume mir die Sinnen, 
Jeſus, fei nur mein Begier, 
Sefus, ſei mir in Gedanken, 
Jeſus, laſſe nie mich warfen. 

6. 
Jeſu, laß mich fröhlich enden 
diefes angefangne Jahr. 
Trage ftet3 mich auf den Händen, 
halte bei mir in Gefahr. 
Freudig will ich dich umfaſſen, 
wenn ich foll die Welt verlaſſen. 

Sohann Rift 1607—1676. 
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4 Bi. 90,4. 5. 
T: 

—— ein Jahr verfloſſen, 

näher zu der Ewigkeit! 

Wie ein Pfeil wird abgeſchoſſen, 

ſo vergehet meine Zeit. 

O Jehovah Zebaoth, 

unveränderlicher Gott, 

ach, was ſoll, was ſoll ich bringen, 

deiner Langmut Dank zu ſingen? 
2 

Auf, mein Herz, gib dich nun wieder 

ganz dem Friedefürſten dar! 

Opfre dem der Seele Lieder, 

welcher krönet Tag und Jahr. 

Fang ein neues Leben an, 

das zum Ziel dich führen kann, 

wo du durch ein ſelig Sterben 

wirſt die Lebenskron ererben. 


47. 2. Sam. 7, 18. 


Neujahrslieder. 46. 47 


Taufend Fahre find vor dir wie der Tag, der geftern vergangen 
e ijt und wie eine Ntachtwache.. Du läſſeſt fie dahinfahren wie einen Strom. 
Mel.: Werde munter, mein Gemüte. 


Soll ich denn in diefer Hütten 
längerhin mich plagen noch, 

fo wirft du mich überfchütten 

mit Geduld, das weiß ich doch. 
Trag auf deinem Herzen mich, 
Jeſus Ehriftus. Dir will ich 
mich von neuem heut verfchreiben, 
dir auf ewig treu zu bleiben. 


An dem Abend und dem Morgen, 
Gott, mein Heil, beſuche mich. 
Laß der Heiden Nahrungsjorgen 
nimmer jcheiden mich und Dich; 
prüf mich jeden Augenblick; 

gib, daß ich mein Haus befchief, 
daß ich wache, daß ich flebe, 





ehe denn ich ſchnell vergehe. 
Joachim Neander 1650—1680. 


Wer bin ich, Herr Herr, und was iſt mein Haus, daß du 
mich bis hieher gebracht haft? 


Mel.: Nun laßt uns Gott, dem Herren. 
5 


Sr ie 
Aun laßt uns gehn und treten 
mit Singen und mit Beten 
zum Herrn, der unſerm Leben 
bis hieher Kraft gegeben. 

2 


Wir gehn dahin und wandern 

von einem Jahr zum andern; 

wir leben und gedeihen 

vom alten zu dem neuen. 

Denn wie von treuen Müttern 

in ſchweren Ungewittern 

die Kindlein hier auf Erden 

mit Fleiß bewahret werden: 
4. 

Alſo auch und nicht minder 

läßt Gott ihm ſeine Kinder, 

wenn Not und Trübſal blitzen, 

in ſeinem Schoße ſitzen. 


Ach, Hüter unſers Lebens, 

fürwahr es iſt vergebens 

mit unſerm Tun und Machen, 

wo nicht dein' Augen wachen. 
6. 

Gelobt ſei deine Treue, 

die alle Morgen neue! 

Lob ſei den ſtarken Händen, 

die alles Herzleid wenden! 

Laß ferner dich erbitten, 

o Vater, und bleib mitten 

in unſerm Kreuz und Leiden 

ein Brunnen unſrer Freuden. 
8. 

Gib uns und allen denen, 

die ſich von Herzen ſehnen 

nach dir und deinen Hulden, 

ein Herz, ſich zu gedulden. 
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9 
Schließ zu die Jammerpforten 
und laß an allen Orten 
auf ſo viel Blutvergießen 
die Friedensſtröme fließen. 
10, 
Sprich deinen milden Segen 
zu allen unfern Wegen; 
laß Großen und auch Kleinen 
die Gnadenjonne jcheinen. 
3 
Sei der Verlaſſnen Bater, 
der Srrenden Berater, 
der Unverforgten Gabe, 
der Armen Gut und Habe. 


Ag. 8-9 6 


IV. Bom Sahresjchluß und Neujahr. 


12. 
Hilf gnädig allen Kranken, 
gib fröhliche Gedanken 
den hochbetrübten Seelen, 
die fich mit Schwermut quälen. 
13. 
Und endlich, was das meifte, 
füll uns mit deinem Geifte, 
ver uns hier herrlich ziere 
und dort zum Himmel führe. 
14. 
Das alles wollit du geben, 
o meines Lebens Leben, 
mir umd der Chriften Schare 
zum felgen neuen Jahre. 


Paul Gerhardt 1607—1676. 


Kommt, laſſet ung anbeten und fnieen und niederfallen vor 
dem Herrn, der uns gemacht hat! 


Mel.: Wie groß ift des Allmächtgen Güte. 


I® 
Kommt, laßt uns knien und nieder— 
fallen 
vor dem, der uns gejchaffen hat! 
Ihm müſſe Ruhm und Preis_er- 
für alle feine Wundertat. [jchallen 
Gr läſſet Fahr und Monden eilen; 
ſie fliehn, er macht fie wieder neu, 
und wenn fich ihre Stunden teilen, 
bleibt er doch ewig Fromm und treu. 
2 


Ser, deine Güte, Tran und Gnade, 
it ewig, wie du felber bilt; — 


du leiteft uns auf rechtem Rfade | 


und zeigft ung, was uns heilfam ift. 
Du wachit für unfer Wohl und Leben 
von unjrer Mutter Leibe an; 

du haft uns väterlich gegeben, 
was Seel und Leib beglücen fann. 

3. 

Entzieh mir doch um Sefu willen 
dein Herz im neuen Jahre nicht; 
laß dieſen Troſt mein Herze ſtillen, 


Vergib, o Herr, mir alle Sünde 

und ſtehe mir in Gnaden bei, 

daß ich dich treuer ſuch und finde; 

ſchaff mich im neuen Jahre neu! 

4. 

Gib mir des Lebens Glück und 
Freuden, 

wenn es dein Rat für nützlich hält; 

und ſchickeſt du mir Kreuz und Leiden, 

ſo zieh dadurch mich von der Welt. 

Laß mich ja nicht nach Gütern 
ſchmachten, 

die wie die Luſt der Welt vergehn; 

laß mich nach jenen Schätzen trachten, 

die ewig wie mein Geiſt beſtehn. 

5. 

Und ſoll ich meinen Lauf vollenden, 

ſo führe mich zum Himmel ein 

und laß in deinen treuen Händen 

mein Kleinod beigelegt mir ſein. 

Erhöre mich um Jeſu willen 

und eil uns allen beizuſtehn. 

Ja, Amen, Herr, du willſt erfüllen, 


daß mein Verſöhner für mich ſpricht. was wir in Chriſti Namen flehn. 


Chriſtian Gottlieb Göz 1746 1803. 
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49. 


Pſalm 37,7. 


49. 50 


Sei jtile dem Herrn und warte auf ihn. 


Mel.: Herzlich tut mich verlangen. 


; 122 
Das Jahr geht ftill zu Ende, 
nun ſei auch ftill mein Herz! 
In Gottes treue Hände 
leg ich num Freud und Schmerz 
und was dies Jahr umſchloſſen, 
was Gott der Herr nur weiß, 
die Tränen, die geflofjen, 
die Wunden brennend heiß. 

2. 
Warum es fo viel Leiden, 
jo kurzes Glück nur gibt? 
Warum denn immer jeheiden, 
wo mir fo jehr geliebt? 
Sp manches Aug gebrochen 
und mancher Mund nun ftumm, 
der erſt noch hold gefprochen, — 
du armes Herz, warım ? 


3. 
Daß nicht vergeſſen werde, 
was man ſo gern vergißt: 
Daß dieſe arme Erde 
nicht unſre Heimat iſt. 
Es hat der Herr uns allen, 
die wir auf ihn getauft, 
in Zions goldnen Hallen 
ein Heimatrecht erkauft. 





Hier gehen wir und ſtreuen 
die Tränenſaat ins Feld, 
dort werden wir uns freuen 
im ſelgen Himmelszelt. 
Wir ſehnen uns hienieden 
dorthin ins Vaterhaus 
und wiſſens, die geſchieden, 
die ruhen dort ſchon aus. 
5. 
O das iſt ſichres Gehen 
durch dieſe Erdenzeit: 
Nur immer vorwärts ſehen 
mit ſelger Freudigkeit. 
Wird uns durch Grabeshügel 
der klare Blick verbaut, 
Herr, gib der Seele Flügel, 
daß ſie hinüber ſchaut. 
6 


Hilf du uns durch die Zeiten 
und mache feſt das Herz; 
geh ſelber uns zur Seiten 
und führ uns heimatwärts! 
Und iſt es uns hienieden 

ſo öde, ſo allein, 

o laß in deinem Frieden 

uns hier ſchon ſelig ſein. 


Eleonore, Fürſtin Reuß, geb. Gräfin zu Stolberg-Wernigerode 1835—1903. 


Sef. 43,19. 


Siehe, ich will ein Neues machen; jegt fol es aufwachien, und 


50. ihr werdets erfahren, daß ich Weg in der Wüſte mache und Waſſerſtröme 
in der Einöde. 


Mel.: Wie Schön leucht’t uns der Morgenftern. 


1 
Steig auf mit Gott, du junges Jahr, 
mit deinen Sternen mild und klar, 
ſteig auf am Himmelsbogen! 
Aus deiner Lichter hellem Chor 
tritt ſchon mein Morgenſtern hervor, 
der oft mein Herz gezogen: 
Chriſtus, 
Jeſus, 
Stern der Sterne, 





nah und ferne, 
Licht vom Morgen, 
ja, du bleibeſt nicht verborgen. 

2. 
D geh uns auf am dunkeln Ort, 
erleuchte fiegreich fort und fort 
die Finjternis hier innen. 
In uns ift lauter Todesnacht; 
nur wo dein Lebensglanz erwacht, 
da werden licht die Sinnen. 
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Dann, dann 

bricht an 

eine Quelle 

ſelger Helle; 

dann gehts heiter 

auf dem Himmelspfade weiter. 


So werd es Morgen, und ſo bleib 

an deinem auserwählten Leib 

es jedem Gliede Morgen. 

Ja, deine Kinder nah und fern, 

beſtrahle ſie, du Morgenſtern, 

vernichte Gram und Sorgen. 

Binde, 

gründe, 

Herzensprüfer, 

feſter, tiefer 

all die Deinen; 

hilf den Großen und den Kleinen. 
4 


Was herrfchen und gehorchen foll, 
das werde deines Glanzes voll, 
fo freun fich Volk und Fürften. 
Nur deine Klarheit leite fie, 

fo werden unsre Herzen nie 
umfonjt nach Frieden dürften. 
Laß fich 

friedlich 

Nationen 


—* 1 Luk. 2, 21. 
® 


od 








IV. Vom Sahresichluß und Neujahr. 


um die Kronen 
frommer Richter 
reihn im Segen deiner Lichter. 


2. 
Und du erjcheinit, ja dur erfcheinft. 
Ein langes Harren galt es einit; 
nun gilt3 noch kurzes Wachen. 
D wann du fommit, jo komm auch mir 
zur Geligfeit, fo zeuch zu dir 
erbarmungsvoll mich Schwachen! 
Kindlich 
möcht ich 
dann dir nahen 
und empfahen 
eine Krone, 
ach, zum unverdienten Lohne! 

6. 
Nur daß ich dein fei, Gottes Sohn, 
nurdaß du ſeiſt mein Schild und Lohn, 
nur daß ich in dir lebe; 
nur daß ich dir, dem ich geglaubt, 
zu jeder Stunde Herz und Haupt 
mit Freud entgegenhebe ! 
Frühe 
ziehe 
mich auch heute. 
Segne, leite, 
was ich tue; 
gib an deiner Bruft uns Ruhe. 

Albert Knapp 1798—1864. 


Und da acht Tage um waren, daß das Kind befchnitten würde, 
da ward fein Name genannt Jeſus. 


Mel.: Großer Gott, wir loben dich. 


1% 
Feſus ſoll die Loſung ſein, 
da ein neues Jahr erſchienen. 
Jeſu Name ſoll allein 
denen zum Paniere dienen, 
die in ſeinem Bunde ſtehn 
und auf ſeinen Wegen gehn. 
2. 
Jeſu Name, Jeſu Wort 
ſoll bei uns in Zion ſchallen; 
und ſo oft wir an den Ort, 





der nach ihm genannt iſt, wallen, 
mache ſeines Namens Ruhm 
unſer Herz zum Heiligtum. 

3. 
Unſre Wege wollen wir 
nur in Jeſu Namen gehen. 
Geht uns dieſer Leitſtern für, 
ſo wird alles wohl beſtehen 
und durch ſeinen Gnadenſchein 
alles voller Segen ſein. 
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4. 
Alle Sorgen, alles Leid _ 
fol fein Name uns verfüßen; 
dann wird alle Bitterfeit 
uns ein Segen werden müjjen; 
Jeſu Nam ift Sonn und Schild, 
welcher allen Kummer ftillt. 


52. 
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5 


Jeſus, aller Bürger Heil, 
unſrem Ort ein Gnadenzeichen, 
unſres Landes beſtes Teil, 
dem kein Kleinod zu vergleichen, 
Jeſus ſei ung Schuß und Troft, 
fo iſt uns gar wohl geloft. 


Benjamin Schmold 1672—1737, 


Pi. 90,1. Herr Gott, du bift unjere Zuflucht für und für. 


Mel.: Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


Y. 

dott, du führeſt unjre Stunden, 
das alte Jahr iſt ſchnell entſchwunden; 
nun ſchenkſt du uns ein neues Jahr. 
Doch, du Lenker unſrer Zeiten, 
du König aller Ewigkeiten, 
du bleibſt die Liebe immerdar. 
Dich, Vater, preiſen wir; 
du bleibeſt für und für 
unſre Zuflucht. 
Herr, was dein Rat 
beſchloſſen hat, 
das reifet ſtets zu heilger Tat. 
Du haſt dieſes kurze Leben 
uns Sündern einmal nur gegeben 
zur Ausſaat für die Ewigkeit. 
Lehr uns nützen unſre Tage, 
damit uns keiner dort verklage 
am großen Abſchluß aller Zeit. 
Wer nicht nach heilger Pflicht 
hier ſät, der erntet nicht. 
Lehr uns eilen. 
In Freud und Glück, 
im Mißgeſchick 
ſchau nur auf dich, Herr, unſer Blick. 











3. 
Ja, auf dich nur laß uns blicken. 
Du wirſt uns ſtärken, uns erquicken 
auch auf der ſteilſten Dornenbahn. 
O laß froh uns weiter gehen, 
bis wir am ſelgen Ziele ſtehen 
und leite mild uns himmelan. 
Der alles wohlgemacht, 
du haſt auch uns bedacht, 
ewger Vater. 
Der uns erkor, 
neigt uns ſein Ohr; 
drum flehen kindlich wir empor. 
4. 
Herr, laß uns im Glauben wandern 
von einem Jahre zu dem andern. 
Wir wiſſen, daß du bei uns biſt. 
Du, den Gott uns auserleſen, 
biſt ſelbſt ein Pilger hier geweſen; 
wir traun auf dich, Herr Jeſu Chriſt. 
Gib Glauben, Mut und Kraft 
zu treuer Pilgerſchaft, 
treuer Heiland. 
Wir ſind ja dein; 
du ſollſt es ſein, 
dem wir uns hier und droben weihn. 
Nach Karl Auguſt Döring 1783—1844. 


53 


V. Bon der Erſcheinung und dem Wandel Jeſu Ehrifti. 


V. Don der Erſcheinung und dem Wandel Jeſu Chriſti. 


Gpiphaniaslieder. 


1. Timoth. 1,15. 


Das iſt gewißlih wahr und ein teuer wertes Wort, 


53. daß Chriſtus Jeſus kommen iſt in die Welt, die Sünder ſelig zu machen. 
Mel.: Sefu, hilf fiegen, du Fürfte des Lebens. 


AR 
Jeſus iſt kommen, Grund ewiger 
Freude, 
Aund O, Anfang und Ende ſteht da; 
Gottheit und Menſchheit vereinen 
ſich beide; 
Schöpfer, wie kommſt du uns Men— 
ſchen ſo nah! 
Himmel und Erde erzählets den 
Heiden: 
Jeſus iſt kommen, Grund ewiger 
Freuden! 


2 





4, 
Sejus ift fommen, der König der 
Ehren, 
Himmel und Erde, rühmt jeine 
Gewalt! 
Diefer Beherrjcher kann Herzen be- 
fehren ; 


öffnet ihm Tore und Türen fein bald! 
Denkt doch, er will euch die Krone 


gewähren. 
Ssejus iſt fommen, der König der 
Ehren! 


5. 


Jeſus iſt kommen, num Springen die | Sejus ift fommen, o goldene Zeiten! 


Bande, 

Stricke des Todes, die reißen ent- 
zwei. 

Unſer Durchbrecher ift nunmehr vor— 
handen; 

er, ver Sohn Gottes, der machet 
vecht frei, 

bringt uns zu Ehren aus Sünde 
und Schande. 

Jeſus ijt kommen; nun ſpringen die 
Bande. 


3. 
Jeſus iſt kommen, der ftarfe Grlöfer 


bricht dem gewappneten Starfen ins 
aus, 
jprenget des Feindes befeftigte 
Schlöſſer, 


führt die Gefangenen ſiegend heraus. 

Fühlſt du den Stärkeren, Satan, 
du Böſer? 

Jeſus iſt kommen, der ſtarke Erlöſer! 





Morgenſtern, der uns im Herzen 
aufgeht. 

Mittler, du macheſt nun eines aus 
beiden; 

ziehe uns nach dir, du Lebensmagnet! 

Meiſter zu helfen, du ſtehſt uns zur 
Seiten. 

Jeſus iſt kommen, o goldene Zeiten! 

6. 

Jeſus iſt kommen, ein Opfer für 
Sünden, 

Sünden der ganzen Welt träget dies 
Lamm. 

Sündern die ewge Erlöſung zu 
finden, 

litt er und ſtarb er am blutigen 
Stamm. 

Abgrund der Liebe, wer kann dich 
ergründen? 

Sefus iſt fommen, ein Opfer der 
Sünden! 
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7 

Sefus ift kommen, die Quelle der 
Gnaden; 

komme, wen dürſtet, und trinke, wer 
will! 

Holet für euren verderblichen Scha— 
den 

Gnade aus dieſer unendlichen Füll! 

Hier kann das Herze ſich laben und 
baden. 

Jeſus iſt kommen, die Duelle der 
Gnaden! 





Jeſus iſt kommen, der Fürſte des 
Lebens; 


ſein Tod verſchlinget ewigen 


gibt uns, — ach hört es — ja nicht | 
vergebens! ze) 


. 4, Mof. 24, 17, 
54. j 


Mel.: 


i 
Au Seele, auf und fäume wicht, 
es bricht das Licht herfür; 
der Wunderftern gibt dir Bericht, 
ver Held jet vor der Tür. 

2% 
Geh aus von deinem Vaterland, 
zu juchen jolchen Herrn; 
laß deine Augen jein gewandt 
auf diefen Morgenitern. 

8: 
Gib acht auf diefen hellen Schein, 
der aufgegangen tit; 
er führet dich zum Kind hinein, 
das heißet Jeſus Chriſt. 

4. 
Er tft der Held aus Davids Stamm, 
ver alle Feinde fchlägt; 
er ift das teure Gotteslamm, 
das unſre Sünde trägt. 
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ewiges Leben, der freundliche Gott. 
Glaubt ihm, jo macht er ein Ende 
des Bebens. 
der Fürſte des 
Lebens! 


Jeſus tft fommen, 


g 
Sejus iſt fommen, jagts aller Welt 
Enden; 
eilet, ach eilet zum Gnadenpanier! 
Treue gelobt ihm mit Herzen und 
Händen, 
fprechet: Wir leben und fterben bei 


dir. 
Herzensfreund, gürte mit Wahrheit 
ie Lenden. 
Sejus tft kommen, jagts aller Welt 
Enden! 


Sohann Konrad Ludwig Allendorf 
1693—1773. 


Es wird ein Stern aus Jakob aufgehen und ein Bepter 
aus Sirael auffommen. 


Nun danket all und bringet Ehr. 


a1 
Drum mache dich behende auf, 
befreit von aller Laſt, 
und laß nicht ab in deinem Lauf, 
bis du das ea datt. 


Halt dich im laden an das Wort, 
das feit ift und gewiß; 

das führet dich zum Lichte fort 
aus aller Finjternis. 


1 
Drum finfe du vor feinem Glanz 
in tiefite Demut ein 
und laß dein Herz erleuchten ganz 
von ſolchem Freudenjchein. 


8. 


| Gib dich ihm felbit zum Opfer dar 


mit Geift, mit Leib und Seel 
und finge mit der Engel Schar: 
Hier iſt Immanuel. 
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9. 
Hier ift das Ziel, hier iſt der Ort, 
wo man zum Leben geht; 
hier ift des Paradieſes Pfort, 
die wieder offen jteht. 
10. 
Hier fallen alle Sorgen hin, 
zur Luft wird jede Bein; 


Matth. 2,11. 


e3 wird erfreuet Herz und Sinn; — 
denn Gott ift wieder dein. 

1% 
Der zeigt dir einen andern Weg, 
als du vorher erkannt! — 
Den ftillen Ruh- und Friedenzsiteg 


zum ewgen Baterland. 


Michael Müller 1673—1704. 


Und gingen in das Haus und fanden das Kindlein mit 


55. Maria, ſeiner Mutter, und fielen nieder und beteten es an und taten ihre 
Schätze auf und ſchenkten ihm Gold, Weihrauch und Myrrhe. 


Mel.: Jeſus, meine Zuverſicht. 


Feſu, großer Wunderſtern, 
der aus Jakob iſt erſchienen, 
meine Seele will ſo gern 
dir an deinem Feſte dienen. 
Nimm doch, nimm doch gnädig an, 
was ich Armer ſchenken kann. 

2. 
Nimm das Gold des Glaubens hin, 
wie ichs von dir felber habe 
und damit bejchenfet bin; 
jo tjt dirs die liebſte Gabe. 
Laß es auch bewährt und rein 
in der Glut des Kreuzes fein. 


56 Se. 60,1. 


a. 
Nimm den Weihrauch des Gebets, 
laß denfelben dir genügen, 
Herz und Lippen follen jtet3, 
ihn zu opfern, vor dir liegen. 
Wenn ich bete, nimm es auf 
und fprich Ja und Amen drauf. 








4. 

Nimm die Myrrhen bittrer Neu; 
ach, mich fchmerzet meine Sünde! 
Aber du biſt Fromm und treu, 
daß ich Troft und Gnade finde 
und nun fröhlich Sprechen kann: 
Jeſus nimmt mein Opfer an. 

Erdmann Neumeijter 1671—1756. 


Mache Dich auf, werde licht; Denn Dein Licht fommt, und die 
Herrlichkeit des Herrn gehet auf über Dir. 


Mel.: Herr, ich habe mißgehandelt. 


5 3, 
Werde licht, du Stadt der Heiden, | Gottes Nat war uns verborgen, 


und du, Salem, werde licht! 
Siehe, welch ein Glanz mit Freuden 
über deinem Haupt anbricht! 
Gott hat derer nicht vergeſſen, 
die im Finftern find geſeſſen. 

2 


Dunkelheit, die mußte weichen, 
als dies Licht fam in die Welt, 
dem fein anders zu vergleichen, 
welches alle Ding erhält. 

Die nach diefem Lichte fehen, 
dürfen nicht im Finftern gehen. 


feine Gnade fchien ung nicht; 

Klein’ und Große mußten forgen, 

jedem fehlte eg an Licht, 

das zum rechten Himmelsleben 

feinen Glanz uns follte geben. 
4. 

Aber wie hervorgegangen 

it der Aufgang aus der Höh, 

haben wir das Licht empfangen, 

— ſo viel Angſt und Weh 

aus der Welt hinweg getrieben, 

daß nichts Dunkles übrigblieben. 
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7 
Diejes Licht läßt uns nicht wanfen 
von der rechten Glaubensbahn. 
Ewig, Herr, will ich div danken, 
daß du uns jo wohlgetan 
und uns dieſen Schaß gefchenfet, 
der zu deinem Reich uns Lenket. 


6. 
Gib, Herr Jeſu, Kraft und Stärke, 
daß wir Dir zu jeder Zeit 
durch der Liebe Glaubenswerke 
folgen in ©erechtigfeit 
und hernach im Freudenleben 
heller als die Sterne jchweben! 





57. 58 


7. 
Dein' Erſcheinung müſſ' erfüllen 
mein Gemüt in aller Not. 
Dein' Erſcheinung müſſe ſtillen 
meine Seel auch gar im Tod. 
Herr, in Freuden und im Weinen 
müſſe mir dein Licht erſcheinen. 


8. 

Jeſu, laß mich endlich gehen 
freudig aus der böſen Welt, 
dein ſo helles Licht zu ſehen, 
das mir dort ſchon iſt beſtellt, 
wo wir ſollen unter Kronen 
in der ſchönſten Klarheit wohnen. 

Johann Rift 1607—1667. 


57 Joh. 14,6. Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand 
— kommt zum Vater, denn durch mich. 


Mel 
BR 
Du bijt ver Weg, die Wahrheit und 
das Leben, 
darauf haft du ung, Herr, dein Wort 
gegeben. 
O leite uns, die wir in Schwachheit 
daß wir nicht EE [wallen, 


Du biſt der Weg. — deine Hand 


uns leitet, 
ſo ſtehn wir feſt, wenn unſer Fuß 
auch gleitet. 
Erhalt uns ſtets, o Hirt voll Huld 
auf rechtem Pfade. [und Gnade, 





.: Ach, mein Herr Jeſu, wenn ich Dich nicht hätte. 


3. 
Du. bift die Wahrheit. Gehn wir 
gleich im Dunkeln, 
doch muß dein himmliſch Licht uns 
freundlich Funkel. 
Du bleibjtder Morgenſtern in unſerm 


in Nacht und Schmerzen. [Herzen 
4. 
Du bilt das Leben. Ewig himmlifch 
Leben 
wirft du, o Lebensfürſt, den Deinen 
geben. 


D Hilf, daß wir zum Himmel hin- 
dDarnach verlangen. [gelangeı ; 


Friedrih Adolf Krummacher 1767—1845. 


58 Matth. 2,2. Wo iſt der neugeborene König der Juden? 
® feinen Stern gejehen und jind fommen, ihn anzubeten. 


.: Ach, was fol ih Sünder machen. 


Mel 


iR 
er im Herzen will erfahren 
und darum bemühet ift, 
daß der König Jeſus Ehrift 
fie) in ihm mög offenbaren, 
der muß fuchen in der Schrift, 
bis er diefen Schaß antrifft. 





Wir haben 


2. 
Er muß gehen mit den Weijen, 
bis der Morgenſtern aufgeht 
und im Herzen jtille ſteht; 
fo fann man fich felig preijen, 
weil des Herren Angeficht 
glänzt von Klarheit, Necht und Licht. 
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3. 
Denn wo Jeſus iſt geboren, 
da ermeifet fich gar bald 
feine göttliche Geſtalt, 
die im Herzen war verloren ; 
feine Klarheit fpiegelt jich 
in der Seele IR 


Alles Fragen, alles Sagen 
wird von dieſem Jeſus fein 
und von deſſen Gnadenschein, 
vem fie fort und fort nachjagen, 
bis die Seele in der Tat 

dieſen Schatz ae bat. 


Ach, wie weit find die zurüce, 
die nur fragen in der Welt: 

Wo ift Reichtum, Gut und Geld? 
wo ift Anſehn bei dem Glücke? 
wo ift Wolluft, Ruhm und Chr? 
und nach folcher Torheit mehr. 


59 Ebr. 12,2. 





V. Bon der Erſcheinuͤng und dem Wandel Jeſu Ehrifti. 


6. 
Sa, unfelig find die Herzen 
und in ihrem Wandel blind, 
die alſo befchaffen find, 


ı weil fie ihren Schatz verfcherzen 


und erwählen einen Schein, 
der nichts hilft in Todespein. 


7 
Seju, laß mich auf der Erden 
ja nichts juchen al3 allein, 
daß du mögejt bei mir fein 
und ich dir mög ähnlich werden 
in dem Leben dieſer Zeit 
und in jener Gmigfeit. 


8. 
Sp will ich mit allen Weifen, 
die die Welt für Toren acht't, 
dich anbeten Tag und Nacht 
und Dich loben, rühmen, preifen, 
liebiter Jeſu, und vor dir 
chriftlich wandeln für und für. 


Laurentius Laurenti 1660—1722, 


Laſſet uns auffehen auf Jeſum, den Anfänger und Bollender 
des Glauben. 


Mel.: Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


il! 
Beilger Sefu, Heilgungsquelle, 
mehr als Krijtall rein, Klar und helle, 
du lautrer Strom der, Heiligkeit! 
Aller Glanz der Cherubinen 
und Heiligkeit der Seraphinen 
it gegen dich nur Dunkelheit. 
Ein Borbild bift du mir; 
ach, bilde mich nach Dir, 
du mein Alles; 
Jeſu, Jeſu, 
hilf mir dazu, 
daß ich mag heilig ſein wie du! 


Stiller Jeſu, wie dein Wille 
dem Willen deines Vaters ſtille 
und bis zum Tod gehorſam war, 
alſo mach auch gleichermaßen 


mein Herz und Willen dir gelaſſen; 


ach, ſtille meinen Willen gar. 





Mach mich dir gleich geſinnt, 
wie ein gehorſam Kind, 
ſtille, ſtille. 

Jeſu, Jeſu, 

hilf mir dazu, 

daß ich fein Kr ſei wie du. 


Wachſam, Jeſu, — Schlummer, 

in großer Arbeit, Müh und Kummer 

biſt du geweſen Tag und Nacht. 

Mußteſt täglich viel ausſtehen, 

des Nachts lagſt du vor Gott mit 
Flehen 

und haſt gebetet und gewacht. 

Gib mir auch Wachſamkeit, 

daß ich zu dir allzeit 

wach und bete. 

Jeſu, Jeſu, 

hilf mir dazu, 


daß ich ſtets wachſam ſei wie du. 
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4, erhubſt dich felbit in feinem Dina. 
Sanfter Jeſu, wart unfchuldig Herr, jolche Demut Lehr 
und litteit alle Schmach geduldig, | auch mich je mehr und mehr 
vergabit und ließſt nicht Nachgier | ftetig üben. 





aus. Jeſu, Sefu, 
Jemand kann dein Sanftmut hilf mir dazu, | 
mejjen, daß ich demütig fei wie du. 
bei der fein Eifer dich gefrefjen, 6) 
als den du hattſt ums Vaters Haus. Liebſter Jeſu, liebſtes Leben, 
Mein Heiland, ac) verleih mach mich in allem dir ergeben 
mir Sanftmut und dabei und deinem heilgen Vorbild gleich. 
guten Eifer. Geiſt und Kraft mich ganz durch— 
Jeſu, Jeſu, dringe, 
hilf mir dazu, daß ich viel Glaubensfrüchte bringe 
daß ich fanftmütig ſei wie du. und tüchtig werd zu deinem Neich. 
5. ch zieh mich ganz zu dir, 
Würdger Jeſu, Ehrenkönig! behalt mich für und für, 
Du ſuchteſt deine Ehre wenig treuer Heiland! 
und wurdeſt niedrig und gering. Jeſu, Jeſu, 
Wandelteſt ertieft auf Erden laß mich wie du, 





in Demut und in Knechtsgebärden, | und wo du bift, einft finden Ruh. 
Bartholomäus Graffelius (2?) 1667—1724, 


60 Joh. 10,12. Sc bin der gute Hirte. Der gute Hirte läßt fein Leben 
® für die Schafe. 


Mel.: Alle Menſchen müſſen jterben. 





IE 3. 
Liner iſt der gute Hirte, Diejer Heiland, der Gerechte, 
von dem Vater auserjehn, zeigt des ewgen Lebens Pfad. 
dem, was ſonſt zum Abgrund irrte, | Folg ihm, fündiges Gefchlechte ! 
voller Sorgfalt nachzugehn. Sein bewährter Friedensrat 
Einer joll die Welt belehren, will fein einzig Schaf verlieren, 
einer joll das Heil gewähren. will dich auf die Auen führen, 
Bon der Gottheit Thron herab wo ein jedes freie Statt 
bracht er jeinen Hirtenjtab. und des Segens Fülle hat. 

® 4. 
Jeſus iſt der gute Hirte, Wer kann das Gefeg erfüllen 
der die Völker gnadenvoll, mit der Selbitgerechtigfeit? — 
das DVerführte, das Verirrte Sünde, Tod und Hölle brüllen, 
zu den Hürden fammeln fol. wo nicht Jeſus Gnade beut. 
Längit zum Hirtenamt erforen |& nur zeigt die Friedensmwege, 
und zu rechter Zeit geboren er erhält durch Zucht und Pflege, 
tritt er zu der Tür herein, was aus dieſes Zeitlaufs Bann 
aller Bölfer Heil zu fein. fich nicht felbjt erretten kann. 
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DENN 

Die von Jeſu zeugen müſſen, 
Hirten, die fein Mund beitellt, 
follen nichts als Jeſum willen, 
der das Friedenszepter hält. 
Jeſus ift die enge Pforte; 
Seelen, hört nur dejjen Worte, 
der im Glauben Jeſum fennt 
und fonft feinen Mittler nennt. 


Apoſtg. 10, 38. 


61. 
Mel.: 


I 
Beiland, deine Mtenjchenliebe 
war die Duelle deiner Triebe, 
die dein treues Herz bewogen, 
dich in unfer Fleifch gezogen, 
dich mit Schwachheit überdecket, 


dich vom Kreuz ins Grab gejtrecket. 


O der ungemeinen Triebe 
deiner treuen Menſchenliebe! 

2. 
über jeine Feinde weinen, 
jedermann mit Hilf erjcheinen, 
fich der Blinden, Lahmen, Armen 
mehr als väterlich erbarmen, 
der Betrübten Klagen hören, 
fich) in andrer Dienit verzehren, 
jterben für die ärgſten Sünder, 
das iſt Lieb, o — 


D du Zuflucht ke Elenden, 
wer hat nicht von deinen Händen 
Segen, Hilf und Heil genommen, 
der gebeugt zu dir gekommen? 
O wie iſt dein Herz gebrochen, 
wenn dich Kranke angeſprochen! 
O wie pflegteſt du zu eilen, 
das Gebetne mitzuteilen! 

4. 
Die Betrübten zu erquicen, 
zu den Kleinen dich zu bücken, 
die Unwiſſenden zu lehren, 
die VBerführten zu befehren, 








V. Bon der Erſcheinung und dem Wandel Jeſu Chrifti. 


6. 


ı Großer Hirte deiner Herde, 


treib die falfchen Getiter fort, 
fende durch das Rund der Erde 
deines Kreuzes Gnadenwort. 
Und dein Geiſt, der Deinen Hüter, 
teile deine jelgen Güter, 
Licht und Frieden, Troft und Ruh, 
allen deinen Schafen zu. 

Sodann Adam Lehmus 1707—1788. 


Jeſus iſt umher gezogen und hat wohlgetan. 
Schmücke dich, o liebe Seele. 


Sünder, die fich ſelbſt veritocen, 
täglich Liebreich zu dir locken, 
das war täglich dein Gejchäfte 
mit Verzehrung deiner Kräfte. 

oO. 
D wie hoch ftieg dein Erbarmen, 
da du für die Armjten Armen 
dein unfchägbar teures Leben 
in den ärgiten Tod gegeben, 
da du in der Sünder Orden 
aller Schmerzen Ziel geworden 
und, den Segen zu erwerben, 
als ein a u wollen jterben ! 


Deine Lieb hat a getrieben, 
Sanftmut und Geduld zu üben, 
ohne Schelten, Drohen, Schlagen 
andrer Schmac) und Laſt zu tragen, 
allen freumdlich zu begegnen, 

für die Läſterung zu jegnen, 

für der Feinde Schar zu beten 
und die Mörder zu vertreten. 


un 
Demut war bei Spott und Hohne 
deines Lebens Schmuck und Krone; 
diefe machte dich zum Knechte 
einem fündigen Gejchlechte ; 
diefe Demut, gleich den Tauben 
ohne Faljch, voll Treu und Glauben, 
mit Gerechtigkeit gepaaret 
und durch Vorficht wohl bewahret. 
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8. 
Herr, laß deine Liebe decken 


62 


Laß mich wider dejjen Stürmen 
deiner Liebe Schild befchirmen. 


meiner Sünden Meng und Fleden; | Heilge meines Herzens Triebe, 


du halt das Geſetz erfüllet 
und desfelben Fluch geitillet. 


falbe jie mit Deiner Liebe. 
Sohann Jakob Rambach 1693—1735. 


62. Luk. 2, 49. Wiffet ihr nicht, daß ich jein muB in dem, Das meines Vaters iſt? 
Mel.: Ehrijtu3, der iſt mein Leben. 


L: 
Wer war in ſeiner Jugend 
ganz kindlich, fromm und mild, 
ein. Spiegel aller Tugend 
und Gottes Ebenbild ? 

I 


Du, Jeſu, warits alleine, 
du, der im Tempel jaß, 
und ſich und all das Seine 
um Gottes Wort vergaß. 

a 
Fern von des Volkes Treiben, 
darin man dich vermißt, 
wolltft du in dem nur bleiben, 
was deines Vaters tit. 

4. 
Die Weisheit ward ein Hörer, 
die ewge Lieb ein Kind, 
vor der die irdſchen Lehrer 
nur arme Schüler ſind. 
Wo Gottes Wort ertönet, 
da ließ es dich nicht fort; 
o wären wir gewöhnet 
wie du an Gottes Wort! 

6. 
O wär es unſre Speiſe, 
mit deinem Gott allein 
daheim und auf der Reiſe 
in ſeinem Wort zu ſein! 





17 
Man wird nie Schönres lejen 
von deiner Jugendbahn, 
als: „Jeſus ijt geweſen 
den Eltern untertan.“ 

8. 
An Weisheit, Geiſt und Gnade 
nahm deine Seele zu; 
nichts jtörte deine Pfade, 
nichts trübte deine Ruh. 

| D 

Nach dreißigjährger Stille 
im feinen PBilgerhaus 
tratit du mit Gottes Fülle 
frei in die Welt hinaus. 

10. 
Stets biſt du feſt geblieben 
im Einen fort und fort; 
der Vater war dein Lieben, 
dein Grund fein heilig Wort. 

11. 
Herr, der du Sünderjcharen 
dein Heil noch offenbarit, 
bild uns nach deinen Jahren, 
wie du hienieden warit. 

12. 
Die Alten mach zu Kindern 
und deine Kinderjchar 
gleich dir zu Überwindern. — 
Amen, das werde wahr. 

Aldert Knapp 1798—1864. 





65 VI. Von dem Leiden und Sterben Jeſu Chrifti. 


VI. don dem Leiden und Sterben Jeſu Chriſti. 


Baffionslieder. 
63. Sef. 53, 7. Da er geftraft und gemartert ward, tat er feinen Mund nicht 
auf wie ein Lamm, das zur Schlachtbant geführt wird. 
Mel.: An Wafferflüffen Babylon. 1525. 
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2, 
Das Lämmlein ift der große Freund 
und Heiland meiner Seelen, 
den, den hat Gott zum Sündenfeind 
und Sühner wollen wählen. 
„Geh hin, mein Kind, und nimm dich 
der Sünder, die ich ausgetan [an 
zur Straf und Zornesruten. 
Die Straf iſt ſchwer, der Zorn iſt groß, 
du kannſt und ſollſt ſie machen los 
durch Sterben und durch Bluten.“ 
>. 

„Sa, Vater, ja, von Herzensgrund, 
leg auf, ich wills gern tragen. 
MeinWollen hängt andeinem Mund, 
mein Wirken ift dein Sagen.“ 
O Wunderlieb, o Liebesmacht, 
du fannit, wa3 nie fein Menſch ge- 

dacht, 
Gott jeinen Sohn abzwingen! 
D Liebe, Liebe, du bift ſtark, 


du ftreceit den ins Grab und Sarg, | 


vor dem die Feljen Springen! 

—— 
Du marterſt ihn am Kreuzesſtamm 
mit Nägeln und mit Spießen, 
du ſchlachteſt ihn als wie ein Lamm, 
machſt Herz und Adern fließen, 
das Herze mit der Seufzer Kraft, 
die Adern mit dem edlen Saft 
des purpurroten Blutes. 
O ſüßes Lamm, was ſoll ich dir 
erweiſen dafür, daß du mir 
erzeigeſt ſo viel Gutes? 


Mein Lebetage will ich dich 
aus meinem Sinn nicht laſſen; 
dich will ich ſtets, gleich wie du mich, 
mit Liebesarmen faſſen. 
Du ſollſt ſein meines Herzens Licht, 
und wenn mein Herz in Stücke bricht, 
ſollſt du mein Herze bleiben. 
Ich willmich dir, mein höchſterKuhm, 
hiermit zu deinem Eigentum 
beitändiglich verschreiben. 

6, 
Sch will von deiner Lieblichkeit 
bei Nacht und Tage fingen, 
mich ſelbſt auch dir zu aller Zeit 
zum Freudenopfer bringen. 
Mein Born des Lebens foll fich dir 
und deinem Namen für und für 
in Dankbarkeit ergießen ; 
und was du mir zu gut getan, 
da3 will ich ſtets, jo tief ich kann, 
in mein Gedächtnis jchließen. 
| | IK | 
Wann endlich ich foll treten ein 
in deines Neiches Freuden, 
jo ſoll dies Blut mein Purpur jein, 
ich will mich. darein leiden. 
Es joll fein meine Hauptes Kron, 
in welcher ich will vor den Thron 
des höchiten Vater gehen 
und dir, dem er mich anvertraut, 
als eine wohlgejchmücte Braut 
‚an deiner Seite jtehen. 
Paul Gerhardt. 1607—1676. 





53 


64. 65 
64. 1, Beie. 3,18, 


Mel.: 


1. 
Fir uns ging der Herr in Todes- 
in den Garten dort hinein, [nöten 
wo wir ihn ſehn weinend für uns beten 
auch um unfer Seligfein. 
O wie ward ihm unfer Heil jo — 
Für uns überfiel ihn Todesſchauer, 
für uns mußt er auf den Knien 
bald erblaſſen, bald erglühn. 
2 
Für uns ward ſein Angſtſchweiß dort 
mit Tränen 
und mit heißem Blut vermiſcht, 
bis ein Engel Gottes unterm Stöhnen 
ſein geängſtet Herz erfriſcht. 
Für uns zitterte ſein Leib im Büßen, 
und ſein Auge ſchwoll von Tränen— 
ja, der Sünde ganz Gericht [güflen, 
lag auf feinem Angeficht. 
3 


Für uns Kitt er folchen Hohn und 
Schläge, 

die man nicht bejchreiben kann. 

Wer ift, deſſen Herz fich nicht bewege? 

Seht doch feinen Rüden an. 

Seht die Stirne, die noch naß vom 
Büßen 

nun vom Dornenkranz wird wund 
geriſſen. 














Dringt euch ſolche Angſt und Pein, 
Sünder, nicht durch Mark und Bein? 


VI. Bon dem Leiden und Sterben Jeſn Chriſti. 


Sintemal Chriſtus einmal für unfere Sünden gelitten hat. 
Marter Gottes, wer fann dein vergefien. 


4, - 
Für ung fehn wir ihn das Fluchholz 
fo geduldig als ein Zamm, [tragen 
1003 in folchen längit bejtimmten 
Tagen 
für uns auf die Schlachtbant fan. 
Für uns fehn wir feine Lippen beben, 
für ung fich fein Herz in Lieb erheben; 
für ung nahm er in der Pein 
durstig Gall und Effig ein. 
Se 
O du im Verfcheiden und Erblafjen 
auserwähltes, ewges Licht, | 
möchten wir ing Herze fo dich faſſen, 
daß auf unfrem Angeficht 
fich von deinem Blicke das bewahrte, 
was dein KRreuzestod uns offenbarte, 
daß, wie wir dich fterben jehn, 
wir auch einft zum Vater gehn! 
6. 
Darum, o du Herze fondergleichen, 
du in deiner Todesſchön 
jollft uns nie aus unfern Augen 
weichen, 
bi wir dich auf immer fehn. 
An dem Liede: Jeſus iſt verjchieden, 
follen unsre Seelen nicht ermüden, 
bis fie ſelig ſtimmen ein 
mit der oberen Gemein. 


Nach Ehriftian Renatus von Zinzendorf 
1727—1752. 


65. Matth. 27,29. Und flochten eine Dornenfrone und fegten fie auf fein Haupt. 


Mel.: 


| 
Dent ich der Dornenfrone 


um meines Heilands Haupt, 

fo dankt dem Menfchenfohne 
mein Herz, das an ihn glaubt; 
es wallt von heißem Triebe, 
ruft ihm bewundernd zu: 

O Sefu, welche Liebe, 

o welch ein Menſch bift du! 


Herzlich tut mich verlangen. 


Mein Herr, das ift die Schande, 
die mein Stolz hat verdient; 
doch in fo niederm Stande 

haft du mich ausgejühnt. 

Sp wird die Schuld vergeben, 
die Strafe geht dahin, 

daß ich in jenem Leben 

der Ehre fähig bin. 
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Paſſionslieder. 


Mein Heil, was ſoll ich ſagen? 
Ich bin auf ewig dein. 

Lehr mich, für ſolche Plagen 
dir herzlich dankbar ſein. 


66 Sef. 53, 11. 





jehen und die 
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Mir fei vor deinem Throne 

dein ewger Ruhm erlaubt 

und die erworbne Krone 

des Lebens auf dem Haupt! 
Rhilipp Friedrich Hiller 1699—1769, 


Darum daß feine Seele gearbeitet hat, wird er feine Luſt 


Fülle haben. 


Mel.: Ale Menichen müſſen iterben. 


Der, meines Lebens Leben, 
Jeſu, meines Todes Tod, 
der du dich für mich gegeben 
in die tiefite Seelennot, 
in das äußerſte Verderben, 
nur daß ich nicht möchte jterben: 
Tauſend-, taufendmal jet dir, 
liebſter Jeſu, Dank dafür! 

2 


Du, ach du haft ausgeitanden 
Läfterreden, Spott und Hohn, 
Speichel, Schläge, Strick und Banden, 
dur gerechter Gottesjohn, 

nur mich Armen zu erretten 

von des Teufels Sündenfetten. 
Tauſend-, taufendntal fei dir, 
liebſter Jeſu, Dank dafür! 


S% 
Du haft laffen Wunden fchlagen, 
dich erbärmlich richten zu, 
um zu heilen meine Plagen, 
um zu fegen mich. in Ruh. 
Ach, du haft zu meinem Segen 
laſſen dich mit Fluch belegen. 
Taufend-, taufendmal ſei dir, 
liebſter Jeſu, Dank dafür! 

4. 
Man hat dich jehr hart verhöhnet, 
dich mit großem Schimpf belegt, 
gar mit Dornen dich gefrönet. 
Was hat dich dazu bewegt? — | 
Daß du möchteft mich ergögen, 
mir die Ehrenkron auffegen. 
Taufend>, taufendmal jet Dir, 
liebſter Jeſu, Dank dafür! 





Du haft wollen fein gejchlagen, 
zu befreien mich von Bein, 
fälfchlich lafien dich anflagen, 
daß ich könnte ficher jet. 
Daß ich möchte troftreich prangen, 
haft du ſonder Troft gehangen. 
Tauſend-, taufendmal ſei dir, 
liebiter Sefu, Dank dafür! 

6. 
Du haft dich in Not geitecket, 
haft gelitten mit Geduld, 
gar den herben Tod gejchmecket, 
um zu büßen meine Schuld. 
Daß ich würde [osgezählet, 
haft du wollen jein gequälet. 
Tauſend-, taufendmal fer dir, 
liebſter Jeſu, Dank dafür! 


T. 
Deine Demut hat gebüßet 
meinen Stolz und Übermut, 
dein Tod meinen Tod verjüßet, 
es kommt alle mir zu gut. 
Dein Berfpotten, dein Verſpeien 
muß zu Ehren mir gedeihen. 
Tauſend-, taufendmal jei dir, 
liebfter Sefu, Dank dafür! 

8. 
Nun, ich danfe dir von Herzen, 
Jeſu, für gefamte Kot. 
Für die Wunden, für die Schmerzen, 
für den herben, bittern Tod, 
für dein Hittern, für dein Jagen, 
für die taufendfachen Plagen, 
für dein Ach und tiefe Bein 


‚will ich ewig dankbar fein. 


Ernit Chriſtoph Homburg 1605—1681. 
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67 VI. Von dem Leiden und Sterben Jeſu Chrifti. 


67. Jeſ. 63, 9. Er erlöſete fie, darım daß er fie liebete. 


Mel.: O gefegnetes Negieren. 


Um 1740. 
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Paſſionslieder. 


2. 
Liebe, die mit Schweiß und Tränen 
an dem Ölberg fich betrübt, 
Liebe, die mit Blut und Sehnen 
unaufhörlich feſt geliebt, 
Liebe, die den eignen Willen 
in des Vaters Willen legt 
und, den Fluch der Welt zu ſtillen, 
treu die Laſt des Kreuzes trägt. 

3 


Liebe, die mit ſtarkem Herzen 
allen Spott und Hohn gehört, 
Liebe, die in Angſt und Schmerzen 
nicht der ſtrengſte Tod verſehrt; 
Liebe, die ſich liebend zeiget, 
als ſich Kraft und Atem end't, 
Liebe, die ſich liebend neiget, 
als ſich Leib und Seele trennt. 

4. 
Liebe, die mit ihren Armen 
nich zuletzt umfangen wollt, 
Liebe, die mit Liebserbarmen 
mich zuletzt in höchſter Huld 
ihrem Vater überlaſſen, 
die ſelbſt ſtarb und für mich bat, 
daß mich nicht der Zorn ſollt faſſen, 
weil mich ihr Verdienſt vertrat. 
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oO, 
Liebe, die mit fo viel Wunden 
meine Seel al3 Jeſu Braut 
unaufhörlich ihm verbunden 
und auf ewig anvertraut, 
Liebe, laß auch meine Schmerzen, 
meines Lebens Jammerpein 
in dem tiefverwund’ten Herzen ' 
fanft in Dir fein. 


Liebe, die für 2 geitorben 
und ein immerwährend Gut 
an dem Kreuzesholz erworben, 
ach, wie denf ich an dein Blut! 
Ach, wie dank ich deinen Wunden, 
du veriwund’te Liebe du, 
wenn ich in den legten Stunden 
janft in deinen Armen ruh! 
T: 

Liebe, die fich tot gefränfet 
und für mein erfaltet Herz 
in ein faltes Grab gefenfet, 
ach, wie dank ich deinen Schmerz! 
Habe Danf, daß du geitorben, 
daß ich ewig leben fann, 
und der Seelen Heil erworben. 
Nimm mich ewig liebend an! 

Elifabeth von Senit 1629—1679. 





68. Joh. 11, 16. Laßt uns mitziehen, daß wir mit ihm fterben. 


1 

Hu meines Lebens Leben, 
du meines Todes Tod, 
für mich dahingegeben 
in tiefe Seelennot, 
in Marter, Angſt und Sterben, 
aus heißer Liebsbegier, 
das Heil mir zu erwerben: 
Nimm Preis und Dank dafür! 

2 
Ich will jetzt mit dir gehen 
den Weg nach Golgatha, 
laß mich im Geiſte ſehen, 
was da für mich geſchah. 
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Mel.: Herzlich tut mich verlangen. 


Mit innigzartem Sehnen 

begleitet dich mein Herz, 

und meine Augen tränen 

um dich voll Liebesichmerz. 
>. 

Sch komm erjt zu der Stätte, 

wo Jeſus für mich rang, 

und Blutjchweiß beim Gebete 

ihm aus den Gliedern drang. 

Den Tod, mit dem er vinget, 

verdiente meine Seel; 





der Schweiß, der aus ihm 
iſt mir ein Hetlungsöl. 


- 
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4. 
Mein Heiland wird verraten, 
geführt zu Dual und Spott. 
Ach meine Mifletaten, 
die brachten meinen Gott 
hin vors Gericht der Heiden 
und in der Feinde Hand; 





ich wars, ich jollte Leiden, 
was da mein Bürg empfand. 


5; 
Seht, welch ein Menfch! Er jtehet 
geduldig wie ein Lamm, 
und num wird er erhödet, 
ein Fluch an Kreuzes Stamm, 
vollendet da jein Büßen 





der Welt, auch mir zu gut; 
aus Ceite, Händ und Füßen 
jtrömt fein Verföhnungsblut. 
6. 
Du littſt am Kreuz für Feinde, 
mein Seju, wer war ich ? 
Du denkſt an deine Freunde, 
gedenf, Herr, auch an mich! 
Du machſt den Schächer felig, 
verheißeft ihm dein Weich, 
das macht mich Sünder fröhlich, 
mich, der dem Schächer gleich. 
yi 
Du klagſt voll Angſt im Herzen: 
Mein Gott verläfjet mich! 





Du dürfteft in den Schmerzen, 
und niemand labet dich. 


VI. Bon dem Leiden und Sterben Jeſu Ehrifti. 


Yun kommt der Leiden Ende, 
du rufſt: „Es iſt vollbracht!” 
empfiehlſt ins Vaters Hände 
den Geiſt. Es war vollbracht. 
8. 
Ich ſeh mit Lieb und Beugen 
des Heilands letzten Blick; 
ich ſeh ſein Haupt ſich neigen, 
das war mein ewges Glück. 
Mein Bürge ftirbt; ich lebe, 
jo todeswert ich bin. 
Gr gibt fich mir; ich gebe 
mich ihm zu eigen hin. 
9 
O du, an den ich glaube, 
und den mein Geiſt umfaßt, 
der du im Todesſtaube 
für mich gelegen haſt: 
Auf dein Verdienſt und Leiden 


vertrau ich ganz allein, 


darauf werd ich einſt ſcheiden 
und ewig bei dir fein. 

10. 
Erhalt mir deinen Frieden 
und deines Heils Genuß, 
fo lang ich noch hienieden 
in Schwachheit wallen muß, 
bis endlich dir zu Ehren, 
der mich mit Gott verföhnt, 
dort in den obern Chören 
mein Halleluja tönt. 


Ernit Wenzeslaus Wilhelm von Wobejer 1727—1795 und 
Heinrich von Bruiningk 1738—1785. 


Klagel. Ser. 1,12. Euch fage ich 


allen, die ihr vorübergehet: Schauet Doch 


6 9. und fehet, ob irgend ein Schmerz fei wie mein Schmerz, der mich getroffen hat. 
Mel.: Nun ruhen alle Wälder. 


1% 
Ö Welt jieh hier dein Leben 
am Stamm des Kreuzes ſchweben, 
dein Heil finkt in den Tod! 
Der große Fürjt der Ehren 
laßt willig fich bejchweren [Spott. 





mit Schlägen, Hohn und großem 


2% 
Tritt her und ſchau mit Fleiße, 


fein Leib ift ganz mit Schweiße 
des Blutes überfüllt. 

Aus feinem edlen Herzen 

vor unerjchöpften Schmerzen 

ein Seufzer nach dem andern quillt. 
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Baffionslieder. 


| 8. 
Wer hat dich jo gejchlagen, 
mein Heil, und dich mit Plagen 
fo übel zugericht’t? 
Du bift ja nicht ein Sünder 
wie wir und unfre Kinder; 
von Übeltaten weißt du nicht. 


4. 
Sch, ich, und meine Sünden, 
die fich wie Körnlein finden 
des Sandes an dem Meer, 
die haben dir erreget 
das Elend, das dich jchläget, 
und das betrübte Marterheer. 


57 
Sch bins, ich jollte büßen 
an Händen und an Füßen 
gebunden in der Hol. 
Die Geißeln und die Banden 
und, was du ausgejtanden, 
das hat verdienet meine Seel. 


6. 
Du feßeft dich zum Bürgen, 
ja, läfjeit dich gar würgen 
für mich und meine Schuld. 
Mir. läffeit du dich krönen 
- mit Dornen, die dich höhnen, 
und leideſt alles mit Geduld. 


Tr 

Sch bin, mein Heil, verbunden 

all Augenblid und Stunden 

dir überhoch und jehr. 

Was Leib und Seel vermögen, 

das ſoll ich billig legen 

allzeit an deinen Dienft und Ehr. 
8. 

Nun, ich Fanın nicht viel geben 

in diefem armen Leben, 

eins aber will ich fun: 

Es foll dein Tod und Leiden, 

bis Leib und Seele jcheiden, 

mir jtet3 in meinem Herzen ruhn. 
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d, 
Sch wills vor Augen jegen, 
mich ftet3 daran ergdgen, 
ich ſei auch, wo ich jet. 
Es ſoll mir fein ein Spiegel 
der Unfchuld und ein Siegel 
der Lieb und unverfälfchten Treu. 


10. 
Wie heftig unfre Sünden 
den frommen Gott entzünden, 
wie Nach und Eifer gehn, 
wie graufam feine Nuten, 
wie zornig jeine Fluten, 
will ich aus diefem Leiden jehn. 


El. 
‘ch will daraus jtudieren, 
wie ich mein Herz joll zieren 
mit ftillem, janftem Mit, 
und wie ich die foll Lieben, 
die mich fo fehr betrüben 
mit Werfen, jo die BoSheit tut. 
12. 
Wenn böfe Zungen ftechen, 
mir Glimpf und Namen brechen, 
fo will ich zähmen mich; 
das Unrecht will ich dulden, 
dem Nächjten feine Schulden 
verzeihen gern und williglich. 
13. 
Sch will mich mit dir fchlagen 
ans Kreuz und dem abjagen, 
was meinen Fleifch gelüftt. 
Was deine Augen hafjen, 
das will ich fliehn und laſſen, 
fo viel mir immer möglich ift. 
14. 
Dein Seufzen und dein Stöhnen 
und die viel taufend Tränen, 
die dir gefloſſen zu, 
die follen mich am Ende 
in deinen Schoß und Hände 
begleiten zu der ewgen Ruh. 
Paul Gerhardt 1607—1676. 
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0. 71 
70 Gal. 3, 13. 


Mel.: 

ik 
Muse bier, mein Geift, ein wenig 
und bejchau dies Wunder groß, 
wie dein Gott und Ehrenkönig 
hängt am Kreuze nackt und bloß, 
den fein Lieben 
hat getrieben 
zu dir aus des Schoß. 


Ob dich Jeſus — von Herzen, 
kannſt du hier am Kreuze ſehn: 
Schau, wie alle Höllenſchmerzen 
ihm bis an die Seele gehn. 
Fluch und Schrecken 

ihn bedecken, 

höre doch ſein a 


Dies find meiner — Früchte, 
die, mein Heiland, ängſten dich, 
dieſer Leiden ſchwer Gewichte 
trugſt du, Herr, mein Gott, für mich; 
dieſe Nöten, 
die dich töten, 
ſollt ich fühlen ewiglich. 

4. 


Doch du haſt für mich beſieget 
Sünde, Tod und Höllenmacht, 
Gottes ewgem Recht genüget, 
ſeinen Willen ganz vollbracht 

und mir eben 

zu dem Leben 

durch dein Sterben Bahn gemacht. 


1. 





VI Bon dem Leiden und Sterben Jeſu Chrifti. 


Ehriftus hat uns erlöſet vom Fluch des Geſetzes, da er ward 
ein Fluch für uns. 


Steh, hier bin ich, Ehrenkönig. 


5. 
Ach, ich Sündenkind der Erden! 
Jeſu, ſtirbſt du mir zu gut? 
Soll dein Feind erlöſet werden 
durch dein eignes Herzensblut? 
Ich muß ſchweigen 
und mich beugen 
für dies unverdiente Gut. 


6. 
Seel und Leben, Leib und Glieder, 
alles gibſt du für mich hin; 
ſollt ich dir nicht ſchenken wieder 
alles, was ich hab und bin? 
Ich bin deine 
ganz alleine; 
dir verſchreib ich Herz und Sinn. 
T: 
Zeuch durch deines Todes Kräfte 
mich in deinen Tod hinein, 
laß mein Fleiſch und fein Gefchäfte, 
Herr, mit dir gefreuzigt fein, 
daß mein Wille 
fanft und ftille 
und die Liebe werde rein. , 
8. 
Jeſu, nun ich will ergeben 
meinen Geiſt in deine Hand, 
laß mich dir alleine leben, 
bis ich nach dem Leidensſtand 
bei dir wohne, 
in der Krone 
dich befchau im Baterland. 
Gerhard Terfteegen 1697—1769. 


Ser. 17,14. Heile du mich, Herr, jo werde ich heil; Hilf du mir, fo tft mir 
geholfen. 


Mel.: Werde munter, mein Gemüte. 


1: 
Sei mir tauſendmal — 
der mich je und je geliebt, 
Jeſu, der du ſelbſt gebüßet 
das, womit ich dich betrübt! 








Ach, wie iſt mir doch ſo wohl, 
wann ich knien und liegen ſoll 
an dem Kreuze, da du ſtirbeſt 
und um meine Seele wirbeſt! 
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PBaffionslieder. 
! Du bift doch mein liebſtes Gut, 


9 
Heile mich, o Heil der Seelen, 
wo ich frank und traurig bin, 
nimm die Schmerzen, diemich quälen, 
und den ganzen Schaden hin, 
ven mir Adams Fall gebracht 
und ich jelbiten mir gemacht. 
Wird, o Arzt, dein Blut mich negen, 
wird ſich all mein Sammer feßen. 
3. 
Schreibe deine blutgen Wunden 
mir, Herr, in das Herz hinein, 
daß fie mögen alle Stunden 
beit mir unvergeſſen fein. 


7 Jeſ. 50,6. 


| ic, ich tilg all deine Sünden. 





72 


da mein ganzes Herze ruht. 
Laß mich hier zu deinen Füßen 
deine Lieb und Gunſt genießen. 


Dieſe Füße will ich halten, 

auf das beſt ich immer kann. 
Schaue meiner Hände Falten 

und mich jelber freundlich an 

von dem hohen Kreuzesbaum 

und gib meiner Bitte Raum, 
ſprich: Laß all dein Trauern ſchwin— 
[den, 
Paul Gerhardt 1607—1676. 


Sch hielt meinen Rücken dar denen, die mich fchlugen, und meine 


° Wangen denen, die mich rauften; mein Angeficht verbarg ich nicht vor 
Schmach und Speichel. 
Mel.: Herzlich tut mich verlangen. 


Ir 

Haupt voll Blut und Wunden, 
voll Schmerz und voller Hohn, 
o Haupt, zum Spott gebunden 
mit einer Dornenfron, 
o Haupt, ſonſt ſchön gefrönet 
mit höchſter Ehr und Zier, 
jetzt aber höchſt verhöhnet, 
gegrüßet ſeiſt du mir! 


Du edles Angeſichte, 

davor ſonſt ſchrickt und ſcheut 
das große Weltgewichte, 
wie biſt du fo beſpeit? 
Wie biſt dur jo erbleichet, 
wer hat dein Augenlicht, 

vem jonjt fein Licht mehr gleichet, 
fo jchändlich zugericht’t? 
3. 

Die Farbe deiner Wangen, 
der roten Lippen Pracht _ 
it hin und ganz vergangen. 
Des blajjen Todes Macht 
hat alles hingenommen, 
hat alles hingerafft, 

und daher bit du fommen 
von deines Leibes Kraft. 





Nun, was du, Herr, erdulpet, 
it alles meine Laſt, 

ich hab es ſelbſt verjchuldet, 
was du getragen hatt. 

Schau her, hier jteh ich Armer, 


|der Zorn verdienet hat; 


gib mir, o mein Grbarmer, 
ven Anblick deiner Gnad! 

D. 
Erkenne mich, mein Hüter, 
mein Hirte, nimm mich an! 
Bon dir, Quell aller Güter, 
tt mir viel Guts getan. 
Dein Mund hat mich gelabet 
mit Milch und ſüßer Koft, 
vein Geiſt hat mich begabet 
mit mancher Himmelshuft. 

6. 

Ich will’ hier bei dir ftehen, 
verachte mich doch nicht! 
Bon dir will ich nicht gehen, 


| wann dir dein Kerze bricht; 


wann dein Haupt wird erblajien 
im legten Todesitoß, 

alsdann will ich dich faſſen 

in meinen Arm und Schoß. 
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ji: 
&3 dient zu meinen Freuden 
und fommt mir herzlich wohl, 
wenn ich in deinem Leiden, 
mein Heil, mich finden fol. 
Ach, möcht ich, o mein Leben, 
an deinem Kreuze hier 
mein Leben von mir geben, 
wie wohl gejchähe mir! 

8. 
Sch danke dir von Herzen, 
o Sefu, liebſter Freund, 
für deines Todes Schmerzen, 
da dus fo gut gemeint. 
Ach, gib, daß ich mich halte 
zu dir und deiner Treu 
und, wann ich nun erfalte, 
in dir mein Ende jet. 


13 Ebr. 13, 13, 
® 








VI. Bon dem Leiden und Sterben Jefu EChriftt. 


9 
Wann ich einmal ſoll ſcheiden, 
ſo ſcheide nicht von mir, 
wann ich den Tod ſoll leiden, 
ſo tritt du dann herfür; 
wann mir am allerbängſten 
wird um das Herze ſein, 
fo reiß mich aus den Angſten 
fraft deiner Angjt und Bein. 
10. 
Erſcheine mir zum Schilde, 
zum Troſt in meinem Tod 
und laß mich ſehn dein Bilde 
in deiner Kreuzesnot. 
Da will ich nach dir blicken, 
da will ich glaubensvoll 
dich feſt an mein Herz drücken. 
Wer fo ftirbt, der ftirbt wohl. 
Baul Gerhardt 1607—1676. 


So laffet ung nun zu ihm hinausgehen außer Dem Lager und 
feine Schmad tragen. 


Mel.: Jeſus, meine Zuverjicht. 


de 
Seele, geh nach Golgatha, 
ſetz dich unter Jeſu Kreuze 
und bedenke, was dich da 
für ein Trieb zur Buße reize; 
willſt du unempfindlich ſein, 
o ſo biſt du mehr als Stein. 

2. 
Schaue doch das Jammerbild 
zwiſchen Erd und Himmel hangen, 
wie das Blut mit Strömen quillt, 
daß ihm alle Kraft vergangen. 
Ach der übergroßen Not! 
Es iſt ja mein Jeſus tot. 
O Lamm Gottes ohne Schuld, 
alles das hab ich verſchuldet, 
und du haſt aus großer Huld 
Pein und Tod für mich erduldet. 
Daß ich nicht verloren bin, 
gibſt du dich ans Kreuze hin. 


4. 
Ich kann nimmer, nimmermehr 
dieſe Plagen dir vergelten; 
du verbindeſt mich zu ſehr. 
Alle Güter, tauſend Welten, 
alles wäre noch kein Dank 
nur für deinen Gallentrank. 

ar 
Eines will ich tun für dich: 
Ich will dir mein Herze geben. 
Dieſes joll bejtändiglich 
unter deinem Kreuze leben. 
Wie du mein, jo will ich dein 
lebend, leidend, ſterbend jein. 

6. 
Zaß dein Herz mir offen jtehn, 
mach mich rein von aller Sünde; 
darum will ich allzeit flehn, 
wenn ich Kreuz und Not empfinde, 


| wie ein Hirsch nach Wafjer dürſt't, 


bi3 du mich erquicen wirft. 
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Kreuzige mein Fleiſch und Blut, 
lehre mich die Welt verſchmähen; 
laß mich dich, du höchſtes Gut, 
immer vor den Augen ſehen, 
führ in allem Kreuze mich 
wunderlich und ſeliglich. 


74 ——— 
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8. 

Endlich laß mich meine Not 
auch geduldig überwinden; 
nirgend ſonſt wird mich der Tod 
als in deinen Wunden finden. 
Wer ſich hier ſein Bette macht, 
ſpricht zuletzt: Es iſt vollbracht! 

Benjamin Schmolck 1672—1737. 


Aber er ift um unſerer Mijfetat willen verwundet und um 
unſerer Sündemillen zerfchlagen. 























Eigene Melodie. Joh. Crüger. 1640. 
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537 


Was iſt doch wohl die Urſach ſolcher 
Plagen? 
Ach meine Sünden haben dich ge— 


ſchlagen! 
Ach ich, Herr Jeſu, habe dies ver— 


was du erduldet! ſſchuldet, 
4. 
Wie wunderbarlich iſt doch dieſe 
Strafe! 


Der gute Hirte leidet für die Schafe; 
die Schuld bezahlt der Herre, der 
für ſeine Knechte. [Gerechte, 
5. 
O große Lieb, o Lieb ohn alle Maße, 
die dich gebracht auf dieſe Marter— 
ſtraße! 
Ich lebte in der Welt mit Luſt und 
und du mußt leiden! [Freuden, 
6. 
Ach großer König, groß zu allen 
Zeiten, 
wie kann ich guugfam folche Treu 
ausbreiten ? 
Keins Menfchen Herz vermag es 
was dir zu fchenfen. [auszudenfen, 
ze 
Doch ift noch — das dir an— 
— genehme, 
wenn “6 des Fleiſches Lüſte dämpf 
und zähme, 


75. 


Mel. 
LK 
Du großer Schmerzensmann, 
big auf den Tod gefchlagen, 
Herr Seju, dir ſei Dant 
für alle deine Blagen, 
für deine Seelenangft, 
für deine Band und Not, 
für deine Geißelung, 
für deinen bittern Tod. 


mit alten Sünden. 








VI Bon dem Leiden und Sterben Jeſu Ehrifti. 


daß fie aufs neue nicht mein Herz 
[entzünden 
8. 

Weils aber nicht befteht in eignen 
Kräften, 

feit die Begierden an das Kreuz zu 
heften, 

fo gib mir deinen Geijt, der mich 


zum Guten führe. [vegiere, 
SE 
Alsdann fo werd ich deine Huld 
betrachten, 


aus Lieb zu dir die Welt für gar 


nichts achten ; 
Beinen werd ich mich, Herr, deinen 
ſtets zu erfüllen. [Willen 
10. 
Ich werde dir zu Ehren alles wagen, 
fein Kreuz nicht achten, feine Schmach 
und Blagen, 
nichts von Verfolgung, nichts von To= 
nehmen zu Herzen. [desjchmerzen 
1a ‘ 
Wenn, o Herr Seju, dort vor de 
nem Throne 
wird ſtehn auf meinem Haupt die 
Ehrenkrone, 
da will ich dir, wenn alles wird 
wohl Denen. 
Lob und Dank fingen. 


Sohann Heermann 1585—1647.\ 


Sa BR Fürmwahr, er trug unfere Krankheit und lud — ſich unfere \ 
Schmerzen. 


D Gott, du frommer Gott. 


2 

Ach, das hat unſere Sünd 
und Miſſetat verſchuldet, 
was du an unſrer Statt, 
was du für uns erduldet. 
Ach unſre Sünde bringt 
dich an das Kreuz hinan, 
o unbeflecktes Lamm, 

was haſt du ſonſt getan? 
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3. 
Dein Kampf iſt unſer Sieg, 
dein Tod iſt unſer Leben; 
in deinen Banden iſt 
die Freiheit uns gegeben; 
dein Kreuz iſt unſer Troſt, 
die Wunden unſer Heil, 
dein Blut das Löſegeld, 
der armen Sünder Teil. 

4. 
O hilf, daß wir uns auch 
zum Kampf und Leiden wagen 
und unter unſrer Laſt 
des Kreuzes nicht verzagen! 
Hilf tragen mit Geduld 
durch deine Dornenkron, 
wenns kommen ſoll mit uns 
zum Tode, Schmach und Hohn. 


76. 


Mel.: 


Zerr, ſtärke mich, dein Leiden zu 
bedenken, 

mich in das Meer der Liebe zu ver— 
ſenken, 

die dich bewog, von aller Schuld 

uns zu erlöſen. [des Böſen 
2. 

Vereint mit Gott, ein Menſch gleich 
uns auf Erden 

und bis zum Tod am Kreuz gehor— 
ſam werden, 

an unſrer Statt gemartert und zer— 

die Suͤnde Sr [schlagen 


Welch —— hochheiliges Ge- 
ſchäfte! 

Sinn ich ihm nach, ſo zagen meine 
Kräfte; 

mein Herz erbebt, ich ſeh und ich 
empfinde 

den Fluch der Sünde. 
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24 
Dein Schweiß fomm uns zu gut, 
wenn wir im Schweiße liegen; 
durch deinen Todesfampf 
laß uns im Tode fiegen; 
durch deine Bande, He, 
bind uns, wie dirs gefällt, 
hilf, daß wir Freuzigen 
durch dein Kreuz und Welt. 


Laß Deine — ſein 
die Heilung unſrer Sünden, 
laß uns auf deinen Tod 
den Troſt im Tode gründen. 
O Jeſu, laß an uns 
durch dein Kreuz, Angſt und Pein 
dein heiliges Verdienſt 
ja nicht verloren ſein. 
Adam Thebeſius 1596—1652. 


Daran haben wir erfannt die Liebe, daß er fein Leben für 
uns gelajien bat. 


Herzliebiter Jeſu, was haft du verbrocen. 


4. 

Gott iſt gerecht, ein Rächer alles 
Böſen; 

Gott iſt die Lieb und läßt die Welt 
erlöſen. 

Dies kann mein Geiſt mit Schrecken 

am Kreuz erblicken. [und Entzücken 


3% 
Es jchlägt den Stoß und mein Ver- 
dienſt darnieder, 
es ſtürzt mich tief, und es erhebt 
mich wieder, 
lehrt mich mein Glück, macht mich 
aus Gottes Feinde 
zu Gottes Freunde. 
6. 
O Herr, mein Heil, an deſſen Blut 
ich glaube, 
ich liege hier vor dir gebückt im 
Staube, 
verliere mich mit dankendem Gemüte 
in deine Güte. 
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7. 

Das Größt in Gott iſt, Gnad und 
Lieb erweiſen; 
uns kommt es zu, ſie demutsvoll 

zu preiſen, 
zu ſehn, wie hoch, wenn Gott uns 
Gnad erzeiget, 
die Gnade ſteiget. 


8. 

Laß deinen Geift mich jtets, mein 
Heiland, lehren, 

dein göttlich Kreuz im Glauben zu 
verehren, 

daß ich getreu in dem Beruf der 
Liebe 


mich chriſtlich übe. 


VI. Von dem Leiden und Sterben Jeſu Chriſti. 


Hi 
| Seh ich dein Kreuz den Kluge die- 
| jer Erden 
ein Ärgernis und eine Torheit wer- 


den, 

fo ſeis doch mir troß alles frechen 
Spottes 

die Weisheit Gottes. 


10. 
Wenn endlich, Herr, mich meine, 
Sünden fränfen, 
jo laß dein Kreuz mir wieder Ruhe 
ſchenken; 
dein Kreuz, dies ſei, wenn ich den 
Tod einſt leide, 
mir Fried und Freude. 


Chriſtian Fürchtegott Gellert 1715—1769. 





17. Joh. 1,29. Siebe, das ift Gottes Lamm, welches der Welt Sünde trägt. 
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Bon Herzen wir dir danken, Stärf in ung das Vertrauen 
daß du jo große Treue durch dein unfchuldig Leiden. 
getan haft an uns Kranken; Laß feit darauf uns bauen 
ach, gib uns felge Neue, und nichts von dir ung fcheiden 
daß wir die Sünde meiden und hilf uns felig fterben, 
zu Ehren deinem Leiden. daß wir den Himmel erben. 

- Erbarm dich unfer, o Jeſu! Gib uns dein’n Frieden, o Jeſu! 


Nikolaus Tech, + 1529. 


78 Phil. 2, 8. Er erniedrigte ſich ſelbſt und ward gehorfam bis zum Tode, 
. ja zum Tode am Kreuz. 


Mel.: Herr Sefu, Gnadenfonne. 





«ls der Herr für feinen Knecht; 
Wenn meine Sünd mich kränken, es hat ſich ſelbſt mein Herr und Gott 
o mein Herr Jeſu Chriſt, für mich verlornen Menſchen 
ſo laß mich wohl bedenken, gegeben in den Tod. 
wie du geſtorben biſt 3. 
und alle meine Schuldenlaſt Was kann mir denn nun ſchaden 
am Stamm des heilgen Kreuzes der Sünden große Zahl? 
auf dich genommen haft. Sch bin bei Gott in Gnaden; 

2. die Schuld iſt allzumal 
D Wunder ohne Maßen, bezahlt durch Ehrifti teures Blut, 
wer e3 betrachtet recht! daß ich nicht mehr darf fürchten 

Es hat ſich martern laſſen der Hölle Qual und Glut. 
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4. | Gib, o mein Herr und Gott, 
Drum fag ich dir von Herzen | daß ich verleugne diefe Welt 
jest und mein Leben lang, amd folge dem Grempel, 
für deine Pein und Schmerzen, das du mir vorgeitellt. 
o Sefu, Lob und Dank, 7 
für deine Not und Angitgejchrei, | Laß mich an andern üben, 
für dein unjchuldig Sterben, was du an mir getan, 
für deine Lieb und Treu. und meinen Nächiten lieben, 
D: gern dienen jedermann, 
Herr, laß dein bitter Leiden ohn Gigennug und Heucheljchein 
mich reizen für und für, und, wie du mir eriwiejen, 
mit allem Ernſt zu meiden aus reiner Lieb allein. 
die fündliche Begier; 8. 
daß mir nie fomme aus dem Sinn, | Laß endlich deine Wunden 
wie viel es dich gefojtet, mich tröften Fräftiglich 
daß ich erlöfet bin. in meinen legten Stunden 
6. und des verfichern rich, 
Mein Kreuz und meine Blagen, | weil ich auf dein Berdienft nur trau, 





follts auch fein Schmach und Spott, | dur werdejt mich annehmen, 
hilf mir geduldig tragen. | daß ich dich ewig ſchau. 
Juſtus Gefenius 1601—1673. 


19. 2. Tim. 2,11. Sterben wir mit, fo werden wir mit leben. — 
Eigene Melodie. Schaffhauſener Gefangbuch 1859. 
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2. 
Nie bitter waren jene Stunden, 
o Herr, und welche Laſten drückten 
dich! 
Nie quoll das Blut aus Deinen 
Wunden! 
Und ach, e3 floß zum Heil und Troſt 
für mic) 
und ruft noch heute mir und allen zu, 
Daß du mich Liebjt, du treuer Hei— 
land, du. 
3 
So follt e3 fein: Du mußteſt leiden; 


dein Tod macht mir des Vaters 
Liebe Fund. 

Er wird für mich ein Quell der 
Freuden, 

ein Siegel auf den ewgen Friedens- 

bund. 

Sp wahr dich Gott für uns Ber: 

lorne gibt, 




















Wenn ich nun leide, wenn ich jterbe, 

kann ich unmöglich je verloren fein. 

Wenn Sonne, Mond und Erde un- 
tergehn, 

fo bleibt mir ewig Gottes Gnade 
ſtehn. 


Herr, auch dein Vorbild ſoll mich 
lehren; 

ich folge dir, o gib mir Freudigkeit 

Gern will ich deine Stimme hören 

und freudig tun, was mir dein Wort 
gebeut. 

Die Dankbarkeit dringt innigſt mich 
dazu; 

wer hat es mehr um mich verdient 
als du? 


6. 
Nie will ich mich an Feinden rächen, 
auch dies lern ich, mein Heiland, hier 
von dir; 


ſo wahr iſt es, daß er mich herzlich nie Gottes Willen widerſprechen, 


liebt. 


4. 
Dein bin ich nun und Gottes Erbe; 
da ſeh ich in ſein Vaterherz hinein. 





wär ſeine Führung noch fo dunkel mir. 
Auf Dornen gingſt du ſelbſt zum 

Ziele hin; 
ich folge dir, weil ich dein Jünger bin. 
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En 
Was fürcht ich noch des Todes 
Schrecden ? 
Du fchliefeit jelbit im Grab, o Seelen- 
freund. 
Mag Erde mein Gebein bedecken, 
wann mir des Todes Nacht zur Ruh 
erfcheint; 
dein Gott, der dir das Leben wieder 
gab, 
der wälzet auch den Stein von mei- 
nem Grab. 





VI. Bon dem Leiden und Sterben Jeſu Chrifti. 


8. 
Herr Jeſu, nimm für deine Plagen 
den Danf, den dir mein Herzim Staus 
be bringt. 
Ein Tag foll eg dem andern jagen, 
bis dich mein Geift im Engelchor 
befingt; 
dann preis ich beijer dich für Deine 
Bein, 
und alle Himmel jtimmen jauch- 
zend ein. 
Sohannes Auguft Hermes 1736—1822. 


80 Pi. 37,4. Habe deine Luft an dem Herrn; der wird Dir geben, was dein 
® Herz wünfchet. 


Mel.: 
4% 


Zines wünſch ich mir vor allem 


andern, 
eine Speife früh und fpät; 
ſelig läßts im Tränental ſich wandern, 
wenn dies eine mit uns geht: 
Unverrückt auf einen Mann zu 

ſchauen, 
der mit blutgem Schweiß und Todes- 
auf fein Antlig niederfant [grauen 
und den Kelch des Vaters tranf. 

2 


Ewig joll er mir vor Augen ftehen, 
wie er als ein jtilles Lamm 

dort jo blutig und fo bleich zu fehen 
hängend an des Kreuzes Stamm; 
wie er dürſtend rang um meine Seele, 
daß fte ihm zu feinem Lohn nicht fehle, 
und dann auch an mich gedacht, 
als er rief: Es iſt vollbracht! 





Marter Gottes, wer fann dein vergejfien. 


3. 
Sa, mein Jeſu, laß mich nie ver- 
gejjen 
meine Schuld und deine Huld! 
AS ich in der Finſternis geſeſſen, 
trugeſt du mit mir Geduld; 
hatteſt längſt nach deinem Schaf? 
getrachtet, 
eh es auf des Hirten Auf geachtet, 
und mit teurem Löfegeld 
mich erfauft von diefer Welt. 
4. 
Sch bin dein; jprich du darauf ein 
Treufter Jeſu, du bift mein. Amen. 
Drüce deinen jüßen Jeſusnamen 
brennend in mein Herz hinein! 


Mit dir alles tun und alles lafjen, 


in dir leben und in dir erblajien: 
Das fei bis zur legten Stund 


unfer Wandel, unfer Bund! 
Albert Knapp 1798—1864. 


8] 1. Betr. 2,24. Welcher unfre Sünden jelbjt hinaufgetragen bat an feinem 
® Leibe auf das Holz, auf daß wir der Sünde abgeſtorben der Gerechtigkeit 
leben; durch welches Wunden ihr jeid heil geworden. 


Mel.: 


Ich wünſch mir alle Stunden 
durch Jeſu Blut und Wunden 
ein froh und ſelig Herz. 


Nun ruhen alle Wälder. 


Gibts bis auf ſein Erſcheinen 
gleich manchmal noch zu weinen, 


er kennt und heilt ja jeden Schmerz. 
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So wie er am verhöhntſten, 

ſo iſt er mir am ſchönſten. 

Ich werd des Blicks nie ſatt 

und kann mich oft der Zähren 

vor Nührung nicht erwehren, 

weil er mein Herz verwundet hat. 
8 

Und wenn ich Palmen jinge, 

muß fein Tod allerdinge 

derjelben Inhalt fein. 

Sch Iobte feine Wunden 

gern alle Tag und Stunden, 

wacht auf und 7 damit ein. 


Ich ſeh im en mit Haufen 
Blutströpflein von ihm laufen, 
ich ſteh auf Golgatha. 
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D himmlische Momente! 
O daß ich bleiben könnte 
ums Kreuze, bis er wieder da! 


5. 
Ich bin durch manche Zeiten, 
wohl gar durch Gwigfeiten 
in meinem Geiſt gereilt; 
nichts hat mirs Herz genommen, 
al3 da ich angefommen 


auf Golgatha — ſei gepreiſt! 


Auf dieſem ——— ſteh ich, 

von dieſer Stelle geh ich 

nun niemals mehr zurück. 

Er heft all meine Blicke 

auf ſeine Marterſtücke, 

bis ich mich dort in ihm erquid. 

Ehriftian Renatus von Zinzendorf 

1727— 1752, 


52 Röm.5,8. Darum preifet Gott feine Liebe gegen uns, daß Ehriftus für 
. uns geftorben tjt, da wir noch Sünder waren. 


Mel.: 


Sünder, freute Dich von Herzen 
über deines Jeſu Schmerzen; 
laß bei feinem Blutvergießen 
jtille Freudenzähren fließen. 
° Er hat fich für dich gegeben. 
Such in feinem Tod das Leben. 
Nur von feinem Kreuze quillet, 
was dein Herz auf ewig ftillet. 

2, 
Ach, wie groß ift dein Verderben! 
Ohne Jeſum mußt du fterben. 
Blind und tot find deine Kräfte, 
Sündetun iſt dein Gejchäfte; 
dein Verdienft it Tod und Rache; 
es iſt aus mit deiner Sache! 
Sa, im Himmel und auf Erden 
fann Dir nicht geholfen werden. 

3. 
Nichts kann all dein Opfer gelten 
vor dem Richter aller Welten; 
er, den Dornen einjt gefrönet, 
Gottes Sohn, hat dich verſöhnet; 








Schmücke dich, o liebe Seele. 


feine Tränen, feine Wunden 
haben Heil für dich gefunden, 
und ihm bleibt allein die Ehre, 
daß er deinen Tod zeritöre. 


4, 
Fühlſt du nun die Macht der Sünden, 
wie fie deine Seele binden, 
wie fie dein Gewiſſen quälen, 
wie dein Sammer nicht zu zählen: 
O fo fomm mit deinen Ketten, 
wage nicht, dich jelbit zu retten; 
fieh am Kreuze Jeſum hängen; 
er muß deine Feſſeln fprengen. 

5. 
Sünder macht der Heiland ſelig; 
ſein Erbarmen iſt unzählig; 
er gibt Buße, er gibt Glauben 
auch dem Blinden, Lahmen, Tauben. 
Wer ſich nur will retten laſſen, 
der ſoll das Vertrauen faſſen: 
Gnade ſtrömt aus Jeſu Wunden, 
Gnad iſt auch für mich gefunden. 
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6. 

Glaube nur dem Wort der Gnade, 
o jo heilet bald dein Schade, 

und des Mittler zarte Liebe 
Schafft in dir ganz neue Triebe. 
Sind die Sünden erſt vergeben, 
dann kannſt du auch heilig Leben, 
und der Gnade treues Walten 
wird dich fördern und erhalten. 


83. 


Eigene Melodie. 





Hobel. 8, 6. 


VI. Bon dem Leiden und Sterben Jeſu Chrifti. 


T. 
D fo gib dem Sohn die Ehre, 
daß ihm aller Ruhm gehöre; 
fuche nicht erft zu verdienen, 
was am Kreuz vollbracht erfchienen 
juche nicht, was ſchon gefunden, 
preife fröhlich feine Wunden 
und befenn e3 bis zum Grabe, 
daß er Dich erlöfet habe. 
Ernft Gottlieb Woltersporf 1725—1761. 


Denn Liebe it ſtark wie der Tod. 


Joh. Georg Söhnlein 1836. 
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Zwar e3 ijt mir unverborgen, 
was die Lieb oft nach fich zieht; 
Schmach, Verfolgung, Not und 
Sorgen, 
Kreuz und Armut bringt fie mit. 
Sa, wenn er, mein Heiland, will, 
iſt fein bittrer Tod zu viel; 
doch es komme noch jo trübe: 
Der am Kreuz ijt meine Liebe! 


3 

Lieber wähl ich dieſe Plage 

und der Liebe ſchweren Stand, 
als ohn ihn die beſten Tage 
und der Ehren eitlen Tand. 
Heißt mich immer wunderlich, 
ſpotte man auch über mich, 

daß ich, was er haßt, nicht übe: 
Der am Kreuz iſt meine Liebe! 


84. 


Bei, deine tiefen Wunden, 

deine Dual und bittrer Tod 

geben mir zu allen Stunden 

Troſt in Leib3- und Seelennot; 

fallt mir etwas Arges ein, 

denk ich bald an deine Pein, 

die erlaubet meinem Herzen 

mit der Sünde nicht zu fcherzen. 
Ä 2. 

Wenn fich will in Lüften meiden 

mein verderbtes Fleifch und Blut, 

fo gedenf ich an dein Leiden, 

bald wird alles wieder gut. 


Sad. 13, 6. 
Mel.: 








Aber wißt ihr meine Stärke 

und was mich jo mutig macht, 
daß mein Herz des Fleiſches Werke 
und des Satans Grimm verlacht ? 
Jeſu Lieb iſt mir gewiß, 

feine Lieb ift jtarf und füß! 
Was tft, das mich noch betrübe ? 
Der am Kreuz iſt meine Liebe! 


2. 
Dieje Liebe lohnet endlich, 
führt zu ihm ins Vaterhaus, 
it zur legten Zeit erfenntlich 
und teilt Kranz und Kronen aus. 
Ach, ach wollte Gott, daß doch 
alle Welt fich einmal noch 
diejes in das Herz einschriebe: 
Der am Kreuz iſt meine Liebe! 

1712 gedruckt. 


Was find das für Wunden in deinen Händen? 
Werde munter, mein Gemüte. 


Kommt der Satan und jest mir 
heftig zu, halt ich ihm für 

deine Gnad und Gnadenzeichen; 
bald muß er von dannen weichen. 


3. 
Will die Welt mein Herze führen 
auf die breite Sündenbahn, 
da nichts iſt als Jubilieren, 
alsdann ſchau ich emfig an 
deiner Marter Zentnerlaft, 
die du ausgejtanden hait; 
fo kann ich in Andacht bleiben, 
alle böje Luſt vertreiben. 


13 


8 


4. 
Ka, für alles, was mich Fräntet, 
geben deine Wunden Kraft; 
wenn mein Herz hinein fich jenket, 
fchöpf ich neuen Lebensjaft. 
Deines Troſtes Süßigfeit 
wend in mir da3 bittre Leid, 
der du mir das Heil erworben, 
da du bift für mich geftorben. 

97 
Auf dich je ich mein Vertrauen, 
du bift meine ZJuverficht. 
Dein Tod hat den Tod zerhauen, 
daß er mich kann töten nicht. 


—— ET, 
85. 9 
Mel.: 
IS 


5 err Jeſu Chriſt, dein teures Blut 
iſt meiner Seele höchſtes Gut, 
das ſtärkt, das labt, das macht allein 
mein Herz von allen Sünden rein. 
2. 
Dein Blut, mein Schmuck, mein 
Ehrenkleid, 
dein Unſchuld und Gerechtigkeit 
macht, daß ich kann vor Gott be— 
ſtehn 


und zu der Himmelsfreud eingehn. 


86. 


VI. Von dem Leiden und Sterben Jeſu Chriſti. 


Daß ich an dir habe teil, 

bringet mir Troſt, Schutz und Heil; 
deine Gnade wird mir geben 
Auferitehung, N und Leben. 


Hab ich dich in — Herzen, 

du Brunn aller Gütigkeit, 

ſo empfind ich keine Schmerzen 

auch im letzten Kampf und Streit. 

Ich verberge mich in dich, 

kein Feind kann verletzen mich. 

Wer ſich legt in deine Wunden, 

der hat glücklich überwunden. 
Johann Heermann 1585—1647. 





Das Blut Jeſu Chriſti, ſeines Sohnes, macht uns rein von 
aller Sünde. 


Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend. 


3. 
O Jeſu Chriſte, Gottes Sohn, 
mein Troſt, mein Heil, mein Gnaden⸗ 
thron, 
dein teures Blut, dein Lebensſaft 
gibt mir ſtets neue Lebenskraft. 
4. 
Herr Jeſu, in der letzten Not, 
wenn mich ſchreckt Teufel, Höll und 
ſo laß ja dies mein Labſal ſein: [Tod, 
Dein Blut macht mich von Sünden 


rein. 
Johann Olearius 1611—1684. 





1. Joh. 4,19. Laſſet uns ihn lieben; denn er hat uns zuerſt geliebt. 


Mel.: Herr und Ältiter deiner Kreuzgemeine. 
Brüdergemeine (Weltlich vor 1765) 1784, 




















— 


ee 


x (ir wir wol = vi e 


et de tes, wer nn if ver = gef 








Ei 


fen, 
a en: 


— 
— 


z 
z 


— er a 

















74 








au * —— 


56 



































Paſſionslieder. 
— — — 
=. — e— = 


r m 


| j 


der in 


—ñi — _] 








— ſein Wohlſein fand? 
dei-ner Lie-be teu-res ae 


f 
unſre See⸗le ſoll ſich davon 























— 































































































(el Ber, = — 
mr same 
I näh - ven, Fiss Re fol ai mine res ® = ven; 
— Pe —— Bere SE 
— — zes a — Ze 
1 OR ER  RRRERANREN RT — | 
Area eo 


treu⸗ſter Je- ju, dan-ken Dir. 


ai 


IR eo 









































Ohne dich, was wären denn wir 
Armen ? 

Wie betrübt, ift dir befannt. 

D du Herz voll Liebe und Erbarmen, 

das ung fuchte, das ung fand: 

Laß uns nur die Kreuzesiuft ums 
mwehen 

und dein Marterbild ftet3 vor uns 


HER — 


Die wir uns N bei ammenfinden, 

Schlagen unsre Hände ein, 

uns auf deine Marter zu verbinden, 

dir auf ewig treu zu ſein; 

und zum Zeichen, daß dies Lob- 
getöne 

deinem Herzen angenehm und ſchöne, 

fage: Amen! und zugleich: 

Friede, Friede jei mit euch! 





ſtehen, 
ſo geht uns bis an das Grab 
nichts an Seligkeiten ab! 


- 


( 


Nach when —— von Zinzendorf 
27—1752. 


“u 


5 


87 VI. Bon dem Leiden und Sterben Jeſu Chriſti. Ar 


87 2.Ror.5,21. Gott Hat den, der von feiner Sünde wußte, für uns zur 
° Sünde gemacht, auf daß wir würden in ihm die Gerechtigkeit, die vor 
Gott gilt. 

Mel.: Wie N iſt des Almächtgen Güte. Juſt Heinr. Knecht 179. 


—— 
| 
| 
| 





























— 2 
DR ee 
1 O — Je-ſu To = dessmiernen ſich mei-ner 
O möch-te ſtünd-lich ſein Bersführ-nen in mei-nem 
| 


NER. | 
3,4 Sn =F — 
Fe ers 
ee — 
| 
| 
| 



























































Ne 
Seelauf e = wig ein! 


— — 
ee le ach, was hab ich ihm zu dan⸗ken 



























































\ 
Für u -ne Gims-den floß — Blut, das hei - let iA. den 


a 



































Besser — 
—F J 
— 




















— — 


| 
We Ar = men, Kran-fen, A ss * e = wigelich zu 
' 

















Baflionslieder. 


9 
Ein Glaubensblick auf Jeſu Leiden 
gibt auch dem blödften Herzen Mut; 
die Duelle wahrer Geiftesfreuden 
it fein vergofines teures Blut, 
wenn feine Kraft das Herz durch- 
fließet, 
fein Lieben unfern Geiſt durchdringt, 
wenn feine Huld die Seel umjchließet 
und ihr fein Troftwort Frieden bringt. 


Für mich ftarb Jeſus; meine Sünden 
finds, die ihn in den Tod verſenkt; 
drum läßt ev Gnade mir verkünden, 
die mich mit Lebenswaſſer tränft. 
D Strom der Liebe, Kar und belle, 
mein Herz joll offen jtehn für dich; 
o unerjchöpfte Friedensquelle, 
ergieß ohn Ende dich in mich! 








88 


4. 
Herr Jeſu, nimm fürdeine Schmerzen 
mich Armen an, jo wie ich bin. 
Sch Tee dir in meinem Herzen 
ein Denkmal deiner Liebe hin, 
die dich für mich in Tod getrieben, 
die mich aus meinem Sammer riß; 
ich will dich zärtlich wieder lieben, 
du nimmſt e8 an, ich bins gewiß. 


Wann einit mein Herz wird ftille 
ftehen, 
fo jchließ mich ins Grbarmen ein; 
dann werd ich Dich von nahen: jehen 
in deiner Klarheit ewgem Schein. 
Die Seele, die durch dich genejen, 
ruht dann in deinen Armen aus 
und läſſet gern den Leib verweſen; 
er wird dereinit ihr neues Haus. 


Nach einem von verfchiedenen Verfaffern ftammenden Lied der Brüdergemeinde. 


uf. 23, 42.8, 


88. 


Mel.: 


1» 

Der Schächer, fluchbeladen, 

fam fterbend noch zu Gnaden, 

daß er noch Buße Tat, 

noch glaubte, noch befannte 

und, den die Welt verfannte, 

als Herrn des Reichs der Himmel bat. 
2. 

Das iſt die Wunderjache, 

daß Jeſus felig mache, 

wer vorher Sünder war; 

doch dient es nicht zum Grunde, 

daß man die legte Stunde 

zum Beten, Buß und Glauben par. 
3 


Zur Warnung joll mir3 dienen; 
die Gnade ift erſchienen, 

mit Gnade fcherzt man nicht. 
Hing nicht der andre Schächer 
am Kreuz auch als Verbrecher, 
ftarb aber hin auf fein Gericht? 





Herr, gedenfe an mich, wenn du in dein Reich kommſt. — 
Wahrlich, ich fage dir: Heute wirst du mit mir im Paradiefe fein. 
Nun ruhen alle Wälder. 


Wie gut ift frühe Buße 


und zu des Heilands Fuße 

um fein Erbarmen flehn, 

im Glauben Herrn ihn nennen, 

im Leben ihn bekennen, 

im Leiden auf jein Leiden jehn. 
5. 

Sch preife dein Erbarmen, 

Herr Jeſu, der mich Armen 

in jeine Gnade nahm. 

Erhalte mich hierinnen 

und nimm mich einft von binnen 

zu dir, wohin J Schächer kam. 


So lang ich kl, son — 

laß mir die Gnade geben, 

was keine Welt mir gibt; 

auf Gnade laß mich ſterben, 

aus Gnaden laß mich erben; 

gedenke, daß du mich geliebt. 
Philipp Friedrich Hiller 1699—1769. 
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89 VI. Bon dem Leiden und Sterben Jeſu Chrifti. 


va Matth. 27, 50. Jeſus ſchrie abermal laut und verfchied. 
: Er ſtarb, der größte Freund. Glafer (?) 1804. 
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2 
Es iſt vollbracht! Er hats geſ prochen, 
das ewge Wort muß ſprachlos ſein. 
Das Herz der Treue wird gebrochen, O ſüßes Wort: Es iſt vollbracht! 
den Fels des Heils umfaßt ein Stein; 4. 
die höchſte Kraft iſt nun verſchmacht't. Es ift vollbracht! Mein Herzver- 
O wahres Wort: Gs iſt vollbracht! du allerliebſte Liebe du, flaugen, 
3 dich wünſchen Engel zu umfangen, 
Es iſt vollbracht! Ihr meine Sünden | nimm auch in meinem Herzen Ruh, 
verdammet nun mein Herz nicht | wo Liebe dir ein Grab gemacht. 
mehr; O tröftlich Wort: Es iſt vollbracht. 


18 











Paſſionslieder. 90. 91 


ich ſchlummre ſanft wie Jakob ein. 
Es iſt vollbracht! Ich will mich legen Die Himmelspfort iſt aufgemacht. 
zur Ruh auf Chriſti Grabesſtein. O Lebenswort: Es iſt vollbracht! 
Die Engel ſind allhier zugegen, Salomo Franck 1659-1725 


90. Joh. 19, 30. Es iſt vollbracht! 
Mel.: Gott ſei Dank in aller Welt. 
alles, was uns Gott verhieß, 
Jeſus Chriſtus hat vollbracht, iſt auf ewig nun gewiß. 
was uns Sünder ſelig macht. 4. 
Diefes Wort aus feinem Mund |Alle Sünden, aller Tod, 
tut uns fein Vermächtnis Fund. alles, was die Hölle droht, 
2. alles, was uns jchreden fann, 
Sieh, er fprach dies Wort für dich, | ijt vertilgt und abgetan. 
A 





ſprachs für alle, jprachs für mich: 5. 
Alles, alles iſt vollbracht, Alle Schriften find erfüllt, 
was die Sünder jelig macht. des Geſetzes Fluch geitillt; 
8. alle Gnade waltet hier, 
Alles hat er ausgefühnt, allen Frieden haben wir. 
alles hat er ung verdient; Philipp Friedrich Hille 1699—1769. 


9] Apoitg. 2,27. Du wirft meine Seele nicht der Hölle lafjen, auch nicht zu 
° geben, daß dein Heiliger die Verweſung jebe. 


Mel.: Shr Augen weint. 
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92. 95 


> 
Man fenkt dich ein 
nach vieler Bein, 
du meines Lebens Leben. 
Dich hat jebt ein Feljengrab, 
Fels des Heils, umgeben. 

3. 
O Lebensfürſt, 
ich weiß, du wirſt 
auch mich zum Leben wecken. 
Sollte denn mein gläubig Herz 
vor der Gruft erſchrecken? 

4. 
Sie wird mir ſein 
ein Kämmerlein, 


1. Kor. 15, 22. 23. 


VI. Bon der Auferitehung Jeſu Chrifti. 


da ich im Frieden liege, 
weil ich num durch deinen Tod 
Tod und Grab befiege. 
3% 
Gar nichts verdirbt; 
ver Leib nur ftirbt; 
doch wird er auferftehen 
und in ganz verflärter Zier 
aus dem Grabe gehen. 
6. 
Indes will ich, 
mein Jeſu, dich 
in meine Seele ſenken 
und an deinen bittern Tod 
bis zum Grab gedenken. 
Salomo Franck 1659—1725. 


Sleichwie fie in Adam alle jterben, alfo werden ſie in 


92. Chriſto alle lebendig gemacht werden. — Der Eritling Ehriftus; darnach 
die Ehriito angehören, wenn er fommen wird. 


Mel.: Sollt ich meinem Gott nicht fingen. 


% 

akes deines Grabes Friede 
wird auch unjer Grab durchwehn, 
wenn wir, von der Wallfahrt müde, 
ruhn, um froher aufzuftehn. 
Amen, Fürſt der Auferftehung, 
ver des Grabes Siegel brach, 

zieh durch Grab und Tod uns nach) 
zu der Heiligen Erhöhung, 

wo dem Lamm, das uns verjühnt, 
aller Himmel Loblied tönt! 





2. 
Großer Gritling deiner Brüder! 
Sa, du zieheit uns nach dir, 
du, das Haitpt, zieht deine Glieder, 
weil du lebſt, fo Leben Ba 
ja, wir werden auferitehen, 
weil du auferftanden bift, 
werden dich, Herr Jeſu Chriſt, 
einft in deiner Klarheit fehen. 
Unjre Herzen harren dein; 
Amen, ewig find wir dein! 


Nach Karl Bernhard Garve 1763—1841. 





VI. Bon der Auferfiehung Jeſu Chriſti. 
Diterlieder. 


Pf. 118, 15. 16. 


9 


Man ſinget mit Freuden vom Sieg in den Hütten der 
»Gerechten: Die Rechte des Herrn behält den Sieg; die Rechte des Herrn 


ijt erhöhet; die Rechte des Herrn behält den Sieg. 
Mel.: Sollt ich meinem Gott nicht fingen. 


1% 
one nimm die Balmen, 
die dein Volk dir heute bringt, 
das mit frohen Dfterpfalmen 


ven erfämpften Sieg befingt. 
Wo ift nun der Feinde Pochen 


und der Würger Miordgefchrei, 


da des Todes Nacht vorbei 


80 


Diterlieder. 


und fein Stachel iſt zerbrochen ? 
Tod und Teufel liegen da; 
Gott jet Dank, Be ng, 


Stecke num dein ee 

auf der Dunkeln Gruft empor. 
Was kann deinem Ruhme gleichen ? 
Held und König, tritt hervor, 

laß dir taufend Engel dienen; 
denn nach harter Leidenszeit 

ift dein Tag der Herrlichkeit, 
höchſte Majeſtät, erjchienen. 

Erd und Himmel jauchzen da: 
Gott ſei Dank, — 


Teile, großer die Beute 
deiner armen Herde mit, 

die in froher Sehnſucht heute 
vor den Thron der Gnade tritt. 
Deinen Frieden gib uns allen, 
o ſo jauchzet Herz und Mut, 
weil das Los uns wundergut 
und aufs lieblichſte gefallen. 
Freud und Wonne grünen da. 
Gott ſei Dank, TE 


Lab, o Somne * Gerechten, 
deinen Strahl ins Herze gehn; 

gib Erleuchtung deinen Knechten, 
daß ſie geiſtlich auferſtehn. 

Hält der Schlaf uns noch gefangen, 
o ſo fördre du den Lauf, 

rufe mächtig: Wachet auf! 

Denn die Schatten find vergangen, 
und der helle Tag iſt da. 

Gott jei Dank, Halleluja! 


9 


Kol. 2, 15. 





94 


5. 
Tilg in uns des Todes Grauen, 
wenn die letzte Stunde ſchlägt, 
weil du denen, die dir trauen, 
ſchon die Krone beigelegt. 
Gib uns in den höchſten Nöten, 
gib uns mitten in der Pein 
deinen Troſt und Glauben ein, 


0 fo kann der Tod nicht töten; 


denn die Hoffnung blühet da. 
Gott jei Dank, Halleluja! 
6. 

Zeige, wenn der blöde Kummer 
über Sarg und Grüften weint, 
wie die Schwachheit nach dem 

Schlummer 
dort in voller Kraft erfcheint. 
Sind wir jterblich hier geboren, 
o fo ftreift das fühle Grab 
nur, was fterblich heißt, uns ab, - 
und der Staub ift unverloren; 
unfer Hirte hütet da. 
Gott jei Dank, Halleluja! 


Ti 
Nufe die zerfallnen Glieder 
endlich aus der dunkeln Nacht, 
wann der Deinen Aſche wieder 
in verflärtem Glanz erwacht. 
Dann wirft du die Krone geben, 
dann wird unsre volle Bruft, 
Herr, mit engelgleicher Luft 
ewig deinen Sieg erheben, 
und wir Sprechen auch allda: 
Gott ſei Dank, Halleluja! 


Ehrijtian Ludwig Taddel 1706—1775. 


Er hat ausgezogen die Fürftentümer und die Gewaltigen und 
° sie fchaugetragen öffentlich und einen Triumph aus ihnen gemacht durch 


fich jelbit. 


Mel 


3 1. 
Witommen, Held im Streite, 
aus deines Grabes Kluft! 

Wir triumphieren heute 
um deine leere Gruft. 


. Ehriftus, der ift mein Leben. 


Der Feind wird fchaugetragen 
und heißt nunmehr ein Spott; 
wir aber können jagen: 


Mit uns ift-unfer Gott. 


sl 6 


9 


3. 
In der Gerechten Hütten 
ſchallt ſchon das Siegeslied, 
du trittſt jelbft in die Mitten 
und bringjt den —— 


Ach teile doch bie Beute 
bei deinen Gliedern aus; 
wir alle fommen heute 

deswegen in dein Haus. 


D. 
Schwing deine Siegesfahnen 
auch über unfer Herz 
und zeig uns einft die Bahnen 
vom Grabe himmelmärts. 

6. 
Laß unjer aller Sünden 
ins Grab verjcharret jein, 


95. 


— 





VI. Bon der Auferſtehung Jeſu Chriſti. 


uns einen Schatz hier finden, 
ver ewig fann erfreun. 


Hi 
Wir find mit dir geftorben, 
fo leben wir mit dir; 
was uns dein Tod erworben, 
das ftell uns täglich für. 


8. 
Wir wollen hier ganz fröhlich 
mit dir zu Grabe gehn, 
wenn wir nur dorten jelig 
mit dir auch auferitehn. 


S, 
Der Tod kann uns nicht ſchaden, 
fein Pfeil ift nunmehr ftumpf; 
wir ftehn bei Gott in Gnaden 
und rufen jchon: Triumph! 
Benjamin Schmold 1672—1737, 


Joh. 14,19. Sc lebe und ihr jollt auch leben. 
Allein Gott in der Höh fei Ehr. 


Was auf, mein — die Nacht iſt | Quält dich ein | chwerer ee 


die Sonn ift aufgegangen! Thin, 
Ermuntre deinen eilt und Sinn, 
ven Heiland zu empfangen, 

der heute durch des Todes Tor 
gebrochen aus dem Grab hervor 
der ganzen Welt zur Wonne. 


2. 
Steh aus dem Grab der Sünden auf 
und juch ein neues Leben; 
vollführe deinen Glaubenslauf 
und laß dein Herz fich heben 
gen Himmel, da dein Sejus ift, 
und ſuch, was droben, als ein Chrift, 
der geijtlich auferftanden. 

3 


Vergiß nun, was dahinten ift 

und tracht nach dem, was Droben, 
damit dein Herz zu jeder Frift 

zu Jeſu jei erhoben. 

Tritt unter dich die böfe Welt 
und ftrebe nach des Himmels Zelt, 
wo Jeſus iſt zu finden. 


dein Jeſus wird ihn heben; 
es kann ein Chriſt bei Kreuzespein 
in Freud und Wonne leben. 
Wirf dein Anliegen auf den Herrn 
und ſorge nicht, er iſt nicht fern, 
weil er iſt auferſtanden. 

5. | 
&3 hat der Löw aus Judas Stamm 
heut fiegreich überwunden, 
und das erwürgte Gotteslamm 
hat uns zum Heil gefunden 
das Leben und Gerechtigkeit, 
weil er nach überjtandnem Streit 
die Feinde jchaugetragen. 

6 


Drum auf, mein Herz, fang an den 
weil Jeſus überwunden! [Streit, 
Er wird auch überwinden weit 


in dir, weil er gebumden 


der Feinde Macht, daß du aufitehit 
und in ein neues Leben gehit 
und Gott im Glauben Ddieneit. 
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Diterlieder. 


m: ’ 
Scheu weder Teufel, Welt, noch To 
noch gar der Hölle Rachen. 


I6 


und aus des Todes Banden, 
d, | daß wir zufammen — 
zum neuen Leben gehen ein; 


Dein Jeſus Lebt, es hat nicht Not, | das du uns haft erworben. 


er ijt noch bei den Schwachen 
und den Geringen in der Welt 
als ein gefrönter Siegesheld; 
drum wirft du überwinden. 

8. 


Ach mein Herr Jeſu, der du bift 


von Toten auferjtanden, 


rett uns aus Satans Wacht und Lift 

















2: 
Sei hochgelobt in diefer Zeit 
von allen Gottesfindern 
und ewig in der Herrlichkeit 
von allen Überwindern, 
die überwunden durch dein Blut. 
Herr Jeſu, gib uns Kraft und Mut, 
daß wir auch überwinden. 
Laurentius Laurenti 1660—1722. 
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96. Luf. 24, 34. Der Herr tit wahrhaftig auferjtanden. 

Fri * alte Jahr vergangen iſt. Heinrich Egli 1775. 
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97. 


—2 
Nicht mehr als nur drei Tage lang 
mein Heiland bleibt in Todeszwang; 
am dritten Tag durchs Grab er dringt 
und hoch die ri fchwingt. 


D Runder nen D ſtarker Held! 

Wo iſt ein Feind, den er nicht fällt? 

Kein Angjtitein liegt ſo ſchwer auf mir, 

er wälzt ihn von des Herzens Tür. 
4 


Lebt Chriſtus, was bin ich betrübt? 
Ich weiß, daß er mich herzlich liebt; 
und ſtürb auch alle Welt mir ab, 

gnug, daß ich lc bei mir hab. 


Er nährt, er — er tröſtet mich; 
ſterb ich, ſo nimmt er mich zu ſich. 


97. 


Eigene Melodie. 
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VI. on der Auferftehung Jeſu Chrifti. 


Wo er jet lebt, da muß ich hin, 
weil feines Leibs ein Glied ich bin. 
£ 6, h 

Durch feiner Auferftehung Kraft 
fomm ich zur Himmelsbürgerfchaft; 
durch ihn bin ich mit Gott verſöhnt 
und mit Gerechtigkeit gekrönt. 

7, Er 
Mein Herz darf nicht entſetzen ſich; 
Gott und die Engel lieben mich. 
Die Freude, die mir ift bereit, 
vertreibet Furcht und Traurigfeit.: 

8 


Für diefen Troft, o großer Held, 
Herr Jeſu, dankt dir alle Welt, \: 
biS wir dereinſt in höhrer Weif . 
erheben deinen Ruhm und Preis. 
Sohann Heermann 1585—1647. 


1. Kor. 15, 55. 57. Der Tod tft verfchlungen in den Sieg. — Gott aber jet 
Danf, der uns den Sieg gegeben hat Durch unfern Herrn Sefum Ehriftun. 


Friedrich Silcher 1825. 
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2 
Laßt des Danfes Harfe Elingen, 
daß die Seele freudig bebt! 
Laßt ung, laßt ung mächtig fingen 
dem, der ftarb und ewig lebt, 
daß das Herz vor Wonne bebt! 
Preis und Ehre laßt uns bringen 
dem, der ftarb und ewig lebt, 
dem, der ftarb und ewig lebt! 

3. 
Gerne will ich hier noch wallen, 
Herr, jo lange du e3 willit. 
Knieen will ich, niederfallen, 
flehn, bis du dich mir enthüllft 


98. 





und mein Herz mit Kraft erfüllit, 
dein hochheilig Lob zu. lallen. 
Selig war ftet3, wen dein Lob, 
Emiger, zu dir erhob! 

4% 
Wenn ich aus dem Grabe gehe, 
wann mein Staub Berflärung tt, 
wann ich, Herr, dein Antlitz ſehe, 
dich, mein Mittler, Jeſu Chriſt, 
dich, Verklärter, wie du biſt, 
o dann, wann ich auferitehe, 
hab ich, du, der Sünder Heil, 
ganz an deinem Leben teil! 
Friedrich Gottlieb Klopſtock 1724—1803. 


Apofig. 2, 24. Den hat Gott auferwecet und aufgelöfet die Schmerzen des 
Todes, wie es denn unmöglich war, daß er follte von ihm gehalten werden. 


Mel.: Jeſu, meine Freude. 


Aus de3 Todes Banden 
iſt der Herr erjtanden, 
Menſch und Gottes Sohn. 
Sejus hat gefteget, 

daß nun alles Lieget 
unter feinem Thron. 
Unfer Freund 





hat alle Feind 
fiegreich auf das Haupt gefchlagen 


| und fie fchaugetragen. 
2) 


Daß er wollte fterben, 
war, uns zu erwerben 
Heil und Seligfeit. 
Solches iſt gejchehen, 
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99 VI. Bon der Auferftehung Jeſu Chriſti. 


und wir dürfen jehen,. 

daß auf kurze Zeit 

Jeſus ſich 

wahrhaftiglich 

in den Tod um unſer Leben 
hat dahin gegeben. 


3. 
Freiheit von den Sünden 
ſollen wir nun finden 
und recht werden frei, 
weil der wiederkommen, 
der die Schuld genommen 
auf ſein Haupt ſo treu. 
Er kann nun 
gnug für uns tun; 
wenn wir nur in ihm erfunden, 
bleibt uns Gott verbunden. 


4. 
Was will uns nun ſchaden, 
wenn uns Gott zu Gnaden 
bei ſich ſelbſt gebracht? 
Mag die Hölle dräuen, 
dürfen wir nicht ſcheuen 
ihre kurze Macht. 
Hier iſt der, 
vor dem das Heer 
aller Feinde muß erbeben 
und hinweg ſich heben. 


5. 
Laßt mit allen Schrecken 
nun die Hand ausſtrecken 
wider uns den Tod; 
ſeine Pfeil und Bogen 
finden ſich betrogen, 
es hat keine Not. 
Ob er trifft, 





iſts drum kein Gift; 
nein, er muß mit ſeinen Pfeilen 
uns vielmehr nur heilen. 


6. 
Darum mir nicht grauet, 
wenn mein Geiſt anſchauet, 
daß ich in das Grab 
meine müden Glieder 
werde legen nieder, 
weil ich dieſes hab: 
Daß mein Hort : 


| mir diefen Ort 


felbjt mit jeinem Leibe weihe, 


daß ich ihn nicht fcheue. 


RT 
Laſſet ung als Ehriften 


jterben allen Lüften 

und der Gitelfeit! 

Denn jo wir uns haben 

lafjen mit begraben 

bier in dieſer Zeit, 

fo wird er, 

der große Herr, \ 

uns hervor auch mit fich führen 
und mit Kronen u 


O der großen — 
Hängſt du noch am Kleide 
dieſer Sterblichkeit? 


Sollſt du nicht hingegen 


es getroſt ablegen, 

weil nach kurzer Zeit 

Jeſus Chriſt 

voll Willens iſt, 

uns zu kleiden mit der Sonne 


in des Himmels Wonne! 
Philipp Jakob Spener 1635—1705. 


99 Röm. 6,8. Sind wir aber mit Chriſto geſtorben, jo glauben wir, daß wir 
ae auch mit ihm leben werden. 
Mel.: O du Liebe meiner Liebe. 


I) 
Auferftanden, auferjtanden 
bift du, Herr, der uns verfühnt, 


ı Gott mit Ehren dich gekrönt, 


wie dein Leiden dir vergolten, 
wie bejchämt der Feinde Schar, 


O wie hat nach Schmerz und Schan- | die dich, Herr, vertilgen wollten, 


den 


dich, der jein wird, ift und war! 
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Diterlieder. 


2. 
Stille lagft du in der Höhle, 
großer König Iſraels. 
Gottes Hand hielt deine Seele, 
deinen Leichnam jchloß ein Fels. 
Um dich weineten Betrübte, 
um dich lachte Feindes Spott. 
Aber du warft der Geliebte 
Gottes, und Gott war dein Gott. 
3: 
Bis zum ditten Tage ruhte 
dein Gebein im Grabe tief. 
Pe, wie war dir, Sohn, zu Mute, 
da dein Vater: Lebe! rief, 
unter dir der Fels erbebte, 
Gottes Licht durch Nächte drang, 
Gottes Geift dich neu belebte, 
Gngelheer Triumph dir fang, 
4, 
Dir, du Todesüberwinder, 
unbezwungner Gottesheld, 
dir, du Heiland aller Sünder, 
dir, du König aller Welt! 
Schnell entriffen aller Banden 
bat dich Gott. Wie fchön bift du, 
Herr, wie herrlich auferjtanden 
nach der kurzen Todesruh ! 
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. 
Deine Freunde, deine Brüder, 
Starfe, Schwache fahen dich, 
fahn, berührten deine Glieder, 
deine Wunden, freuten fich, 
fonnten feine Worte finden, 
feine Namen ihrer Freud, 
all ihr Schauen war Empfinden, 
ihr Empfinden Seligfeit. 

6 


So, fo freuen fich die Deinen, 
Jeſus, deines Lebens einit, 
wenn du ihnen, die jet weinen, 
herrlich, brüderlich erjcheinit; 
wenn du fie dem Grab entreißeit, 
fie zu deiner Rechten jtehn, 
du fie Brüder, Schweitern heißeft, 
fie dich nah und ewig jehn. 
J 

Jeſus, Jeſus, dieſe Freude, 
dich zu ſchauen, wünſch ich mir. 
Was iſt alles, was ich leide, 
ſteh ich einſt erweckt vor dir! 
Wirſt du mich zu dir erheben, 
bin von jedem Tod ich frei; 
hab ich teil an deinen Leben, 
macht du mich und alles neu. 

Sohann Kafpar Lavater 1741—1801. 


10 1) Kol. 1,18. Er ift das Haupt des Leibes, nämlich der Gemeine; er, welcher 
° ift der Anfang und der Erftgeborene von den Toten. 


Mel.: Was Gott tut, das iſt wohlgetan. 


T; 
G auferſtandner Siegesfürſt, 
du Leben aller Leben! 
Heut bringſt du Frieden, da du wirſt 
zur Freude uns gegeben. 
Bracht unſre Not 
dich in den Tod, 
ſo biſt du nun erſtanden 
und frei von Todesbanden. 
2. 
Nun geht uns fröhlich wieder auf 
die rechte Gnadenſonne, 





die uns verſchwand in ihrem Lauf, 
gibt Strahlen neuer Wonne; 

jetzt iſt die Seel 

mit Freudenöl 

von dir geſalbet worden 


und ſteht im neuen Orden. 


Die Kräfte deiner Majeſtät 
durchbrechen Grab und Steine; 
dein Sieg ift3, der ung mit erhöht 
zum vollen Gnadenfcheine; 

des Todes Wut, 
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101 
der Hölle Glut 
hat alle Macht verloren, 
und wir find neugeboren. 
4, 
D daß wir diefen teuren Sieg 
lebendig möchten fennen, | 
und unfer Herz bei diefem Krieg 
lebendig möchte brennen! 
Denn anders nicht 
kann dieſes Licht 
uns in das Leben führen, 
als wenn wir Glauben ſpüren. 
5. 
So brich denn jelbft durch unfer Herz, 
o Jeſu, Fürft der Ehren, 


Röm. 8,11. 


101. 


VI. Von der Auferjtehung Jeſu Ehriftt. 


und laß vorher uns himmielwärts 
zu dir uns gläubig fehren, 
daß wir in dir 
die offne Tür 
zur ewgen Ruhe finden 
und auferjtehn von Sünden! 

6. 
Sa, laß das wahre Auferjtehn 
uns in ung jelbjt erfahren 
und aus den Todesgräbern gehn, 
daß wir den Schag bewahren, 
das teure Pfand, 
das deine Hand 
zum Siegen uns gegeben, 
jo gehn wir ein zum Leben. 

Suftus Henning Böhmer 1674—1749, 








Sp nun der Geift des, der Jeſum von den Toten auferwecket 
bat, in euch mwohnet, jo wird auch derjelbige, der Ehriftum von den 


Toten auferwecket hat, eure fterblichen Leiber lebendig machen. 
Mel. : Sefus, meine Zuverficht. 


33 
Feſus lebt, mit ihm auch ich! 
Tod, wo ſind nun deine Schrecken? 
Er, er lebt und wird auch mich 
von den Toten auferwecken. 
Er verklärt mich in ſein Licht; 
dies iſt meine Zuverſicht. 

2; 
Sejus lebt! Ihm iſt das Neich 
über alle Welt gegeben; 
mit ihm werd auch ich zugleich 
ewig herrjchen, ewig leben. 
Gott erfüllt, was er verjpricht; 
dies ijt meine Zuverficht. 

3. 

Jeſus lebt! Wer nun verzagt, 
läftert ihn und Gottes Ehre, 
Gnade hat er zugefagt, 
daß der Sünder fich befehre. 
Gott verjtößt in Chriſto nicht; 
dies ijt meine Zuverficht. 


AN 
Jeſus lebt! Sein Heil ift mein; 
fein ſei auch mein ganzes Leben. 
Neines Herzens will ich fein 
und den Lüſten widerjtreben. 
Er verläßt den Schwachen nicht; 
dies iſt meine Zuverficht. 





D. 
Sefus Lebt! Sch bin gewiß: 
Nichts joll mich von Jeſu fcheiden, 
feine Macht der Finfternis, 
feine Herrlichkeit, fein Leiden. 
Er gibt Kraft zu diefer Pflicht; 
dies ijt meine Zuverficht. 

6. 
Ssejus lebt! Nun ift der Tod 
mir der Cingang in das Leben. 
Welchen Troft in Todesnot 
wird er meiner Seele geben, 
wenn fie gläubig zu ihm jpricht: 
Herr, Herr, meine Zuverficht! 
Ehriftian Fürchtegott Gellert 1715—1769. 
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Dfterlieder. | 102 
102. Hiob 19, 25. sch weiß, daß mein Erlöfer lebt, und er wird mich hernach 
aus der Erde auferwecken, 
Eigene Melodie, 1653. (1656. Joh. Grüger.) 
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— wo mein Erlöſer ſchwebt, 


2 
warum ſollte mir denn grauen? 


Dr 


Jeſus, er mein Heiland, Lebt; 
ich werd auch das Leben fchauen, 











welches es nicht nach fich zieht ? 
89 


105 


ur 
ch bin durch der Hoffnung Band 
zu genau mit ihm verbunden; 
meine ſtarke Glaubenshand 
wird in ihn gelegt befunden, 
daß mich auch-Fein Todesbann 
ewig von ihm trennen Tann. 

4. 
Sch bin Fleifch und muß daher 
auch einmal zu Ajche werden; 
das gejteh ich, doch wird er 
mich erwecken aus der Erden, 
daß ich in der Herrlichkeit 
um ihn fein mög allezeit. 

5. 
Einen Leib, von Gott erbaut, 
wird die neue Welt mir geben. 
Dann wird der von mir gejchaut, 
der mich will zu fich erheben. 
Im verflärten Leib werd ich 
Jeſum jehen ewiglich. 

6. 
Diefer meiner Augen Licht 
wird ihn, meinen Heiland, fennen. 
Sch, ich felbit, ein Fremder nicht, 
werd in feiner Liebe bremmen, 
und die Schwachheit um und an 
wird von mir fein abgetan. 








VI. Bon der Auferftehung Jeſu Ehrifti. 


i% 
Was hier Franfet, feufzt und fleht, 
wird dort frifeh und herrlich gehen; 
irdifch werd ich ausgeſät, 
himmliſch werd ich auferjtehen. 
Hier ſink ich natürlich ein, 
dorten werd ich geiftlich fein. 

8. 
Seid getroft und hoch erfreut, 
Jeſus trägt euch, feine Glieder! 
Gebt nicht Raum der Traurigfeit, 
ſterbt ihr, Chriſtus ruft euch wieder, 
warn einft die Poſaun erklingt, 
die durch alle Gräber dringt. 

3; 
Zacht der finftern Erdenkluft, 
Ki des Todes und der Höllen; 
denn ihr follt euch durch die Luft 
eurem Heiland zugejellen. 
Dann wird Schwachheitund Verdruß 
liegen unter eurem Fuß. 

ON 

Nur daß ihr den Geijt erhebt 


‚von den Lüften diefer Erden 


und euch dem jchon jebt ergebt, 
dem ihr zugejellt wollt werden. 
Schieft das Herze da hinein, 
wo ihr ewig wünjcht zu fein. 

17. Sahrhundert. | 


103 Joh. 6,40. Denn das tft der Wille des, der mich gefandt hat, daß, wer 
° den Sohn fiehet und glaubet an ihn, habe das ewige Leben, und ich 
werde ihn auferwecden am jüngften Tage. 


Mel.: Herzlich tut mich verlangen. 


F 
Ich geh zu deinem Grabe, 
du großer Oſterfürſt, 
weil ich die Hoffnung habe, 
daß du mir zeigen wirſt, 
wie man kann fröhlich ſterben 
und fröhlich auferſtehn, 
auch mit des Himmels Erben 
ins Land des Lebens gehn. 


2. 


| 
Du liegeit in der Erde 


und haft fie eingeweiht; 

wenn ich begraben werde, 
daß fich mein Herz nicht fcheut, 
auch in den Staub zu legen, 
was Ach und Staub vermehrt, 
weil dir doch allerwegen 

die Erde zugehört. 


90 





‚ Ofterlieder. 


3. 
Du ſchläfſt in deinem Grabe, | 
daß ich auch meine Ruh 
an diefem Orte habe. 
Du drückſt die Augen zu; 
fo fol mir gar nicht grauen, 
wenn mein Geficht vergeht; 
ich werde den wohl fchauen, 
der mir zur Seite steht. 

——— 
Dein Grab war wohl verfiegelt, 
doch brichft du es entzwei; 
wenn mich der Tod verriegelt, 
fo bin ich dennoch frei. 
Du mirft den Stein fchon rücken, 
der auch mein Grab bededt; 
dann werd ich den erblicen, 
der mich vom Tod ermwedt. 

5. 
Du führelt in die Höhe 
und zeigeft mir die Bahn, 
wohin ich endlich gehe, 
da ich dich finden kann. 


104. 





104 


Dort iſt es ficher wohnen, 
wo lauter Glanz um dich; 
da warten lauter Kronen 
in deiner Hand auf mic). 
6. 
O meines Lebens Leben, 
o meines Todes Tod, 
ich will mich dir ergeben 
in meiner le&ten Not. 
Sch will mein Bette machen 
in deiner Liebe Gruft; 
da werd ich ſchon erwachen, 
wenn deine Stimme ruft. 
18 
Du wirft den Ölberg zeigen, 
wo man gen Himmel fährt; 
da will ich fröhlich fteigen, 
bis daß ich eingefehrt 
in Salems Friedenshäufer; 
da heißts: Halleluja! 
Da trägt man Siegesreiſer. 
Ach wär ich nur ſchon da! 
Benjamin Schmolck 1672—1737. 


Luk. 24,32. Brannte nicht unjer Herz in uns, Da er mit uns redete auf 
dem Wege, als er uns die Schrift öffnete? 


Mel.: Alle Menfchen müſſen jterben. 


3 


13 | ; 
Frauernd und mit bangem Sehnen Oft ſchon hab ichs auch empfunden: 


wandern zwei nach Emmaus; 
ihre Augen ſind voll Tränen, 
ihre Seelen voll Verdruß. 
Man hört ihre Klageworte, 
doch es iſt von ihrem Orte 
unſer Jeſus gar nicht weit 
und vertreibt die Traurigkeit. 


Ach, es gehn noch manche Herzen 
ihrem ftillen Kummer nach; 

fie bejammern ihre Schmerzen, 
ihre Not und Ungemach. 
Manches wandelt ganz alleine, 
daß es nur zur Gnüge weine, — 
doch mein Jeſus iſt dabei, 

fragt, was man jo traurig fei. 


Jeſus läßt mich nie allein; 
Sefus ftellt zu rechten Stunden 
ſich mit feinem Beiſtand ein. 
Wenn ich mich in Leid verzehre, 
gleich als ob er ferne wäre, 
o fo ift ex mehr als nah 
und mit feiner Hilfe da. 

4. 
Treufter Freund von allen Freunden, 
bleibe ferner noch bei mir! 
Sucht die Welt mich anzufeinden, 
ach, fo fei du auch allhier! 
Wenn mic) Trübfalswetter ſchrecken, 
wollft du mächtig mich bededen; 
fomm, in meinem Geiſt zu ruhn. 
Was du willft, das will ich tun. 


91 


105 VII. Bon der Himmelfahrt und himml. Herrlichkeit Jeſu Ehrifti. 


Di | 
Bin ich traurig und betrübet, 
Herr, fo ruf mir in den Sinn, 
daß mich deine Seele Liebet, 
und daß ich dein eigen bin. 
Laß dein Wort mich fefter gründen, 
laß es auch mein Herz entzünden, 
daß e3 voller Liebe brennt 
und ſtets beſſer erkennt. 


Tröſt auch ne die vol Sammer 
einſam durch die Fluren gehn, 
oder in der ſtillen Kammer 

tief bekümmert zu dir flehn. 


Wenn ſie von der Welt ſich trennen, 
daß ſie ſatt ſich weinen können, 
ſprich dann ihren Seelen zu: 
Liebes Kind, was trauerſt du? 
| T. 

Hilf, wann es will Abend werden 
und der Lebenstag fich neigt, 
wann dem Dunkeln Aug auf Erden 
nirgends fich ein Helfer zeigt; 
bleib alsdann in unfrer Mitten, 
wie dich deine Jünger bitten, 
bis du ſie getröftet haft, — 
Bleibe, bleibe, teurer Gaſt! 

Sohann Neunberz 1653—1737. 





VII. Bon der Himmelfahrt 


und himmliſchen Herrlichkeit 


Jeſu Chriſti. 
A. Himmelfahrtslieder. 
105. Pſ. 47,6. Gott fähret auf mit Jauchzen und der Herr mit heller Poſaune. 


Mel.: 


— 
G wundergroßer Siegesheld, 
du Sündenträger aller Welt, 
heut haſt du dich geſetzet 
zur Rechten deines Vaters Kraft, 
der Feinde Schar gebracht zur Haft, 
bis auf den Tod verletzet. 
Mächtig, 
prächtig 
triumphierſt du, 
jubilierſt du, 
Tod und Leben, 
dir iſt alles untergeben. 

2 
Dir dienen alle Cherubim; 
viel tauſend hohe Seraphim 
dich Siegesfürſten loben, 
weil du den Segen wiederbracht, 
mit Majeſtät und großer Pracht 
zur Glorie biſt erhoben. 


Wie ſchön leucht' 








9 


t uns der Morgenſtern. 

Singet, 

klinget, 

rühmt und ehret 

den, ſo fähret 

auf gen Himmel 

ſiegreich von dem Weltgetümmel. 
3. 

Du biſt das Haupt; hingegen wir 

ſind Glieder, ja es kommt von dir 

auf uns Licht, Troſt und Leben. 

Heil, Fried und Freude, Stärk und 

Kraft 

und was dem Herzen Labſal ſchafft, 

wird uns von dir gegeben. 

Dringe, 

zwinge 

mein Gemüte, 

mein Geblüte, 

daß es preiſe, 

dir als Siegsherrn Ehr — 

2 


_ 


A. Himmelfahrtslieder. | 106 


4. Lügen, 
Zeuch, Jeſu, ung, zeuch uns nach dir, | Trügen, 
hilf, daß wir künftig für und für die und Zagen, 
nach deinem Reiche trachten. die da nagen, 
Laß unfer Tun und Wandel fein, | die da quälen 
wo Zucht und Demut tritt herein, ſtündlich arme Chriftenjeelen. 
all Üppigfeit verachten. 





6 
Unart, . 
Soffart Herr Sefu, komm, du Gnadenthron, 
laß ung meiden du Siegesfürit, Held, Davids Sohn, 
chriſtlich feiden,. fomm, jtille das Berlangen ! 


Du, du biſt allen uns zu gut, 
o Jeſu, durch dein teures Blut 
ins Heiligtum gegangen. 
5: Komm Doc, 
Sei, Jefu, unfer Schuß und Schab, | Hilf noch. 
fei unfer Ruhm und fefter Platz, Dann jo jollen, 
darauf wir ung verlaffen. dann jo wollen 
Laß fuchen uns, was droben ift. | wir ohn Ende 
Auf Erden wohnet Trug und Lift; |jauchzend heben unfre Hände. 
es tit auf allen Straßen Ernſt Chriftoph Homburg 1605-1681. 


wohl ergründen, 
wo die Gnade jei zu finden. 








106 1. Betr. 3,22. Welcher ift zur Rechten Gottes in den Simmel gefahren, 
° md find ihm untertan die Engel und die Gemaltigen und die Kräfte. 


Mel.: Alle Menſchen müffen jterben. 


% ar 
| Siegesfürſte, Ehrenkönig, Weit und breit, du Himmelsſonne, 
hochverklärte Majeſtät! deine Klarheit ſich ergeußt 
Alle Himmel ſind zu wenig, und mit neuem Glanz und Wonne 
du biſt drüber hoch erhöht. alle Himmelsgeiſter ſpeiſt. 


Sollt ich nicht zu Fuß dir fallen Prächtig wirſt du aufgenommen, 
und mein Herz vor Freude wallen, freudig heißt man dich willkommen; 
wenn mein Glaubensaug betracht't ſchau, ich armes Kindlein hier 


deine Glorie, deine Macht? ſchrei auch Hoſianna dir. 

2. 4. 
Seh ich dich gen Himmel fahren, | Sollt ich deinen Kelch nicht trinken, 
feh ich dich zur Rechten da, da ich deine Glorie ſeh? 
feh ich, wie der Engel Scharen Sollt mein Mut noch wollen finfen, 
alle rufen Gloria, da ich deine Macht veriteh ? 





follt ich nicht zu Fuß dir fallen | Meinem König will ich trauen, 
und mein Herz vor Freude wallen, | nicht vor Welt und Teufel grauen, 
da der Himmel jubiliert, nur in Jeſu Namen mich 

weil mein König triumphiert? beugen bier und ewiglich. 
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107 VIII. Bon der Himmelfahrt und himml. Herrlichkeit Jeſu Chrifti. 


5. 
Geiſt und Kraft nun überfließen; 
laß fie fließen auch auf mich, 
bis zum Schemel deiner Füße 
alle Feinde legen ich. . 
Aus Zion dein Zepter jende 
weit und breit bi3 zum Weltende; 
mache dir auf Erden Bahn, 
alle Herzen untertan. 

6. 
Du kannſt alles allerorten 
nun erfülln und nahe fein; 
meines Geiftes ewge Pforten 
jtell ich offen, komm herein. 


Komm, du König aller Ehren, 
du mußt auch bei mir einfehren; 
ewig in mir leb und wohn 
als in deinem Himmelsthron. 
re 

Deine Auffahrt bringt mir eben 
Gott und Himmel innig nah. 
Lehr mich nur im Geilte leben 
als vor deinen Augen da, 
fremd der Welt, der Zeit und Sinnen, 
bei dir abgejchieden drinnen, 
in den Himmel jchon verfeßt, 
da mich Jeſus nur ergößt. 

Gerhard Terjteegen 1697—1769. 


107 Eph. 1,22. Gott bat alle Dinge unter feine Füße getan und hat ihn 
® gefegt zum. Haupt der Gemeine über alles. 


Mel.: Aus meines Herzens Grunde. 


IR 
Der Herr fährt auf gen Himmel 
mit frohem Subeljchall, 
mit prächtigem Getümmel 
und mit PBofaunenhall. 
Lobſingt, Lobjinget Gott, 
lobiingt, lobjingt mit Freuden, 
dem Könige der Heiden, 
dem Herren Zebaoth. 

2. 
Der Herr wird aufgenommen, 
der ganze Himmel lacht; 
um ihn gehn alle Frommen, 
die er hat frei gemacht. 
Es holen Jeſum ein 
die lautren Eherubinen, 
den hellen Seraphinen 
muß er willlommen fein. 

3. 
Wir wiſſen nun vom Siege, 
der unſer Haupt erhöht. 
Wir willen zur Genüge, 
wie man zum Himmel geht. 
Der Heiland geht voran, 
will uns nicht nach fich laſſen; 
er zeiget uns die Straßen, 
er bricht uns fichre Bahn. 


4. 
Wir jollen himmliſch werden, 
ver Herr felbit macht uns Platz; 
wir gehen von der Erden 
dorthin, wo unfer Schaf. 
Ihr Herzen macht euch auf! 
Wo Jeſus hingegangen, 
dahin ſei das Verlangen, 
dahin fei euer Lauf. 
D. 
Laßt uns zum Himmel dringen 
mit herzlicher Begier; 
laßt uns zugleich auch fingen: 
Dich, Jeſu, juchen wir, 
dich, o du Gottesfohn, 
dich, Weg, dich, wahres Leben, 
ven alle Macht gegeben, 
dich, unjres Hauptes Kron. 

6. 

Fahr hin mit deinen Schäßen, 
du trugesvolle Welt! 
Dein Tand fann nicht ergöben. 
Weißt du, was uns gefällt? 
Der Herr ift unfer Preis, 
der Herr iſt unjre Freude 
und köſtliches Gejchmeide; 
zu ihm geht unjre Reiſ. 
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A. Himmelfahrtslieder. 108. 109 


(6 | Du Tag, wann wirft dur fein, 
Wann foll e8 doch gejchehen, da wir zu feinen Füßen 
warn fommt die liebe Zeit, anbetend ihn begrüßen? 
daß wir ihn werden jehen Komm, ſtelle dich doch ein! 
in feiner Herrlichkeit ? Gottfried Wilhelm Sacer 1635—169. 


108 Joh. 12, 32. Und ich, wenn ich erhöhet werde von der Erde, fo will w 
. fie alle zu mir ziehen. 


Mel.: Es tft gewißlich an der Zeit. 
iR 4. 
Bere Sefu, deiner Glieder Ruhm, | Zeuch ung div nach, jo laufen wir. 
du Starkes Haupt der Schwachen, | Laß uns ein himmliſch Wejen 


du haft ein ewges Prieftertum, in Worten, Werfen und Begier 
kannſt allzeit jelig machen. von nun an, Herr, erlejen. 
Du bilt es, der Gebet erhört Zeuch unfer Herz dem Himmel zu, 


und der des Glaubens Wunsch ges | laß uns den Wandel, Schab und 
fobald wir zu dir fommen. ſwährt, nur in dem Himmel haben. [Ruh 


2. D. 
Du läßt ung durch die Himmelfahrt | Was droben ift, laß Fünftighin 
den Himmel offen jtehen; uns unabläffig juchen; 
du haft den Weg geoffenbart, was drunten ift, das laß uns fliehn, 
wie wir zum Bater gehen. was jündlich tft, verfluchen. 
Der Glaube weiß und ift gewiß, | Weg Welt, dein Schatz und Freuden- 
du habejt uns im Paradies ift viel zu elend, zu gemein ſſchein 
die Stätte zubereitet. für himmlische Gemüter! 

8. 6. 
Geht unfer Haupt zum Himmel ein, O Kleinod, das im Himmel jtrablt, 
fo werden auch die Glieder nach dir will ich nur laufen. 
gewiß nicht ausgefchlofjen jein; O Perle, die fein Weltfreis zahlt, 
du bringſt fie alle wieder. ich will dich hier noch Faufen. 
Sie werden da fein, wo du biſt, O Grbteil, voll Zufriedenheit, 
und dich verflärt, Herr Jeſu Chriſt, o Himmel voller Seligfeit, 





mit ewger Wonne jehen. jet mein aus Jeſu Gnaden! 
Philipp Friedrich Hiller 1699— 1769. 


109 &oh. 17,24. Vater, ich will, daß, wo ich bin, auch die bei mir feien, Die 
s du mir gegeben haft. 


Mel.: Es iſt gewißlich an der Zeit. 


1. 2. 
Au Chriſti Himmelfahrt allein war er gezogen himmelan 


ich meine Nachfahrt gründe und große Gab empfangen, 
und allen Zweifel, Angſt und Pein mein Herz auch nur im Himmel kann, 
hiemit ſtets überwinde; ſonſt nirgends, Ruh erlangen; 


denn weil das Haupt im Himmel iſt, denn wo mein Schatz gekommen hin, 
wird feine Glieder Jeſus Chriſt | da iſt auch ſtets mein Herz und Sinn, 
zur rechten Zeit nachholen. nach ihm mich fehr verlanget. 
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110.111 vi. Von d. Himmelfahrt u. himml. Herrlichkeit Jeſu Chriti. 


3. 
Ach Herr, laß diefe Gnade mich 
von deiner Auffahrt jpüren, 
daß mit dem wahren Glauben ich 


110. 





mög meine Nachfahrt zieren 

und dann einmal, wann dirs gefällt, 

mit Freuden fcheiden aus der Welt; 

Herr, höre dies mein Flehen! 
Nah Sofua Wegelin 1604—1640. 


Kol. 3,1. Seid ihr nun mit Ehrifto auferjtanden, fo fuchet, was droben 
ist, da Ehriftus ift figend zu der Rechten Gottes. 


Mel,: O daß ich taufend Zungen hätte. 


8 ie 
Zum Himmel biſt du eingegangen, 
mit Preis gekrönt, Herr Jeſu Chriſt; 
wie ſollte mich nun nicht verlangen, 
auch dort zu ſein, wo du nun biſt? 
Ich bin ja nur ein Pilgrim hier; 
nimm in die Heimat mich zu dir. 
2 
Vom Tode ſtandſt du auf zum Leben 
und gingſt verklärt zum Himmel ein; 
ſo muß ſich auch mein Geiſt erheben, 
ſoll ich nicht tot in Sünden ſein. 
Ein neues Leben winkt in mir, 
ſo komm ich einſt gewiß zu dir. 


Am Olberg fingen deine Leiden 
mit bittren Todesängſten an; 

am Olberg gingſt in hohen Freuden 
du ſiegreich deine Himmelsbahn. 
So folgt auf Leiden Herrlichkeit; 
zu beiden mache mich bereit. 


III. 











4. 
Na Hobeft jegnend deine Hände 


beim Scheiden von den Deinen auf. 
O hilf, daß einft auch ich vollende 
von dir gejegnet meinen Lauf. 
Wenn ich von dir gefegnet bin, 
dann fahr in Frieden ich dahin. 
97 
Sch jehe dir mit Glaubensblicken 
in deinen Freudenhimmel nach; 
mein Herz joll fich an dir erquicen, 
der mir die Bahn zum Himmel brach). 
Sieht dich auch hier mein Auge nicht, 
doch bleibit du meine Zuverficht. 
ash. 

Einft wirft du herrlich wiederfommen, 
gleich wie du aufgefahren biit; 
dann werd ich völlig aufgenommen, 


| wo mir bereit mein Erbteil ift. 


So leb ich num im Glauben bier, 
im Schauen aber dort mit dir. 
Berl. Gſgb. 1829. 


Hobel. 1,4. Zieh mich dir nach, fo laufen mir. 


Mel.: Ach Gott und Herr. 


9 
Dies uns nach Dir, 
fo laufen wir 
mit herzlichem Berlangen, 
wohin du bift, 
Herr Jeſu Ehrift, 
aus diefer Welt gegangen. 


2. 
Zieh uns nad) dir, 
Herr Chriſt, und führ 





uns deine Himmelsſtege; 

wir irrn ſonſt leicht 

und find verſcheucht 

vom rechten Lebensmwege. 
8. 

Zieh ung nach dir, 

fo folgen wir 

dir nach in deinen Himmel, 

daß uns nicht mehr 

allhier beſchwer 

das böſe Weltgetümmtel. 
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B. Bon der himmlischen Herrlichkeit Jeſu Ehrifti. 
| dir in dein Neich, 


4, 
Zieh uns nach dir 
nur für und für 
und gib, daß wir nachfahren 


112.113 


und mach ung gleich 


‚ven auserwählten Scharen. 


Friedrich Funcke 1642—1699. 





B. Von der hHimmlifchen Herrlichfeit Sefu Ehrifti. 


Offenb. 19, 16. 


‚112. 


Und hat einen Namen gejchrieben auf feinem Kleid und 
auf feiner Hüfte alfo: Ein König aller Könige und ein Herr aller Herrn. 


Mel.: Schmücke dich, o liebe Seele. 


r 
Nünig, ven fein König gleichet, 
dejien Ruhm fein Mund erreichet, 
vem als Gott das Neich gebühret, 
ver als Menjch das Zepter führet, 
dem das Necht gehört zum Throne 
als des Vaters eingem Sohne, 
ven fo viel Vollkommenheiten 
frönen, zieren und begleiten! 

2 
Himmel, Erde, Luft und Meere 
nebſt dem ungezählten Heere 
der Geſchöpfe in den Feldern, 
in den Seen, in den Wäldern 
ſind, Herr über Tod und Leben, 
dir zum Eigentum gegeben. 

Tiere, Menſchen, Geiſter ſcheuen, 
Menſchenſohn, dein mächtig Dräuen. 
3. 

In des Gnadenreiches Grenzen 
fieht man dich am ſchönſten glänzen, 
wo viel taufend treue Seelen 

dich zu ihrem Haupt erwählen, 
die durchs Zepter deines Mundes 
nach dem Recht des Gnadenbundes 
fich von dir regieren laſſen 

und wie du das Unrecht haffen. 


113. Epr.1,8. 














4, 
Sn dem Reiche deiner Ehren 
fann man ſtets dich loben hören 
von dem himmlischen Gejchlechte, 
von der Menge deiner Knechte, 
die dort ohne Furcht und Grauen 
dein verflärtes Antlitz fchauen, 
die dich unermüdet preifen 
und dir Chr und Dienft ermeifen. 


5. 
O Monarch in dreien Reichen, 
dir iſt niemand zu vergleichen 
an dem Überfluß der Schätze, 
an der Ordnung der Geſetze, 
an Vollkommenheit der Gaben, 
welche deine Bürger haben. 
Du beſchützeſt deine Freunde, 
du bezwingeſt deine Feinde. 
6. 
Herrſche auch in meinem Herzen 
über Zorn, Furcht, Luſt und Schmer— 
laß mich deinen Schuß genießen, [zen, 
gläubig dich ins Herze jchließen, 
ehren, fürchten, loben, lieben 
und mich im Gehorfam üben, 
hier mit ringen, dulden, jtreiten, 
dort mit herrfchen dir zur Seiten. 
Sohann Jakob Rambach 1693—1755. 


Gott, dein Stuhl währet von Ewigkeit zu Emwigfeit; da3 Zepter 
deines Reichs ift ein richtiges Zepter. 


Mel.: Alles ift an Gottes Segen. 


1 
& . 
Feſus Chriſtus herrſcht als König; Jede Zunge ſoll bekennen, 


alles wird ihm untertänig, 
alles legt ihm Gott zu Fuß. 


Jeſus ſei der Herr zu nennen, 
dem man Ehre geben muß. 
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114 VII. Bon d. Himmelfahrt und himml. Herrlichkeit Jeſu Chriftt. 


2. 
Fürftentümer und Gemalten, 
Mächte, die die Thronwacht halten, 
geben ihm die Herrlichkeit. 
Alle Herrjchaft dort im Himmel, 
hier im irdiſchen Getümmel 
it zu feinem Dienjt bereit. 

3% 
Gott ift Herr; der Herr ijt einer, 
und demfelben gleichet feiner, 
nein, der Sohn nur ift ihm gleich; 
deſſen Stuhl ift unumſtößlich, 
dejien Leben unauflöslich, 
deſſen Reich ein ewges Reich. 

4. 
Nur in ihm — o Wundergaben! — 
fönnen wir Erlöjung haben, 
die Erlöfung durch jein Blut. 
Hört: Das Leben ift erfchienen, 
und ein ewiges Berjühnen 
fommt in Jeſu ung zu gut. 

9 
Alles dieſes nicht alleine, 
die begnadigte Gemeine 
hat auch ihn zu ihrem Haupt. 
Er hat ſie mit Blut erkaufet, 
zu dem Himmelreich getaufet, 
und ſie lebet, weil ſie glaubt. 

6. 
Gebt, ihr Sünder, ihm die Herzen, 
klagt, ihr Kranken, ihm dieSchmerzen, 
fagt, ihr Armen, ihm die Not! 


114. Joh. 16,7. 





Er fann alle Wunden heilen; 


Reichtum weiß er auszuteilen, 
Leben jchenft er nach dem Tod. 


% 
Eil, es ift nicht Zeit zum Schämen. 
Willſt du Gnade? Du jollit nehmen. 
Willit du leben? Es ſoll fein. 
Willit du erben? Du follits jeher. 
Soll der Wunjch aufs höchſte gehen: 
Willſt du Jeſum? — Er ilt dein. 

8. 
Zwar auch Kreuz drückt Chriſti Glie— 
hier auf kurze Zeit danieder ſder 
und das Leiden geht zuvor. 
Nur Geduld, es folgen Freuden; 
nichts kann ſie von Jeſu ſcheiden 
und ihr Haupt zieht ſie empor. 

9 
Jauchz ihm, Menge heilger Knechte! 
Rühmt, vollendete Gerechte, 
und du Schar, die Palmen trägt, 
und ihr Märt'rer mit der Krone, 
und du Chor vor feinem Throne, 
der die Gottesharfen ſchlägt! 

10. 
Sc auch auf den tiefiten Stufen, 
ich will glauben, zeugen, rufen, 
ob ich Schon noch Bilgrim bin: 
Jeſus Ehriftus herricht als König, 
alles jei ihm untertänig, 
ehret, liebet, Lobet ihn! 

Philipp Friedrich Hiller 1699—1769. 


Es ijt euch gut, daß ich hingehe; denn fo ich nicht hingehe, 
fo fommt der Tröfter nicht zu euch. 


Mel.: Wie ſchön leucht't uns der Morgenitern. 


12 
Batleluja, wie lieblich jtehn 
hoch über uns die Himmelshöhn, 
jeit du im Himmel fißeft, 
feit du vom ewgen Zion dort 
ausfendejt dein lebendig Wort 
und deine Herde fchüßeit! 


Fröhlich, 

jelig 

ſchaut der Glaube 

von dem Staube 

auf zum Sohne: 

Meine Heimat ift am Throne! 
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B. Bon der himmlischen Herrlichkeit Jeſu Chrifti. 


I 
Die Sterne leuchten ohne Zahl; 
was iſt ihr taufendfacher Strahl, 
was ijt der Glanz der Sonne? 
Ein Schatten nur von jenem Licht, 
das dir vom holden Angeficht 
ausgeht mit ewger Wonne, 
- Spende, 
fende 
deine hellen 
Lebensquellen 
reichlich nieder, 
großes Haupt, 5’ deine Glieder! 


Berhüllt den re düftre Nacht, 

ich weiß, daß dort ein Auge wacht, 

das einſt um uns. gemweinet, 

das einft für uns im Tode brach; 

e3 ijt dein Aug, es bleibet wach, 

bis neu die. Sonne jcheinet. 

O wer 

nunmehr 

nimmer Elagte, 

nimmer zagte, 

jeit du wacheſt 

und aus Nächten Tage macheit! 

4. 

- Wohin wir ziehn durch Land und 
Meer, 

ein Himmel neigt jich drüber her, 

dein Himmel voller Gnaden. 

Da fteigt erhörlich das Gebet, 

da wallt man In De und jpät 


Ebr. 8,1. 


115. 
Mel.: 


14 
Großer Mittler, der zur Rechten 
ſeines großen Vaters ſitzt 

und die Schar von ſeinen Knechten 
in dem Reich der Gnade ſchützt, 
den auf dem erhabnen Throne 
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vor Feindeslift und Schaden. 
Keiner 
deiner 
Auserwählten, 
Geiſtbeſeelten 
bleibt verlaſſen; 
treu will ihn dein Arm umfaſſen. 
Da fliehn wir hin mit allem Schmerz, 
dahin, wenn ſich das arme Herz 
abhärmt in bittrer Reue. 
Du brichſt nicht das zerſtoßne Rohr, 
und wenn der Docht ſein Öl verlor, 
jo tränfft du ihn aufs neıte. 
Sm Licht 
ſoll nicht 
eine fehlen 
von den Seelen, 
die zum Leben 
dir dein Vater übergeben. 
6. 

O felger König, Jeſu Ehrijt! 
Wie wundervoll und heilig ift, 
was uns in div gejchenfet! | 
In dir, der feine Sünder fehirmt, 
bleibt unjer Anker, wenn es ſtürmt, 
auf ewig eingejenfet. 
Hier, hier 
ind wir 
fejtgebunden ; 
unfre Stunden 
fliehen eilig; 
dann hinauf zum Dreimal-Heilig ! 

Albert Knapp 1798—1864. 


Wir haben einen ſolchen Hohenpriejter, der da fißet zu Der 
Rechten auf dem Stuhl der Majeſtät im Himmel. 


Ale Menſchen müſſen jterben. 


in der königlichen Krone 
alles Heer der Ewigkeit 
mit le an ſcheut. 


Dein en auf Erden 
und dein Opfer ift vollbracht; 
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116 VI. Bond. Himmelfahrt und himml. Herrlichkeit Jeſu Ehriftt. 


was vollendet follte werden, 

ift gefchehn durch deine Macht. 
Da du bift für ung geftorben, 

it uns Gnad und Heil erworben 
und dein ſiegreich Auferſtehn 
— uns in die en gehn. 


Num iſt dieſes Geſchäfte 
in dem obern Heiligtum, 
die erworbnen Segenskräfte 
durch dein Evangelium 
allen denen mitzuteilen, 
die zum Thron der Gnade eilen; 
nun wird uns durch deine Hand 
Heil und Segen zugewandt. 

4 


Deines Bolfes werte Namen 
trägeit du auf deiner Bruft 
und an den gerechten Samen 
denkeſt du mit vieler Luft. 
Du vertrittit, die an dich gläuben, 
daß fie dir vereinigt bleiben, 
bittejt in des Vaters Haus 
ihnen eine Wohnung aus. 

5. 
Doch vergißt du auch der Armen, 
die der Welt noch dienen, nicht, 
weil dein Herz dir von Erbarmen 
über ihrem Elend bricht. 
Daß dein Vater ihrer ſchone, 


116. Ebr. 7, 


Mel 





daß er nicht nach Werken lohne, 


daß er ändre ihren Sinn, 


ach, da zielt dein Bitten hin. 

6. 
Zwar in deines Fleiſches Tagen, 
als die Sünden aller Welt 
noch auf deinen Schultern lagen, 
haft du dich vor Gott geitellt, 
bald mit Flehen, bald mit Weinen 
für die Sünder zu -erjcheinen ; 
o in welcher Niedrigkeit 
bateft dur zu jener Zeit! 


1% 
Aber nun wird deine Bitte 
von der Allmacht unterftügt, 
feit in der vollflommmen Hütte 


die verklärte Menfchheit fibt. 


Nun kannſt du des Feindes Klagen 

majeſtätiſch niederjchlagen, 

und nun macht dein redend Blut 

unsre böje Sache aut. | 

8. 

Großer Mittler, ſei gepriejen, 

daß du in dem Heiligtum 

fo viel Treu an uns bewiefen; 

dir fei Ehre, Dank und Ruhm. 

Laß uns dein Berdienjt vertreten, 

wenn wir zu dem VBater beten; 

jprich für uns in letter Not, 

wenn den Mund verjchließt der Tod. 
Johann Jakob Rambach 1693—1735..- 


25. Er kann ſelig machen immerdar, die durch ihn zu Gott kommen, 
und lebt immerdar und bittet für fie. 


.» Schmücfe dich, o liebe Seele. 


2. 


ia | 
An dein Bluten und Grbleichen, | Soherpriefter ohne Tadel, 


an dein Opfer ohnegleichen, 

an dein priejterliches Flehen 
mahnet mic) des Geiſtes Wehen. 
Und jo wünsch ich, ewge Güte, 

- für mein Leben eine Blüte, 
einen Ruhm an meinem Grabe: 
Daß ich dich geliebet habe. 


Lebensfürft von großem Adel, 
Licht und Herrlichkeit entfalten, 


fegnen heißt dein hohes Walten. 


Segnend trittft du mir entgegen; 
und jo wünfch ich einen Segen, 
einen Ruhm an meinem Grabe: 
DaB ich dich geliebet habe. 
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O wie groß iſt dein Vermögen! 
Prieſteramtes kannſt du pflegen, 
Welten auf dem Herzen tragen, 
Sünd und Hölle niederſchlagen, 
Gräber öffnen, Tote wecken, 

ſie mit Himmelsblüte decken 
und hinauf zum ewgen Leben 
auf der a erheben. 


Was iſt ken Luft und Ehre, 
was ein Überfluß wie Miteere, 
wenn du, Herr, mich nicht erfenneft, 
nicht im Heiligtume nenneſt? 
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Selger Pilger, dem die Kunde 

tief ertönt im Herzensgrunde: 

Shriftus, meine Lebensjonne, 

denfet mein im Haus der Wonne! 
5. 


Lieben will ich, flehn und loben, 


bis der Vorhang weggeſchoben; 


dann zu dir, du Ewigreiner! — 
Jeſus Chriſtus, denke meiner! 
Eines ſchenke mir hienieden: 
Deinen Geiſt und deinen Frieden 
und den Ruhm an meinem Grabe: 


Daß ich dich geliebet habe. 


Albert Knapp 1798 -1864. 


IX. Von dem heiligen Geiſte. 
Pfingſtlieder. 


II7. 


Röm. 8, 26. 


rs) heilger a fehr bei uns ein 
und laß ung deine Wohnung fein, 
o fomm, du Herzensjonne! 
Du Himmelslicht, laß deinen Schein 
bei uns und in uns fräftig fein 
zu fteter Freud und Wonne! 
Sonne, 
Wonne, 
himmliſch Leben 
willſt du geben, 
wenn wir beten; 
zu dir kommen wir getreten. 

2 


Du Duell, draus alle Weisheit fließt, 
die fich in fromme Seelen gießt, 
laß deinen Troſt uns hören, 

daß wir in Glaubenseinigfeit 
auch andre in der Chriſtenheit 
dein wahres Zeugnis lehren. 
Höre, 

Lehre, 

daß wir fünnen 





Der Getit hilft unferer Schwachheit auf. 
Wie ſchön leucht’t ung der Morgenitern. 
ı Herz und Sinnen 


dir ergeben, 

dir zum Lob und uns zum Leben. 
3. 

Steh uns jtet3 bei mit deinem Nat 

und führ ung jelbit den rechten Pfad, 

die wir den Weg nicht willen. 

Gib uns Beitändigfeit, daß wir 

getreu dir bleiben für und für, 

wenn wir auch leiden müſſen. 

Schaue, 

baue, 

was zerriſſen 

und befliſſen, 

dir zu trauen 

und auf deinen Troſt zu bauen. 
4. 

Laß uns dein edle Balſamkraft 

empfinden und zur Ritterſchaft 

dadurch geſtärket werden, 

auf daß wir unter deinem Schuß. 


begegnen aller Feinde Truß 


mit freudigen Gebärden. 
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Laß dich 
reichlich 

auf uns nieder, 
daß wir wieder 


Troſt empfinden, 
alles Unglück überwinden. 


D, 
O ftarfer Fels und Lebenshort, 
laß uns dein himmeljüßes Wort 
in unfern Herzen brennen, 
daß wir und mögen nimmermehr 
von deiner weisheitSreichen Lehr 
und deiner Liebe trennen. 
ließe, 
gieße 
deine Güte 
ins Gemüte, 
daß wir können 
Chriſtum unſern Heiland nennen. 


b. 
Du ſüßer Himmelstau, laß dich 


in unſre Herzen kräftiglich 
und ſchenk uns deine Liebe, 


IIS. 





IX. Von dem heiligen Geiſte. 


daß unſer Sinn verbunden ſei 

dem Nächſten ſtets mit Liebestreu 

und ſich darinnen übe. 

Kein Neid, 

kein Streit 

dich betrübe, 

Fried und Liebe 

müſſen ſchweben; 

Fried und Freude wirſt du geben. 
Ts 

Gib, daß in reiner Heiligkeit 

wir führen unfre Lebenszeit, 

jet unſres Geiftes Stärke, 

daß uns hinfort ſei unbewußt 

die Gitelfeit, des Fleifches Luft 

und feine toten Werke. 

Rühre, 

führe 

unſer Sinnen 


und Beginnen 


von der Erden, 
daß wir Himmelserben werden. 
Michael Schirmer 1606—1673. 


2: Kor. 5,5. Der uns aber zum Leben bereitet, das ift Gott, der uns das 
Pfand, den Geiſt, gegeben hat. 


Mel.: Werde munter, mein Gemüte. 


L; 
9) du allerfüßite Freude, 
o du allerfchönftes Licht, 
der du uns in Lieb und Leide 
unbejuchet läſſeſt nicht; 
Geiſt des Höchſten, höchſter Fürft, 
der du hältſt und halten wirſt 
ohn Aufhören alle Dinge, 
höre, höre, was ich ſinge! 

19} 


Du bift ja die beite Gabe, 

die ein Menfch nur nennen fann; 
wenn ich dich erwünfch und habe, 
geb ich alles Wünschen dran. 
Ach, ergib dich, fomm zu mir 

in mein Herze, das du dir, 
da ich in die Welt geboren, 

felbjt zum Tempel auserforen. 





3. 
Du wirſt aus des Himmels Throne 
wie ein Regen ausgejchütt’t, 


bringſt vom Vater und vom Sohne 


nichts als lauter Segen mit; 
laß doch, o du werter Saft, 
Gottes Segen, den du halt 
und verwaltit nach deinem Willen, 
mich an Leib und Seele füllen. 

4. 
Du bift weile, voll Verſtandes, 
was geheim tit, iſt dir fund; 
zählt den Staub des Kleinen Sandes, 
gründſt des tiefen Meeres Grund; 
num, du weißt auch zweifelsfrei, 
wie verderbt und blind ich Sei. 
Drum gib Weisheit und vor allen, 
wie ich möge Gott gefallen. 
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5. 8. 
Du biſt heilig, läßt dich finden, Ich entſage, Herr, dem allen, 


wo man reines Herzens iſt, was dir deinen Ruhm benimmt, 
fliehſt hingegen Schand und Sünden, meiner Seel ſoll nichts gefallen, 
weil du lauter Klarheit biſt. als was dein Gebot beſtimmt. 
Waſche du, o Gnadenquell, Was der Satan will und ſucht, 
meine Seele rein und hell; will ich halten als verflucht. 
laß mich fliehen, was du flieheſt, Ich will ſeinen ſchnöden Wegen 
gib mir, was du gerne ſieheſt. mich mit Ernſt zuwider legen. 


6. 9. 
Du biſt, wie ein Schäflein pfleget, Nur allein, daß du mich ſtärkeſt 
frommen Herzens, ſanften Muts; und mir treulich ſteheſt bei; 


bleibſt im Lieben unbeweget, hilf, mein Helfer, wo du merkeſt, 

tuſt uns Böſen alles Guts. daß mir Hilfe nötig ſei. 

Ach verleih und gib mir auch Brich des böſen Fleiſches Sinn, 

dieſen edlen Sinn und Brauch, nimm den alten Willen hin, 

daß ich Freund und Feinde liebe, daß er ſich in dir erneue 

keinen, den du liebſt, betrübe. und mein Gott ſich meiner freue. 
10. 

Mein Hort, ich bin wohl zufrieden, | Sei mein Retter, halt mich eben; 





wenn du mich nur nicht verftößt; | wenn ich finfe, jei mein Stab, 


bleib ich von dir ungejchieden, wenn ich fterbe, jei mein Leben, 
ei, jo bin ich gnug getröſt't. wenn ich liege, jei mein Grab, 
Laß mich fein dein Eigentum, wenn ich wieder auferiteh, 

ich verfprech hinwiederum, ei jo hilf mir, daß ich geh 

hier und dort all mein Vermögen ! hin, da du in ewgen Freuden 


dir zu Ehren anzulegen. wirft die Auserwählten meiden. 


Paul Gerhardt 1607—1676. 


119 Soel 3,2. Sch will zu derfelbigen Zeit beides über Knechte und Mägde 
= meinen Geiſt ausgießen. 


Mel.: Warum follt ich mich denn grämen. 





I, ichtia ! 
Böchiter Tröſter, komm hernieder, a I — iſt wichtig 
Geiſt des Herrn, wie er foll j 
fei nicht fern, ‘ üchtig? 
falbe Se Glieder. treu zu handeln tüchtig? 
Er, der nie ſein Wort gebrochen, 3. 
Jeſus, hat Geiſt der Weisheit, gib uns allen 
deinen Rat | durch dein Licht 
feinem Volk verfprochen. Unterricht, 

2. wie wir Gott gefallen. 
Schöpfer unfers neuen Lebens, Lehr uns recht vor Gott zu treten, 
jeder Schritt, fei uns nah 
jeder Tritt und jprich: Ja, 
iſt ohn dich vergebens. wenn wir gläubig, beten. 
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4. 
Huf den Kampf des Glaubens 
gib uns Mut, [Tämpfen; 
Fleiſch und Blut, 
Sünd und Welt zu dämpfen. 
Laß uns Trübfal, Kreuz und Leiden, 
Angſt und Top, 
Schmerz und Not 
nicht von Jeſu IDEEN 


Hilf uns nach) — Beſten ſtreben; 
ſchenk uns Kraft, 

tugendhaft 

und gerecht zu leben. 





IX. Von dem heiligen Geiſte. 


Gib, daß wir nie ſtille ſtehen; 
treib uns an, 

froh die Bahn 

deines Worts = gehen. 


Sei in ae, unsre ale 
ſteh uns bei, 
mach uns frei 
in der Prüfungshiße. 
Führ, wenn Gott ung nach dem 
iterben heißt, [Leide 
unfern Geiſt 
freudig in die Freude. 

Ehrenfried Liebich 1713—1780. 


120. Eph. 4, 30. Betrübet nicht den heiligen Geift Gottes, damit ihr verfiegelt 
feid auf den Tag der Erlöfung. 


Mel 
TERN 
Gott, o Geiſt, o Licht des Lebens, 
das uns im Todesſchatten ſcheint, 
du ſcheinſt und lockſt ſo lang ver— 
gebens, 

weil Finſternis dem Lichte feind; 
o Geiſt, dem keiner kann entgehen, 
dich laß ich meinen Jammer ſehen! 


2, 
Entdecke alles und verzehre, 
was nicht in deinem Lichte rein, 
wenn mirs gleich noch jo ſchmerz— 

lich wäre, 

die Wonne folget nach der Bein. 
Du wirft mich aus dem finitern Alten 
in Sefu Klarheit umgeftalten. 

3 


Dem Sündengift kann ich nicht 
ſteuern; 

durchſalbe du mich, dann geſchichts. 

Du mußt von Grund auf mich er— 
neuern, 

ſonſt hilft mein eignes Trachten 
nichts. 

O Geiſt, ſei meines Geiſtes Leben, 

ich kann mir ſelbſt kein Gutes geben. 








: Sch bete an die Macht der Liebe. 


4. 
Du Atem aus der ewgen Stille, 
durchwehe janft der Seele Grund, 
füll mich mit aller Gottesfülle 
und da, wo. Sünd und Greuel 


ſtund, 

laß Glaube, Lieb und Ehrfurcht 
grünen, 

in Geiſt und Wahrheit Gott zu 
dienen. 


D. 

Mein Wirken, Wollen und Beginnen 
jet Eindlich folgfam deinem Trieb; 
bewahr mein Herz und alle Sinnen 
untadelig in Gottes Lieb; 
laß mich dein Beten, Lehren, Kämp— 

fen | 
in mir auf feine Weiſe dämpfen. 


6. 
O Geilt, o Strom, der uns vom 
Sohne 

eröffnet und kriſtallenrein 

aus Gottes und des Lammes Throne 
nun quillt in ſtille Herzen ein, 

ich öffne meinen Mund und ſinke 
hin zu der Quelle, daß ich trinke. 
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Es hilft kein Wollen, Laufen, 
Zwingen; 
ich halte mich nur eingekehrt 
und laſſe mich von dir durchdringen, 
o Kraft, die mein Gemüt begehrt. 
Auch mein Begehren ſinket nieder 
in dir und wird zum Frieden wieder. 
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8. 

Ich laß mich dir und bleib indeſſen 
von allen abgewandt dir nah; 
ich wills Gejchöpf und mich vergejfen, 
dies innigft glauben: Gott ift da. 
O Gott, o Geiſt, o Licht des Lebens, 
man harret deiner nie vergebens. 

Gerhard Terſteegen 1697—1769. 


12]. sn. 8, 14. Welche der Geift Gottes treibt, die find Gottes Kinder. 


Mel.: Unier Herricher, unfer König. 
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* Die Keinen Noten find Variante zu: „Hilf, Herr Jeſu, laß gelingen’. 
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122 IX. Von dem 


2 
Gib in unfer Herz und Sinnen 
Weisheit, Rat, Verftand und Zucht, 
daß wir anders nichts beginnen 
al3 nur, was dein Wille ſucht. 
Dein Grfenntnis werde groß 
und mach uns vom Irrtum los. 
8. 
Zeige, Herr, die Wohlfahrtsitege; 
was du einmal fortgetan, 
räume ferner aus dem Wege; 
ichlecht und recht ſei unſre Bahn. 
Wirke Neu an Sinden Statt, - 
wenn der Fuß geftrauchelt hat. 
4. 
Laß uns ſtets dein Zeugnis fühlen, 
daß wir Gottes Kinder find, 
die auf ihn alleine zielen, 
wenn fich Not und Drangſal find't; 
denn des Vater Liebesrut 
iſt uns allewege aut. 
5; 
Reiz ums, daß wir zu ihm treten 
frei mit aller Freudigkeit. 
Seufz auch in uns, wenn wir beten, 
und vertritt uns allezeit, 
jo wird unfre Bitt erhört 
und die Yuverficht vermehrt. 


122, 
Mel. 

3 D 

Deiit des Glaubens, Geiſt ver Stär- 

des Gehorfams und der Zucht, [fe, 

Schöpfer aller Gotteswerfe, 

Träger aller Simmelsfrucht, 

Geiſt, der einst der heilgen Männer, 

Könge und Prophetenfchar, 

der Apoſtel und Bekenner 

Irieb und Kraft und Zeugnis war! 

2 
Rüſte du mit deinen Gaben 
auch uns fchwache Kinder aus, 


heiligen Geiſte. 


6. 
Wird uns dann um Troſt auch bange, 
daß das Herz oft rufen muß: 
Ach, meinGott, mein Gott, wielange? 
Ei jo mache den Beſchluß: 
Sprich der. Seele tröjtlich zu 
und gib Mut, Geduld und Ruh. 





Ts 
O du Geift der Kraft und Stärke, 
du gewiſſer, neuer Geilt, 
fürdre in uns deine Werke, 
wenn der Satan Macht bemeiit. 
Schenf uns Waffen in dem Krieg 
und erhalt in uns den Sieg. 

8. 
Herr, bewahr auch unfern Glauben, 
daß fein Teufel, Tod noch Spott 
uns denjelben möge rauben; 
du bift unſer Schuß, o Gott. 
Sagt das Fleisch gleich immer: Nein, 
laß dein Wort gemijjer jein. 

9 





Wenn wir endlich jollen jterben, 

ſo verſichre uns je mehr 

als des Himmelreiches Erben 

jener Herrlichkeit und Ehr, 

die uns unſer Gott erkieſt 

und nicht auszuſprechen iſt. 
Heinrich Held 1620—1659. 


2. 2im. 1, T. Gott hat un3 nicht gegeben den Geiit der Furcht, ſondern 
der Kraft und der Liebe und der Zucht. 


D Du Liebe meiner Liebe. 


Kraft und Glaubensmut zu haben, 
Eifer für des Herren Haus; 
eine Welt mit ihren Schäßen, 
Menfchengunit und gute Zeit, 
Leib und Leben dran zu jegen, 
in dem großen, heilgen Streit. 

( 3. 
Gib uns Abrahams gemwiife, 
feite Glaubenszuverficht, 
die durch alle Hinderniſſe, 
alle Zweifel fiegend bricht; 
die nicht bloß dem Gnadenbunde 
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trauet froh und unbewegt, 
auch das Liebſte jede Stunde 
Gott zu Füßen niederlegt. 


4. 
Gib Elias heilge Strenge, 
wenn den Götzen dieſer Zeit 
die verführte, blinde Menge 
Tempel und Altäre weiht; 
daß wir nie vor ihnen beugen 
Haupt und Knie, auch nicht zum 

Schein, 

ſondern feſt als deine Zeugen 
daſtehn, wenn auch ganz allein. 

5. 
Gib uns der Apoſtel hohen, 
unbewegten Zeugenmut, 
aller Welt trotz Spott und Drohen 
zu verkünden Chriſti Blut. 
Laß die Wahrheit uns bekennen, 
die uns frei und froh gemacht; 
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gib, daß wirs nicht laſſen können, — 
habe du die Übermacht. 


6. 
Schenk gleich Stephanus ung Frieden 


mitten in der Angſt der Welt, 


wenn das Los, das uns beſchieden, 
in den ſchwerſten Kampf uns ſtellt. 
In dem raſenden Getümmel 
ſchenk uns Glaubensheiterkeit, 
öffn im Sterben uns den Himmel, 
zeig uns Jeſu Ben 


Geiſt des Blauternß, Geiſtder Stärke, 
des Gehorfams und der Zucht, 
Schöpfer aller Gotteswerke, 
Träger aller Himmelsfrucht, — 
Geift, du Geift der heilgen Männer, 
Könge und Prophetenfchar, 

der Apoftel und Belenner, — 
auch bei uns werd offenbar! 


Karl Johann Philipp Spitta 1801—1859. 


123 1.807. 12, 11. 
Bi : 


Dies aber alles wirft derfelbige einige Geift und teilt 


einem jeglichen feines zu, nachdem er will. 


Mel.: 


Seit vom Kater und vom Sohn, 
weihe dir mein Herz zum Thron, 
fo wie heut der frommen Schar 
schenke dich mir immerdar. 


2 
Geiſt der Wahrheit, leite mich, 
eigne Leitung täufchet fich, 
da fie leicht des Ziels verfehlt 
und für Heil in Unglüc wählt. 


Geiſt des en mehr in mir 
folchen Glauben für und für, 
der mich Chriſto einverleibt 
und durch Liebe RER treibt. 


Geiſt des —— nie entgeh 

mir dein Beiſtand, wann ich fleh; 
laß mein Bitten innig rein 

und vor Gott erhörlich ſein. 





Gott ſei Dank in aller Welt. 


5. 
Geift der Liebe, Kraft und Zucht, 
wenn mich Welt und Fleifch verfucht, 
o dann unterſtütze mich, 
daß ich ringe ritterlich. 

6 


Geift der Heiligung, verklär 
Sefum in mir mehr und mehr; 
mindre ſtets, was mich befleckt, 
mehre, was du jelbjt erweckt. 


7x 
Geiſt des Troftes, wann mir Not, 
Schrecken im Gewiſſen droht, 
dann erquicke innerlich 
durch dein gutes Zeugnis mic). 


8. 
Geift der Hoffnung, rufe du 
mir vom Thron ermunternd zu; 
laß mein Herz fich deiner freun 
und in Hoffnung felig fein. 
Heinrich Sulius Tode 1733—1797. 
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IX. Bon dem heiligen Geifte. 


124 Joh. 16, 13. 14. Denn er wird nicht von ihm felber reden; jondern was 
° er hören wird, das wird er reden.’ Derjeldige wird mich verflären; denn 
von dem Meinen wird ers nehmen und euch verfündigen. 


Mel.: Ale Menfchen müffen fterben. 


r 
Bei des Lebens, heilge Gabe, 
du, der Seelen Licht und Troft, 
Grntejegen aus dem Grabe 
unſers Heilands aufgejproßt, 
uns gefandt vom Himmelsthrone 
vom erhöhten Menjchenfohne, 
Geift der Kraft und Herrlichkeit, 
mache dir mein Herz bereit! 

2. 
Einjt bit du herabgefahren 
als ein Sturmwind aus den Höhn, 
ließejt dich in wunderbaren 
Feuerzungen herrlich jehn; 
aber jetzo wehſt dur jtille, 
ohne Zeichen, ohne Hülle, 
auf der Erde nah und fern 
als ein Atemzug des Herrn. 

3 
Ihn, den armen Nazarener, 
ver gering auf Erden ging, 
ihn, den Mittler und Verſöhner, 
ver am Kreuz die Welt umfing, 
allen Herzen zu verflären, — 
ihn, den großen Gott der Ehren, 
deſſen Herz von Liebe flammt, 
groß zu machen, ijt dein Amt. 


4. 

Sa, du nimmit es von dem Seinen, 
wenn du Lebensmworte jprichit, 
wenn du bald durch Flehn und 

Weinen, 
bald durch Palmen Herzen brichit. 
Du bilt feines Weſens Spiegel, 
feiner Werf und Worte Siegel, 
Zeuge, daß er lebt und liebt, 
Zeuge, Daß er Leben gibt. 





5: 
Was die Welt nicht fann erlangen, 
was fein eitles Auge jieht, 
joll von dir ein Herz empfangen, 
das die Luft der Erde flieht: 
Frieden, von dem Kreuze quillend, 
Frieden, alle Klagen jtillend, 
hellen Blie in Gottes Rat, 
Frucht aus Jeſu blutger Saat. 


6. 

Was Fein Menjch, Fein Mannes- 

wille, 
feine Kraft der Welt vermag, 
wirfit du mühelos und jtille, 
Geiſt des Herren, am Gnadentag. 
Buße gibit du, Glaube, Liebe, 
Sanftmut, Demut, feufche Triebe; 
ach, wer ändert, reinigt fich, 
bleibt beim Heiland, ohne dich? 


g$ 
D du Pfand des neuen Bundes, 
Geiſt des Vaters mild und rein, 
heilger Odem feines Mundes, 
zeuch in unfre Herzen ein! 
Leib und Seele, Haupt und Glieder 
fehren aus dem Tode wieder, 
wo ſich deine Gottesfraft 
einen Sit und Tempel Schafft. 


8. 

Droben joll, wie Gottes Sterne, 
leuchten Chriſti Süngerjchar; 
o wer ftrebt aus dieſer Ferne 
nach dem großen Subeljahr ? 
Lehr uns, Herr, der Welt entrinnen, 
halt in Jeſu Herz und Sinnen, 
zeig uns hier im Glauben ihn, 
ftell uns dort zum Schauen hin. 

Albert Knapp 1798—1864. 


108 


Pfingitlieder. 


Joh. 15, 26. 


125. 126 


Wenn aber der Tröfter fommen wird, welchen ich euch jenden 


125. werde vom Vater, der Geiſt der Wahrheit, der vom Vater ausgehet, der 
wird zeugen von mir. 


Mel.: 
u 
fomm, du Geift der Wahrheit, 
und fehre bei ung ein, 
verbreite Licht und Klarheit, 
verbanne Trug und Schein; 
gieß aus dein heilig Feuer, 
rühr Herz und Lippen an, 
daß jeglicher getreuer 
den Herrn bekennen kann. 
2 


O du, den unſer größter 
Regent uns zugeſagt, 
komm zu uns, werter Tröſter, 
und mach uns unverzagt; 
gib uns in dieſer ſchlaffen 
und glaubensarmen Zeit 
die ſcharfgeſchliffnen Waffen 
der erſten Chriſtenheit. 

3: 
Unglaub und Torheit brüten 
fich frecher jest als je; 
darum mußt du uns rüjten 
mit Waffen aus der Höh, 
du mußt uns Kraft verleihen, 
Geduld und Glaubenstreu 
und mußt uns ganz befreien 
von aller Menfchenfchen. 


126 Heſek. 36, 26. 


Mel.: 


— ein zu deinen Toren, 
ſei meines Herzens Gaſt, 
der du, da ich verloren, 
mich neu geboren haſt, 

o hochgeliebter Geiſt 

des Vaters und des Sohnes, 
mit beiden gleichen Thrones, 
mit beiden gleich gepreiſt. 








Valet will ich dir geben. 


4. 
Es gilt ein frei Geſtändnis 
in dieſer unſrer Zeit, 
ein offenes Bekenntnis 
bei allem Widerſtreit, 
trotz aller Feinde Toben, 
trotz allem Heidentum 
zu preiſen und zu loben 
das Evangelium. 
Fern in der Heiden Lande 
erſchallt dein kräftig Wort; 
ſie werfen Satans Bande 
und ihre Götzen fort; 
von allen Seiten. kommen 
fie in das Reich herein. 
Ach, fol e8 ung genommen, 
für uns verjchlofjen fein? 

6. 
Du heilger Geijt, bereite 
ein. Biingitfeit nah und fern, 
mit deiner Kraft begleite 
das Zeugnis von dem Herrn. 
D öffne du die Herzen 
der Welt und ung den Mund, 
daß wir in Freud und Schmerzen 
das Heil ihr machen kund. 


Karl Johann Philipp Spitta 18011859. 


Sch will euch ein neues Herz und einen neuen Geiſt in 
euch geben. 
Aus meines Herzens Grunde. 


> 
Zeuch ein, laß mich empfinden 
und ſchmecken deine Kraft, 

die Kraft, die und von Sünden | 
Hilf und Grrettung jchafft. 
Entſündge meinen Sinn, * 
daß ich mit reinem Geiſte 
dir Ehr und Dienſte leiſte, 
die ich dir ſchuldig bin. | 
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3. 
Du biſt ein Geiſt, der lehret, 
wie man recht beten ſoll; 
dein Beten wird erhöret, 
dein Singen klinget wohl; 
es ſteigt zum Himmel an, 
es ſteiget ſonder Ende, 
bis der ſich zu uns wende, 
der allen helfen kann. 

4. 
Du biſt ein Geiſt der Freuden, 
vom Trauern hältſt du nicht, 
erleuchteſt uns im Leiden 
mit deines Troſtes Licht. 
Ach ja, wie manchesmal 
haſt du mit ſüßen Worten 
mir aufgetan die Pforten 
zum goldnen Freudenſaal. 

5. 
Du biſt ein Geiſt der Liebe, 
ein Freund der Freundlichkeit, 
willſt nicht, daß uns betrübe 


Zorn, Zank, Haß, Neid und Streit. 


Der Feindſchaft Feind du biſt, 

willſt, daß durch Liebesflammen 

ſich wieder tu zuſammen, 

was voller Zwietracht iſt. 
— 

Du, Herr, haſt ſelbſt in Händen 

die ganze weite Welt, 

kannſt Menſchenherzen wenden, 

wie dir es wohl gefällt; 


127. 


Eigene Melodie. 


Luk. 12, 49, 








IX. Von dem heiligen Geifte. 


fo gib doch deine Gnad 
zu Fried und Liebesbanden, 
verfnüpf in allen Landen, 
was ſich getrennet hat. 
72 
Beſchirm die Obrigfeiten, 
bau unſres Füriten Thron, 
iteh ihm und uns zur Seiten; 
ſchmück als mit einer Kron 
die Alten mit Berjtand, 
mit Frömmigkeit die Jugend, 
mit Gottesfurcht und Tugend 
das Bolt im ganzen Land. 
8. 
Erfülle die Gemüter 
mit reiner Glaubenszier, 
die Häufer und die Güter 
mit Segen für und für; 
vertreib den böſen Geiit, 
der Dir fich widerſetzet 
und, was dein Herz ergüßet, 
aus unjern Herzen reißt. 


Richt unſer ganzes Leben 

allzeit nach deinem Sinn 

und, wann wirs ſollen geben 

ins Todes Rachen hin, 

wenns mit uns hier wird aus, 

ſo hilf uns fröhlich ſterben 

und nach dem Tod ererben 

des ewgen Lebens Haus. 
Paul Gerhardt 1607-1876 


Sch bin gelommen, daß ich ein Feuer anzünde En Erden 
wa3 wollte ich lieber, denn es brennete Schon! 


N 140 der Hugenotten. 1547. 
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Zwar brennt es ſchon in heller 
Flamme 

jetzt hier, jetzt dort in Oſt und Weſt 
dir, dem für uns erwürgten Lamme, 
ein herrlich Pfingſt- und Freudenfeſt. 
Und noch entzünden Himmelsfunken 
ſo manches kalte, tote Herz 

und machen Durſtge freudetrunken 
und heilen Sünd- und Höllenſchmerz. 


4, 
Berzehren Stolz und Eigenliebe 
und fondern ab, was unrein ift, 
und mehren jener Flamme Triebe, 
die nur dir glüht, Herr Jeſu Ehrift. 
5. 
Erwecke, läutre und vereine 
des ganzen Chriſtenvolkes Schar 
und mach in deinem Gnadenſcheine 
dein Heil noch jedem offenbar. 





Du unerſchöpfter Quell des Lebens, 
allmächtig ſtarker Gotteshauch, 
dein Feuermeer ſtröm nicht vergebens; 
ach zünd in unſre Herzen auch. 


m 


R: 
Schmelz alles, was fich trennt, zu— 
fanımen 
und baue deinen Tempel aus; 
laß leuchten deine heilgen Slammıen 
durch deines Vaters ganzes Haus. 
8. 
Beleb, erleucht, erwärm, entflamme - 
doch bald die ganze weite Welt 
und zeig dich jedem Völkerſtamme 
als Heiland, Friedefürit und Held. 
2 
Dann tönen dir von Millionen 
ver Liebe Subelharmonien, 
und alle, die auf Erden wohnen, 
knien vordem Thron des Lammes hin. 
Um 1818. 
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12 


Joh. 14, 26. 


IX. Bon dem heiligen Geiite. _ 


Der Tröfter, der heilige Geist, welchen mein Vater fenden 
° wird in meinem Namen, Dderfelbige wird euch alles lehren und euch 


erinnern alles des, das ich euch gefaat habe. . 


Mel.: 


E 

Komm, Gottes Geiſt, komm, höch- 

ſter Gaſt, 
Herr, den der Himmel nicht umfaßt, 
noch dieſer Kreis der Erde; 
komm, offenbare dich auch mir, 
Gott heilger Geiſt, daß ich in dir 
ein Geiſt mit Chriſto werde! 
Leite 
heute 
Geiſt und Sinnen, 
mein Beginnen 
und mein Leben, 
deiner Liebe nachzuſtreben! 
Komm, teures Gut, komm, höchſter 

Schatz, 
komm in mein Herz und ſchaffe Platz, 
dich gläubig einzunehmen; 
ich glaube feſt, mein Heil und Licht, 
du teurer Tröſter, wirſt dich nicht 
der armen Hütte ſchämen. 
Eile, 
heile 
Herz und Seele 
mit dem Öle 
deiner Gnaden, 
mache gut den ul 


Entzünd in mir Liebesglut 
und mache brünftig Geift und Mut, 
du Flamme reiner Liebe. 

Laß mich mit dir verfiegelt fein, 
damit in Not und Todespein 

ich Iteten Glauben übe. 

Rühre, 

führe 

mein Gemüte, 

Gottes Güte 

zu erkennen, 

Chriſtum meinen Herrn zu nennen. 











Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern. 


4. 
Erquicke mich, du ſanfter Wind, 
du Brunn, wo Lebenswaſſer rinnt, 
du ſüße Freudenquelle, 
die allen Durſt der Seelen ſtillt 
und aus der Gottheit Tiefe quillt 
ganz rein und ewig helle. 


Fließe, 


gieße 

deine Gaben, 

mich zu laben, 

wenn ich ſitze 

in der Angſt Seelenhitze. 


Sei meiner Aa Kraft und 
Macht, 

mein helles Licht in dunkler Nacht, 

mein Weg, wenn ich verführet, 


mein Lehrer in Unmijjenbeit, 


mein ſtarker Beiltand in dem Streit, 

bis mich die Wonne zieret. 

Schütze, 

ſtütze, 

Herr, mich Schwachen, 

ſtark zu machen 

meinen Glauben, 

laß mir nichts die Krone rauben. 

6. 

Hilf mir in meiner letzten Not, 

verfüße mir den bittern Tod; 

wenn Herz und Augen brechen, 

fo jet du meines Lebens Licht; 

laß, wenn die Zunge nicht mehr Ipricht, 

dein Seufzen für mich ſprechen. 

Laß mich 

endlich 

ſelig ſcheiden 

zu den Freuden 

aller Frommen; 

ach, wann werd ich dahin kommen! 
Johann Ernſt Wenigk 1701—1745. 
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129, a. 118,27. Schmückt das Feſt mit Maien bis an die Hörner des Altars! 


Mel.: Sefu, meine Freude. 


1% 

Schmückt das Feſt mit Maien, 
laſſet Blumen ſtreuen, 
zündet Opfer an; 
denn der Geiſt der Gnaden 
hat ſich eingeladen; 
machet ihm die Bahn! 
Nehmt ihn ein, 
ſo wird ſein Schein 
euch mit Licht und Heil erfüllen 
und den Kummer ſtillen. 
Tröſter der Betrübten, 
Siegel der Geliebten, 
Geiſt voll Rat und Tat, 
ſtarker Gottesfinger, 
Friedensüberbringer, 
Licht auf unſerm Pfad, 
gib uns Kraft 
und Lebensſaft; 
laß uns deine teuern Gaben 
zur Genüge laben. 
i 3, 
Laß die Zungen brennen, 
wenn wir Jeſum nennen, 
führ den Geift empor. 
Gib uns Kraft zum Beten 
und vor Gott zu treten, - — 
fprich ung jelber vor; 
gib uns Mut, 
du höchites Gut, 
tröſt uns Fräftiglich von oben 
bei der Feinde Toben. 

Kö 4. 
Schlage deine Flammen 
über uns zujammen, 
wahre Liebesglut; 
laß dein fanftes Wehen 
auch bei uns gefchehen, 








vämpfe Fleifch und Blut. 
Laß uns doch 
das Sündenjoch 
nicht mehr wie vor diefem ziehen 
und das Böſe fliehen. 
5 


Gib zu allen Dingen 
Wollen und Vollbringen, 
führ uns ein und aus. 
Wohn in unſrer Seele, 
unſer Herz erwähle 

dir zum eignen Haus. 
Wertes Pfand, 

mach uns bekannt, 


wie wir Jeſum recht erkennen 


und Gott Vater nennen. 
66. —? 


Mach das Kreuze ſüße 
und für Finſterniſſe 


ſei du unſer Licht. 

Trag nach Zions Hügeln 
uns mit Glaubensflügeln 
und verlaß uns nicht, 

wenn der Tod, 

die letzte Not, 

mit uns will zu Felde er 
daß wir fröhlich ac 


Laß uns hier BE 
nimmermehr vergejjen,- 

daß wir Gott verwandt. 

Dem laß uns jtet3 dienen 

und im Guten grünen 

als ein fruchtbar Land, 

bis wir dort, 

ou werter Hort, 

bei den grünen Himmelsmaien 


ewig und erfreuen. 


Benjamin Schmold 1672—1737. 
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150 X. Bon dem Dreieinigen Gott. 


X. Von dem dreieinigen Gott. 
Trinitatislieder. 


130 Luk. 2,14. Ehre fei Gott in der Höhe und Friede auf Erden und Den 
⸗ Menſchen ein Wohlgefallen. 


Eigene Melodie. (Vorreformatoriſch) Leipzig 1539. 


Seen — — =] 
— — = =, —-8 —y 
—— ⸗ E= — — in 
1 | AU - fein Gott in Der ii $ — I Danf für 
da = rum, daß nun und nim =» mersmehr uns rüh = ven 


| | | 














Aero ER a se 


oe = al 
—— — — es: === 


== FRE 


HE == 


— ne — 




















Bee 











F — Sc) : a Gin Far ger Hain PR an Ra 
I, N ee 
— ——— EN eu rel ae P 

en — nn — Ser >= 


ZZ — —= 

















——— — 
— — — — 
zu 


hat; nım iſt groß Fried ohn Un = =. jaß, art Zeh hat 





| 
een Be 


ze). eg — 
— — ne = — == 








ln 
il 
1211 
Il 
R 
| 
h 
| 
\ 








TIrinitatislieder. 
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Wir loben, preiin, anbeten dich 
für deine Ehr, wir danken, 
daß du, Gott Bater, ewiglich 
regierit ohn alles Wanken. 
Ganz ungemejjen ijt dein Macht, 
allzeit gejchieht, was du bedacht; 
wohl uns des feinen Herren! 

3. 
O Jeſu Ehrift, Sohn eingeborn 
deines himmlischen Vaters, 
Verſöhner derer, die verlorn, 


DOffenb. 7,11.12. 
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du Stiller unſres Hader, 
Lamm Gottes, heilger Herr und Gott, - 
nimm an die Bitt von unſrer Not, 
erbarın dich unjer aller! 
4, 

O heilger Geift, du höchites Gut, 
allerheilfamijter Tröſter, 

vor Teufels Macht fortan behüt, 

die Jeſus Chriſt erlöfet 

durch große Martr und bittern Tod; 
wend ab all unjern Jammr und Not, 





darauf wir uns verlafjen. 
Nifolaus Tech F 1529. 


Und alle Engel — fielen vor dem Stuhl auf ihr An— 


131. geficht und beteten Gott an und jprachen: Amen, Lob und Ehre und 
Weisheit und Danf und Preis und Kraft und Stärfe fei unferm Gott 
von Gwigfeit zu Emigfeit! 


Mel.: 
I 

Halleluja! Lob, Preis und Ehr 
ſei unſerm Gott je mehr und mehr 
für alle ſeine Werke. 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit 
ſei in uns allen ihm bereit 
Dank, Weisheit, Kraft und Stärke. 
Klinget, 
ſinget: 
Herrlich, gnädig, 
heilig, heilig, 
heilig iſt Gott, 
unſer Herr, der Herr Zebaoth! 
Halleluja! Preis, Ehr und Macht 
ſei auch dem Gotteslamm gebracht, 


Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern. 


in dem wir ſind erwählet, 

das uns mit ſeinem Blut erkauft, 
damit beſprenget und getauft 

und ſich mit uns vermählet. 
Heilig, 

ſelig 

iſt die Freundſchaft 

und Gemeinſchaft, 

die wir haben 

und darin wir uns erlaben. 


8. 
Halleluja! Gott heilger Geiſt, 
ſei ewiglich von ung gepreift, 
durch den wir neu geboren, 
der uns mit Glauben ausgeziert, 
dem Bräutigam uns zugeführt, 
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132. 153 


den Hochzeittag En: 

Heil ung, 

Heil uns! 

Da it Freude, 

da iſt Weide, 

da iſt Manna 

und ein ewig Hoſianna! 
4 


Halleluja! Lob, Preis und Ehr 
ſei unſerm Gott je mehr und mehr 


4. Moſe 6, 24—26. 





X. Von dem dreieinigen Gott. 


und ſeinem großen Namen. 


Stimmt an mit aller Himmelsſ char 
und ſinget nun und immerdar 


mit Freuden: Amen, ‚Amen! 
Klinget, 
finget: 


Herrlich, anädig, 
+ heilig, heilig, 


heilig iſt Gott, 
unfer Gott, der Herr Zebanth! 
Nach Martin Rindart 1586—1649. 


Der Herr fegne dich und behüte dich; der Herr laſſe 


132. fein Angeficht leuchten über Dir und fei dir gnädig; Der Herr hebe fein 
Angeficht über dich und gebe dir Friede. 


Mel.: Herr Zefu Chrift, dich zu uns wend. 


1: 

run alles Heils, dich ehren wir 
und öffnen unfern Mund vor dir; 
aus deiner Gottheit Heiligtum 
dein hoher Segen zu uns fomm. 

2» 
Der Herr, der Schöpfer, bei ung bleib 
er ſegne uns nach Seel und Leib 
und uns behüte feine Macht 
vor allem Übel Tag und Nacht. 


Der Herr, der Heiland, unfer Licht, 


uns leuchten laß fein Angeficht, 


133. 9:7 > 


Me 


1; 

Wa⸗ freut mich noch, wenn dus 

nicht biſt, 
Herr Gott, der doch mein alles iſt, 
mein Troſt und meine Wonne? 
Biſt du nicht Schild, wer decket mich? 
Biſt du nicht Licht, wo finde ich 
im Finſtern eine Sonne? 
Keine 
reine, 








daß wir ihn ſchaun und glauben frei, 
daß er uns ewig gnädig ſei. 


4, 

Der Herr, der Tröfter, ob uns ſchweb, 
fein Antliß über uns erheb, 
daß ung jein Bild werd eingedrückt 
und geb uns Frieden unverrüct. 

) el 
Sehova, Vater, Sohn und Geift, 
o Segensbrunn, der ewig fleußt, 


durchfleuß Herz, Sinn und Wandel 


wohl, 
mach uns deins Lobs und Segens 
voll. 
Gerhard Teriteegen 1697—1769,. ° 


Wenn ich nur dich — ſo frage ich: — nach Bnnet 
Erde. 


el.: Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern. 
wahre Freude, 


auch im Leide, 
auch für Sünden 
iſt, Herr, außer zu finden. 


— freut mich, —— wenn dus 
nicht biſt, 
mein Herr, —— Jeſus Chriſt, 


mein Friede und mein Leben? 


Heilſt du mich nicht, wo find ich Heil 


116 


Trinitatislteder. 


Biſt du nicht mein, wo iſt mein Teil? 
Gibſt du nicht, wer wird geben? 
Meine | 
eine 

wahre Freude, 

wahre Weide, 

wahre abe 

hab ich, wenn ich Jeſum habe. 


Was freut mich noch, wenn dus 
nicht biit, 
o Geiſt, der uns gegeben iſt 
Philipp Friedrich Hiller 1699—1769. 


1. Kor. 8,6. 





154 


zum Führer der Grlöften? 
Biſt du u mein, was jucht mein 
Sinn? 

Führt du mich nicht, wo komm ich 
hin? 

Hilfit du nicht, wer will tröſten? 

Meine 

eine 

wahre Freude, 

Troſt im Leide, 

Heil für Schaden 

iſt in dir, o Gott der Gnaden! 

Vers 3 von Albert Knapp 1798—1864. 


Sp haben wir doc nur einen Gott, den Vater, von welchen 


154. alle Dinge find, und wir in ihm; und einen Herrn, Jeſum Chriſt, durch 
welchen alle Dinge find und wir durch ihn. 


Mel.: 


1% 
Vaterhand, die mich jo treu 

geführet, 

o Baterauge, das mich treu bewacht, 

o VBaterherz, das meine Bitte rühret 

und dasmitewger Liebemein gedacht; 

du wollejt mich. denn ferner treulich 
leiten, 

daß ich den graden Weg zum Him— 
mel geh, 

und mich zum ewgen Leben zube- 
reiten, 

es ie ei durch Lieb und Leid, durch Wohl 
und Web. 

2. 

O mein Erlöfer, der für mich ge- 
ſtorben 

und der mich Gott erkauft mit 
ſeinem Blut, 

der mir Vergebung aller Schuld 
erworben, 

daß nun mein Herz im Frieden 
Gottes ruht, 








O ſelig Haus, wo man dich aufgenommen. 


du wolleſt mich denn immer mehr 
erlöſen, 

von allen Banden völliger befrein, 

bei aller Liſt und aller Macht des 
Böſen 

der Held, durch den ich endlich 
ſiege, ſein. 


3. 
O heilger Geift, der du mit ſanftem 
Triebe 
mich ftrafeft, tröſteſt, treibſt umd 
beten lehrit, 
der du den Gottesfrieden und Die 
Liebe, 
die Hoffnung und den Glauben mir 
bejcherit, 
vegiere mich und drücke mir. dei 
Stempel. 
der Gotteskindſchaft in die Seele ein 
und laß mich meines Gottes heil- 
ger Tempel 
voll Stille, voll Gebet und An- 
dacht fein. 


Rarl Johann Philipp Spitta 1801—1859. 
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XI. Von der Gemeinde Jeſu Chrifti. 


XI. Yon der Gemeinde Jeſu Chriſti. 


A. Von der Gemeinde Jeſu Ehrifti überhaupt. 


Pf. 87,18. 


155. liebt die Tore Zions über ale Wohnungen Safobs. 


Sie iſt feit gegründet auf den heiligen Bergen. Der Herr 


Herrliche Dinge 


werden in dir gepredigt, Du Stadt Gottes. 


Mel;: 


Wachet auf, ruft ung die Stimme. 
— hört man fort und fort 


Gottes Stadt — feſt gegründet das teuer werte Wort 


auf heilgen Bergen, es verbündet 

ſich wider ſie die ganze Welt; 

dennoch ſteht ſie und wird ſtehen, 

man wird an ihr mit Staunen ſehen, 

wer hier die Hut und Wache hält. 

Der Hüter Iſraels 

iſt ihres Heiles Fels. 

Halleluja! 

Lobſingt und ſprecht: 

Wohl dem Geſchlecht, 

das in ihr hat das Bürgerrecht! 
2 

Zions Tore liebt vor allen 

der Herr mit gnädgem Wohlgefallen, 

macht ihre Riegel ſtark und feſt, 

ſegnet, die darinnen wohnen, 

weiß überſchwenglich dem zu lohnen, 

der ihn nur tun und walten läßt. 

Wie groß iſt ſeine Huld, 

wie trägt er mit Geduld 

all die Seinen! 

O Gottes Stadt, 

du reiche Stadt, 

die ſolchen Herrn und König hat! 


3. 
Große, heilge Dinge werden 
in dir gepredigt, wie auf Erden 
fonjt unter feinem Volk man hört. 
Gottes Wort ift deine Wahrheit, 
du haft den Geiſt und haftdie Klarheit, 
die alle Finſternis zeritört. 


ewger Gnade. 

Wie Lieblich tönt, 

was hier verjöhnt 

und dort mit ewgem Leben krönt! 


4. 
Auch die nichts davon vernommen, 
die ferniten Völker werden kommen 
und in die Tore Zions gehn. 
Denen, die im Finftern jaßen, 
wird auch der Herr noch predgen 

laſſen, 

was einſt für alle Welt geſchehn. 
Wo iſt der Gottesſohn, 
wo iſt ſein Gnadenthron? 
wird man fragen. 
Dann kommt die Zeit, 
wo weit und breit 
erſcheint der Herr in Herrlichkeit. 


— 


2. 
Darum ſtellet ein die Klagen; 
man wird noch einſt zu Zion ſagen: 
Wie mehrt ſich deiner Bürger Zahl! 
Bol Gritaunen wird man chauen, 
wie Gott fein Zion mächtig bauen 
und herrlich weitern wird einmal. 
Erhebet Herz und Sinn! 
Es ift die Nacht fchier hin 
für die Heiden; 
es kommt ihr Tag, 
fie werden wach 
und Iſrael folgt ihnen nach. 
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A. Bon der Gemeinde Jeſu Chriſti überhaupt. 


6. 
Gottes Stadt, du wirft auf Erden 
die Mutter aller Völker werden, 
die ewges Leben fanden hier. 
Welch ein Jubel wie ein Neigen 
wird einftvon dir zumHinimelfteigen! 
Die Lebensbrunnen find in Dir. 


156. 


Sef. 49, 16. 





136. 187 


In dir das Wafjer quillt, 

das alles Dürften ftillt. 
Halleluja! 

Von Sind und Tod, 

von aller Not, 

erlöft nur einer, Zions Gott. 

Karl Sohann Philipp Spitta 1801—1859. 


Siehe, in die Hände habe ich Dich gezeichnet. 


Mel.: Vom Himmel hoch da fomm ich ber. 


1; 
< : 
Ey lange Sefus bleibt der Herr, 
wirds alle Tage herrlicher. 
So wars, fo tits, fo wird es fein 
bei feiner gläubigen Gemein. 
2, 
Es bleibt bei dem befannten Wort 
von Zeit zu Zeit, von Ort zu Ort: 
Chriſti Blut und Gerechtigkeit 
bleibt der&emeineSchmucdundktleid. 
3. 
Wir fagen Ja mit Herz und Mund, 
das Lamm ift der Gemeine Grumd, 


| 137 Matth. 6,10. 





Dein Rei fomme. 
im Himmel. 


| der fejt und unbeweglich jteht, 


wann Erd und Himmel untergeht. 
4, 
Du bilt und bleibeit unfer Herr, 
der Leitſtern deiner Wanderer, 
der Deinen teures Oberhaupt, 
an den ein jedes Herze glaubt. 
5. 
D rüfte uns mit Kräften aus 
zum treuen Dienft in deinem Haus 
und gib mit uns an deinem Heil 
der ganzen Welt aus Gnaden teil! 
Nach Nikolaus Ludwig von Zinzendorf 
1700—1760. 


Dein Wille gejchehe auf Erden wie 


Mel.: Alles iſt an Gottes Segen. 


c 1: 

Broker Hirte deiner Herden 

in dem Himmel und auf Erden, 
treuer Heiland Jeſu Chrift, 

laß in diefen legten Zeiten 

fich dein Neich noch mehr verbreiten, 
als bisher gefchehen tit. 

9 


Gib dazu von Jahr zu Jahren 
viel Evangeliſtenſcharen, 

treue Lehrer ohne Fehl, 

die im Glauben, Wort und Leben 
aründlich, Findlich dir ergeben, 
Heiliger in Iſrael! 





3. 
Flöße früh der zarten Jugend 
alle Wifjenfchaft und Tugend 
nur durch dein Erkenntnis ein; 
gib ihr Leben, nicht nur Wiſſen 
und behalt von Argerniſſen 
Lehrer mit den Schülern rein. 


4, 
Laß dein Wort die Sichern fchreden 
und die geiftlich Toten wecken; 
jtürz die Selbitgerechtigfeit. 
Mach die geiftlich Blinden jehend, 
mach die geiftlich Lahmen gehend, 
mach dir ſelbſt den Weg bereit. 
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>. 
Schenfe den Erweckten Gnade 
nicht zu ruhen, bis ihr Schade 
recht entdeckt und ſchmerzhaft tit; 
dann laß durch dein Blut fie finden 
Reinigung von allen Sünden, 
weil ja du der Heiland bijt. 


6. 
Welchen ihre Schuld vergeben, 
die laß ſtets im Glauben leben, 
der viel Geijtesfrüchte bringt. 
Laß fie niemals ftille jtehen, 
treibe fie ſtets fortzugehen, 
bi3 ihr Geiſt die Kron erringt. 


138 Jeſ. 54,4. Fürchte Dich nicht, 


XI. Bon der Gemeinde Jeſu Chriiti. 


[, 
Die am Ende fich befinden, 
denen hilf ſelbſt überwinden; 
zeig dem Glauben jenen Lohn, 
den du denen aufgehoben, 
die nach ausgejtandnen Proben 
jtegreich ftehn vor deinem Thron. 
8 


Herr, jo ſammle deine Glieder; 
dann erjcheine gnädig wieder 
als der ewig gute Hirt, 

da aus fo viel taufend Herden 
eine Gottesherde werden 

und um dich Sich ſtellen wird. 


Sohann Jakob von Mofer 1701—1785. 





denn du ſollſt nicht zuſchanden werden; 


werde nicht blöde, denn du follft nicht zu Spott werden. 


Mel.: 


ii Ar 
Kay gib dich nur zufrieden, 
Gott ift noch bei dir darin; 
du bijt nicht von ihm gejchieden, 
er hat einen Baterfinn. 
Wenn. er ftraft, jo liebt er auch, 
dies ift fein geliebter Brauch. 
Zion, lerne dies bedenfen, 
warum willjt du dich jo kränken? 


2, 
Treiben dich die Meeresmwellen 
auf der wilden, tiefen See, 
wollen fie dich gar zerfchellen, 
mußt du rufen Ach und Weh, 
ſchweigt dein Heiland ftill dazu, 
gleich als fchlafend in der Ruh, 
Zion, laß dich nicht bewegen, 
dieje Flut wird DR fich legen. 


Berge, Felfen Monet weichen, 

ob ſie noch fo feſte jtehn, 

ja, die ganze Welt desgleichen 
möchte gar auch untergehn, 
dennoch hat e3 feine Not 

in dem Leben und im Tod; 

Zion, du kannſt doch nicht wanfen 
aus den. wohlgefaßten Schranfen. 


erde munter, mein Gemüte. - 


Müſſen ſchon allhier die Tränen 
deine jchönften Perlen jein, 
dringtdein Seufzen und dein Stöhnen 
auch in deine Lieder ein; 

muß dein Purpur fein das Blut 
und der Mangel Hab und Gut, 
Zion, laß dir doch nicht grauen, 
ou kannſt deinem Gott vertrauen. 


>. 
Drohtman dir mitSchmach und Ban- 
mit dem Tod und Herzeleid, [den, 
ei, du wirft doch nicht zufchanden, 
dent nur an die Gmigfeit. 
Sei nur fröhlich, wohlgemut, 
daß der Herr dir folches tut; 
Zion, Gott wird dich ſchon ftärken, 
diefes mußt du 0a merfen. 


Freue dich, nun ih das Ende 

und der Abend fchon herbei; 

gib dich nur in Gottes Hände, 
der macht dich von allem frei. 
Für die Trübfal, Spott und Hohn 
gibt er dir die Freudenfron. 
Zion, du wirst wieder lachen, 
drum jo laß die Welt nur machen. 
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A. Bon der Gemeinde Jeſu Chriſti überhaupt. 


T. 
Halleluja, deine Wonne 
bricht nun bald mit Macht herfür; 
denn die Schöne Gnadenfonne, 
Jeſus Chriſtus, naht zu Dir, 
gibt dir einen Freudengruß 
und den ewgen Friedensfuß. 
Zion, wo tft nun dein Klagen ? 
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8. 

D ihr Engel, Himmelserben, 
freuet euch mit Sion hier; 

denn die jest hat wollen ſterben, 
ſoll nun leben für und für 

und jich freun ohn alle Zahl 

in den ſchönen Himmelsjaal. 
Zion, wer will dich nun jcheiden 


Set kannſt du von Freuden jagen. | von dem Lamm und ewgen Freuden? 


Joachim Pauli 1636—1708. 


139. Matth. 9,38. Bittet den Herrn der Ernte, daß er Arbeiter in feine Ernte 
ſende. 


Mel.: 


u: 
Was auf, duGeiſtder erſten Jeugen, 
der Wächter, die auf Zions Mauer 
ſtehn, 
die Tag und Nächte nimmer ſchwei— 


gen 
und die getroſt dem Feind entgegen 


gehn, Aa 
ja, deren Schall die ganze Welt 
durchdringt 
und aller Bölfer Scharen zu dir 
bringt. 
O daß doch bald dein Feuer brennte, 
o möcht eg doc) in alle Lande gehn! 
Ach Herr, gib Doch in deine Ernte 
viel RL die in treuer Arbeit 
ftehn. 
O Herr der Ce fiehe Doch dDarein ; 
die Ernt iſt groß, die Zahl der 
Knechte Klein! 
9 
Dein Sohn hatj ja mit Haren Worten 
ung diefe Bitte in den Mund gelegt. 
O jtehe, wie an allen Orten 
jich deiner Kinder Herz und Sinn 
bewegt, 
dich herzinbrünftig darum anzuflehn; 
drum hör, o Herr, und fprich: Es 
ſoll gefchehn. 





Dir, dir, Jehova, will ich fingen. 


4. . 
Sp gib dein Wort mit großen 
Scharen, 
die in der Kraft Evangelijten fein; 
laß eilend Hilf uns widerfahren 
und brich in Satans Reich mit Macht 
herein. 
Dbreite, Herr, auf weitem Exrdenfreis 
dein Reich bald aus zu deines Na- 
mens. Preis. 


5. 
Ach, daß die Hilf aus Zion käme, 
o daß dein Geiſt, fo wie dein Wort 
verfpricht, 
dein Bolf aus dem Gefängnis nähe, 
o wird es doch nur bald vor Abend 
licht! 
Ach reiß, o Herr, den Himmel bald 
entzwei 
und fomm herab zur Hilf und mach 
uns frei! 
6. 
Ach laß dein Wort recht ſchnelle 
laufen; 
e3 jei fein Ort ohn deſſen Glanz 
und Schein! 
Ach Führe bald dadurch mit Haufen 
der Heiden Füll zu allen Toren ein! 
Ja wecke doch. auch Sfrael bald auf 
und aljo ſegne deines Wortes Lauf. 
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fi 
O beſſre Zions wüſte Stege 
und was dein Wort im Laufe hin— 
dern kann, 
ach räum aus jedem 
Wege; 
vertilg, o Herr, den falſchen Glau— 
benswahn! 
Von Mietlingen mach die Gemeine 
frei, 
daß ſie ein wahrer Garten Gottes fei. 


140. 


Eigene Melodie. 


das raum, 


Luk. 9, 62. 











XI. Bon der Gemeinde Jeſu Chriſti. 


| 8. 

Du wirft dein herrlich Werfvollenden, 

der du der Welten Heil und Nichter 
biſt; 

du = der Menfchheit Jammer 
wenden, 

ſo — jetzt dein Weg, o Heilger, iſt. 

Drum hört der Glaub nie auf zu 
dir zu flehn; 

du tuſt Doch über Bitten und Berjtehn. 

Karl Heinrich von Bogatzky 1690—1774, 


Wer feine Hand an den Pflug legt und jieht zurück, der tit 
nicht geſchickt zum Neiche Gottes. 
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A. Bon der Gemeinde Jeſu Chriſti überhaupt. 
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I 
2: 

Leide dich, leide Dich, 
Zion, leide ohne Scheu 
Trübfal, Angſt mitSpott und Hohne; 
fet bis in den Tod getreu,. 
fiehe auf die Lebensfrone! 
Zion, fühleft du der Schlange Stich, 
leide dich, leide dich! 


Folge nicht, folge nicht, 

Zion, folge nicht der Welt, 

die Dich fuchet groß zu machen; 
achte nichts ihr Gut und Geld, 
nichts ihr Drohen, nichts ihr Lachen. 
Zion, wenn fie dir viel Luft ver- 
folge nicht, folge nicht! ſſpricht, 


4, 

Prüfe recht, prüfe vecht, 

Zion, prüfe recht den Geift, 

ver dir ruft nach beiden Seiten; 
tue nicht, wa3 ex dich heißt, 

laß nur deinen Stern dich leiten. 


es ee 




















6 | — 
fort: fah = re fort, fah = A fort! 
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Dringe ein, dringe ein, 

Zion, dringe ein in Gott! 

Stärke dich mit Geiſt und Leben, 
fei nicht wie die andern tot; 

ſei du gleich den grünen Neben. 
Zion, in die Kraft ftatt Heuchel- 
dringe ein, dringe ein! ſſchein, 


6. 
Brich herfür, brich herfür, 
Zion, brich herfür in Kraft! 
Weil die Bruderliebe brennet, 


-| zeige, was der in dir ſchafft, 


der als ſeine Braut dich kennet. 
Zion, durch die dir gegebne Tür 
brich herfür, herfür! 


Halte aus, * aus, 

Zion, halte deine Treu, 

laß doch ja nicht lau dich finden! 
Auf, das Kleinod rückt herbei, 
auf, verlaſſe, was dahinten; 


Zion, das, was gut ſcheint oder Zion, in dem letzten Kampf und 


prüfe recht, prüfe recht! ſſchlecht, 


Bf. 119, 116. 


141. 


halte aus, halte aus! [Strauß 
Sohann Eufebius Schmidt 1670 —1745, 


Erhalte mich durch dein Wort, daß ich lebe. 


Mel,: Herr Jeſu Ehrift, dich zu uns wend. 


2. 


s ih: 
Srhalt uns, Herr, bei deinem Wort Beweis dein Macht, Herr JeſuChriſt, 


und teure aller Feinde Mord, 


der du Herr aller Herren bift, 


die Jeſum Chriftum, deinen Sohn, | befehiem dein arme Chriftenheit, 


vollen ftürzen von feinem Thron. 


daß fie dich lob in Ewigkeit. 
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142 XI. Bon der Gemeinde Sefu Chrifti. 


3 St bei uns in der legten Not, 
Gott heilger Geiſt, du Tröſter wert, 
gib deinem Volk ein’n Sinn auf Erd. 








Martin Luther 1483—1546. 


1 42 Bi. 46,2. Gott ijt unfere Zuverficht und Stärke, eine Hilfe in den großen 
° Nöten, die uns getkoffen haben. 
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A. Bon der Gemeinde Jeſu Chrifti iiberhaupt. 
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Mit unſrer Macht iſt nichts getan, 
wir ſind gar bald verloren. 
Es ſtreit't für uns der rechte Mann, 
den Gott hat ſelbſt erkoren. 
Fragſt du, wer der iſt? 
Er heißt Jeſus Chriſt, 
der Herr Zebaoth, 
und iſt kein andrer Gott; 
das Feld muß er behalten. 

3. 
Und wenn die Welt voll Teufel wär 
und wollt uns gar verſchlingen, 
ſo fürchten wir uns nicht ſo ſehr, 
es ſoll uns doch gelingen. — 


2. Tim. 2, 19. 

ee Rel. 

93 kennt der Herr die Seinen 
und hat fie ſtets gekannt, 


143. 








Der Fürſt diefer Welt, 

wie jaur er fich ftellt, 

tut er uns Doch nichts; 

das macht, er ift gericht't. 

Ein Wörtlein kann ihn fällen. 
4. 

Das Wort fie follen laſſen jtahn 

und kein'n Dank dazu haben. 

Er it bei uns wohl auf dem Plan 

mit feinem Geiſt und Gaben. 

Nehmen fie den Leib, 

But, Chr, Kind und Weib, 

laß fahren dahin, 

ſie habens fein’n Gewinn; 


das Reich muß uns doch bleiben! 


Martin Luther 1483—1546. 


Der Herr fennt die Seinen. 
Valet will ich dir geben. 


die Großen und die Kleinen 
in jedem Volk und Land; 
er läßt fie nicht verderben, 
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144 XI. Bon dev, Gemeinde Jeſu Chriftt. 


er führt fie aus und ein, 
im Leben und im Sterben 
find fie und bleiben fein. 

2. 
Er kennet feine Scharen 
am Glauben, der nicht ſchaut 
und doch dem Unfichtbaren, 
als ſäh er ihn, vertraut; 
der aus dem Wort gezeuget 
und durch das Wort fich nährt 
und vor dem Wort fich beuget 
und mit dem Wort fich wehrt. 


9. 
Er fennt fie als die Seinen 
an ihrer Hoffnung Mut, 
die fröhlich auf dem einen, 
daß er der Herr tft, ruht, 
in jeiner Wahrheit Glanze 
ſich ſonnet frei und Fühn; 
die wunderbare Pflanze, 
die immerdar iſt grün. 


4, 
Er fennt fie an der Liebe, 
die jeiner Liebe Frucht, 





und die mit lautrem Triebe 
ihm zu gefallen jucht; 

die andern fo begegnet, 

wie er das Herz bewegt, 
die jegnet, wie er fegnet 
und trägt, wie er fie trägt. 


D. 
So fennt der Herr die Seinen, 
wie er jte ſtets gefannt, 
die Großen und die Kleinen 
in jedem Volk und Land 
am Werk der Gnadentriebe 
durch feines Geiſtes Stärk, 
an Glauben, Hoffnung, Liebe 
als feiner Gnade Werf. 


6. 
So hilf ung, Herr, zum Glauben 
und halt uns fejt dabei; 
laß nichts die Hoffnung rauben; 
die Liebe herzlich fei. 
Und wird. der Tag erfcheinen, 
da dich die Welt wird jehn, 
fo laß uns als die Deinen 
zu deiner Rechten jtehn. 


Karl Sohann Philipp Spitta 1801—1859. 


1 4 4 Luk. 12,32. Fürchte dich nicht, Du kleine Herde; denn es iſt eures Vaters 
⸗ Wohlgefallen euch das Reich zu geben. 


Eigene Melodie. 
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2) 
Tröſte dich nur, daß deine Sad) 
iſt Gottes; dem befiehl die Nach 
und laß es ihn nur walten; 
er wird durch feinen Gideon, 


den er wohl weiß, dir helfen jchon, 


dich und fein Wort erhalten. 


——_-o 





| 


3. 
Sp wahr Gott Gott ist und fein Wort, 
muß Teufel, Welt und Höllenpfort 
und, was dem tut anhangen, 
endlich werden zu Schand und Spott; 
Gott iſt mit una und wir mit Gott, 
ven Sieg wolln wir erlangen. 


Michael Altenburg 1584—1640. 
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XI. Bon der Gemeinde Jeſu Chriftt. 


B. Bon der Gemeinschaft der Heiligen. 


145 Joh. 13,34. Ein neu Gebot gebe ich euch, daß ihr euch untereinander 
»liebet, wie ich euch geliebet habe, auf Daß auch ihr einander lieb habet. 


L; 
Berz und Herz vereint zuſammen 
fucht in Gottes Herzen Ruh; 
laffet eure Liebesflammen 
Iodern auf den Heiland zu. 
Er das Haupt, wir feine Glieder; 
er das Licht und wir der Schein; 
er der Meifter, wir die Brüder, 
er iſt unfer, wir find fein. 


» 


ai 6 


Kommt, ach kommt, ihr Önaden- 


und erneuert euren Bund; [finder, 
ihn, der unfer Übermwinder, 

liebet treu von Herzensgrund 

und, wenn eurer Liebesfette 
Feſtigkeit und Stärfe fehlt, 

o jo flehet um die Wette, 

bis fie Jeſus wieder ftählt. 


3. ' 
Tragt e3 unter euch, ihr Glieder, 
auf jo treue Lieben au, 
daß ein jeder für die Brüder 
auch das Leben lajjen fann. 
So hat ums der Freund geliebet, 
fo vergoß er dort fein Blut; 
denkt doch, wie es ihn betrübet, 
wenn ihr euch felbft Sintrag tut. 


4. 
Einer reize Doch den andern, 
findlich, leivfam und gering 
unſrem Heiland nachzumandern, 
ver für uns am Kreuze hing. 
Einer joll den andern wecken, 
alle Kräfte Tag für Tag 
ohne Sträuben Darzuftrecen, 
daß er ihm gefallen mag. 


Mel.: O du Siebe, meiner Liebe. 











- 


I: 
Halleluja,. welche Höhen, 
welche Tiefen reicher Gnad, 
daß wir dem ins Herze jehen, 
ver uns jo geliebet hat, 
daß der Bater aller Geiiter, 
ver der Wunder Abgrund it, 
daß du, unfichtbarer Mteiiter, 
uns fo fühlbar nahe bijt! 
| 6. 
Ach, du holder Freund, vereine 
deine dir geweihte Schar, 
daß ſie es ſo herzlich meine, 
wies dein letzter Wille war. 
Sa, verbinde in der Wahrheit, 
die du jelbit im Wefen bift, 
alles, was von deiner Klarheit 
in der Tat erleuchtet ift. 

% 
Sp wird dein Gebet erfüllet, 
daß der Vater alle die, 
denen du dein Herz enthüllet, 
auch in jeine Liebe zieh 
und, daß, wie du eins mit ihnen, 
alſo fie auch eines fein, 
fich in wahrer Liebe dienen 
und einander gern erfreun. 


8. 

Friedefürft, laß deinen Frieden 
ftet3 in unfrer Mitte ruhn; 

Liebe, laß uns nie ermüden, 
deinen felgen Dienft zu tum. 

Denn wie fann die Laft auf Erden 
und des Glaubens Nitterjchaft 
beffer uns verfüßet werden 

als durch deiner Liebe Kraft? 
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2. 
Liebe, haft du es geboten, 
daß man Liebe üben joll, 
o fo mache doch die toten, 
trägen Geiſter lebensvoll. 
Zünde an die Liebesflannte, 
daß ein jeder fehen kann, 


. wir, als die von einem Stamme, 


jtehen auch für einen Wann. 


Nikolaus Ludwig von Zinzendorf 1700—1760. 
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10. 
Laß uns fo vereinigt werden, 
wie du mit dem Vater bift, 
bis jchon bier auf diefer Erden 
fein getrenntes Glied mehr ift. 
Und allein von deinem Brennen ' 
nehme unfer Licht den Schein; 
aljo wird die Welt erkennen, 
daß wir deine Jünger fein. 
Strophe 8 jpäterer Zufaß. 





1 46 1. Betr. 2,11. Liebe Brüder, ich ermahne euch als die Fremdlinge und 
° Bilgrime: Enthaltet euch von fleifchlichen Lüften, welche wider die Seele 
ſtreiten. 


Mel.: 
f 
ommt, Kinder, laßt uns gehen, 
der Abend kommt herbei; 
es iſt gefährlich jtehen 
in dieſer Wüſtenei; 
kommt, ſtärket euren Mut 
zur Ewigkeit zu wandern 
von einer Kraft zur andern; 
es iſt das Ende gut. 
> 


Es ſoll uns nicht gereuen 
der Schmale Pilgerpfad, 
wir kennen ja den Treuen, 
der uns gerufen hat. 
Kommt, folgt und trauet dem; 
ein jeder jein Gejichte 
mit ganzer Wendung richte 
feit nach Jeruſalem. 

3 


Der Ausgang, der gejchehen, 
it uns fürwahr nicht leid. 
Es joll noch bejjer gehen 
zur Abgeſchiedenheit. 
Nein, Kinder, feid nicht bang, 
verachtet taufend Welten, 
ihr Locken und ihr Schelten 
und geht nur euren Gang. 
4. 
Gehts der Natur entgegen, 
fo gehts, wie Gott es will; 


Aus meines Herzens Grunde. 


ı die Fleiſch und Sinne pflegen, 
die fommen nicht zum Ziel. 
Verlaßt die Kreatur 
und was euch ſonſt will binden, 
laßt gar euch ſelbſt dahinter, 
es geht durchs Sterben nur. 

3} 
Man muß wie Pilger wandeln, 
frei, bloß und gänzlich leer; 
viel jammeln, halten, handeln 
macht unfern Gang nur fchwer. 
Wer will, der trag fich tot, 
wir reifen abgefchieven, 
mit wenigen zufrieden, 
wir brauchens nur zur Not. 

6. 
Schmüct euer Herz aufs beite, 
fonft weder Leib noch Haus; 
wir find hier fremde Gäſte 
und ziehen bald hinaus. 
Gemach bringt Ungemach; 
ein Pilger muß ſich ſchicken, 
ſich dulden und ſich bücken 
den kurzen Pilgertag. 

7. 
Sit gleich der Weg gar enge, 
fo einfam, krumm und jchlecht, 
der Dornen in der Menge 
und manches Kreuzchen trägt; 
es ift Doch nur ein Weg. 
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Lab fein! Wir gehen weiter, 
voir folgen unfrem Leiter 
und brechen — Geheg. 


Wir wandeln — 
verachtet, unbekannt, 
man ſiehet, kennt und höret 
uns kaum im fremden Land; 
und höret man uns ja, 
ſo höret man uns ſingen 
von all den großen Dingen, 
die auf uns warten da. 

9; 
Kommt, Kinder, laßt uns gehen, 
der Vater gehet mit, 
ex jelbjt will bei uns jtehen 
in jedem fauren Tritt; 
er will ung machen Mut, 
mit füßen Sonnenblicen 
ung locken und erquicen; 
ach ja, wir habens aut. 

10 


Kommt, Kinder, laßt uns wandern, 


wir gehen Hand in Hand; 
eins freuet ſich am andern 
in diefem fremden Land. 
Kommt, laßt uns Findlich fein, 
uns auf dem Weg nicht ftreiten; 
die Engel uns begleiten 
als unsre Brüderlein. 

il; 
Sollt wo ein Schwacher fallen, 
fo greif der Stärkre zu; 





XL. Von der Gemeinde Jeſu Chrifti. 


man trag, man helfe allen, 
man pflanze Fried und Ruh. 
Kommt, ſchließt euch feiter an; 
ein jeder ſei der Kleinite, 
doch auch wohl gern der veinjte 
auf unjrer Pilgerbahn. 
12. 
Kommt, laßt ung munter wandern, 
der Weg fürzt immer ab; 
ein Tag, der folgt dem andern, 
bald fällt das Fleifch ins Grab. 
Nur noch ein wenig Mut, 
nur noch ein wenig treuer, 
von allen Dingen freier, 
gewandt zum ewgen Gut! 
13. 
&3 wird nicht lang mehr währen, 
halt’t noch ein wenig aus; 
e3 wird nicht lang mehr währen, 
jo kommen wir nach Haus. 
Da wird man ewig ruhn, 
wann wir mit allen Frommen 
daheim zum Vater fommen, 
wie wohl, wie wohl wirds tun! 
14. 
Drauf wollen wird denn wagen, 
es ijt wohl wagenswert, 
und gründlich dem abjagen, 
was aufhält und bejchwert. 
Welt, du biſt uns zu Flein; 
wir gehn durch Seju Leiten 
hin in die Gwigfeiten; 
es joll nur Jeſus jein. 
Gerhard Terjteegen 1697 —1769. 


147. Joh. 17,22. Ich habe ihnen gegeben Die Herrlichkeit, die Du mir gegeben 
halt, daß fie eins feien, gleichwie wir eins find. 


Mel.: 
1. 


Nun danket all und bringet Ehr. 


3 


Der du noch in der legten Nacht, Erinnre deine Kleine Schar, 


eh du für uns erblaßt, 
den Deinen von der Liebe Macht 
fo jchön gepredigt halt, 


die fich ſonſt leicht entzweit, 
daß deine lebte Sorge war 
der Glieder Einigkeit. 


Nikolaus Ludwig von Zinzendorf 1700—1760. 
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148. 149 


148 Apoftg. 4,32. Die Menge aber der Gläubigen war ein Herz und eine 
® Seele. 
Mel.: Wie jchön leucht’t uns der Morgenitern. 


1e 
Bin Herz und eine Seele war 
der eriten Chriftenjünger Schar 
als Glieder eines Leibes. 
Und wie es war und wie e3 ift, 
wo du der Herr bift, Jeſus Chrift, 
fo werd es und fo bleib es! 
Lehre, 
mehre 
Glauben, Liebe 
und die Triebe, 
die uns treiben 
unverrückt in dir zu bleiben. 
2 


O du, der unſre Armut kennt, 
des Herz in Liebe zu uns brennt, 
laß uns dein Wort genießen; 

das nähr und pfleg und ſtärkuns hier, 
daß du in uns und wir in dir 
uns aneinander ſchließen; 





daß wir 

in dir, 

durch dich leben, 

wie die Reben 

auszuſchlagen 

und einander uns zu tragen. 
Weil du ſo herzlich alle liebſt, 
weil du ſo reichlich allen gibſt, 
Geduld haſt, wenn ſie fehlen, 

ſo ſei auch aller Herz ein Herz, 
des einen Freud, des andern 
bewege aller Seelen. [Schmerz 
Gleiche, 

reiche 

Gnadengabe 

alle labe 

und vereine 

die geſegnete Gemeine. 

Karl Johann Philipp Spitta 1801—1859. 


149 Eph. 4,15. Laſſet uns aber rechtfchaffen fein in der Liebe und wachen 
. in allen Stüden.an dem, der Das Haupt ift, Chriftus. 


Mel.: Alles ift an Gottes Segen. 


1: 

Feſu, der du biſt alleine 
Haupt und König der Gemeine, 
ſegne mich, dein armes Glied, 
wollſt mir neuen Einfluß geben 
deines Geiſtes dir zu leben; 
ſtärke mich durch deine Güt. 

> 


Ach dein Lebensgeift durchdringe, 
Gnade, Kraft und Segen bringe 
deinen Gliedern allzumal, 

wo jte hier zerjtreuet wohnen 
unter allen Nationen, 

die du kenneſt überall. 


3. 
D wie lieb ich, Herr, die Deinen, 
die dich fuchen, die dich meinen, 
o wie föftlich find fie mir! 





Du weißt, wie michs oft erquicket, 
wenn ich Seelen hab erblicket, 
die fich ganz ergeben dir. 


4. 
Ich umfaſſe, die dir dienen, 
ich ‚vereinge mich mit ihnen 
und vor deinem Angeficht 
wünſch ich Zion taufend Segen; 
jtärfe fie in deinen Wegen, 
führ fie jelbjt nach deiner Pflicht. 
5. | 
Die in Kreuz und Leiden leben, 
jtärfe, daß fie ganz ergeben 
ihre Seel in deine Hand; 
laß ſie Dadurch werden Eleiner 
und von allen Schladen reiner, 
lauterlich in dich gewandt. 
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Ar BR Zeuch mit deinen Liebeszügen 
Laß die Deinen noch auf Erden ihre Luft und ganz Vergnügen 
ganz nach deinem Herzen werden, | wejentlich in u hinein. 
mache deine Kinder ſchön, 
abgeschieden, Klein und ftille, Ach, du haft Br teur erworben, 
ſanft, einfältig wie dein Wille da du biſt am Kreuz geſtorben; 
und wie du ſie u willſt jehn. denfe, Jeſu, wir find dein. 

Halt uns feft, jo lang wir leben 





Sonderlich deren, und in diefer Wüſte ſchweben; 
die e8, Herr, von mir begehren, laß uns nimmermehr allein. 
daß ich für fie beten joll. 10. 
Auf dein Herz will ich fie legen, Bis wir einft mit allen Frommen 
gib du jedem folchen Segen, dort bei dir zufammen fommen 
wie es not, du kennſt fie wohl. und von allen Flecden rein 

3 da vor deinem Throne jtehen, 
Ach befuch zu diefer Stunde ‚uns in dir, dich in und jehen, 
ihre Herzen und im Grunde ewig eins in dir zu fein. 
fie erfreu in dir allein. Gerhard Terſteegen 1697—1769. 


150 1. $05.1,3. Was wir gefehen und gehört haben, das verfündigen wir 
° euch, auf daß auch ihr mit uns Gemeinfchaft, habt und unfere Gemein= 
ichaft ift mit dem Vater und mit feinem Sohne Jeſu Ehrifto. 


Mel.: Mein Sefu, dem die Seraphinen. x we 1704. 
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2. 
Nur Menjchen, die von Gott geboren, 
die unter einem Haupte jtehn, 
die hat der Herr fich auserforen, 
die läßt er Wunderliebe jehn. 
Gemeinjchaft mit dem Bater haben 
und mit dem Sohn im heilgen Geiſt, 
das ift, was ihre Seele jpeiit, 
nur das fann fie vollkommen laben. 


3. 
Das unfichtbare Haupt regieret, 
die Glieder folgen jenem Wink; 
wo Chriſti Geiſt die Herzen führet, 
entdect er viel unnütze Ding. 
Der Menfchen Werk, Joch, Zwanges- 
walten, 

Meinung und Formelmwiderftreit, 
man fann fie nicht für Seligfeit, 
wicht für des Herrn Gemeinschaft 


halten, 
4. 
Der laubensgrund, auf dem wir 
ſtehen, 


iſt Chriſtus und ſein teures Blut; 


— 


das einge Ziel, a wir ſehen, 
iſt Ehriftus, unjer höchites Gut; 
fein Wort die Regel, die wir kennen, 
nicht diefer oder jener Drt. 

Das ilt, was wir mit einem Wort 
Gemeinschaft und Gemeinde nennen. 
Ar 
Was ijt das für ein himmliſch Leben, 
mit Vater, Sohn und heilgem Geift 

in jeliger Gemeinfchaft jchweben, 
genießen das, was Gott geneußt! 
Wie Flammen da die felgen Triebe!’ 
Gott jehüttet in fein geiftlich Haus 
die ganze Gnadenfülle aus; 

hier wohnet N die ewge Liebe. 


Die Kinder, bie —— eſſen, 
die ſtehen auch für einen Mann; 
macht ſich der Feind an eins ver— 
ſobald greift er ſie alle an. ſmeſſen, 
Sie fallen betend Gott zu Füßen 
und ſiegen in des Herren Kraft; 
ſie wollen von der Brüderſchaft 
der Heilgen nicht das kleinſte miſſen. 
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und wollen fich mit Freuden dienen 


Sie wallen mit verbundnen Herzen | mit Herz und Auge, Hand und Fuß 


durchs Tränental ins Baterland, 
verjüßen fich die bittren Schmerzen, 


eins reicht dem andern feine Hand, 


bis zu dem völligen Genuß 
des großen Guts: Sch, ich in ihnen! 
Sohann Ludwig Konrad Allendorf 
1693— 1773. 


1 > 1 Eph. 4, 4—6. Ein Leib und ein Geijt, wie ihr auch berufen ſeid auf einerlei 
° Hoffnung eures Berufs. Ein Herr, ein Glaube, eine Taufe, ein Gott 
und Vater unfer aller, der da iſt über euch alle und durch euch alle und 

in euch allen. 


Mel.: 


A 1% 
Ich glaube, daß die Heiligen 
im Geiſt Gemeinfchaft haben, 
weil fie in einer Gnade jtehn 
und eines Geiſtes Gaben. 
Sp viele Chriſtus machet rein, 
die haben all fein Gut gemein 
und alle Himmelsſchätze. 

2 
Zwar nicht das gleiche Schieffal fällt 
hienieden jedem Gliede, 
es dauern noch in dieſer Welt 
die äußern Unterfchiede: 
Dem einen fällt ein armes Los, 
der andre iſt geehrt und groß; 
das will ein Chriſt nicht ändern. 


3. 
Doch in der neuen Kreatur 
iſt feiner Hein noch größer; 
wir haben einen Ehriftus nur, 
ven einigen Erlbſer, 
das Licht, das Heil, ven Morgenftern; 
Wort, Tauf und Nachtmahl unfers 
iſt allen gleich gefchenfet. [Herren 


4. 
Da ift fein Knecht noch Freier mehr, 
da find fie alle Kinder; 
der Reichtum macht hier feine Ehr, 
die Armut feinen Sünder. 
Gott fieht nicht die Perfonen an, 
weil oft ein Neicher arm fein kann, 
der Arme reich an Gnaden. 








Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut, 


- 


Die Sonne der Gerechtigkeit 
will allen Gnade geben, 
ver Geiſt gibt allen allezeit 
al3 Gottes Ddem Leben, 
weil uns der Vater alle liebt, 
fo wie der Himmel uns umgibt; 
wir haben gleiche Güter. 

6. 
Gin Himmel, eine Seligfeit, 
ein Borbild und ein Hoffen, 
ein Necht, ein Vaterherz im Leid, 
ein Segen jteht uns offen; 
ung führt ein Weg dem Himmel zu, 
wir hoffen alle eine Ruh 
allein durch einen Glauben. 

Ms 
Wir haben alle überdies 
Gemeinschaft an dem Leiden, 
am Kreuz, an der Bekümmernis, 
an Spott und Traurigfeiten. 
Wir tragen, Doch nicht ohne Ruhm, 
allzeit daS Sterben Jeſu um 
an unſrem Todesleibe. 

8. 
Wir leiden mit, wir ziehen an 
ein herzliches Erbarmen 
und wenn das Herz nicht weiter kann 
ſo ſeufzt es für die Armen; 
denn ſolch ein Glied, dem durch ſein 

Herz 

nichtgehtder andern Glieder Echmerz, 


das hat gewiß kein Leben. 
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9, 
Sp trägt ein Glied des andern Laſt 
um feines Hauptes willen; 
wer feiner Brüder Laſten faßt, 
lernt das Geſetz erfüllen. 
Der Herr voran im Borbild geht; 
fein föniglich Gebot beiteht 
in einem Wörtlein: Liebe. 

10. 
Der Liebe Chrifti ſüßer Neiz 
dringt alle jeine Frommen, 
wie er aus Liebe unfer Kreuz 
für uns auf fich genommen, 
daß meine Armut jeine Not, 
mein Kreuz fein Kreuz, fein Tod 

mein Tod, 

mein Spott fein Spott ift worden. 
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11. 
Wie iſt der Heilige fo groß, 
der mir vorangegangen, 
mit dem ich als ein Kreuzgenoß 
Gemeinschaft joll erlangen! 
Bedenk, o Seele, wer er ift: 
Er ift der Heiland Jeſus Ehrift, 
der Sohn des Allerhöchiten! 

12. 
Sch will mich der Gemeinschaft nicht 
der Heiligen entziehen ; 
wenn meine Brüder Not anficht, 
jo. will ich fie nicht fliehen, 
hab ich Gemeinschaft an dem Leid, 
fo laß mich an der Herrlichkeit 
auch einft Gemeinfchaft haben! 

Philipp Friedrich Hiller 1699—1769, 


C. Von der Wahl und Einſetzung in3 Gemeindeamt. 


152 Apojtg. 1,24. Herr, aller Herzen Kündiger, zeige an, welchen Du er- 
® wählet haft. 


Mel 


1. 
Dı fennit, o Herr, die Deinen 
in deinem Gnadenreich, 
verfäumeft ihrer. feinen, 
bewacht fie allzugleich. 
Ihr Wefen und ihr Sinnen, 
ihr Wandel und Gefchid, 
ihr Werk von auß- und innen 
liegt hell vor deinem Blick. 

2 
Wer ſchaut in dein Erwählen, 
wie du die Geiſter führſt? 
Wer ahnt es, wie du Seelen 
zu deinem Dienſt erkürſt, 
wenn du mit lichten Augen 
ein Sünderherz dir nimmſt 
und, daß es dir ſoll taugen, 
zum Werk des Amts beſtimmſt? 





.: Befiehl du deine Wege. 


3. 
Wohlan, jo gib uns Kunde, 
o Prieſterkönig du: 
Wem fällt in dieſer Stunde 
dein hohes Urteil zu? 
Wen haſt du dir erwählet 
für uns erbarmungsvoll, 
daß er von dir beſeelet 
die Herde weiden ſoll? 
4. 
O gib im Weltgewirre 
uns einen Himmelsblick; 
laß uns nicht in der Irre 
und ordne dies Geſchick! 
Schenk uns von deinem Herzen 
den rechten Glaubensmann, 
der dich, o Mann der Schmerzen, 
im Geiſt verkünden kann. 
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5. 

MWenn du ihn uns gegeben, 

fo gib den Geift ihm auch; 

dDurchweh jein Amt und Leben 

mit deinem Lebenshauch 


153. 


XI. Bon der Gemeinde Jeſu Ehriiti. 


‚und fchmelz uns all zufammen, 


daß tot verbleibe feins, 
mit deinen Liebesflanmen, 





o Jeſu, ganz in eins! 


Albert Knapp 1798—1864. 


2. Mofe 4,13. Mein Herr, jende, welchen du jenden millit. 


Mel.: Wie Schön leucht't uns der Morgenitern. 


1) 

Herr, leite unſre Lehrerwahl, 
beſtimme ſelbſt aus dieſer Zahl 
den Hirten deiner Herde. 
Du kennſt der Seelen tiefſten Grund; 
du weißt, wer mit dem Gnadenpfund 
am beſten wuchern werde. 
Jeſu, 
gib du, 
der du ſtritteſt, 
für uns litteſt 
Todesſchmerzen, 
einen Mann nach deinem Herzen. 

| 2 


Laß uns jetzt mit Ergebenheit, 

in feſter Glaubenseinigkeit 

auf deine Führung bauen, 

uns deinem heilgen Throne nahn, 
das Los aus deiner Hand empfahn 
mit freudigem Vertrauen. 


154. 


Kindlich, 

gläubig 

laß uns allen 

wohlgefallen 

deine Wege, 

deiner Weisheit treue Pflege. 
3 


Gib mit dem Los auch Geiſteskraft 

und Mut zur treuen Ritterſchaft 

dem, den du willſt erwählen. 

Laß deine Weisheit auf ihm ruhn, 

laß ihn nur deinen Willen tun, 

laß Liebe ihn bejeelen. 

Jeſus 

Chriſtus, 

nun entſcheide 

uns zur Freude, 

wer da werde 

Hirt und Lehrer deiner Herde. 
David Rothen um 1830. 





1. Tim. 3, 13. Welche wohl dienen, die erwerben ihnen ſelbſt eine gute 
Stufe und eine große Freudigkeit im Glauben in Chriſto Sefu. 


Mel.: Gott jei Danf in aller Welt. 


s 1. 
Dien, o Herr, nach deinem Sinn 
einen Bruder vor uns hin, 
ver da liebe, weil du liebſt, 
der da gebe, weil du gibt. 
2 


Einen Bruder, des Gemüt 
keuſch von deinem Feuer glüht, 
daß er ohne Geldgewinnſt 
dir ſich heiliget zum Dienſt. 

3. 
Einen Bruder, frei vom Bann, 
der die Schwachen tragen kann, 


der von dir die Stärke borgt 
und die Armen treu verſorgt. 

4. 
Einen Mann, des ſanfter Mut 
auf dem Prieſtertume ruht, 
das du deinem Gott zum Ruhm 
ſelber führſt im Heiligtum. 


- 


> 
| Schenf ung, Jeſu, jolch ein Herz, 
das für deinen Todesjchmerz 


‚dir fich weiht zum Diafon, 





dir zu jammeln deinen Lohn. 
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C. Von der Wahl und Ginfegung ins Gemeindeantt. 


6. 
Und wenn du ihn dir gewählt, 
ſeis dein Geiſt, der ihn befeelt, 
gürt ihn deine Jeſuskraft 
zur getreuen Ritterſchaft. 

R 
Gib ihm eine offne Tür, 
geh ihm ſtets in Gnaden für; 


155 2. Kor. 5,20. 





155 
jhüße ihn vor Kreuzesflucht, 
gib ihm Hundertfache Frucht. 
8. 
Heilige Dreieinigfeit, 
walt ob uns in diefer Zeit, 
daß ein jedes Früchte treib 
als ein Glied an Ehrifti Leib! 
Albert Knapp 1798 —1864. 


Sp find wir nun Botichafter an Ehriiti Statt; denn Gott 
vermahnet Durch uns. 


Mel.: Wie jchön leucht't un3 der Morgenitern. 


Pe 
© Jeſu, Herr der Herrlichkeit, 
du König deiner Chriſtenheit, 
du Hirte deiner Herde, 
du ſiehſt auf die erlöfte Welt, 
regierit fie, wie es dir gefällt, 
forgit, daß fie jelig werde, 
Von Dir 
find wir 
auch erwählet, 
zugezählet 
den Grlöjten, 
die du ſegnen willft und tröften. 


2. 
Wohl deinem Bolf, daß du es liebt, 
nach deinem Sinn ihm Hirten gibft, 
die es zum Himmel führen 
und die voll Eifer, Geift und Kraft 
voll göttlich tiefer Wiſſenſchaft 
das Herz der Sünder rühren! 
Treue 
Hirten 
laß den Seelen 
niemals fehlen 
und die Herden 
mit den Hirten felig werden. 


3% 
Wir nehmen hier von deiner Hand 
ven Lehrer, den du uns gejandt; 








Herr, jegne jein Gejfchäfte! 


Die Seelen, die fich ihm vertraun, 
durch Lehr und Leben zu erbaun, 
gib Weisheit ihm und Kräfte. 
Lehr ihn, 

hilf ihm 

wirfen, leiden, 

dulden, jtreiten, 

beten, ‚wachen, 

felig fich und uns zu machen. 


4, 
Herr, deinen Geift laß auf ihn ruhn, 
lehr ihn fein Amt mit Freuden tun, 
nichts jei, das ihn betrübe. 
Wenn er uns deine Wahrheit lehrt, 
gib uns ein Herz, das folgfam hört, 
ein Herz voll treuer Liebe. 
Lehrer, 
Hörer 
laß in Freundfchaft 
und Gemeinjchaft 
fejte jtehen 
und den Weg zum Himmel gehen. 


| 5. 
Wann einſtdein großer Tag erſcheint, 
laß unſern Lehrer, unſern Freund 
uns dir entgegenführen. 
Die Seelen ſind ihm zugezählt; 


lach gib, daß dort nur feine fehlt, 


137 


156 


laß feine ihn verlieren. 

Jeſu, | 

hilf du, 

biet die Hände, 

daB am Ende 

Hirt und Herde 

treu dor dir erfunden werde. 
6 


XI. Bon der Gemeinde Jeſu Chriſti. 


in Jeſu Chriſti Namen. 

O Freund, nimmunsbeideinerHand, 
führ uns zum ewgen Baterland; 
Gott mit dir! Amen, Amen. 

Mit dir 

gehn wir. 

durch die Leiden 

dieſer Zeiten 


Sei uns gefegnet, Knecht de3 Herrn, | zu Dem Leben, 
du kommſt in Namen unfres Herrn, das uns unſer Gott will geben. 


Sohann Daniel Karl Bickel 1737—1809. 


156 Se. 62,6. O Serufalem, ich will Wächter auf deine Mauern beftellen, 
20. die den ganzen Tag und die ganze Nacht nimmer ſtille ſchweigen ſollen 
und die des Herrn gedenken ſollen, auf daß bei euch kein Schweigen ſei. 


Mel.: Alle Menſchen müſſen ſterben. 


—1 


4 


ächter. Zions, tritt im Glauben | Ahme Jeſu Hirtentreue 


auf des Tempels Zinne hin, 
rufe, daß die geiſtlich Tauben 
hören und die Sünde fliehn. 
Predige mit Macht die Worte: 
Gehet ein zur engen Pforte. 
Wahrheit, Weg und Leben tft 
unfer Heiland Jeſus Ehrift. 

3, 
Strafe ſtolze, freche Sünder; 
die Gebeugten tröfte du, 
neugeborne Gottesfinder 
leite ihrem Ziele zu. 
Tröſte, wenn Geliebte jterben; 
zieh die Jugend vom Verderben, 
pflanz in ihre zarte Bruft 
eine Wehr vor böfer Luft. 


3. 
Sei ein folcher Hirt und Lehrer, 
der die reine Wahrheit lehrt 
und der jeden feiner Hörer 
mit der rechten Speife nährt. 
Vredige das Wort vom Kreuze, 
Daß es deine Hörer reize 
zum Gefreuzigten zu nahn, 
Leben, Frieden zu empfahn. 





gern in allen Stüden nad). 
Sanftmut und Geduld verleihe 
dir der Herr in Kreuz und Schmach. 
Sei ein Vorbild deiner Herde, 
damit fie gedrungen werde, 
den Berleugnungsweg zu gehn, 
Welt und Sünden zu verfchmähn. 
5. 
Wache, ſei ein ernfter DBeter, 
ganz gib dich für Brüder hin 
nach dem Beifpiel frommer Bäter 
ohne Geiz und Mietlingsfinn. 
Wirſt du deines Amtes Pflichten 
vor und in dem Herrn verrichten, 
dann wird dir gewiß zu teil 
dein und vieler Seelen Heil. 
6. 

Gib ihm Kraft, nach deinem Willen, 
Jeſus Ehrift, dein Knecht zu jein, 
deine Nechte zu erfüllen, 
ganz fich deinem Dienſt zu weihn. 
Mache durch jein Wort aus Sündern 
Scharen von geliebten Kindern. 
Segne, Vater, fein Bemühn; 
lajje die Gemeine blühn! 

Darid Rothen um 1830. . 
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C. Von der Wahl und Einjegung ins Gemeindeamt. 157 


157 2. Tim. 4,2. Predige das Wort, halte an, es jei zu rechter Zeit oder 
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zur Unzeit; ſtrafe, drohe, ermahne mit aller Geduld und Lehre. 
Mel.: Ja, Tag des Herrn, du ſollſt mir heilig ſein. Fr. Silcher 1824. 
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2 


Laß auf ihr Pflanzen, Säen, Bauen 
des Geiſtes Kraft von oben her 
zum reichlichſten Gedeihen tauen; 
breit aus dein Reich je mehr und 
mehr. 

Mach ſie zum Vorbild uns im 

Wandeln, 
begleite du ihr Tun und Handeln; 
mach ſie für jeden Fall bereit 
mit Weisheit, Mut und Tapferkeit. 

3. 
Gib, daß von deiner ganzen Herde, 
die du ſelbſt ihnen anvertraut, 
fein einziges verloren werde, 
mach auch die Wüſten angebaut; 
laß in der umgebrochnen Erden 
dein Wort zur Saat des Lebens wer- 
daß es auf jener Ernte Tag [den, 
dir Früchte hundertfältig trag. 
4, 

DeinWortlaß einemStrome gleichen, 
der mächtig durch die Lande fleußt, 
dem alle Feljen müſſen weichen, 
der alle Dämme niederreißt; 
ver alles reinigt, alles bejjert, 
der alle dürren Gründe wäjjert, 
ver alle harten Felder zwingt 
und in die tiefiten Riſſe dringt. 


Sef. 58,1. 


158 


XI. Bon der Gemeinde Jeſu EChrifti. 


- 


3° 
Reich ihnen deines Geijtes Waffen, 
der Feinde Grimm zu mwideritehn; 
laß fie beim Bitten und Beitrafen 
auf Menfchengunft und Furcht nicht 

ſehn. 

Gib, wenn fie lehren, Überzeugung, 
gib, wenn fie warnen, tiefe Beugung; 
gib, wenn fie tröften, Kraft und Licht 
und feljenfejte Yuverficht. 

6. 2 
D Herr, wir trauen deiner Liebe, 
die bis hieher mit Rat und Tat 
die Deinen. aus Grbarmungstriebe 
in ihrem Amt geleitet hat; 
du wirft das Deine jelbit bewachen 
und deinen Segen größer machen; 
der Hirten find die Schafe nicht, 
nein, dein find fie, o Seelenlicht. 


| Ts 

Wir find mit deinem Blut erfaufet, 
drum denfe an dein teures Blut; 
wir ind in deinen Tod getaufet, 
fo ſchütze dein erjtrittnes Gut. 
Dein Vater hat uns dir erwählet 
und uns zu feinem Bolf gezählet, 
ı wir blicken, Herr, getroſt auf dich, 
weid und erhöh uns emwiglich! 





Nah David Samjon Georgii 1697—1756. 


Nufe getrojt, ſchone nicht; erhebe deine Stimme wie eine 
° Bofaune und verfündige meinem Volk ihr Übertreten und dem Haufe 
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288 
MWahrlich, Steine müßten reden, 
wenn der Mund der Lehrer fchweigt. 
Sa, die Feljen diefer Erden 
müfjen lauter Zeugen werden, 
wenn fein Menfch von Ehrifto zeugt. 
MWahrlich, Steine müjjen reden, 
wenn der Mund der Lehrer fchmeigt. 


3. 
Darım auf, ihr Kinder Gottes, 


bittet um den heilgen Geiſt! 
Wollt ihr euch nach Chriſtus nennen, 








fo müßt ihr ihn frei befennen, 
daß jein Name wird gepreift. 
Darum auf, ihr Knechte Gottes, 
bittet um den heilgen Getit! 


4. 

Seid ihr Stimmen in der Wüſte, 
fo verweilt die Welt aufs Wort, 
führt die Kranfen und Gefunden 
zu des Heilands Blut und Wunden 
al3 dem einzgen Önadenhort! 
Seid ihr Stimmen in der Wüſte, 
nun, jo weiſt die Welt aufs Wort! 

Goßners Sammlung. 
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159. 160 


XI. Bon der Gemeinde Sefu Chrifti. 


D. Bon der Gemeindezucdt. 
159 Matth. 18,17. Hört er die Gemeine nicht, fo halte ihn als einen Heiden 
x 4 


und 3 


öllner. 


| 
Mel.: Was Gott tut, das ift wohlgetan. 


% 
Ber, der du priefterlich und hehr 
durch goldne Leuchter wandelft 
und gnädig zu des Vaters Chr 
mit den Gemeinen handelft, 
ſie nährſt und pflegit, 
fte lenkſt und trägit, 
auf Segensaun fie weidelt 
und jie mit Heil befleidejt, 

2. 
Mach uns nach deinem ewgen Bund 
den Spruch zum hellen Spiegel: 
„Es ſteht der feſte Gottesgrund 
und hat dies heilge Siegel: 
Wer ſeine iſt, 
weiß Jeſus Chriſt, 
und wer ihn will bekennen, 
ſoll ſich vom Unrecht trennen.“ 

3. 


Gib, dir zu tragen rechte Frucht, 
uns deinen Geiſt der Gnade, 

den Geiſt der Liebe, Kraft und Zucht, 
daß uns der Feind nicht fchade, 
und mach uns frei 

von Heuchelei, 

von Eitelfeit, die lüget, 

von Lanigfeit, die trüget. 


4. 
Es jei fein Glied in deiner Schar, 
das Argerniſſe duldet, 
wenn ſich ein andres am Altar 
und deinem Wort verſchuldet. 
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Der Herzen Trieb 

ſei deine Lieb 

und doch ſei bei dem Frieden 
uns auch dein Salz beſchieden. 


O Jeſu, halte die Gemein 
in Gnaden unbeflecket, 
doch laß den Geiſt auch mächtig ſein, 
der jeden Sünder ſchrecket, 
wenn er ſich ſchminkt 
und ſicher dünkt, 
indes er Lüſten fröhnet 
und deine Zucht verhöhnet. 

6. 
Wer dich umfaßt, den halten wir 
feft in Gejchwifterarmen; 
wer fich im Trotze trennt von dir, 
des wolljt du dich erbarmen. 
Doch ſolch ein Mann 
verbleibt im Bann, 
bi3 er vor dir fich beuget 
und feine Schuld bezeuget. 

T 
Du bift ein Licht und wohnt im Licht, 
daS ſcheid uns von der Sünde. 
Gerechtigkeit, Herr, und Gericht 
find deines Thrones Gründe. 
O mach ung bang 
vorm Untergang, 
damit uns deine Gnade 
geleit auf ewgem Pfade. 

Albert Knapp 1798—1864. 


Röm. 16,17. Sch ermahne aber euch, liebe Brüder, daß ihr aufjehet auf 
° Die, die da Bertrennung und Ärgernis anrichten neben der Lehre, die ihr 


gelernt habt, und weichet von denjelbigen. 
Mel.: Ah, was fol ich Sünder machen. 


ale 1. 

Ber, erhalte die Gemeine, 
die du dir mit Blut erfauft 
und in deinen Tod getauft. 


Laß fie ewig fein die deine, 
rein und heilig, dir zum Ruhm, 


| dein gefchmücktes Heiligtum. 
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E. Bet der Einweihung eines Gotteshaufes. 


2. 
Gib, daß alle ihre Glieder 
deinen Gnadenrat veritehn, 
willig deine Wege gehn. 
Bringe die Verirrten wieder, 
einige, die fich getrennt, 
fuche, wer dich noch nicht Fennt. 
3. 
Laß Geduld und Liebe blühen, 
auf daß feind das andre haßt, 
jedes trägt des andern Laſt, 
al die Sünd und Torheit fliehen, 
keins fich fo beträgt und ftellt 
wie die Kinder diejer Welt. 
4. 
Jeſus Chriftug, gib den Hirten 
Ernſt und Weisheit, Lieb und Licht 
reichlich zu der ſchweren Pflicht 


161 


nachzugehen den Berirrten 
und zu ftrafen, die da blind, 
frech und ohne — ſind. 


Gib, daß ſie in ie Dingen 

ftetS dein Wort zu Rate ziehn, 

Eigenfinn und Willkür fliehn. 

Laß es ihnen wohl gelingen 

den geraden Weg zu gehn 

und wie Feljen feit zu jtehn. 
6 


Gib, daß deines Wortes Lehrer 
fliehend falfcher Lehre Wind 
wachfam auf die Herde find 
und erbauen ihre Hörer. 
Schaffe, daß fein Sturm der Welt 
der Gemeine Kämpfer fällt. 

David Rothen um 1830. 
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E. Bei der Einweihung eines Gotteshaufes. 


161. Pi. 26,8. Herr, ich N lieb Die Stätte deines Haufes und den Ort, da 
deine Ehre wohnet. 


Mel. 


Gott Vater, aller Dinge Grund, 

gib deinen Vaternamen Fund 

an dieſem heilgen Orte. 

Wie lieblich iſt die Stätte hier! 

Die Herzen wallen auf zu dir; 

hier iſt des Himmels Pforte. 

Wohne, 

throne 

hier bei Sündern 

als bei Kindern 

voller Klarheit; 

heilge uns in deiner Wahrheit. 
2. 

Sohn Gottes, Herr der Herrlichkeit, 

dies Gotteshaus iſt dir geweiht; 

o laß dirs wohlgefallen! 

Hier ſchalle dein lebendig Wort, 

dein Segen walte fort und fort 


Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern. 


in dieſen Friedenshallen. 

Einheit, 

Reinheit 

gib den Herzen; 

Angſt und Schmerzen 

tilg in Gnaden 

und nimm von uns allen Schaden. 


3. 
Gott heilger Geift, du wertes Licht, 
wend ber dein göttlich Angeficht, 
daß wir erleuchtet werden. 
Gieß über ung und diefes Haus 
dich mit allmächtgen Flammen aus, 
mach himmlifch ung auf Erden, 
Lehrer, 
Hörer, 
Kinder, Väter. 
Früher, jpäter 
gehts zum Sterben; 
hilf uns Jeſu Neich ererben! 
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162. 163 


4. 
DreieingerGott! Lob, Danfund‘PBreis 
fei dir vom Kinde bis zum reis 
für Dies dein Haus gefungen! 

Du haſts geſchenkt und auferbaut, 
dir iſts geheiligt und vertraut 
mit Herzen, Händen, Zungen. 


XI. Bon der Gemeinde Jeſu Chriſti. 


Ach, hier 

ſind wir 

noch in Hütten; 

Herr, wir bitten, 

ſtell uns droben 

in den Tempel dich zu loben. 
Albert Knapp 1798—1864. 





162. Offenb. 21,3. Siehe da, die Hütte Gottes bei den Menfchen. 
Mel.: Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


2 1L 
Der im Heiligtum du wohneſt 
und über Cherubinen thronelt, 
Jehova, unfer ſtarker Hort! 
Dein Stuhl ift der weite Himmel, 
die Erde, deiner Füße Schemel, 
umfchließet dich an feinem Ort. 
Du hoch Grhabener, 
Allgegenmwärtiger, 
fchenf uns Gnade, 
wenn bier zur Stund 
der Schwachen Mund 
dich preift, du aller Freuden Grund. 

2 


Siehe, da iſt Gottes Hütte, 

wo du erfcheinft in unſrer Mitte 
durch deinen Geift in deinem Wort, 
wo fich ſammeln deine Scharen, 
dein Wort treu hören und bewahren, 
ein Gotteshaus iſt folcher Ort; 
wo du dir auch voll Gnad 
einmweihit im Waſſerbad 

deine Sünder 

und ſtärkſt fie all 

im Abendmahl 

zum Gang nach deinem Freudenfaal. 


1. Moſe 28, 17. 
Gottes Haus und hier iſt 


Mel.: 


de 
As, wie heilig ijt der Ott, 
ach, wie jelig ijt die Stätte! 
Hier, ‚hier ift des Himmels Pfort; 
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8: 
Auch dies Haus haft du gegründet, 
daß da dein Name werd verfündet 
und du dich hier uns offenbarft. 
Bilde hier dir viele Kinder, 
des Wortes Täter, Überwinder, 
die du in deinem Buch bewahrit. 
Dein ewig bleibend Wort, 
bier fchall es fort und fort 
rein und mächtig. 
Dies Haus ift dein; 
weih ſelbſt es ein, 
dein Wort, dein ER erhalt es rein. 


Yun denn, mit —— Zungen 

ſei, Herr, dein Lob von uns beſungen, 

ver du jo viel an uns getan! 

Du ſchenkſt alles mit dem Sohne, 

nach treuem Kampf die Lebensfrone; 

im Staube beten wir dich an. 

Dreieinger Herr und Gott, 

hilf uns aus aller Not! 

Hofianna, 

bald fingen wir, 

verflärt vor Dir, 

im obern Tempel für und für. 
Gottlob Baumann 1794—1856. 





Die heilig iſt dieſe Stätte! Hier ift nihtS anders denn 


die Pforte des Himmels. 


Großer Gott, wir loben dich. 


hier erhöret Gott Gebete; 
hier erfchallt fein teures Wort; 
|o wie heilig ift der Ort! 


14 


Miffionslieder. 


9 
Heil war in des Zöllners Haus, 
weil er Chriftum aufgenommen, 
und hier rufet Jeſus aus: 
Selig find, die zu nr fommen. 
Deren Herzen nimmt er ein, 
daß fie jeine Tempel fein. 

>. 

O welch Heil ift bis hieher 
dieſem Haufe widerfahren! 
Wenn der Herr nicht bei ung wär, 
ver fich uns will offenbaren, 
woher hätten wir den Geift, 
der den Weg zum Himmel weift? 





164 
4. 
O wie lieblich, o wie fehön 
find des Herren Gottesdienite! 
Laßt uns froh zu ihnen gehn; 
bier erlangt man zum Geminnite 


einen Schab, der ewig währt, 
ven fein Roſt noch Raub verzehrt. 
RE 

Bleibe bei uns, liebſter Gaft; 

jpeiS uns gnädig mit dem Worte, 

das du uns gegeben halt, 

Jeſu, ſtets an diefem Orte. 

Zions Mauern follen ftehn, 

bis die Welt wird untergehn., 
Benjamin Schmolck 1672—1737. 


XI. Yon der Ausbreitung des Gvangelinns. 
Miffionslieder. 


164 305. 8,12. Sch bin das Licht der Welt; wer mir nachfolgt, der wird 
| ° nicht wandeln in Finjternis, jondern wird das Licht des Lebens baben. 


Mel.: Gott des Himmels und der Erden. 


* 1? 
Sicht, das in die Welt gekommen, 
Sonne voller Glanz und Pracht, 
Morgenftern aus Gott entglommen, 
treib hinweg die alte Nacht; 
zeuch in deinen Wunpderfchein 
bald die ganze Welt hinein. 


2. 


Gib dem Wort, das von dir zeuget, 
einen recht gepriefnen Lauf, 
daß noch manches Knie fich beuget, 
fich noch manches Herz tut auf, 
eh die Zeit erfüllet ift, 
wo du richtet, Jeſu Ehrift. 

3. 
63 jei feine Sprach noch Rede, 
da man nicht die Stimme hört, 
und fein Land fo fern und öde, 


145 





wo nicht dein Geſetzbuch lehrt. 
Laß den hellen Freudenfchall 
jiegreich ausgehn überall. 


4. 


Geh, du Bräutgam, aus der Kammer, 
laufe deinen Heldenpfad; 

ftrahle Tröftung in den Sanımer, 
der die Welt umdunfelt hat; 

o erleuchte, ewges Wort, 

Oſt und Weit und Süd und Nord! 


- 


JO. 

Komm, ergquick auch unfre Seelen, 
mach die Augen hell und Klar, 
daß wir dich zum Lohn erwählen, 
vor den Stoßen uns bewahr; 
ja, laß deinen Himmelfchein 
unfres Fußes Leuchte jein! 
Ewald Rudolf Stier 1800—1862. 

10 


165 XU. Bon der Ausbreitung des Evangeliums. 


16 5 Matth. 8,11. Viele werden kommen vom Morgen und vom Abend und 
⸗ ‚mit Abraham und Iſaak und Jakob im Himmelreich ſitzen. 


Mel.: Befiehl du deine Wege. 


Der du zum Heil erjchtenen 
der allerärmiten Welt 

und von den Cherubinen 

zu Sündern dich gejellt; 

den fie mit frechem Stolze 
verhöhnt für feine Huld, 

als du am dürren Holze 
verföhnteft ihre Schuld! 


2. 
Damit wir Kinder würden, 
gingſt du vom Vater aus, 
nahmſt auf dich unfre Bürden 
und bautejt uns ein Haus. 
Von Weiten und von Süden, 
von Morgen ohne Zahl 
find Gäſte num bejchieden 
zu deinem Abendmahl. 


3. 
Sm ſchönen Hochzeitskleide 
von allen Flecken rein 
führſt du zu deiner Freude 
die Völkerſcharen ein; 
und welchen nichts verfündigt, 
fein Heil verheißen war, 
die bringen nun entjündigt 
dir Preis und Ehre dar. 


4, 
Du haft dem ärmſten Sklaven, 
wo heiß die Sonne glüht, 
wie deinen andern Schafen 
zuliebe dich gemüht 
und jelbjt den öden Norden, 
ven ewges iS bedrückt, 
zu deines Himmels Pforten 
erbarmend hingerüct. 











- 


2. 
Drum kann nicht Ruhe werden, 
bis deine Liebe ſiegt, 
bis dieſer Kreis der Erden 
zu deinen Füßen liegt; 
bis du im neuen Leben 
die ausgeſöhnte Welt 
dem, der fie dir gegeben, 
vors Angeficht geitellt. 


6. 
Und fiehe, taufend Fürſten 
mit Völkern ohne Licht 
ftehn in der Nacht und dürſten 
nach deinem Angeficht. 
Auch fie haft dur gegraben 
in deinen Briejterfchild, 
am Brunnquell fie zu laben, 
der dir vom Herzen quillt. 


FT: 
Sp fprich dein göttlich: Werde, 
laß deinen Ddem wehn, 
daß auf der finjtern Erde 
die Toten auferjtehn, 
daß, wo man Gögen fröhnet 
und vor den Teufeln kniet, 
ein willig Volk verjühnet 
zu deinem Tempel zieht. 


5. 
Wir rufen, du willjt hören; 
wir fajjen, was du fprichit; 
dein Wort muß fich bewähren, 
womit du Feſſeln brichit. 
Wie viele find zerbrochen, 
wie viele ſinds noch nicht! 
D du, ders uns verjprochen, 
werd aller Heiden Licht! 


Albert Knapp 1798—1864. 
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166. 


Mel 


iu 
Sieh, ein weites Totenfeld 
voller dürrer Totenbeine! 
Ach, kein Sonnenſtrahl erhellt 
dieſe Nacht mit frohem Scheine. 
Hüter, iſt die Nacht bald hin? 
Wird dein Aa bald erblühn? 


Blick ich hin — Iſrael, 

iſt noch alles faſt erſtorben. 

Ach, dein Volk, Immanuel, 

das du dir mit Blut erworben, 
ſieh, wie blind, wie fern von dir, 
wie ein Schlachtfeld liegt es hier! 


3. 
Schau ich deine Chriſtenheit, 
die, Herr, deinen Namen träget; 
ach, was ſeh ich weit und breit, 
tauſend Kräfte wild beweget, 
wenige, die für dich glühn 
und in deinem Dienſt ſich mühn. 


167. 


sel. 533, 11. 
Mel.: 


F 
Der du in Todesnächten 
erfämpft das Heil der Welt 
und dich als den Gerechten 
zum Bürgen dargeitellt, 
der du den Feind bezwungen, 
den Himmel aufgetan, 
dir ftimmen unfre Zungen 
ein Halleluja an. 

2. 
Sm Himmel und auf Erden 
it alle Macht num dein, 
bis alle Völker werden 
zu deinen Füßen fein, 
bis die von Süd und Norden, 
bis die von Oft und Weit 
find deine Gäſte worden 
bei deinem Hochzeitsfeft. 


166. 167 


Bel. 37,5. So fpricht der Herr Herr von dieſen Gebeinen: Siehe, ich will 
einen Odem in euch bringen, daß ihr follt lebendig werden. 
.: Jeſus, meine Zuverjicht. 


4. 
Und die große Heidenwelt 
iſt noch finjter und verdunfelt, 
hie und da nur jchwach erhellt; 
Lichtes Schimmer einzeln funfelt; 
Millionen find noch fern 
von dem Reiche meines Herrn. 


oO. 
D wann bricht der Frühling an 
nach den langen Wintertagen ? 
Herr, du bift es, der da kann 
zu den ZTotenbeinen jagen: 
Rauſchet, reget, füget euch, 
ſeid ein Lob Eu Gottes Reich! 


Herr, ſo ſprich bein Lebenswort 
über alle Totenbeine! 
Odem Gottes, wehe fort, 
daß fich alles neu vereine, 
mache alles wieder neu, 
alles Alte geh vorbei! 

Ehriftian Heinrich Zeller 1779—1860. 





Darum daß feine Seele gearbeitet hat, wird er feine Luit 
fehen und die Fülle haben. 
Valet will ich dir geben. 


3. 
Noch werden fie geladen, 
noch gehn die Boten aus, 
um mit dem Ruf der Gnaden 
zu füllen dir dein Haus. 
&3 iſt fein Preis zu teuer, 
es ift fein Weg zu jchwer 
hinauszujtreun dein Feuer 
ins weite Bölfernteer. 


Dann werden die Gebeine 

im ZTotenfeld erweckt 

und von dem lichten Scheine 

ihr Leuchter angeiteckt. 

Die Strahlen überdunfeln 

des Halbmonds Schimmerlicht; 
der Minarete Funkeln 
entſchwindet dem Geſicht. 
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D. 
Fern an der Knechtſchaft Strande 
erwacht ein Durjt nach Licht 
und aus dem engen Bande 
manch tiefer Seufzer bricht. 
Da fahren taufend Funken 
in fchwarzer Sklaven Herz; 
wer von dem Licht getrunken, 
it frei von Todesjchmerz. 

6. 

Und hoch am ftarren Norden, 
wo ewger Schnee noch ruht, 
da iſt es warm geworden 
durch diefes Feuers Glut. 
Die Herzen find zerflofjen, 
das Eis iſt aufgetaut, 
in knoſpenreichen Sprojjen 
ſich mild der Sommer baut. 





AN. Bon der Ausbreitung des Gvangeliums. 


m 
Sp ziehen deine Flanımen 
wie Sonnen um die Welt; 
Getrenntes fließt zufammen, 
das Dunkle wird erhellt 
und, wo dein Name fchallet, 
du König Jeſus Chrift, 
ein jelig Häuflein mwallet 
dahin, wo Friede it. 

8. 
O jammle deine Herden 
dir aus der Völker Zahl, 
daß viele jelig werden 
und ziehn zum Abendmahl. 
Schließ auf die hohen Pforten, 
e3 jtrömt dein Volk heran; 
wos noch nicht Tag geworden, 
da zünd dein Feuer an. 

Chriſtian Gottlob Barth 1799 —1862. 


168. 38. 21,11. Süter, ift die Nacht ſchier Hin? Hüter, ift die Nacht ſchier Hin? 
Mel.: Alle Menjchen müſſen fterben. 


14 
Bier, iſt Die Nacht verfchwunden ? 
Hüter, iſt die Nacht ſchier hin? 
Ach, wir zählen alle Stunden, 
bis die Morgenwolken blühn, 
bis die Finjternis entweichet, 
bis der Sterne Schein erbleichet 
und der Sonne warmer Strahl 
leuchtet über Berg und Tal. 

2 
Seht ihr nicht der Berge Spitzen 
tauchen aus des Nebels Nacht? 
Durch der dunkeln Wolken Ritzen 
bricht der Frühſchein an mit Macht. 
Aus der Todesſchatten Höhle 
reißt ſich manche Heidenſeele 
los, entſchleiert ihr Geſicht 
Gottes wunderbarem Licht. 

3. 
O du Gott der Macht und Stärke, 
ſieh uns hier verwundert ſtehn 
fiber deinem großen Werke, 
das vor unferm Blick gejchehn. 





Manches Tor haft du entriegelt, 
viele Seelen dir verfiegelt; 

gabjt uns für das Heidenland 
manches teure Unterpfand. 


4, 
Immer tiefer, immer weiter 
in das feindliche Gebiet | 
dringt das Häuflein deiner Streiter, 
dem voran dein Banner zieht. 
Wo wirs faum gewagt zu hoffen, 
ſtehn nun weit die Türen offen; 
mühſam folgt der fchwache Tritt 
deinem raſchen Siegesfchritt. 

5: 
Langſam und durch Schwierigkeiten 
waren wir gewohnt zu gehn; 
plöglich bricht in alle Weiten 
deine Hand aus lichten Höhn. 
Staunend ſehn wir dein Beginnen; 
feine Zeit iſts lang zu finnen. 
Geh voran, wir folgen nach, 
wo dein Arm die Bahnen brach. 
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6. 
Breiteſt du in unſern Tagen, 
Herr, dein Werk noch weiter aus, 
laß uns mutig Steine tragen 
zu dem großen Tempelhaus; 
aber laß es unſern Seelen 
nicht an tiefrer Gründung fehlen, 
gib uns den Verleugnungsſinn, 
nimm die Herzen völlig hin. 
Ach, wenn wir uns ſelber ſuchen 
und nicht deine Ehr allein, 
müßteſt du uns nicht verfluchen? 
Könnte unſer Tun gedeihn? 


169. 


169 


Schenk uns einen reinen Eifer, 

mach uns lauterer und reifer, 

brich des eignen Geiſtes Tun; | 

laß in deinem Sinn uns ruhn. 
8. 

Welch ein Segen wird erjprießen, 

wenn wir gehn an deiner Hand; 

wenn ung deine Quellen fließen, 

grünet bald das dürre Land. 

Nationen aller Orten 

ſtrömen her zu deinen Pforten, 

fallen auf ihr Angeficht, 

jubeln laut im ewgen Licht. 

| Ehriftian Gotttlob Barth 1799—1862. 





Luk. 10,2. Die Ernte ift groß, der Arbeiter aber jind wenige; bittet den 
Herrn der Ernte, daß er Arbeiter ausjende in jeine Ernte. 


Mel.: Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


18 
Liner its, an dem wir bangen, 
der für ung in den Tod gegangen 
und uns erfauft mit jeinem Blut. 
Unſre Leiber, unfre Herzen 


gehören dir, o Mann der Schmerzen, 


in deiner Liebe ruht ſichs gut. 
Nimm uns zum Gigentum, 
bereite dir zum Ruhm 
deine Kinder; 
verbirg ung nicht 
das Gnadenlicht 
von deinem heilgen Angeficht. 

2. 
- Nicht wir haben dich erwählet; 
du ſelbſt haft unfre Zahl gezählet 
nach deinem ewgen Gnadenrat. 
Unſre Kraft ift ſchwach und nichtig 
und feiner ift zum Werfe tüchtig, 
der nicht von dir die Stärke hat. 
Drum brich den eignen Sinn; 
denn Armut ift Gewinn 
für den Himmel. 
er in fich ſchwach, 
folgt, Herr, dir nad) 
und trägt mit Ehren deine Schmad). 


3. 
D Herr Jeſu, Ehrenkönig, 
die Ernt iſt groß, der Schnitter wenig, 
drum ſende treue Zeugen aus; 
fend auch uns hinaus in Gnaden, 
viel frohe Gäſte einzuladen 
zum Mahl in deines Vaters Haus. 
Wohl dem, den deine Wahl 
beruft zum Abendmahl 
im Reich Gottes! 
Da ruht der Streit, 
da währt die Freud 
heut, geitern und in Gmwigfeit. 


Schau auf deine Millionen, 

die noch im Todesjchatten wohnen 
von deinem Himmelveiche fern. 
Seit Jahrtauſenden iſt ihnen 
fein Evangelium erjchienen, 
fein gnadenreicher Morgenſtern. 
Glanz der Gerechtigkeit, 

geh auf; denn es tjt Zeit! 
Komm, Herr Jeſu, 

zeuch uns voran 

und mach und Bahn; 

gib deine Türen aufgetaıt. 
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- 


2). 
Deine Liebe, deine Wunden, 
die uns ein ewges Heil erfundett, 
dein treues Herz, das für uns fleht, 
wollen wir den Seelen preijen 
und auf dein Kreuz jo lange weisen, 
bis es durch ihre Herzen geht. 
Denn kräftig ift dein Wort, 
es richtet und durchbohrt 
Geiſt und Seele; 
dein Joch ift ſüß, 
dein Geiſt gewiß 
und offen fteht dein Paradies. 


‚8. Ihr werdet meine 


6. 
Heiland, deine größten Dinge 
beginneft du jtill und geringe; 
was find wir Armen, Herr, vor dir? 
Aber du wirft für uns ftreiten 
und uns mit deinen Augen leiten; 
auf deine Kraft vertrauen mir. 
Dein Senflorn arm und Flein 
wächft endlich ohne Schein 
doch zum Baume, 
weil du, Herr Chrift, 
ſein Hüter bift, 
‚dem e3 von Gott vertrauet ift. 
Albert Knapp 1798—1864. 





Zeugen jein zu Serujfalem und in ganz 


170 Apg. 1,8 
—2 Judäa und Samaria und bis an das Ende der Erde. 
Mel.: O du Liebe meiner Liebe. 


— 1. | 
Water, deines Geijtes Wehen 
durch die ganze Chriftenheit 
läßt uns ſchon von ferne jehen 
deines Neiches Herrlichkeit; 
venn dein Wort wird uns gefpendet 
durch die ganze weite Welt, 
millionenmweis verfendet 
auf daS große Ackerfeld. 

EAN 
Diefer Same wird bald blühen 
allenthalben hoch und hehr; 
denn Evangeliſten ziehen 
über Inſeln, Land und Meer 


Sie werden meine 


171 ob. 10, 16. 


um die Saaten zu begießen. 
Geiſt der Pfingiten, fomm herab, 
laß uns Lebensitröme fließen 

bis. zum Grabe tief hinab. 

Set gegrüßt, du ewger Morgen, 
jteige, Sonne, bald empor. 
MWeicht num, all ihr bangen Sorgen, 
Tagverfünder, tritt hervor! 

Seht, der Berge Spiben glühen 
ſchon im ewgen Morgenlicht 

und die Frühlingsblumen blühen: 
Brüder, alle, forget nicht! 

oh. Heinr. Jung gen.Stilling 1740— 1817. 





Stimme hören und wird eine Herde und 


ein Hirte werden. 


Mel.: Großer Gott, wir loben dich. 


1; 
Line Herde und ein Hirt! 
Wie wird dann dir fein, o Erde, 
wenn jein Tag erfcheinen wird! 
Freue dich, du Fleine Herde, 
mach dich auf und werde Licht! 
Jeſus hält, was er verspricht. 


2, 
Hüter, ift der Tag noch fern? 
Schon ergrünt es auf den Weiden 
und die. Herrlichkeit des Herrn 
nahet dämmernd fich den Heiden; 
blinde Pilger flehn um Licht. 
Jeſus hält, was ex verspricht. 
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3. 
Komm, o komm, getreuer Hirt, 
daß die Nacht zum Tage werde. 
Ach wie manches Schäflein irrt 
fern von dir und deiner Herde! 
Kleine Herde, zage nicht! 
Jeſus hält, was er verſpricht. 


4. 
Sieh, das Heer der Nebel flieht 
vor des Morgenrotes Helle 
und der Sohn der Wüſte kniet 
dürſtend an der Lebensquelle; 
ihn umleuchtet Morgenlicht. 
Jeſus Hält, was er verfpricht. 


172 Micha 7,11. 





97 
Gräber jtehen aufgetan; 
rauscht, verdorrete Gebeine! 
Macht dent Bundesengel Bahn; 
großer Tag des Heren erjcheine! 
Jeſus ruft: Es werde Licht! 
Jeſus hält, was er verfpricht. 
6. 
D des Tags der Herrlichkeit! 
Jeſus Chriftus, du die Sonne 
und auf Erden weit und breit 
Licht und Wahrheit, Fried und 
Wonne! 
Mach dich auf, es werde Licht! 
Jeſus hält, was er verjpricht. 


Friedrich Adolf Krummacher 1767—1845. 


Zu der Zeit werden deine Mauern gebaut werden und 
Gottes Wort weit ausfommen. 


Mel.: Gott jet Dank in aller Welt. 


% 
Watte, walte nah und fern, 
allgewaltig Wort des Herrn, 
wo nur feiner Allmacht Ruf 


Menfchen für den Himmel jchuf. 


> 
Wort von Bater, der die Welt 
fchuf und in den Armen hält 
und aus feinem Schoß herab 
jeinen Sohn zum Heil ihr gab. 
Wort von des Erlöfers Huld, 
der der Erde ſchwere Schuld 
durch des heilgen Todes Tat 
ewig weggenommen hat. 


4 


Kräftig Wort von Gottes Geiit, 
der den Weg zum Himmel weit 





und durch feine heilge Kraft 


Wollen und Bollbringen jchafft. 


- 


97 
Wort des Lebens jtarf und rein, 
alle Völker harren dein, 

walte fort, bis aus der Nacht 
alle Welt zum Tag erwacht. 


6. 


Auf zur Ernt in aller Welt! 
Weithin wogt das reife Feld, 


klein ift noch der Schnitter Zahl, 


viel der Arbeit überall. 


- 


T. 
Herr der Ernte, groß und gut, 
weck zum Werfe Luft und Mut, 
laß die Völker allzumal 

fchauen deines Lichtes Strahl! 


Sonathan Friedr. Bahnmaier 1774—1841. 
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173. 174 XI. Von dem Worte Gottes. 


All. Bon dem Worte Gottes, 


Sel. 8,19. Sol nicht ein Volk feinen Gott fragen? 
Mel.: Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
| —1. 3. 
Frag deinen Gott, hör, was er Des Höchſten Ausſpruch kann nicht 
zeuget trügen, 
in ſeinem Wort, weil hier ſein Geiſt nichts Dunkles iſt im Sonnenlicht. 
nie ſeinen Willen dir verſchweiget, Die Kreaturen können lügen 
wenn du ihn nicht von ſelber weißt. und lügt dein Herz oft ſelber nicht? 
Dämpf nicht des Geiſtes Unterricht; Was ſuchſt du in und außer dir? 
frag deinen Gott, da hol Bericht! Frag deinen Gott, ſein Wort iſt hier. 
Sen 4 


173. 


Frag deinen Gott, laß ihn dich | Wohl, wenn dein Willemitdem Worte 
führen, des Einzigweiſen jtimmet ein, 
fo wird die Morgenröt aufgehn;\ | To kann in feinem Stand noch Orte 


du wirft ihr Leuchten reichlich fpüren | fein Wille div zumider fein. 


und bald im Tageslichte jtehn. 
Drum frage deinen Willen nicht; 
frag deinen Gott, da hol Bericht! 


Der Bater ijt des Kindes Hort, 
das mit ihm eins wird durch ſein 
Wort. 
Gottfried Arnold 1666—1714. 


174 Ebr.1,1.2. Nachdem vor Zeiten Bott — geredet hat zu den Vätern durch die 
° Bropheten, hat er am legten in diefen Tagen zu uns geredet Durch den Sohn 


Mel.: Es iſt gewißlich an der Beit. 


in 
WR Menschen find zu dem, o Gott, 
was geijtlich tft, untüchtig. 
Dein Wefen, Wille und Gebot 
ift viel zu hoch und wichtig. 
Wir wiſſen und verjtehens. nicht, 
wo uns dein göttlich Wort und Licht 
ven Weg zu dir nicht weiſet. 

> 
Drum find vor Zeiten ausgejandt 
Propheten, deine Knechte, 
daß durch diefelben wird bekannt 
dein heilger Will und echte. 
Zum leßten it dein eigner Sohn, 
o Vater, von des Himmels Thron 
felbjt fommen uns zu lehren. 


Für folches Heil fei, Herr, gepreiit; 
laß uns dabei verbleiben 





und gib ung deinen heilgen Getit, 
daß wir dem Worte gläuben, 
dasſelb annehmen jederzeit 
mit Sanftmut, Ehrfurcht, Lieb und 
Freud 
als Gottes, nicht der Menjchen. 
4. 
Öffn ung die Ohren und das Herz, 
daß wir das Wort recht fallen, 
in Lieb und Leid, in Freud und 
Schmerz 
es aus der Acht nicht laſſen; 
daß wir nicht Hörer nur allein 
des Mortes, jondern Täter jein, 
Frucht hundertfältig bringen. 
5. 
Am Weg der Same wird jofort 
vom Teufel weggenommen; 
auf Fels und Steinen fann das Wort 
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XI. Bon dem Worte Gottes. 


niemals zum Wurzeln fommen. 
Der Sam, jo in die Dornen fällt, 
von Sorg und Wolluſt diejer Welt 
verdirbet und eriticket. 

6. 
Ach hilf, Herr, daß wir werden gleich 
dem fruchtbarn, guten Lande 
und jein an guten Werfen reich 
in unferm Amt und Stande, 
viel Früchte bringen in Geduld, 
bewahren deine Lehr und Huld 
in feinem, gutem Herzen. 

el 
Dein Wort, o Herr, laß allweg fein 
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die Leuchte unſren Füßen. 
Erhalt es bei uns klar und vein; 
hilf, daß wir draus genießen 
Kraft, Rat und Troſt in aller Not, 
daß wir im Leben und im Tod 
bejtändig darauf trauen. 

8. 
Gott Bater, laß zu deiner Ehr 
dein Wort fich weit ausbreiten. 
Hilf, Sefu, daß uns deine Lehr 
erleuchten mög und leiten. 
O heilger Geift, dein göttlich Wort 
laß in uns wirken fort und fort 
Glaub, Lieb, Geduld und Hoffnung. 


Juſtus Gejenius 1601—1673. 


1753. Bf. 119, 103. Dein Wort ift meinem Munde füßer denn Honig. 
Mel.: Schmücke dich, o liebe Seele. 


ji 

vediger der ſüßen Lehre, 
die ich mit Erſtaunen höre, 
großer Arzt der Menfchenfinder, 
du Evangeliſt der Sünder 
und Prophet des neuen Bundes, 
laß die Worte deines Mundes, 
deine Stimme an die Herden 
mir zu Geift und Leben werden. 

2. 

Deiner Weisheit Offenbarung 
mache mir zur Herzensnahrung. 
Sende deines Geijtes Treiben, 
mir dein Wort in3 Herz zu ſchreiben, 
denn e3 iſt auf alle Weife 
meiner Seele beſte Speife. 


Wer kann fonft vom ewgen Leben | 
und fonjt feine Stimme höre. 


meinen Herzen Nachricht geben? 
3. 

Herr, dein Wort ift wie ein Hammer, 

ſchlägt und zeigt den Seelenjammer. 

Es erquickt mich wie der Regen, 

leuchtet mir auf allen Wegen, 

jtärfet meines Geiftes Kräfte, 

labt wie Milch und Honigfäfte, 

it ein Stab für matte Glieder 

und ein Schwert dem Feind zumider. 





4. 
Diefem Worte will ich trauen 
und darauf bejtändig ſchauen; 
ſonſt ift doch Fein Licht vorhanden. 
Fremde Lehre macht zu ſchanden; 
aber dein Gejeg und Gnade 
leitet mich auf rechtem Pfade. 
Herr, mein Glauben und mein Lieben 
hat den Grund: GEs jteht gefchrieben! 
5. 
Lehre mich dein Wort betrachten, 
mit Begierde darauf achten; 
lehre michs im Geiſt veritehen, 
laß es mir zu Herzen gehen. - 
Mache, daß ichs fröhlich glaube, 
feinen Zweifel mir erlaube, 
daß ichs mit Gehorſam ehre 


6. 

Was die Welt bekennt und lehret, 
was mein Herz erdenkt und ehret, 
was der böſe Geiſt erdichtet, 

wird von Gottes Wort gerichtet. 
Weg mit euch, ihr falſchen Geiſter! 
Mir genügt an einem Meiſter. 
Wißt, daß euch der Fluch verzehret, 
wenn ihr ſelbſt auch Engel wäret. 
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176. 177 XI. Bon dem Worte Gottes. 


iR 8. 

Selig, Selig find die Seelen, > ı Licht und Kraft und Mut und Freude, 

die fich ſonſt Fein Licht erwählen | wahrer Troft im tiefften Leide, 

als allein daS Wort des Lebens. | Schuß vor allerlei Gefahren 

Diefe glauben nicht vergebens, und ein ewiges Bewahren: 

weil fie Gottes Rat ergründen Das find diefes Wortes Früchte. 

und fein Herz im Worte finden. | Alles andre wird zunichte, 

D ein unfchäßbares Willen! alles andre muß vergehen ; 

Andre Weisheit kann ich miffen. | Gottes Wort bleibt ewig ftehen. 
Ernſt Gottlieb Woltersdorf 1725—1761. 


176. Joh. 8,51. Sp jemand mein Wort wird halten, der wird den Tod nicht 
fehen ewiglich. 
Mel.: Sollt es gleich bisweilen fcheinen. 
* 1. RR: | 4. 
Freuer Meiſter, deine Worte Hilf mir, mich im Lieben üben 
ſind die rechte Himmelspforte; und Gott über alles lieben; 


deine Lehren ſind der Pfad, lehr mich lieben inniglich 

der uns führt zur Gottesſtadt. meinen Nächſten gleich als mich. 
2, 2: 

O wie felig, wer dich höret, Lehr, mich heilige Gebärden, 

wer von dir will fein gelehret, laß mir deine Demut werden; 

wer zu jeder Zeit und Stund gieß mir deine Sanftmut ein, 

Schaut auf deinen treuen Mund! laß mich Hug in Einfalt fein. 
8. 6 


Sprich doch ein in meiner Seele, | Alfo werd ich mich verbinden 

gib ihr Weifung und Befehle; ganz mit dir und Ruhe finden, 

fehr fie halten bi zum Tod alſo werd ich in der Zeit 

deiner Liebe fanft Gebot. ſein gelehrt zur Ewigkeit. 
Johann Scheffler 1624—1677. 





177 Röm. 1,16. Das Evangelium iſt eine Kraft Gottes, die da ſelig macht 
⸗ alle, die daran glauben. 


Mel.: Jeſu, meine Freude. 
2 


2 
War des höchiten Mundes, Was dein Wohlgefallen 


Engel meines Bundes, vor der Zeit uns allen 
Jeſu, unfer Ruhm, feſt bejtimmet hat; 

bald, da wir gefallen, was die Opferfchatten 
ließeſt du erjchallen vorgebildet hatten, 
Evangelium, das vollführt dein Nat. 
eine Kraft, Was die Schrift 

die Glauben fchafft, verjpricht, das trifft 

eine Botfchaft, die zum Leben alles ein in Sefu Namen 
uns von dir gegeben. und iſt Ja und Amen. 
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XI. Bon dem Worte Gottes. 


2: 
Alles iſt vollendet; 
Jeſu Gnade wendet 
allen Zorn und Schuld. 
Jeſus iſt gejtorben, 
Jeſus hat erworben 
alle Gnad und Huld. 
Auch iſt dies 
fürwahr gewiß: 
Jeſus lebt in Preis und Ehre; 
o erwünſchte Lehre! 

4. 
Uns in Sünde Toten 
machen Jeſu Boten 
dieſes Leben kund. 
Lieblich ſind die Füße 
und die Lehren ſüße, 
teuer iſt dein Bund. 
Aller Welt 
iſt vorgeſtellt 
durch der guten Botſchaft Lehre, 
daß man ſich bekehre. 
Kommt, zerknirſchte Herzen, 
die in bittern Schmerzen 
das Geſetz zerſchlug; 
kommt zu deſſen Gnaden, 
der für euch beladen 


178 Hebr. 4, 12. 





178 


alle Schmerzen trug. 
Jeſu Blut 
ſtärkt euern Mut. 
Gott iſt hier, der euch geliebet 
und die Schuld vergibet. 
6. 
Dieſer Grund beſtehet; 
wenn die Welt vergehet, 
fällt er doch nicht ein. 
Darauf will ich bauen, 
ſo ſoll mein Vertrauen 
nur in Jeſu ſein. 
Auch will ich 
nun würdiglich 
in der Kraft, die mir gegeben, 
meinem Jeſu leben. 


Jeſu, deine Stärke 

ſchaffet dieſe Werke; 

ſtehe du mir bei. 

Nichts kann mich nun ſcheiden; 
hilf, daß auch mein Leiden 

dir zur Ehre ſei. 

Laß auch mich 

einmal auf dich, 

als ein Kind mit dir zu erben, 
froh und ſelig ſterben. 

Heinrich Kornelius Hecker 1699—1743. 


Das Wort Gottes iſt lebendig und kräftig und ſchärfer denn 
fein zweiſchneidig Schwert. 


Mel.: O du Liebe meiner Liebe. 


T. 
Wort des Lebens, lautre Quelle, 
die vom Himmel fich ergießt, 
Lebenskräfte gibt du jedem, 
der dir Geift und Herz erfchließt, 
der fich wie die welke Blume, 
die der Sonnenbrand gebleicht, 
dürftend von dem dürren Lande 
zu der Duelle niederneigt. 


2. 
Ohne dich, was ift die Erde? 
Ein befchränftes, finftres Tal. 
Ohne dich, was ift der Himmel? 
Ein verfchlofjner Freudenfaal. 


Ohne dich, was iſt daS Leben? 
Ein erneuter, finftrer Tod. 
Ohne dich, was ift das Sterben? 
Nachtgraun ohne Morgenrot. 

3. 
Wort des Lebens, du erleuchteit, 
doch erwärmit du auch zugleich; 
eine. Hölle offenbarit du, 
aber auch ein Himmelreich. 
Furchtbar Jchrecfeft du den Sünder 
aus der dumpfen, trägen Ruh; 
doch mit Liebe deckſt du wieder 
jedes Büßers Fehle zu. 
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4. 

Einen Richter lehrft du fürchten, > 
der mit rechter Wage wägt, 

doch auch einen Vater lieben, 

der mit Langmut alle trägt, 

einen Gott, der den geliebten 
eingen Sohn zum Opfer gibt, 

der an ihm die Sünde richtet 

und in ihm die Sünder liebt. 


XI. Bon dem Worte Gotteg. 


5: 

Wort des Lebens, wer dich höret, 
dem verjprichjt du ewges Heil; 
doch nur dem, der dich bewahret, 
wird das Kleinod einjt zu teil. 
Nun, jo will ich dich bewahren, 
Schwert des Geiftes, Gottes Wort; 
hilf mir hier auf Erden ftreiten 


und die Kron erwerben dort. 


Karl Zohann Philipp Spitta 1801—1859. 


179 Jak. 1,21. Nehmt das Wort an mit Sanftmut, das in euch gepflanzt 
® ift, welches fann eure Seelen felig machen. 


Mel.: Komm, o fomm, du Geift des Lebens. 


— 


1. Bu 
Feures Wort aus Gottes Munde, 
das mir lauter Segen trägt, 
dich allein hab ich zum Grunde 
meiner Seligkeit gelegt; 
in dir treff ich alles an, 
was zu Gott mich führen kann. 
2, 
Will ich einen Vorſchmack haben 
von des Himmels Seligfeit, 
jo fannjt du mich herrlich laben, 
weil bei dir der Tifeh bereit, 
der mir lauter Manna jchenft, 
mich mit Lebenswaſſer tränft. 
3. 
Seit der Gnaden, der im Worte 
mich an Gottes Herze legt, 
öffne mir des Himmels Pforte, 
daß mein Geift bier vecht erwägt, 
was für Schätze Gottes Hand 
durch fein Wort mir zugefandt. 
4. 
Laſſe mich in diefen Schranfen 
ohne eitle Sorgen fein; 
jchließe mich mit den Gedanken 
in ein ftilles Weſen ein, 
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; 57 

Gib dem Samen einen Acker, 
der die Frucht nicht fchuldig bleibt; 
mache mir die Augen wacker 
und, was bier dein Finger fchreibt, 
präge mir im Herzen ein; 
laß den Zweifel ferne fein. 

N 
Was ich. leſe, laß mich merken; 
was du ſageſt, laß mich tun. 
Wird dein Wort den Glauben jtärfen, 
laß e3 nicht dabei beruhn, 
jondern gib, daß auch dabei 
ihm das Leben ähnlich jei. 


— 


Hilf, daß alle meine Wege 

nur nach dieſer Richtſchnur gehn. 
Was ich hier zum Grunde lege, 
müſſe wie ein Felſen ſtehn, 

daß mein Geiſt auch Rat und Tat 
in den größten Nöten hat. 


8. 
Laß dein Wort mir einen Spiegel, 
Jeſu, deines Vorbilds ſein, 


drücke drauf dein Gnadenſiegel, 


jchließ den Schaß im Herzen ein, 


daß die Welt mich gar nicht ftört, | daß ich feit im Glauben fteh, 


wenn mein Herz Dich reden hört. 


bis ich Dort zum Schauen geh. 
Benjamin Schmolck 1672—1737. 
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XI. Bon dem Worte Gottes. 


Luk. 8,5. 11. 15. 


180. 


180 


Es ging ein Säemann aus, zu fäen feinen Samen. — 
Der Same ift das Wort Gottes. — Das aber auf dem guten Land find, 


die das Wort hören und behalten in einem feinen, guten Herzen und 
bringen Frucht in Geduld. 


Mel.: Werde munter, mein Gentüte. 


2, Sr 

Outer Sämann, deine Gänge 

fieht und fpürt man weit und breit; 

denn du haft in großer Menge 

deinen Samen ausgeitreut. 

Sa, es tft beinah fein Ort, 

wo dein göttlich Lebenswort 

unter ung feit alten Tagen 

nicht wird reichlich vorgetragen. 
2, | 

Aber ach, wie wenig Felder 

nehmen diefen Samen an 

und was finden ſich fir Wälder, 

da man gar nicht pflügen fan! 

Dorn ımd Difteln find der Ort, 

wo das teure Lebenswort 

im Gedränge muß eritichen 

und fich laſſen unterdrücen. 


3: 
Das am Wege wird zertreten 
und die Vögel frejfens bald; 
das auf harten Feljenbeeten 
macht die Hitze welk und alt. 
Doch iſt auch noch gutes Land, 
das durch deine Segenshand, 
wenn die Saat in Ähren dringet, 
hundertfältig Früchte bringet. 


4. 
Sefu, der du unsre Herzen 
dir zum Ackerland beitellt, 
laß uns nicht dein Heil verfcherzen 
in der argen, blinden Welt; 
laß uns wachjen und gedeihn 
und mit Früchten dich erfreun: 
Ich, wer Ohren hat zu hören, 
Hör und tu nach deinen Lehren. 
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97 
Neiße, wär es auch mit Schmerzen, 
uns der Weltluft Dornen aus, 
ſonſt erjtickt die Saat im Herzen 
und nichts Gutes wird daraus. 
Ach, wo jolche Felder find, 
muß der Same gar gefchwind 
durch des Unkrauts Macht eriterben 
und der Acker ſelbſt verderben. 


6. 

Seju, gib, daß wir ung mühen 
dir ein gutes Land zu fein, 
wo die Keime nicht nur blühen 
als ein heitrer Ehriftenfchein, 
fondern wo auch jedermann 
nach der Blüte ſehen kann, 
daß die Saat lebendig bleibet 
und gejunde Früchte treibet. 


T: 

Laß es jedem Korn gelingen, 
das in unfre Herzen fällt; 

laß e3 tauſend Früchte bringen 
mitten in der böfen Welt. 

Wo ein Herz in deinem eich 
jieht dem guten Felde gleich, 
das entreiß der Welt behende 
und erhalt es bis zum Ende. 


8. 

Endlich, Herr, wann wir auf Erden 
nach der Zeiten jchnellem Lauf 
jelbit zu einem Saatkorn werden, 
das die Felder nehmen auf; 
ach fo laß: uns friedlich ruhn, 
bi3 wir unfern Eintritt tun 
in die Schönen. Himmelsauen 
und die Freudenernte ſchauen. 

Chriſtoph Pfeiffer 1689—1758. 
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181. 182 
181 Bf. 119, 105. 


X. Bon dem 


Mel.: 


| 1% 
Ber, dein Wort, die edle Gabe, 
diefen Schaß erhalte mir; 
denn ich zieh ihn aller Habe 
und dem größten Reichtum für. 
Wenn dein Wort nicht mehr foll gel- 
worauf foll der Glaube ruhn? [ten, 
Mir iſts nicht um taufend Welten, 
aber um dein Wort zu tum. | 





Worte Gottes. 


Dein Wort iſt meines Fußes Leuchte und ein Licht auf 
meinem Wege. 


O du Liebe meiner Liebe. 


2. 
Halleluja, Ja und Amen! 
Herr, du wolleft auf mich jehn, 
daß ich mög in deinem Namen 
feit bei deinem Worte ftehn. 
Laß mich eifrig fein befliſſen, 
dir zu dienen früh und ſpat 
und zugleich zu deinen Füßen 
figen, wie Maria tat. 


Vers 1 von Nikolaus og von Binzendorf 1700—1760. 


— Vers 2 nach J 


182 Bf. 119, 111. 


Mel 


1, 
Wohl dem, der Jeſum liebet 
und deſſen Himmelswort, 
der wird niemals betrübet 
von Satans Liſt und Mord. 
Wo Jeſus ſich befindet, 
da ſtehet alles wohl; 
wer ſich auf Jeſum gründet, 
der lebet lebensvoll. 

2 
Biſt du vielleicht verirret, 
ſuchſt Ruhe hier und dort, 
hat dich die Welt verwirret, 
komm, hier iſt Gottes Wort. 
Das wird dir klärlich weiſen 
die rechte Lebensbahn, 
darauf du müſſeſt reiſen, 
wenn du willſt himmelan. 

3. 
Biſt du vielleicht betrübet, 
ja wirſt du fort und fort 
in Kreuz und Not geübet, 
komm, hier iſt Gottes Wort. 
Dies wird dein Herz erquicken, 
daß, wenn gleich Höll und Welt 
dich wollten unterdrücken, | 
du doch behältit das Feld. 





. Neander 1650— 1680. 


Deine Zeugniffe find mein ewiges Erbe; denn ſie find meines 
Herzens Wonne. 
: Valet 2 ich Dir geben. 


Haft du dich john blenden, 
fo daß bald hier, bald dort 
du tappeit an den Wänden, 
fomm, hier ift Gottes Wort. 
Dies machet, daß die Blinden 
fich zu dem rechten Steg 
hier wieder fünnen finden 
von ihrem Irreweg. 

5. 
Wirſt du gleich auch geführet 
durch manchen finftern Ort, 
da Not und Tod regieret, 
fomm, hier ift Gottes Wort. 
Dies ijt der Stab und Stecfen, 
mit diefem kannſt du dich 
vorS Teufels Lift und Schrecken 
bejchügen mächtiglich. 

6. 
Hilf, Seju, daß ich liebe 
dein jeligmachend Wort, 
daß ich mich ftet3 drin übe, 
hilf, liebſter Seelenhort, 
daß ichs in meinem Herzen 
bewahr durch deine Hulp, 
damit in Kreuz und Schmerzen 
es Frucht trag in Geduld. 


Anna Sophia, Landgräfin von Helfen 1638—1683. 
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183 


183 Bj. 119, 49. 50. Gedenke deinem Knechte an dein Wort, auf welches du 
° mich läſſeſt hoffen. Das tft mein Trojt in meinem Elend; denn dein 
Wort ergquicket mich. 


Mel.: Was Gott tut, das ijt wohlgetan. 


1% 
Dein Wort, o Herr, it milder Tau 
für teoftbedürftge Seelen. 
Laß feinem Pflänzchen deiner Au 
den Himmelsbaljam fehlen; 
erquickt durch ihn, 
laß jedes blühn 
und in der Zukunft Tagen 
dir Frucht und Samen tragen. 

2. 
Dein Wort ift, Herr, ein Flammen: 

fchwert, 

ein Bliß, der Feljen fplittert, 
ein Feuer, das im Herzen zehrt 
und Mark und Bein erfchüttert. 
D laß dein Wort 
noch fort und fort 
der Sünde Macht zerjcheitern 
und alle Herzen läutern. 
Dein Wort ift uns der Wunderjtern 
für unſre PBilgerreife; 
es führt auch Toren hin zum Herrn 
und macht die Einfalt weile. 
Dein Himmelslicht 
verlöſch ung nicht 
und leucht in jede Seele, 
daß feine dich verfehle. 


4. 
Sch ſuchte Troft und fand ihn nicht; 


da ward das Wort der Gnade 
mein Labſal, meine Zuverficht, 





die Fackel meiner Pfade. 
Das zeigte mir 
ven Weg zu dir 
und leuchtet meinen Schritten 
bis zu den ewgen Hütten. 
5. 
Kun halt ich mich mit feitem Sinn 
zu dir, dem fichern Horte; 
wo wende ich mich anders hin ? 
Herr, du haft Lebensworte. 
Noch hör ich dein: 
Komm, du bift mein; 
das rief mir nicht vergebens 
dein Wort des ewgen Lebens. 
6. 
Auf immer gilt dein Segensbund, 
dein Wort iſt Ja und Amen. 
Nie weich es uns aus Herz und Mund 
und nie von unjerm Samen. 
Laß immerfort 
dein helles Wort 
in allen Lebenszeiten 
uns tröften, warnen, leiten. 


_ 


l 


O ſende bald von Ort zu Ort 
ven Durjt nach deinen Lehren, 
den Hunger aus, dein Lebenswort 
und deinen Geiſt zu hören; 

ja jend ein Heer 

von Meer zu Meer, 

ver Herzen Durſt zu jtillen 

und dir dein Neich zu füllen. 


Karl Bernhard Garve 1763—1841. 





184 XIV. Von der Buße. 


XIV. Bon der Buße, 
Bußlieder. 


18 A Ser. 14,7. Ach Herr, unfere Miffetaten haben es ja verdienet, aber hilf 
° Doch um deines Namens willen; denn unjer Ungehorfam iſt groß, damit 
wir wider Dich gefündiget haben. 
Eigene Melodie. Leipzig 1625. 1655. 
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würd ich es doch nicht wenden. dein Sohn hat mich verfühnet. 
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Bußlieder. . 


+. 

Solls ja fo fein, 

daß Straf und Bein 

auf Sünde folgen müjjen, 

fo fahr hie fort, 

nur, jchone dort 

und laß mich hier wohl büßen. 
34 

Gib, Herr, Geduld, 

- vergiß der Schuld, 

ichaff ein gehorfam Herze, 


Pf. 102, 2.3 


185. 


185 


daß ich nur nicht, 
wies wohl gefchicht, | 
murrend mein Heil: verfcherze. 

6. 
Handle mit mir, 
wies dünket dir, 
durch dein Gnad will ichs Leiden. 
Nur wollit du mich 
nicht ewiglich, | 
mein Gott, dort von dic fcheiden. 


17. Sahrhundert. 
(Martin Rutilius ? 1550—1618,) 





. Herr, höre mein Gebet und laß mein Schreien zu dir fommen. 
Verbira dein Antlig nicht vor mir in der Not, neige deine Ohren zu mir; 


wenn ich Dich anrufe, 10 erhöre.mich bald, 


el,: 

Ser 
Bere Jeſu Ehriit, du höchites Gut, 
ou Brunnguell aller Gnaden, 
ſieh doch, wie ich in meinem Mut 
mit Schmerzen bin beladen 
und in mir hab der Pfeile viel, 
die im Gewiſſen ohne Ziel 
mich armen Sünder quälen. 


a? 
Erbarm dich mein in folcher Lait, 
nimm fie aus meinem Herzen, 
dieweil du fie gebüßet haft 
am Holz mit Todesjchmerzen, 
auf daß ich nicht vor großem Weh 
in meinen Sünden untergeh 
und ewiglich verzage. 

3. 
Fürwahr, wenn mir das kommet ein, 
was ich mein Tag begangen, 
fo fällt mir auf das Herz ein Stein 
und bin mit Furcht umfangen; 
ja, ich weiß weder aus noch ein 
und müßte jtrafs verloren fein, 
wenn ich dein Wort nicht hätte. 


161 


Aus tiefer Not ſchrei ich zu Dir. 


4. 
Sp komm ich denn zu dir allhie 


in meiner Angjt gefchritten 


und fu dich mit gebeugtem Anie 
von ganzem Herzen bitten: 
Berzeih mir doch, Herr, gnädiglich, 
was ich mein Lebtag wider dich 
auf Erden hab begangen. 

5. 
O Herr, vergib, vergib mir doch, 
um deines Namens willen; 
du wollt abtun das ſchwere Koch, 
ver Sünden Sammer ftillen, 
daß fich mein Herz zufrieden geb 
und dir hinfort zu Ehren leb 
mit Eindlichem Gehorſam. 


6. 
Stärk mich mit deinem Freudengeift, 
heil mich mit deinen Wunden, 
tröft mich durch deinen Tod zumeiſt 
in meinen lebten Stunden 
und nimm mich einft, wenn dirs 
gefällt, 
in wahrem Glauben von der Welt 
| zu deinen Ausermwählten. 
Bartholomäus Ringwald 1530-159. 
dl 
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186. Bi. 130,1. Aus der Tiefe rufe ich, Herr, zu Dir. 
Eigene Melodie. Straßburg 1525. 
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Bußlieder. 


2 
Bei dir gilt nichts denn Gnad und 
die Sünde zu vergeben. [Gunſt 
Es iſt doch unſer Tun umſonſt 
auch in dem beſten Leben. 
Vor dir niemand ſich rühmen kann; 
des muß dich fürchten jedermann 
und deiner Gnade leben. 

3. 
Darum auf Gott will hoffen ich, 
auf mein Verdienſt nicht bauen. 
Auf ihn mein Herz ſoll laſſen ſich 
und ſeiner Güte trauen, 
die mir zuſagt ſein wertes Wort. 
Das iſt mein Troſt und treuer Hort; 
des will ich allzeit harren. 





Heſ. 16, 6. 


187. 
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4, 

Und ob es währt bis in die Nacht 
umd wieder an den Morgen; 

doch foll mein Herz an Gottes Macht 
verzweifeln nicht noch forgen. 

So tu Iſrael rechter Art, 

das aus dem Geift erzeuget ward, 
und jeines Gott3 erharre. 


5. 
Ob bei uns iſt der Sünden viel, 
bei Gott iſt viel mehr Gnade. 
Sein Hand zu helfen hat kein Ziel, 
wie groß auch ſei der Schade. 
Er iſt allein der gute Hirt, 
der Iſrael erlöſen wird 
aus ſeinen Sünden allen. 


Martin Luther 1483—1546. 


Sch aber ging vor dir vorüber und jah dich in deinem Blute 
liegen und ſprach zu Dir, da du fo in deinem Blute lagſt: Du follft leben! 


Mel.: Unter Lilien jener Freuden. 


IE 
As, was bin ich, mein &rretter 
und Bertreter 
bei dem unfichtbaren Licht ? 
Sieh, ich Lieg in meinem Blute; 
ja, das Gute, 
jo ich will, das tu ich nicht. 

> 
Ach, was bin ich, mein Erbarmer! 
Sieh, ich Armer 
bin ein Strohhalm nur im Wind; 
wie ein Weberjchifflein ſchießet, 
fo verfließet 
aller Menfchen Tun geichwind. 

3. 
Ach, was bin ich, mein Erlöfer? 
Täglich böfer | 
find ich meiner Seele Stand. 
Drum, mein Helfer, nicht verweile; 
Sefu, eile, 
reiche mir die Gnadenhand. 





4, 
Ach, warn wirft du mich erheben 
zu dem Leben? 
Komm, ach fomm und hilf mir doch! 
Elend kann dich bald bewegen; 
lauter Segen 
wirft du laſſen fließen noch. 

5% 
Sündlich find, Herr, unſre Herzen, 
das bringt Schmerzen; 
ja, es ift mir leid dazu. 
Sieh, wie mich die Sünden quälen, 
Arzt der Seelen, 
jchaffe meinem Herzen Ruh. 

6. 
Gib, daß mir der Tod nicht fchade; 
Herr, gib Gnade, 
laß mich jein dein liebes Kind, 
ein demütiges und Kleines, 
aber reines, 
das zulegt doch Ruhe find't. 


Joachim Neander 1650—1680. 
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188 XIV. Bon der Buße. 
188 Epheſ. 5, 14. Wache auf, der du fchläafft und ftehe auf von den Toten, 


jo wird dich Ehrijtus RR 
Eigene Melodie. 
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Mich Lebt manch treuer Freund, 
Kein zeitlicher —— auch drücket mich kein Feind; 
verurſacht mir jetzt Schmerzen, der Leib hat, was er will, 

ſoviel mir iſt bewußt. Geſundheit, Hüll und Füll. 
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3. 
Kein, es ijt Seelenpein; 
es fommt mir aus dem Herzen 
und dringt durch Mark und Bein. 
Dies eine liegt mir an, 
daß ich nicht jpüren kann, 
ob ich ein wahrer Chriſt 
und du mein Heiland biit. 
4, 
Es iſt nicht fo gemein, 
ein Ehrijte fein als heißen. 
Sch weiß, daß der allein 
des Namens fähig ift, 
der jeine liebſte Luſt 
durch Chriſti Kraft zerbricht 
und lebt ihm jelber nicht. 


189. se 45, 22. 
® 
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— 


. 
Mein Herz, entſchließ dich nu! 
Ich muß es redlich wagen, 
ich komm eh nicht zur Ruh. 
Sagſt du hiermit der Welt 
und, was dem Fleiſch gefällt, 
rein ab und Chriſto an, 
ſo iſt die Sach getan. 

6. 
Das iſt des Glaubens Wort 
und durſtiges Verlangen: 
Herr Jeſu, ſei mein Hort, 
Verſöhner, Herr und Schild 
und führ mich, wie du willt; 
dein bin ich, wie ich bin, 
nimm mich zu eigen hin! 
Ernſt Wilhelm Buchfelder 1645 1711. 


Wendet euch zu mir, ſo werdet ihr ſelig aller Welt Ende; 
denn ich bin Gott und keiner mehr. 


Mel.: Auf meinen lieben Gott. 


We ſoll ich fliehen hin, 
weil ich beſchweret bin 

mit vielen großen Sünden? 
Wo kann ich Rettung finden? 
Wenn alle Welt herkäme, 
mein Angſt ſie nicht wegnähme. 
O Jeſu, voller Gnad, 

auf dein Gebot und Rat 
kommt mein betrübt Gemüte 
zu deiner großen Güte; 

laß du auf mein Gewiſſen 
ein Önadentröpflein fließen, 


3. 
Sch, dein betrübtes Kind, 
werf alle meine Sind, 
jo viel auch in mir ftecken 
und mich jo heftig ſchrecken, 
in deine tiefen Wunden, 
wo ich ſtets Heil gefunden. 





4, 
Iſt meine Bosheit groß, 
jo werd ich ihr doch Los, 
wenn ich dein Blut auffafje 
und mich darauf verlajje. 
Wer fich zu dir nur findet, 
all Angſt ihm bald verjchwindet. 
5. 
Darum allein auf dich, 
Herr Chriſt, verlaß ich mich. 
Seßt kann ich nicht verderben; 
dein Neich muß ich ererben; 
denn du haft mir erworben, 
da du für mich geitorben. 
6. 
Führ auch mein Herz und Sinn 
durch deinen Geiſt dahin, 
daß ich mög alles meiden, 
was mich und dich kann fcheiven, 
und ich an deinem Leibe 
ein Gliedmaß ewig bleibe. 
Sohann Heermann 1585—1647. 


165 


190. 191 


XIV. Von der Buße. 


19 1) PT. 32,5. Darum befannte ich dir meine Sünde und verhehlte meine 
»Miſſetat nicht. Sch ſprach: Ich will dem Herrn meine Übertretungen 
befennen. Da vergabjt du mir die Mijjetat meiner Sünde, 


Mel.: 
1 
Vater der Barmherzigkeit, 

ich falle dir zu Fuße. 
Verſtoß den nicht, der zu dir ſchreit 
und tut noch endlich Buße; 
was ich begangen wider Dich, 
verzeih mir alles gnädiglich 
durch deine große Güte, 

2. 
Durch deiner Allmacht Wundertat 
nimm von mir, was mich quälet; 
durch deine Weisheit jchaffe Kat, 
worin es mir fonit fehlet. 
Gib Willen, Mittel, Kraft und Stärt, 
daß ich mit dir all meine Werf 
anfange und vollende. 

8. 
O Jeſu Ehrifte, der du haft 
am Kreuze für mich Armen 
getragen aller Sünden Laſt, 
wollit meiner dich erbarmen! 
D wahrer Gott, o Davids Sohn, 
erbarım dich mein und mein verjchon, 
ſieh an mein Eläglich Rufen! 





Aus tiefer Not ſchrei ich zu Dir. 


4. 
Laß deiner Wunden teures Blut, 


| dein Todespein und Sterben 


mir fommen fräftiglich zu gut, 
daß ich nicht muß verderben. 
Bitt du den Vater, daß er mir 
im Zorn nicht lohne nach Gebühr, 
wie ich es hab verschuldet. 

5. 
O heilger Geiſt, du wahres Licht, 
Negierer der Gedanken, 


wenn mich die Simdenluft anficht, 
‚laß mich von dir nicht wanfen. 


Verleih, daß nun und nimmermehr 


Begier nach Wolluſt, Geld und Ehr 
in meinem Herzen herrſche. 
6. 

Und wenn mein Stündlein kommen 
ſo hilf mir treulich kämpfen, liſt, 
daß ich des Satans Trotz und Liſt 
durch Chriſti Sieg mag dämpfen, 

auf daß mir Krankheit, Angſt und Not 
und dann der letzte Feind, der Tod, 
nur ſei die Tür zum Leben. 


Juſtus Geſenius 1601—1673 und David Denicke 1603—1680, 


Luk. 18,13, 
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Melodie nach: Preis dem Todesübermwinder. 


Silcher 1325 


—— — Der) — 


— ze | 


1. Ach, was foll ich En za ach, was ſoll ich 


| j | 
Kr . 








— — 





166 

















Bußlieder. 191 

ans ne - NA ER Br IRRE 
ee a ee 

— — — — 














nr 2 








—— 










































































Zwar es — meine Sünden 
meinen Jeſum oft betrübt; 
doch weiß ich, daß er mich liebt; 
denn er läßt fich gnädig finden. 
Drum ob mich die Sind anficht, 
meinen Sefum laß ich nicht. 

3. 


Ob gleich Schweres Kreuz und Leiden, 


fo bei Ehriften oft entiteht, 
mir fehr hart entgegengeht, 


ſolls mich doch von ihm nicht ſcheiden. 


Es ift mir ins Herz gericht: 
Meinen Sefum laß ich nicht. 
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Ich weiß wohl, daß unſer Leben 
nichts als nur ein Nebel iſt; 

denn wir hier zu jeder Friſt 

mit dem Tode ſind umgeben. 
Drum, ob heut das Herz mir bricht, 
meinen Jeſum laß ich nicht. 


Durch ihn will ich wieder leben; 
denn er wird zu rechter Zeit 
wecken mich zur Seligkeit 

und ſie mir aus Gnaden geben. 
Muß ich ſchon erſt vors Gericht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 
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192 XIV. Bon der Buße. 


da du dann wirt einverleibei 
Drum, o Sefu, jollft du bleiben, | meine Seele deinem Licht: 

bis ich fomme an den Ort, Meinen Jeſum laß ich nicht. 
welcher iſt des Himmels Pfort, | 5 Sohann Flittner 1618—1678. 


6. 





ee Bi. 139,7. Wo fol ich hingehen vor deinem Geiſt und wo foll ich hin— 
® fliehen vor deinem Angeficht? 


: Zeuch mich, zeuch mich mit den Armen. 1698. 
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Doch wie könnt ich dir entfliehen? Drum ich muß es nur bekennen: 
Du wirſt allenthalben ſein. Herr, ich habe mißgetan, [nen. 
Wollt ich über See gleich ziehen, darf mich nicht dein Kind mehr nen— 
ſtieg ich in die Gruft hinein, Ach nimm mich zu Gnaden an! 
hätt ich Flügel gleich den Winden, | Laß die Menge meiner Sünden 
dennoch würdeſt du mich finden. | deinen Zorn nicht gar entzünden. 
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4. 
Könnt ein Menfch den Sand gleich 
an dem weiten Mittelmeer, [zählen 
dennoch würd es ihm wohl fehlen, 
daß er meiner Sünden Heer, 
daß er alle mein Gebrechen 
follte wiſſen auszusprechen. 

5. 
Aber, Ehrijte, deine Wunden, 
ja ein einzig Tröpflein Blut 
machen meine Seel gefunden, 


193. 95" 


Mel.: 
1: 
Ich will von meiner Miſſetat 
zum Herren mich bekehren; 
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löſchen meiner Sünde Glut; 
drum will ich, mein Angſt zu ſtillen, 
mich in deine Wunden hüllen. 
6. 

Dir will ich die Laſt aufbürden, 
wirf ſie in die tiefe See, 
waſche mich von meinen Sünden, 
mache mich ſo weiß wie Schnee. 
Laß dein'n guten Geiſt mich treiben 
einzig, Gott, bei dir zu bleiben. 

Johann Franck 1618—1677. 


Verbirg dein Antlitz von meinen Sünden und tilge alle meine 
Miſſetat. 


Aus tiefer Not ſchrei ich zu Dir. 
| du machit, daß mir noch feine Not 
| bisher hat können fchaden. 


5. 


du wolleſt ſelbſt mir Hilf und Rat | Haft auch in Chriſto mich erwählt 


hiezu, o Gott, bejcheren 
und deines guten Geiſtes Kraft, 
der neue Herzen in uns fchafft, 
aus Gnaden mir gewähren. 

2. 
Der Menfch kann von Natur doch 
fein Elend jelbjt empfinden, [nicht 
tt ohme deines Geiftes Licht 
blind, taub und tot in Sünden; 
verkehrt iſt Will, Berjtand und Tun; 
des großen Sammers wollit du nun, 
vo Bater, mich entbinden. 

3 
Klopf durch Erkenntnis bei mir ar 
und führ mir wohl zu Stimmen, 
was Böſes ich vor dir getan; 
vu fannit mein Herz gewinnen, . 
daß ich aus Kummer und Bejchwer 
laß über meine Wangen her 
viel heiße Tränen rinnen. 

4. 
Wie haft du doch auf mich gewandt 
ven Neichtum deiner Gnaden! 
Mein Leben dank ich deiner Hand, 
die hat mich überladen 
mit Ruh, Gefundheit, Ehr und Brot; 








tief aus der Hölle Fluten; 


e3 hat mir jonjt auch nicht gefehlt 


an irgend einem Guten 
und, daß ich ja Dein eigen jet, 
haft dur mich auch aus großer Treu 
gejtäupt mit Vaterruten. 

6. 
Bisher hab ich in Sicherheit 
fajt unbejorgt gejchlafen, 
gedacht, es hat noch lange Zeit, 
Gott pflegt nicht bald zu trafen; 
er fähret nicht mit unſrer Schuld 
fo Strenge fort, es hat Geduld 
der Hirte mit den Schafen. 

T: 
Dies alles jebt zugleich erwacht, 
mein Herz will mir zerfpringen; 
ich ſehe deines Donners Macht, 
dein Feuer auf mich dringen. 
Du regeſt wider mich zugleich 
des Todes und der Hölle Neich, 
die wollen mich verfchlingen. 

8 


Wo bleib ich denn in ſolcher Not? 
Nichts helfen Tor und Riegel. 
Wo flieh ich Hin, du Morgenrot, 
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nähm ich auch deine Flügel? 
Berbirg mich wo, du fernes Meer, 
bedecfet mich, fallt auf mich her, 
ihr Klippen, on und Hügel! 


Ach nur Und könnt ich 
bis in den Himmel jteigen [gleich 
und wieder in der Hölle Neich 
mich tief hinunter neigen; 

fo würde mich doch deine Hand 





XIV. Von der Buße. 


da finden und all meine Schand 
der lichten Sonne zeigen. 
10. 

Wie werd ich mich mein Leben lang 
num vor der Sünde fcheuen 
durch deines guten Geiftes Zwang, 
den du mir wollit verleihen, 
daß er von aller Sündenliſt 
und dem, wa3 dir zumider tft, 
helf ewig miich befreien. 

17. Sahrhundert. 


194 Ser. 3,12. Gehe hin und rufe dDiefe Worte gegen die Mitternacht und fprich: 
Kehre wieder, du abtrünnige Sfrael, Spricht der Herr, fo will ich mein 
Antlig nicht gegen euch verjtellen. Denn ich bin barmberzig, ſpricht der 


Herr, und will nicht ewiglich zürnen. 
Eigene Melodie. 
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Kehre aus der Welt Zerſtreuung 
in die Einſamkeit zurück, 

wo in geiſtiger Erneuung 

deiner harrt ein neues Glück, 
wo ſich bald die Stürme legen, 
die das Herz ſo wild bewegen, 
wo des heilgen Geiſtes Mahnen 
du mit ſtillem Beben hörſt 

und von neuem zu den Fahnen 
deines treuen Herrn dich kehrſt. 


3. 
Kehre wieder, irre Seele; 
deines Gottes treues Herz 
beut Vergebung deinem Fehle, 
Balſam für den Sündenſchmerz. 
Sieh auf den, der voll Erbarmen 
dir mit ausgeſtreckten Armen 
winket von dem Kreuzesſtamme. 
Kehre wieder, fürchte nicht, 
daß der Gnädge dich verdamme, 
dem ſein Herz vor Liebe bricht. 


Kehre wieder, neues Leben 

trink in ſeiner Liebeshuld; 

bei dem Herrn iſt viel Vergeben, 
große Langmut und Geduld. 
Faß ein Herz zu ſeinem Herzen. 
Er hat Troſt für alle Schmerzen, 
er kann alle Wunden heilen, 
macht von allem Ausſatz rein; 
darum kehre ohne Weilen 

zu ihm um und bei ihm ein. 


— 


>. 
Kehre wieder, endlich fehre 
in der Liebe Heimat ein, 
in die Fülle aus der Leere, 
in das Wefen aus dem Schein, 
aus der Lüge in die Wahrheit, 
aus dem Dunkel in die Klarheit, 
aus dem Tode in das Leben, 
aus der Welt ins Himmelreich. 
Doch, was Gott dir heut will geben, 
nimm auch heute, — fehre gleich. 





Karl Johann Philipp Spitta 1801—1859. 
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19 > Ebr. 10,23. Laffet uns halten an dem Belenntnis der Hoffnung und 
“ 


nicht wanfen; denn er iſt treu, der jie verheißen hat. 
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Mein Sind tit Keiner und übergroß 
und reuet mich von Herzen; 
derjelben mach mich frei und [os 
durch deinen Tod und Schmerzen 
- und zeig mich deinem Bater an, 
vaß du für mich genug getan; 

fo werd ich los der Sündenlaft, 
ich Halt mich feft 


an das, was du verjprochen haft. 
3 


Auch mehr mir durch dein Freund— 
den wahren Chriſtenglauben, [lichkeit 
auf daß ich deine Barmherzigkeit 
mich ewig mög vertrauen, 

vor allem herzlich Lieben Dich 


196 Spr. 23, 26, 
U} 


N 








und meinen Be gleich als mich; 
dein Hilf mir ſend am legten End, 
damit behend 

des Teufels Trug fich von mir wend. 


4. 
Ehr jet Gott in dem höchiten Thron, 
dem Vater aller Güte 
und Jeſu Ehrift, dem Liebiten Sohn, 
der uns allzeit behüte, 
und Gott dem werten heilgen Geiſt, 
der allezeit uns Hilfe leiſt, 
damit wir ihm gefällig fein 
hier in der Zeit 
und dort hernach in Ewigfeit. -; ; 
Vers 1-3 von Konrad Hubert 1507— 1377. 


Gib mir, mein :Sohn, Dein Herz und laß deinen Augen 
meine Wege wohlgefallen. 


Nun danket all und bringet Ehr. 


Mein Gott, das — ich bringe bir: du forderit Diejes ja von: mir, 


als Gabe und Gefchenf; 


des bin ich eingedenf. 
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und reichlich Gottes Lieb; 


Gib mir, mein Sohn, dein Herz, löſch Finfternis, Haß, Faljchheit aus, 


jprichit du, 

das ijt mir lieb und wert; 
du findet anders auch nicht Ruh 
im Himmel und auf Erd. 
Jun du, mein Bater, mimm es an, 
mein Herz, veracht es nicht; 
ich gebs, jo gut ichs geben Tann; 
fehr zu mir dein Geficht. 

4, 
Zermalme meine Härtigfeit, 
mach mürbe meinen Sinn, 
daß ich in Seufzen, Ken und Leid 
und Tränen ganz zerrimm. \ 

5. 
Sodann nimm mich, Herr Jeſu 
tauch mich tief in dein Blut. [Chrift, 
sch glaub, daß du gefreuzigt bift 
der Welt und mir zu gut. 

6. 
Schenf mir nach deiner Jeſushuld 
Gerechtigkeit und Heil; 
nimm auf dich meine Sündenfchuld 
und meiner Strafe Teil. 

7. 
Gott, heilger Geift, nimm du auch 
in die Gemeinfchaft ein. [mich 
Ergieß um Jeſu willen dich 
tief in mein Herz hinein. 

8. 
Dein göttlich Licht gieß in mich aus 


ſchenk mir jtet3 deinen Trieb. 
2. 
Hilf, daß ich jei von Herzen treu 
im Glauben meinem Gott, 
daß mich im Guten nicht mach ſcheu 
ver Welt Lift, Macht und Spott. 
10 


Hilf, daß ich jei von Herzen rein 
im Lieben und ermeis, 
daß mein Tum nicht ſei Augenschein, 
durchs Werk zu deinem Preis. 

ep 
Huf, daß ich fei von Herzen Fromm 
ohn alle Heuchelei, 
damit mein ganzes Ghrijtentum 
dir wohlgefällig jei. 

12 


Nimm ja, o Gott, zum Tempel ein 
mein Herz hier in der Zeit; 
ja laß es auch dein Wohnhaus fein 
in jener Cwigfeit. 

18% 
Dir geb ichs ganz zu eigen hin, 
brauch, wozu dirs gefällt; 
ich weiß, daß ich der Deine bin, 
der Deine, nicht der Welt. 

14. 
Weg Welt, weg Sünd, dir geb ich 
mein Herz; nur, Sefu, dir [nicht 
iſt Dies Geſchenke zugericht't; 
behalt es für und für. 

Sohann Kajpar Schade 1666—1698. 


197 Pi. 51,12—14. Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz und gib mir einen 
®° neuen gewijjen Geijt. Verwirf mich nicht von deinem Angeftcht und nimm 
deinen heiligen Geijt nicht von mir. Tröfte mich wieder mit deiner Hilfe 

und mit einem freudigen Geift rüfte mich aus. 


Mel.: Sei Lob und Ehr dem höchften Gut. 


> 1. 
Schaff in mir, Gott, ein 
reines Herz, 
mein Herz iſt ganz verderbet; 
es fühlt von Sünden großen Schmerz, 





die ihm ſind angeerbet, 

und die es noch tut ohne Scheu. 
Ach mache, daß es wieder Sei, 
wie du es einſt erjchaffen! 
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ſtets deine ſei und bleibe. 
Beherrſchet mein Herz, Sinn und Mut 
der heilge Geiſt, ſo iſt es gut 

im Leben und im Sterben. 


Gib mir auch einen menuen 
der wie du jei gefinnet, Geiſt, 
der ftet3 dir anhängt allermeiit 
und, was du willit, beginnet. 
Gib, daß ich haſſe Fleifch und Blut, 
den Glauben üb in fanftem Mut, 
Zucht, Demut, Hoffnung, Liebe. 

3. 
VBerwirf von deinem Ange: 
- ob ich e3 gleich verdienet, [jicht, 
mich, allerliebiter Vater, nicht, 
weil Sejus mich verfühnet. 
Zaß nimmer, nimmer, nimmermehr 
mich, dein Kind, fallen alſo jehr, 
daß du es von dir werfeit. 
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- 


a7 
Mit deiner Hilfe tröfte mich, 
hilf und vergib die Sünden, 
wenn meine Seele fuchet dich, 
fo laß dich von ihr finden 
und dein Verdienit, Herr Jeſu Ehrift, 
darinnen Troſt und Leben ijt 
trotz Sünde, Tod und Teufel. 


6. 
Dein heilger Geiſt erhalt 
mich doch 


| mit jeinem Freudenöle, 


damit nicht das VBerzweiflungsjoch 


Dein’n heilgen Geift nimm |verderbe meine Geele. 
nicht von mir; | Sei meine Freude, Herr, allein, 


den böfen Geijt vertreibe, 
daß ich als nie entführt von Dir 


ach laß mich deine Freude jein 


und führe mich zur Freude! 


Zudämilie Elifabeth von Schwarzburg-Rudolftadt 1640—1672, 


198 Joh. 3, 3. Wahrlich, wahrlich, ich jage dir: Es jei Denn, daß jemand 
von neuem geboren werde, fann er das Reich Gottes nicht jehen. 


Mel.: Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut, 


I, 
In Gottes Reich geht niemand ein, 
er ſei denn neu geboren; 
ſonſt iſt er bei dem beſten Schein 
mit Seel und Leib verloren. 
Was fleiſchliche Geburt verderbt, 
in der man nichts als Sünde erbt, 
das muß Gott neu erſchaffen. 


Soll man mit Gott, dem höchſten Gut, 
in der Gemeinſchaft leben, 

muß er ein neues Herz und Mut 
und neue Kräfte geben; 

denn nur ſein göttlich Ebenbild 
iſts, was alleine vor ihm gilt; 
und dies muß er erneuern. 





3. 

Ach Vater der Barmherzigkeit, 
was Jeſus uns erworben, 

als er zu unſrer Seligkeit 

am Kreuz für uns geſtorben 
und wieder auferſtanden iſt, 
ſo daß du nun verſöhnet biſt, 
das laß uns auch genießen. 


4. 
Dein heilger Geiſt gebär uns neu 
und ändre die Gemüter; 
mach uns vom Sündendienſte frei, 
ſchenk uns des Himmels Güter. 
Dann laß die göttliche Natur, 
die edle neue Kreatur 
in uns beſtändig bleiben. 
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XIV. Bon der Buße. 


| noch Horn und Strafe jchreden. 


199. 200 


>. 
D Herr, laß deine Vaterhuld 
uns jederzeit bedecken; 


Mach uns der Kindfchaft hier gewiß 
und ſchenk ung dort das Paradies, 


dann kann ung weder Sündenfchuld | daS Erbe deiner Kinder. 


Ebr. 2,17. 


Konrad Gebhard Stübner 1698—1759, 


Er mußte allerdinge feinen Brüdern gleich werden, auf daß 


199. er barmberzig würde und ein treuer Hoherpriefter vor Gott zu ver- 
föhnen die Sünden des Volks. 


IN Mel.: Großer Gott, wir loben Dich. 
N 


2 
Feſus nimmt die Sünder an. 
Saget doch dies Troſtwort allen, 
welche von der rechten Bahn 
auf verkehrten Weg verfallen. 
Hier tft, was fie retten kaun: 
Sefus nimmt die Sünder an. 

> 


Keiner Gnade find wir wert, 
doch hat er in feinem Worte 
ltebreich fich dazu erklärt. 
Sehet nur, die Gnadenpforte 
iſt hier völlig aufgetan: 
Sejus nimmt die Sünder an. 

B% | 
Wenn ein Schaf verloren ift, 
fuchet es ein treuer Hirte; 
Jeſus, der uns nie vergikt, 
fuchet treulich das Verirrte, 
daß es nicht verderben kann: 
Sejus nimmt die Sünder an. 

4. 
Konmet alle, fommet ber, 
fommet, ihr betrübten Sünder! 
Jeſus rufet euch und er Ä 
macht aus Sündern Gottes Kinder. 
Glaubt es doch und denkt daran: 
Sejus nimmt die Sünder an, 


2009. Bf. 19,18. 





- 


2. 
Ich Betrübter komme hier 
und bekenne meine Sünden; 
laß, mein Heiland, mich bei dir 
Gnade und Vergebung finden, 
daß dies Wort mich tröſten kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 
6. 
Ich bin ganz getroften Muts; 
ob die Sünden blutrot wären, 
müſſen fie fraft deines Bluts 
jich in jchneeweiß Doch verfehren, 
daß ich. gläubig ſprechen kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 
Mein Gewiſſen quält mich nicht, 
das Geſetz darf nicht verklagen; 
der mich frei und ledig Tpricht, 
hat die Schulden abgetragen, 
daß mich nichts verdammen kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 
8. 
Jeſus nimmt die Sünder ar; 
mich auch hat ev angenommen 
und den Himmel aufgetan, 
daß ich Jelig zu ihm fommen 
und auf den Troft jterben kann 
Sejus nimmt die Sünder an. 
Erdmann Neumeifter 1671—1756. 


Wer kann merken, wie oft er. fehlet? Verzeihe mir die ver- 
borgenen Fehler. 


Mel.: Sieh, hier bin ich, Ehrenkönig. 


| 34 
Meine Seele 


voller Fehle 


juchet in dem Dunkeln Licht; 
Sefu, neige 
dich und zeige 
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mir dein tröftlich Angeficht; 

auf mein Flehen 

laß dich fehen 

und verbirg dich länger nicht. 
> 


Sch empfinde, 

meine Sünde 

jet an allem Kummer Schuld; 
ich geftehe 

dirs und flehe 

um Vergebung und Geduld. 
Du, mein Leben, 

kannſt mir geben 

neue Hilfe, neue Huld. 

Ach von Herzen 

und mit Schmerzen 

ſuch ich dich, mein Troft und Heil. 
Wie fo lange 

üt es bange 

meiner Seele! Komm in Eil, 

laß dich nieder, 

fomme wieder, 

meines Herzens beites Teil. 


4, 
Richtig wandeln, 
weife handeln 


201 


wollſt du fünftig mir verleiht; 

gib die Triebe 

reiner Liebe 

voller in mein Herz hinein. 

Welch ein Segen 

iſt zugegen, 

wenn es heißt: Du mein, ich dein! 
7 

Lehre, Leite, 

vollbereite 

nich, wie du mich haben mwillt; 

gib mir Klarheit, 

Geiſt und Wahrheit, 

daß ich gleich jei deinem Bild, 

daß man merke, 

meine Stärke 

jet in dir und du mein Schild, 
6. 

Bis im Lichte 

dein Gefichte 

mir fich droben völlig zeigt, 

wenn die Deinen 

nicht mehr weinen 

und die Klagejtimme fchweigt. 

Drum fo zeige 

mir die Steige, 

da man auf zum Himmel jteigt! 

Magdalena Sibylla Rieger 1707—1786, 





201. Matth. 26,41. Wachet und betet, daß ihr nicht in Anfechtung fallet. 
Mel.: Jeſus, meine Zuverficht. 


% 
Mein Erlöſer, ſchaue Doch, 
wie mein armer Geiſt verſtricket, 
mit geheimen Banden noch 
ganz bedränget und bedrücket; 
will ich los, ſo ſinkt mein Herz 
bald in Ohnmacht niederwärts. 
2 
Zwar e3 hat mich deine Gnad 
groben Sünden längit entrifjen; 
ich hab auch nach deinem Nat 
ſchon zu wandeln mich befliffen, 
daß vielleicht ein andrer wohl 
mich für fromm ſchon halten fol. 
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3. 
Aber dein genaues Licht 
zeigt mir tiefer mein Verderben 
und wie ich nach meiner Pflicht 
muß mir ſelbſt und allem ſterben 
und in wahrer Heiligkeit 
vor dir leben allezeit. 

4. 
Dies iſt auch mein Wille wohl, 
aber ach, es fehlt Vollbringen. 
Was ich auch verrichten ſoll, 
tu ich noch mit Laſt und Zwingen. 
Seh ich dann mein Beſtes an, 
‚To iſts doch nicht rein getan. 


12 





N 


a 


02 XIV. Son 


2. 
Schau, wie ich entblößet bin, 
wie mein Geiſt im Kerfer jtöhnet, 
wie fo inniglich mein Sinn 
fich nach deiner Freiheit jehnet. 
Ach zerreiß den Himmel doch, 
ach zerbrich des Treibers Zoch! 


6. 
Ach, wo ift der neue Geift, 
den du willſt den Deinen geben, 
der den Sünden uns entreißt 
und uns bringt dein reines Leben, 
der mit Herzensluft und Kraft 
alles in und durch uns jchafft? 
1: \ 
Sefu, ach erbarm dich mein, — 
laß mich nicht im Elend bangen, 
mach mich gründlich frei und rein, 
nimm mein Herz dir ganz gefangen, 
fomm und werd mir innig nah, 
du haft mich erfaufet ja. 


8. 
Ad, wann wird mein Herz doch frei 
über alles fich erheben 
und in reiner Liebestreu 





ver Buße. 


nur von dir abhängig leben, 
abgeſchieden, willenlos, 
von mir felbjt und allem bloß. 

4— 
Komm, du lang verlangte Stund, 
komm, du Lebensgeiſt von oben! 
Ach, wie ſoll mein froher Mund, 
Jeſu, deine Treue loben, 


wenn mich deine Liebesmacht 


dir zu dienen frei gemacht! 

10. 
Laß dein Evangelium 
mir Gefangnen Freiheit jchenten; 
ich will al3 dein Eigentum 
mich in dein Erbarmen ſenken; 
ich will hoffen, warten, ruhn, 
du wollt alles in mir tun. 

11. 
Eignes Wirken reicht nicht zu, 
du mußt jelbit die Hand anlegeır; 
ich will jtill fein, wirfe du, 
dämpfe, was fich ſonſt will regen. 
Kehr zu meiner Seele ein, 
fo wird mir geholfen jein. 

Gerhard Terfteegen 1697—1769. 


202 Pi. 38,5. Meine Sünden gehen über mein Haupt; wie eine ſchwere Laſt 
° find fie mir zu ſchwer geworden. 
Mel.: Sieh, hier bin ich, Ehrenkönig. 


% |; 
Gott der Gnaden, 
ſchwer beladen 
neigt ſich unſer Haupt vor dir; 
unſre Herzen 
ſind voll Schmerzen, 
Staub und Aſch ſind unſre Zier. 
Hab Erbarmen 
mit uns Armen, 
aus der Tiefe rufen wir. 
2. 
Wir verzagen; 
denn wir tragen 
auf uns aller Sünden Laſt, 
aller Qualen 
volle Schalen, 
die du ausgegoſſen haſt. 








Hab Erbarmen 
mit uns Armen, 
Angſt und Not hat uns erfaßt. 


Wir bekennen, 

Herr, wir nennen 

laut vor dir die Miſſetat; 

es iſt keiner 

hier ein Reiner, 

jeder erntet böſe Saat. 

Hab Erbarmen 

mit uns Armen, 

ſieh auf ihn, der für uns bat. 
4. 

Herr, verzeihe, 

Jeſu, leihe 

uns dein prieſterlich Gebet. 
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Gott, verjchone 

wenn vom Sohne 

das Erbarmen zu dir fleht. 
Hab Erbarmen 

mit uns Armen, 

wenn der Mittler vor dir ſteht. 


- 


Br 
Jeſu, vette, 
brich die Kette 
unfrer Finfternis entzmwei, 
daß der Glaube 
tief im Staube | 
unfer Troſt und Zuflucht ei. 





Hab Grbarmen 

mit uns Armen; 

Sefu, mach uns wieder frei. 
6. 

Wenn du Frieden 

ung beſchieden, 

fürchten wir die Strafe un 

dein Verſöhnen 

wird uns krönen 

mit Gerechtigkeit und Licht. 

Hab Erbarmen 

mit uns Armen, 

du biſt unjere Zuverſicht! 


Chriſtian Rudolf Heinrih Puchta 1808—1858. 


Klagel. Ser. 3,31. 
Mel.: 


205. 


1. 
Ren, mein Herz, mit den Gedanken, 
als ob du veritoßen wärſt; 
bleib in Gottes Wort und Schranfen, 
wo du anders reden hörft. 
Bift du bös und voller Schuld, 
Gott ift treu und groß von Huld; 
haft du Zorn und Tod verdienet, 
finfe nicht, Gott iſt verfühnet. 

2. 
Denn er ſpricht: So wahr ich lebe, 
will ich feines Menfchen Tod, 
fondern daß er fich ergebe 
mir aus jeiner Sündennot. 
Gottes Freud ifts, wenn auf Erd 
ein Verirrter wiederfehrt; 
er will nicht, daß feiner Herde 
nur ein Glied entzogen werde. 

3. 
Kein Hirt kann ſo fleißig gehen 
nach dem Schaf, das ſich verläuft; 
ſollſt du Gottes Herze ſehen, 
wie ſich da der Kummer häuft, 
wie es dürſtet, wie es brennt 
nach dem, der ſich abgetrennt 
von ihm und auch von den Seinen, 
würdeſt du vor Liebe weinen. 





Der Herr verſtößt nicht ewiglich. 
Werde munter, mein Gemüte. 


| 
Gott und alles — hoch droben, 


dem der Himmel ſchweigen muß, 
wenn ſie ihren Schöpfer loben, 
jauchzen über unſre Buß, 
aber was geſündigt iſt, 
das verdeckt er und vergißt, 
wie wir ihn beleidigt haben; 
alles, alles iſt vergraben. 
Kein See kann ſich ſo ergießen, 
kein Grund mag ſo grundlos ſein, 
kein Strom ſo gewaltig fließen, 
gegen Gott iſt alles klein, 
gegen Gott und ſeine Huld, 
die er über unſre Schuld 
alle Tage läſſet ſchweben 
durch das ganze Sündenleben. 

6. 
Nun ſo ruh und ſei zufrieden, 
Seele, die du traurig biſt. 
Was willſt du dich viel ermüden, 
da es nicht vonnöten iſt? 
Deiner Sünden großes Meer, 
wie dirs ſcheinet, iſt nicht mehr 
gegen Gottes Herz zu ſagen, 
als was wir mit Fingern tragen. 
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T: | 8. 
Wären taufend Welt zu finden, Mein Gott, öffne mir die Pforten 
von dem Höchiten zugericht, folcher Gnad und Gütigfeit, 
und du hätteft alle Sünden, ‚laß mich alßeit aller Orten 
die darinnen find, verricht, ſchmecken deine Süßigfett. 
wär es viel, doch lange nicht ‚Liebe mich und treib mich an, 
fo viel, daß das volle Licht daß ich Dich, fo gut ich kann, 
feiner Gnaden hier auf Erden wiederum umfang und liebe 


dadurch fünnt exlöfchet werden. und ja nun nicht mehr betrübe. 
Paul Gerhardt 1607—1676. 


204. Pi. 51,6. An dir allein habe ich gefündigt und übel vor dir getan. 
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Dir iſt mein Flehn, mein Seufzen 
nicht verborgen 

und meine Tränen ſind vor dir; 

ach Gott, mein Gott, wie lange ſoll 
ich ſorgen? 

Wie lang entfernſt du dich von mir? 


Herr, handle nicht mit mir nach 
meinen Sünden, 

vergilt mir nicht nach meiner Schuld; 

ich ſuche dich, laß mich dein Ant— 
litz finden, 

du Gott der Langmut und Geduld. 
4. 

Früh wollſt du mich mit deiner 
Gnade füllen, 

Gott, Vater der Barmherzigkeit; 


205. 





205 

erfreue mich um deines Namens 
willen, 

du biſt ein Gott, der gern erfreut. 


Laß deinen Weg mich wieder freu— 
dig wallen 

und lehre mich dein heilig Recht, 

mich täglich tun nach deinem Wohl- 

gefallen; 

du biſt mein Gott, ich bin dein Knecht. 
6. 

Herr, eile du, mein Schuß, mir bei— 
zustehen 

und leite mich auf ebner Bahı. 

Sr hört mein Schret’n, der Herr er- 
hört mein Flehen 

und nimmt fic) meiner Seele an. 

Chriſtian Fürchtegott Gellert 1715—1769. 


1. Betr. 3, 15. Heiligt Gott, den Herrn, in eurem Herzen. 


Mel.: ES iſt genug. 


j2 
Bier iſt mein Herz; mein Gott, ich 
geb e3 Dir, 
dir, der es gnädig jchuf. 
Nimm es der Welt, mein Kind, und 
gib es mir, 
dies ift an mich dein Ruf. 
Hier ift das Opfer meiner Liebe, 
ich weih e8 dir aus treuem Triebe, 
hier ift mein Herz. 
> 
Hier ift mein Herz, o nimm es 
gnädig an, 
ob ihm gleich viel gebricht! 
Sch geb es dir, fo gut ichs geben 
verfchmäh die Gabe nicht! kann; 
Es ift mit böjer Luft beflecket, 





3. 
Hier iſt mein Herz, das bisher ſtei— 
nern war, 
nun iſts ein fleiſchern Herz; 
es legt ſich dir matt und zerbrochen 
es fühlet Angſt und Schmerz, ldar, 
es jammert bei der Laſt von Sünden, 
es ſeufzt: Wo ſoll ich Rettung finden? 
mein reuig Herz. 
4. 
Hier iſt mein Herz, es ſucht in Chriſto 
es naht zum Kreuze hin [Heil, 
und fpricht: O Herr, du bijt mein 
Gut und Teil, 
dein Tod iſt mein Gewinn! 


Es hat in des Erlöfers Wunden 


Troft, Ruh und Seligfeit gefunden 


mit Sünd erfüllt, mit Schuld bedecket | mein gläubig Herz. 


mein fündig Herz. 


Ehrenfried Liebich 1713—1780, 


206. 207 XV. Bon dem Glauben. 


RV Non dem Glauben. 


Slaubenslieder. 


>20 Röm. 3,24. Wir werden ohne Verdient gerecht aus jeiner Gnade durch 
° die Erlöfung, fo Durch Ehriftum Jeſum geſchehen tft. 
Mel.: Aus tiefer Not fchrei ich zu Dir. 





a | 4. 
Rs ift das Heil ung kommen her Ob ſichs anließ, als wollt er nicht, 
von Gnad und lauter Güte, jo laß dich nicht erſchrecken; 
Die Werfe helfen nimmermehr, denn wo er3 faft ſchon ausgericht't, 
fie mögen nicht behüten. da will ers nicht entdecken. 
Der Glaub fieht Jeſum Ehriftum an, | Sein Wort laß dir gewiſſer fein, 
der hat für alle gnug getan; und ob dein Fleifch jpräch lauter 
ex ift der Mittler worden. fo laß dir doch nicht grauen. [Nein, 
ei d. 
Es find gerecht vor Gott allen, | Sei Lob und Ehr mit hohem Preis 
die diefen Glauben fallen, um dieſer Guttat willen 
der Glaub gibt von ihm aus den | Gott Vater Sohn und heilgem Geift; 


Schein, der woll mıt Grad erfüllen, 
ex kann die Werk nicht laſſen. was er in uns begonnen hat 
Mit Gott der Glaub ift wohl daran, | zu Ehren feiner Majeſtät, 
aus Nächitenlieb wird Gut3 getan, | daß heilig werd fein Name. 
bift du aus Gott geboren. >B: 
3. Sein Reichkufomm, jein Willauf&rd 
Die Hoffnung harrt der rechten Zeit, | gfcheh wie im Himmelsthrone; 
was Gottes Wort zufage. das täglich Brot noch heut ung werd, 
Wann dies gejchehen fol zur Freud, | woll unfrer Schuld verjchonen, 
feßt Gott nicht feite Tage; wie wir den Schuldnern tun nach 
er weiß wohl, wanns am beiten tft, Pflicht, 
und denft an ung zur rechten Friſt. und führ ung in Verfuchung nicht; 
Des jolln wir ihm vertrauen. 168 uns vom Übel. Amen. | 
Baul Speratus 1484—1551. 
207 Eph. 2,8. Aus Gnaden feid ihr felig geworden durch den Glauben umd 
1, dasjelbige nicht aus euch, Gottes Gabe tft eS. 
Mel.: Wer nur den lieben Gott läßt walten. 





1; 2, 
Aus Gnaden foll ich felig werden, | Aug Gnaden! Hier gilt fein Ver- 
Herz, glaubſt dus oder glaubjt dus dienen, 
nicht? die eignen Werke fallen hin. 
Was willft du dich fo blöd geberden? Der Mittler, der im Fleiſch er- 
Kits Wahrheit, was die Schrift ver- Schienen, 
ſpricht, hat dieſe Ehre zum Gewinn, 
ſo muß auch dieſes Wahrheit fein: | daß uns fein Tod das Heil gebracht 





Aus Gnaden ift der Himmel dein. und uns aus Gnaden felig macht. 
$. "BZ 
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Aus Gnaden! Merk dies Wort: Aus 
Gnaden, 
ſo hart dich deine Sünde plagt, 
ſo oft dir will der Satan ſchaden, 
ſo oft dich dein Gewiſſen nagt; 
was die Vernunft nicht faſſen kann, 
das beut dir Gott aus Gnaden an. 


4. 


Aus Gnaden kam ſein Sohn auf 
Erden 
und übernahm die Sündenlaſt; 
was nötigt ihn, dein Freund zu 
werden? 
Sags, wo du was zu rühmen haſt? 
Wars nicht, daß er dein Beſtes wollt 
und dir aus Gnaden helfen ſollt? 
5. 
Aus Gnaden! Dieſer Grund wird 
bleiben, 
ſo lange Gott wahrhaftig heißt. 
Was alle Knechte Jeſu ſchreiben, 
was Gott in ſeinem Wort anpreiſt, 
worauf all unſer Glaube ruht, 
iſt Gnade durch des Lammes Blut. 
6. 
Aus Gnaden! Doch, du ſichrer 
| Sünder, 
denf nicht: Wohlan, ich greif auch zu! 
Wahr its, Gott rufet Adams Kinder 


Soh.1,4. 


208. 
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aus Gnaden zur verheißnen Ruh, 


doch den geht feine Gnad nicht an, 
der noch auf Gnade fündgen kann. 


rs 
Aus Gnaden! Wer dies Wort ge- 
höret, 
tret ab von aller Heuchelet; 
nur wenn der Sünder fich befehret, 
dann lernt er erft, was Gnade fei. 
Beim Sündgen feheint die Gnad 
gering; 
dem Glauben ifts ein Wunderding. 


8. 
Aus Gnaden bleibt dem blöden 
Herzen 
das Herz des Vater aufgetan, 
wenns unter Angjt und heißen 
Schmerzen 
nichts fieht und nichts mehr hoffen 
fann. 
Wo nähm ich oftmals Stärkung her, 
wenn Gnade nicht mein Anter wär? 


u 
Aus Gnaden! Hierauf will ich 
jterben; 
ich glaube, darum ift mir wohl. 


Ich kenn mein fündliches Berderben, 


doch den auch, der mich heilen joll. 

Mein Geift ift froh, die Seele lacht, 

weil mich die Grad ſchon ſelig macht! 
Chriſtian Ludwig Scheidt 1709—1761, 


Wir haben den Meſſias gefunden. 


Mel.: O daß ich taufend Zungen hätte. 


ı, 
Ich habe nun den Grund gefunden, 
der meinen Anker ewig hält. 
Wo anders als in Jeſu Wunden? 
Da lag er vor der Zeit der Welt, 
der Grund, der unbeweglich ſteht, 
wenn Erd und Himmel untergeht. 





2. 
&3 ift das ewige Erbarmen, 
das alles Denken überfteigt; 
e3 find die offnen Liebesarme 
des, der fich zu dem Sünder neigt, 
dem allemal das Herze bricht, 
wir fommen oder fommen nicht. 
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Wir jollen nicht verloren werden, 
Gott will, uns foll geholfen fein; 
deswegen fam der Sohn auf Erden 
und nahm hernach den Himmel ein, 
deswegen klopft er für und für 
jo jtarf an er, Herzens Tür. 


D Abgrund, — alle Sünden 

durch Chriſti Tod verſchlungen hat! 

Das heißt die Wunden recht ver— 
binden, 

da findet kein Verdammen ſtatt, 

weil Chriſti Blut beſtändig ſchreit: 

Barmherzigkeit, SR 


Darein will ich we gläubig jenfen, 
dem will ich mich getroft vertraun 
und, wenn mich meine Sünden 

fränfen, 
nur bald nach Gottes Herzen ſchaun; 
da findet fich zu aller Zeit 
unendliche Barmherzigkeit. 

6. 

Wird alles andre weggeriſſen, 
was Seel und Leib erquicken fann, 
darf ich von feinem Trofte wiſſen 
und fcheine völlig ausgetan, 
tt die Grrettung noch jo meit, 
mir bleibet die Barmherzigkeit. 


209. »: 
l.: Herr Gott, dich loben alle wir. 
a, 
E% 
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XV.. Bon dem Glauben. 


{ 
Beginnt das Irdiſche zu drücken, 
ja, häuft fich Kummer und Berdruß, 
daß ich mich noch in vielen Stücken 
mit eitlen Dingen mühen muß, 
werd ich dadurch oft ſehr zeritreut, 
jo hoff ich doch Barmherzigkeit. 

8. | 
Muß ich an meinen beiten Werfen, 
darinnen ich gewandelt bin, 
viel Unvollfommenheit bemerken, 
fo fallt wohl alles Rühmen hin; 
doch ijt auch diefer Troſt bereit: 
Sch hoffe auf Barmherzigkeit. 

u 
Es gehe mir nach deſſen Willen, 
bei dem fo viel Erbarmen tit; 
er wolle jelbjt mein Herze ftillen, 
damit e3 dies nur nicht vergikt; 
fo jtehet eg in Lieb und Leid 
in, durch und auf Barmherzigkeit. 

10. 
Bei diefem Grunde will ich bleiben, 
jo lange mich die Erde trägt; 
das will ich denken, tun und treiben, 
fo lange fich ein Glied bewegt; 
jo fing ich einftens hoch erfreut: 
D Abgrund der Barmherzigkeit! 

Sohann Andreas Rothe 1688—1758. 


Sch babe nicht meine Gerechtigkeit, die aus dem Gejeß, ſon— 
a die durch den Glauben an Chriſtum fommt. 


Genf 1551. 
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Das heilige, unſchuldge Lamm, 

das an dem rauhen Kreuzesſtamm 

für meine Seel geſtorben iſt, 

erkenn ich für den Herrn und Chriſt. 
3. 

Ich glaube, daß ſein teures Blut 

das allerunſchätzbarſte Gut 

und daß es Gottes Schätze füllt 

und ewig in dem Himmel gilt. 


4. 
Und wenn ich durch des Herrn 
Verdienſt 
noch ſo treu würd in ſeinem Dienſt, 
gewänns auch allem Böſen ab 
und ſündigte nicht bis ins Grab, 
So will ich, wenn ich zu ihm komm, 
nicht denken mehr an gut und fromm, 
ſondern: Da kommt ein Sünder her, 
der gern fürs Lösgeld ſelig wär. 
ED, 


Wird danı die Frage vorgebracht: 
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Was haft du in der Welt gemacht? 

‚fo fprech ich: Dank jei meinem 
Herrn; 

fonnt ich was Guts tun, tat ichs gern. 


— 


Und weil ich wußte, daß ſein Blut 

die Sünd wegſchwemmt mit ſeiner 
Flut 

und daß man nicht muß willgen ein, 

ließ ich mirs eine Freude ſein. 


8. 

Wenn nun kam eine böſe Luſt, 
ſo dankt ich Gott, daß ich nicht mußt; 
ich ſprach zur Luſt, zum Stolz und 

Geiz: 
Dafür hing unſer Herr am Kreuz. 
So lang ich noch hinieden bin, 
ſo iſt und bleibet das mein Sinn 
Ich will die Gnad in Jeſu Blut 
bezeugen mit getroſtem Mut. 
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10. 
Gelobet eilt du, Jeſu Ehrift, 
daß du ein Menfch geboren biit 


und haft für mich und alle Welt 


bezahlt ein ewig Löſegeld. 


XV. Von dem Glauben. 


iR 
Du Ehrenkönig, Jeſu Chrift, 
des Vaters einger Sohn du biit; 
erbarme dich der ganzen Welt 


und jegne, was fich zu dir hält. 


Nikolaus Ludwig von Zinzendorf 1700—1760. Bers 1 au3 dem Sabre 1638. 


210. 


Joh. 6,47. Wer an mich glaubt, der hat das ewige Leben. 


\ Mel.: Valet will ich dir geben. 


1 
Ich weiß, woran ich glaube, 
ich weiß, was feſt beſteht, 
wenn alles hier im Staube 
wie Sand und Staub verweht; 
ich weiß, was ewig bleibet 
wo alles wanft und fällt, 
wo Wahn die Weifen treibet 
und Trug die Klugen prellt. 

> 


Sch weiß, was ewig Dauert, 
ich weiß, was nimmer läßt; 
mit Diamanten mauert 
mirs Gott im Herzen feit. 
Es find des Heilands Worte, 

die Worte feit und Klar. 
An diefem Feljenhorte 
halt ich unwandelbar. 

3. 

Auch kenn ich wohl den Meiiter, 
der mir die Feſte baut; 
er heißt der Fürſt der Geiſter, 
auf den der Himmel jchaut, 
vor dem die Seraphinen 
anbetend niederfnien, 
um den die Engel dienen; 
ich weiß und fenne ihn. 





4. 
Das iſt das Licht der Höhe, 
das iſt der Jeſus Chriſt, 
der Fels, auf dem ich ſtehe, 
der diamanten iſt; 
der nimmermehr kann wanken, 
mein Heiland und mein Hort, — 
die Leuchte der Gedanken, 
die leuchtet hier und dort. 
Er, den man blutbedecket 
am Abend einſt begrub; 
er, der von Gott erwecket 
ſich aus dem Grab erhub; 
der meine Schuld verſöhnet, 
der ſeinen Geiſt mir ſchenkt, 
der mich mit Gnade krönet 
und ewig mein gedenkt. 

6. 
Drum weiß ich, was ich glaube; 
ich weiß, was feſt beſteht 
und in dem Erdenſtaube 
nicht mit als Staub verweht; 
ich weiß, was in dem Grauen 
des Todes ewig bleibt 
und ſelbſt auf Erdenauen 
ſchon Himmelsblumen treibt. 


Ernſt Moritz Arndt 1769—1860. Vers 5 ſpäterer Zuſatz. 


— 


211. 


Ich weiß, an welchen ich glaube, und bin gewiß, er kann 
mir bewahren, daS mir beigelegt iſt, bis an jenen Tag. 


Mel.: Ehriftus, der ift mein Leben. 


1. 
Ich weiß, an wen ich glaube, 
und daß mein Heiland lebt, 
der aus dem Todesſtaube 
den Geiſt zu ſich erhebt. 





2. 
Sch weiß, an wen ich hange, 
wenn alles wanft und weicht, 
der, wenn dem Herzen bange, 
die Rettershand mir reicht. 
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3. 
Ich weiß, wem ich vertraue 
und, wenn mein Auge bricht, 
daß ich ihn ewig ſchaue, 
ihn ſelbſt von Angeſicht. 

4. 
Er trocknet alle Tränen 
ſo tröſtend und ſo mild 


212. 1. Kor. 3, 11. 
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und mein unendlich Sehnen 
wird nur durch ihn geftillt. 
5. 
Sch weiß, beim Auferjtehen, 
wenn ich verfläret bin, 
werd ich mit Jeſu gehen 
durch Emigfeiten hin. 
August Hermann Niemeyer 1754—1828. 
Vers 5 von Albert Knapp 1798—1864, 


Einen andern Grund kann niemand legen außer dem, ber 
gelegt tjt, welcher iſt Jeſus Ehrift. 


Mel.: Mir tft Erbarmung widerfahren. 


1% 
Ich weiß von feinem andern Grunde, 
als den der Glaub in Ehrilto hat; 
ich weiß von feinem andern Bunde, 
von feinem andern Weg und Nat, 
als daß man elend, arm und bloß 
fich legt in feines Vater Schoß. 
2. 
Sch bin zu meinem Heiland kommen 
und eil ihm immer bejjer zu; 
ich bin auch von ihm aufgenommen 
und finde bei ihm wahre Ruh; 
er iſt mein Kleinod und mein Teil 
und außer ihm weiß ich fein Heil. 
> 
Sch bleib in Chriſto nun erfunden 
und bin in ihm gerecht und rein. 
Bleib ich mit ihm nur ſtets ver- 
bunden, 
fo fann ich immer ficher fein; 
Gott fieht auch mich in Ehrifto an, — 
wer iſts, der mich verdammen kann? 


4. 
ch fühle noch in mir die Sünde; 
doch Schaden kann fie mir nicht mehr, 
weil ich in Ehrifto mich befinde; 
wohl aber beuget fie mich fehr. 
Sch halte nicht gering und klein, 
font dringt ein fichres Weſen ein. 
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5. 
Ich kämpfe gegen mein Verderben 
im Glauben und in Chriſti Kraft; 
der alte Menſch muß täglich ſterben, 
der noch nicht tot am Kreuze haft't. 
Dies aber macht mich rein und klein 
und lehrt zu Jeſu ernſtlich ſchrein. 
6. 
Und weil ich ſo in Chriſto bleibe, 
ſtets vor ihm wandelnd auf ihn ſeh, 
das Wort des Friedens fröhlich treibe 
und unabläſſig zu ihm fleh, 
ſo bleib ich ſtets im Grunde ſtehn; 
da kann mein Wachstum vorfich gehn. 


Ich bleib im tiefſten Demutsgrunde 
und will von Chriſto nimmer gehn; 
ich bleib im allgemeinen Bunde, 
in allgemeiner Liebe ſtehn 

und hang an Chriſto ganz allein; 
dies ſoll mein Grund auf ewig ſein. 


8. 

O ja, Herr, laß mich in dir bleiben 
und nie von deiner Seite gehn; 
laß mich den Geiſt des Glaubens 

treiben 
und feſt in deinem Frieden ſtehn, 
ſtets wachſam, ſtill und niedrig ſein, 
ſo reißet nichts den Grund mir ein. 
Karl Heinrich von Bogatzky 1690—1774. 
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213 XV. Bon dem Glauben. 


213. Röm.5,1. Nun wir denn find gerecht worden durch den Glauben, jo 
haben wir Frieden mit Gott durch unfern Su Sefum Chriſt. 
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- 


2. 


Du halt dem fterblichen Gejchlecht | Bin ich gleich ſchwach, Ir trag ich 


zu deiner Gwigfeit ein Necht 

durch deinen Tod erworben. 

Nun bin ich nicht mehr Afch und 
Staub, 

nicht mehr des Todes ewger Raub, 

ou bit für mich geftorben. 

Mir, der ich dein Erlöfter bin, 

it Diefes Leibes Tod Gewinn. 


3 
Sch bin erlöft und bin ein Chriſt; 
mein Herz ift ruhig und vergißt 
die Schmerzen diefes Lebens. 
Sch dulde, was ich dulden joll, 
und bin des hohen Troftes voll: 
Ich leide nicht vergebens. 

Gott jelber mißt mein Los mir zu: 
Hier kurzen Schmerz, dort ewge Ruh. 
4. 

Was jeid ihr Leiden dieſer Zeit 

mir, der ich jener Herrlichkeit 

mit Ruh entgegenfchaue? 

Bald ruft mich Gott und ewiglich 

belohnet und erquickt er mich, 

weil ich ihm bier vertraue. 

Bald, bald verfchwindet aller 
Schmerz 

und Himmelsfreuden jchmeckt mein 
Herz. 


214. 


Mel 


5 17 

Das iſt mein Ruhm und Segen, 
mein ewiger Geminn, 

daß ich kann Glauben hegen, 
daß ich erlöfet bin. 

Auch ift die Furcht verfchwunden, 
ich weiß, der Herr vergibt; 

ich les in feinen. Wunden, 

vaß er mich Sünder liebt. 


159 











nicht mehr der Sünde ee Soc 
in meinem Lauf auf Erden. 
sch übe findlich meine Pflicht; 
doch fühl ich es, ich bin noch nicht, 
was ich dereinft joll werden. 
Mein Troft ift dies: Gott hat Geduld 
und ftraft mich nicht nach meiner 

Schul. 

6. 

Der du den Tod für mich bezwangit, 
ou haft mich, Mittler, aus der Angit, 
in der ich lag, geriffen. 
Div, dir verdanf ich meine Ruh, 
du heileft meine Wunden zu 
und ftilleft mein Gewiſſen; 
und fall ich noch in meinem Lauf, 
jo richteft du mich wieder auf. 


r7 


Gelobt jei Gott, ich bin ein Chriſt 
und jeine Gnad und Wahrheit ift 
an mir auch nicht vergebens. 
Sein Wort hilft mir zur Heiligung; 
die Gnade wirft Erneuerung 
des Herzens und des Lebens. 
Gott präg e8 meinem Herzen ein, 
welch Glück e8 ift ein Chrift zu fein! 
Balthafar Münter 1735—179. 


Jeſ. 45,24. Sm Herrn habe ich Gerechtigkeit und Stärke. 
.: Beftehl du Deine Wege. 


3) 
Ach unjre Sünden bringen 
uns bittres Herzeleid; 
doch das verfehrte Ringen 
der Selbitgerechtigfeit 
beraubet die Gemüter 
des unjchäßbaren Teils 
an dem Genuß der Güter 
des freigejchenkten Heils. 


215 | XV. Bon dem Glauben. 


- 





Ö; 5. 
Nichts tilgt, was wir verſchuldet, Je weniger man Gutes, 
nichts hilft und macht uns rein, je ärmer man ſich weiß, 
als was der Herr erduldet, je mehr fühlt man des Blutes 
ſein teures Blut allein. unſchätzbar hohen Preis; 
Dies iſt das Bad, das rechte, je mehr läßt er uns faſſen, 
das alles Falſ ertränkt wie er uns liebt, wie ſehr, 
und das dem Sündenknechte und wem er viel erlaſſen, 
die ſelge — ſchenkt. der liebt ihn deſto mehr. 
6. 
Drum ladet mit Ren O brachte doch der Treue 
er alle Sünder ein, des Heilands jedermann 
das Leben zu empfangen, fein Elend voller Neue! 
der Gnade froh zu fein; &r nimmt die Sünder aut. 
der feine Liebe fchenket Er läßt ja voll Erbarmen 
den Seinen allerwärts, den Himmel, eilt herbei, 
wenn fich ihr Herz verjenfet auf daß er allen Armen 
in fein erbarmend Herz. fein Heil umſonſt verleih. 


Sammlung geijtl. Lieder von Bolfenning. Gütersloh 1849. 


un Mark. 9,23. Alle Dinge find möglich dem, der da glaubt. 
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Die Seju, die vordem 
auch Glaubenshelden waren, 


hat man in Armut wandern jehn, 


in Trübfal und Gefahren. 


Und de3 die Welt nicht würdig war, 


der iſt im Elend gangen; 

ven Fürjten über Gottes Schar 

hat man ans Kreuz gehangen. 
m 

Wir freuen ung der Tapferkeit 

der Streiter unſers Fürften. 

Verlacht jei die Berwegenheit 

nach ihrem Blut zu düriten! 
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en gut — ſicher dient ſichs nicht 
dem ewigen Monarchen! 
Im Feuer iſt er Zuverſicht, 
fürs Waſſer baut er Archen. 
4. 
Drum wolln wir unter ſeinem Schutz, 
den Satan zu vertreiben, 
und ſeinem Hohngeſchrei zum Trutz 
mit unſern Vätern gläuben. 
Wenn man den Herrn zum Beiſtand 
unds Herz voll feiner Freuden, [hat 
jo läßt ſichs auch durch feine Gnad 
um jeinetwillen leiden. 
Nikolaus Ludwig von Zinzendorf 
17001760. 
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216. 217 


XV. Bon dem Glauben. 


216. Matth. 9,2. Sei getroft, mein Sohn, deine Sünden find Dir vergeben. 
Mel.: Nun ruhen alle Wälder. 


” 
Die Sünden find vergeben. 
Das iſt ein Wort zum Leben 
für den gequälten Geift. 
Sie finds in Jeſu Namen; 
in ihm ift Ja und Amen, 
was Gott uns Sündern je verheißt. 
2, 
Das iſt auch mir gefchrieben, 
auch ich bin von den Lieben, 
weil Gott die Welt geliebt; 
auch ich kann für die Sünden 
bei Gott noch Gnade finden; 
ich glaube, daß er mir vergibt. 
3; 
Mein Hauptgejuch auf Erden 
foll die Vergebung werden, 
fo wird mein Tod nicht jchwer. 
D in den Sünden jterben 
tt ewiges Berderben; 
denn wer will dann beitehen, wer? 


217. 


Vi DuR 





4. 
Hier iſt die Zeit der Gnaden, 
der Angit fich zu entladen, 
auf Gottes Wort zu ruhn, 
die Seele zu erretten, 
zu glauben und zu beten 
und das in Jeſu Namen tu. 


D: 

Gott, gib, daß meiner Seele 

der Troſt doch niemals fehle, 

daß du die Schuld vergibit. 

Wenn ich mich betend beuge, 

fo jet dein Geiſt mein Zeuge, 

daß du dein Kind in Chriſto liebſt. 
6 


Wann ich von binnen jcheide, 

fo mach mir das zur Freude, 

daß ich begnadigt bin. 

Sm Ölauben der Vergebung, 

in Hoffnung der Belebung 

geh ich alsdann im Frieden hun. 
Philipp Friedrich Hiller 1699—1769. 


Der Herr tit barmberzig und ein Erbarmer. 


Mel.: Mir nach, ſpricht Ehriftus, unfer Held. 


4: 
Ö Gottes Lamm, mein Element 
it einzig dein Grbarmen, 
veinHerz, das zu mir walltund brennt 
mit offnen Liebesarmen, 
dein Blut, wie es am Kreuze floß 
und alle Welt mit Heil begoß. 

2) 


Wie wohl, o Gott, wie wohl ift mir, 

wenn ich darein verfinke, 

o Lebensgquell, wenn ich aus dir 

Troft und Erquickung trinke, 

wenn dein Srbarmen mich bedeckt 

und wenn mein Herz Vergebung 
Tchmedt! 


Da lebt mein Geift, ift froh und fatt, 
hat alles, was ihm fehlet. 





Bald aber wird er falt und matt, 
wenn er fich felber quälet, 

wenn dein Erbarmen ihm entgeht, 
wenn er auf fremden Grunde jteht. 


4, 
Drum bleibe du mein Element, 
ou ſelbſt und dein Grbarmen. 
Und wie mein Glaube dich erkennt, 
fo fenne du mich Armen. 
Sch leb in deiner Gnad allein; 
ich will in dir erfunden fein. 


IR 
Wenn ich von meinem Bett aufiteh, 
fo tret ich ind Grbarmen 

und, wenn ich bald gen Himmtel jeh, 
mein Himmel ift Erbarmen. 

Und wenn ich Eniee, fällt mein Sinn, 
o Gott, in dein Erbarmen hin. 
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6. 
Sch fig und geh und, was ich tu, 
fo tu ichs im Grbarmen. 
Mein Fels, mein Grund und meine 
mein Ziel ift dein Grbarmen; ſRuh, 
e3 iſt mir Führer, Licht und Kraft, 
mein Wohnhaus in der Bilgerfchaft. 


% 
Leg ich des Abends mich zur Ruh, 
mein Bett iſt dein Erbarmen, 
das reicht auf allen Seiten zu. 
Es wärmt mich dein Grbarmen. 
In diefe Decke hüll ich mich; 
wie janft, wie füße fchläft es ſich! 
8. 
Srwach ich in der ftillen Nacht, 
fo lieg ich im Erbarmen. 
Wenn mich die Unruh fchlaflos macht, 





218 


fo wiegt mich dein Grbarmen. 
Erſchreckt mich Traum und Fin— 
ſternis, 

Erbarmen leuchtet mir gewiß. 

% 
Sa bis ins Grab und vors Gericht 
begleitet mich Erbarmen; 
von Tod und Hölle weiß ich nicht, 
mein Leben heißt Erbarmen. 
Hierin bejchließ ich auch den Lauf 
und fahre fterbend zu dir auf. 

10. 
Und wenn ich vor dem Throne bin 
dein Anſchaun zu genießen, 
fo reiß mich dein Erbarmen hin 
im Zoben zu zerfließen. 
Du biſts, für den mein Herz entbrennt, 
du bleibit mein ewges Clement. 


Ernit Gottlieb Woltersdorf 1725—1761. 


218, Mark. 9,24. Sch glaube, lieber Herr, hilf meinem Unglauben. 


Mel.: 
Ib 
Ich glaube, Herr, hilf meinem 
Glauben, 
daß du der große Jeſus biſt, 
der unſrem Feind den Raub zu rauben 
vom hohen Himmel kommen iſt. 
O mach in dieſem Glauben ſtark 
mein Herz und all mein Lebensmark. 
| 2 
Der Glaube machet arme Sünder 
in Freuden groß und dennoch Hein. 
Sie follen Gottes liebe Kinder, 
Geſchwiſter feines Sohnes jein. 
Herr, ſchenke jolchen Glauben mir, 
um folches MAR vuf ich zu Dir. 


Der Glaub tit — durch die Liebe; 
wer glaubt, der liebet auch gewiß. 
Die Liebe gibt ihm Liebestriebe, 
er lebt nicht mehr in Finſternis. 
Er hat und liebt des Geiſtes Zucht; 
Herr, hilf zur Wurzel und zur Frucht. 
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Mir iſt Erbarmung widerfahren. 


4. 

Der Glaubeflieht dasWeltgetümmel, 
das eitle Weſen dieſer Welt, 
indem er ſich zum ewgen Himmel, 
als wenn er ihn ſchon ſähe, hält. 
Er ziehet an den neuen Sinn; 
Herr, dieſer Sinn iſt mein Gewinn. 
Der Glaube ſtärkt in Not und 

Schmerzen 
und zeuget einen Heldenmut. 
Durch ihn wohnt Chriſtus in dem 

Herzen; 
man fühlt die Kraft von ſeinem Blut 
und ſpricht: Das Himmelreich iſt 

mein; 
Herr, laß mich immer gläubig ſein. 

6. | | 

Der Glaube machet LuitzumSterben, 
verfüßt des Todes Angjt und Bein; 
er machet ung zu Chriſti Erben 
und führet uns zum Frieden ein, 
15 


219. 220 


die Seele führt in ihre Ruh, 

Herr Jeſu, Hilf mir auch dazu. 
ER 

Der Glaube hat ein edles Ende, 

das ift der Seelen Seligfeit. 


Man drückt den Freunden noch die | 


— Hände 
und ſpricht: Nun ſeid auch ihr bereit. 
Ich gehe vor, folgt munter nach. 


Herr, gib mir dieſe Glaubensſprach. 


XV. Von dem Glauben. 


— 


8. 
Sch glaube, Herr, Hilf mir zum 
Glauben. 
D mac ihn von der beiten Art, 
daß mir fein Feind ihn könne 
ranben 
und daß ich bleibe drin bewahrt, 
bis ich nach aller Glaubenszeit 
dich ſchauen darf in Ewigkeit. 


Hieronymus Annoni 1697—1770. 





Matth. 21,21. Wahrlich, ich fage euch: So ihr Glauben habt und nicht 


219. zweifelt, fo werdet ihr nicht 


allein folcheS mit dem Feigenbaum fun; 


fondern fo ihr werdet jagen zu diefem Berge: Heb dich auf und wirf Did 
ing Meer, jo wirds gejchehen. 


Mel.: Womit fol ich dich wohl loben. 


Al 
Dı folljt glauben und du Armer 
gibjt dich bangen Zweifeln hin? 
Du ſollſt beten zum Grbarmer 
und dir fehlt der Kindesfinn? 
Kindlich mußt du hier vertrauen; 
Dort wirft du den Ausgang fchauen. 
Sefu Ausgang ward erit Elar, 
al3 er auferjtanden war. 


2. 
Glaube gibt der Andacht Flügel, 
Glaube hebt zu Gott empor, 
Glaube bricht des Grabes Riegel, 
felbft der Gwigfeiten Tor; 
Glaube geht durch Flamm und 

Fluten, 

ließ die Zeugen Jeſu bluten 
und ſie überwanden weit 
ſicher ihrer Seligkeit. 


3. 
Glaube hilft die Welt befiegen, 
macht die ſchwerſte Prüfung leicht; 
alles muß ihm unterliegen, 


felbit die Macht der Sünde weicht. 
Ob du jchon im Kampf erlageit 
und nun an dir jelbit verzagelt, 
fämpfe jtärfer, kämpfe fort; 

denn der Herr ift Schuß und Hort. 


Willſt du im Vertraun ermüden, 
wenn die Hilfe noch verzieht? 
Stehe feſt in Gottes Frieden, 

der die rechte Zeit erjieht. 

Den hat Täufchung nie betroffen, 
der gehorfam blieb im Hoffen. 
Glaube fejt: Der alles jchafft, 
gibt dir auch zum Glauben Kraft. 


3% 

Haft dur nicht Schon oft erfahren, 
wie er dir zur Seite ſtand? 
Haft du nicht des Wunderbaren 
Wunderausgang oft erfannt? 
Mußt du denn ihn immer jehen, 
ganz des Ewgen Rat verjtehen? 
Selig, jelig, die nicht ſehn 
und doch feſt im Glauben jtehn! 

Reichart Gottlob Reiber 1744—1809. 





220 Pf. 89,3. Sch jage alfo, daß eine ewige Gnade wird aufgehen und Du 
® wirft deine Wahrheit treulich halten im Simmel. 


Mel.: Nun danfet all und bringet Ehr. 


1 


Die Gnade wird doch ewig fein, | bräch auch des Himmels« Feite ein 


die Wahrheit Doch gewiß, 


wenn Gott fie fallen ließ. 
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Glaubenslieder. 


2. 
Gott it fein Menſch, den etwas reut, 
und fein Wort bricht er nie; 
die Gnade währt nicht kurze Zeit, 
nein, ewig währet jte. 
3. 
Hat er uns Gnade zugejagt, 
fo bleibt er fejt dabei 
und, wenn uns Furcht und Zweifel 
fo bleibt er doch getven.  [plagt, 
4. 
Mein Herz, jo lege dich getröftt 
auf diefe Gnade hin, 
daß Gott mich ewig nicht veritößt, 
weil ich in Jeſu bin. 
5. 
Sn Sefu liegt der Gnade Grund, 
da nimmt der Glaube teil; 
mein Heiland, an dem Kreuz ver: 
macht meine Seele heil. [wund’t, 


23,21. 


a, 


Sa 


Mel 
L; 
Die Gnade ſei mit allen, 
die Gnade unſres Herrn, 
des Heren, dem wir hier wallen 
und ſehn jein Kommen gern. 
2 


Auf dem ſo ſchmalen Pfade 
gelingt uns ja kein Tritt, 

es geh denn ſeine Gnade 

bis an das Ende mit. 

Auf Gnade darf man trauen, 
man traut ihr ohne Reu 

und, wenn uns je will grauen, 
ſo bleibts: Der * iſt treu. 


Die Gnade, die — Alten 
ihr Weh half überſtehn, 
wird ja auch uns erhalten, 
die wir in unſrem flehn. 


6. 
O Gnade, daß mein Glaube dich 
recht herzhaft faſſen könnt 
ſo lang, bis meine Seele ſich 
von meinem Leibe trennt. 

% 
Herr, deine Gnade mache mich 
in mir recht arm und Klein; 
denn nur in dir allein kann ich 
exit groß und fein. 


Herr, laſſe — von mir geſchehn, 
die Gnade ſei denn mit; 
laß deine Gnade mit mir gehn 
bis zu dem legten Schritt. 
9. 

Kommt dann dein großer Tag her— 
ſo laß im Auferſtehn, [bei, 
daß deine Gnade ewig fei, 
mich auch im Himmel jehn. 

Philipp Friedrich Hiller 1699—1769. 





Die Gnade unferes Herrn Sefu Ehrifti jei mit euch allen! 
Amen. 
.: Chriſtus, der ift mein Leben. 


5. 
Wird ſtets der Jammer größer, 
ſo glaubt und ruft man noch: 
Du mächtiger Erlöſer, 
du kommſt, ſo komme doch! 
6. 
Damit wir nicht erliegen, 
muß Gnade mit uns ſein; 
ſie flößet zu dem Siegen 
Geduld und Glauben ei. 
Fu 
Sp feheint uns nichts ein Schade, 
was man un Jeſum mißt; 
der Herr hat eine Gnade, 
die iiber alles tft. 

8. 
Bald iſt es überwunden 
nur durch des Lammes Blut, 
das in den ſchwerſten Stunden 
die größten Taten tut. 
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222, 223 XVI. Bon der 


x 
Herr, laß es dir gefallen, 
noch immer rufen wir: 


XVI. Bon der 


Mm 


heiligen Taufe. 


RN 
} 


die Gnade jei mit mir! 


| Die Gnade fer mit alleı, 
| Philipp Friedrich Hiller 1699-1769. 


heiligen Taufe. 


h Tauflieder. 


\ 


\ 
29232 Mark. 16,16. Wer da glaubt und getauft wird, der wird jelig werden ; 
— wer aber nicht glaubt, der wird verdammt werden. 


Mel.: Wie ſchön leucht’t uns der Morgenitern. 


iR 
Das große Felt der Seligfeit, 
das Gottes Gnade Sündern beut, 
erfcheint uns herrlich wieder. 
Drum loben wir, o Vater, dich, 
zu deinem Preis erheben fich 
ver Andacht heilge Lieder. 
D Freud, 
die heut 
uns erjcheinet, 
da vereinet 
diefe Seelen 
fich daS gute Teil erwählen! 

2 
Da haben ſie ſich hingeſtellt, 
um öffentlich vor aller Welt 
dir, Vater, zu bekennen, 
daß ſie aus feſtem Glaubensgrund 
mit Mund und Herz, mit Herz und 
den ihren Heiland nennen, Mund 


22 


den ſie 

nun nie 

mehr betrüben, 

den ſie lieben, 

dem ſie leben, 

dem ſie völlig ſich ergeben. 
3 


Wir hoffen, glauben und vertraun; 

o laß uns denn die Wonne ſchaun, 

da fie fich vor dir beugen, 

‚daß fie fortan dem Herren der Welt, 

‚den du zum Mittler halt beitellt, 

‚dem Heiland treu fich zeigen, 

ver Gut 

und Blut 

 hingegeben 

und jein Leben, 

Sk vom Böfen 

fie auf ewig zu erlöjen. 
Mennonitifcher Verfaſſer um 1830. ° 





Sal. 3, 26.27. Ihr feid alle Gottes Kinder durch den Glauben an Chriſtum 
° Sefum. Denn wie viele euer auf Ehriftum getauft find, die haben Ehriftum 


angezogen. 
Mel.: Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


N 
Din, o Vater, gnädig nieder 
auf Ehrifti, deines Sohnes, Ölieder, 
die er mit jeinem Blut erfauft. 
Reuevoll wir vor dich treten, 
gib uns, was wir von dir erbeten, 
daß wir mit deinem Geiſt getauft 
ganz deinem Dienjt uns weihn, 
von Sünden werden rein; 


großer Mittler, 
ſchenk Kraft und Gnad 
durch dieſes Bad, 
das deine Huld bejcheret hat. 

2 
Dein Befehl bracht uns zufammen, 
zünd in uns an der Liebe Flammen, 
zieh uns dir nach, jo laufen wir. 
Führe uns auf frifche Auen, 
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Tauflieder. 


laß uns dein holdes Antliß jchauen, 

es dürftet unfre Seel nach dir. 

Du bift der Müden Ruh, 

du deckeſt Sünden zu, 

heilejt Wunden; 

Bethesdas Flut, 

dein teures Blut 

ernenert Herzen, Sinn und Mut. 
3. 

O der feierlichen Stunde, 

wo wir zu deinem Gnadenbunde 


Apg. 2,38. 


224, 225 


des Wafjers Zeichen jeßt empfahn! 
Da wir ums mit dir verbinden, 
laß uns der Taufe Kraft empfinden 
‚und freudig wallen himmelan. 

O Vater, Sohn und Getft, 

was uns dein Wort verheißt, 
bleibet ewig, 

ſtärk unjern Bund, 

‚daß Herz und Mund 

ſtets deine Ehre machen fund. 

| Mennonitifcher Verfaffer 1856. 


Petrus ſprach zu ihnen: Tut Buße und lafje fich ein jeglicher 


224. taufen auf den Namen Sefu Chrifti zur Vergebung der Sünden, Jo 


werdet ihr empfangen Die 


Gabe des heiligen Geiftes. 


Mel.: Seelenbräutigam. 


Sr di 
Son des Himmels Thron 
fende, Gottes Sohn, 
deinen Geift, ven Geijt der Stärke, 
gib uns Kraft zum heilgen Werke, 
dir und ganz zu weihn, 
ewig dein zur fein. 
2. 
Mach uns felbit bereit, 
gib uns Freudigfeit, 
unſern Glauben zu befennen 
und dich unſern Herrn zu nennen, 
dejjen teures Blut 
ung auch floß zu gut. 
> 
Richte Herz und Sinn 
zu dem Himmel hin, 
daß zu dir das Herz erhoben 


229. 


Matth. 10, 32. 


tief bewegt wir es geloben 
deine Bahn zu gehn, 
Weltluft zu verſchmähn. 

4 


Wenn wir betend nahn 
ı Segen zu empfahn, 
wolleſt du auf unfre Bitten 
uns mit Gnade überfchütten, 
Licht und Kraft und Ruh 
ı ftröme dann uns zu. 

>). 
Gib auch, daß dein Geiit, 
wie dein Wort verheißt, 
 umauflöslich uns vereine 
mit der gläubigen Gemeine, 
bis wir. dort dich ſehn 
und dein Lob erhöhn! 

Nach Samuel Marot 1770—1865. 








Wer mich befennt vor den Menjchen, den will ich be— 
fennen vor meinem himmliſchen Vater. 


Mel.: Liebiter Jeſu, wir find bier. 


id 
Gott, der ſegnend niederſchaut, 
hört, was unſre Lippen reden. 
Selig, wer auf ihn vertraut, 
ſeine Kraft erquickt die Blöden; 
ſelig, wen er redlich findet, 
der des Herzens Tief ergründet. 


2) 
Weih er jelbit, dem ihr euch weibt, 
euch zu jeines Bunds Genojjen. 
Feſt auf Zeit und Ewigkeit 
jet der heilge Bund geſchloſſen. 
D daß fein Betrug der Sünde 
‚euer Herz je untreu finde! 
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3. 
Tretet durch die Taufe ein 
in die gläubige Gemeine; 
erntet Segen, ſchöpft Gedeihn, 
wachit an Gnad in dem Vereine. 
Such und uns will Chriftus geben 
volle Gnüg und ewges Leben. 


Laßt von euvem Glauben nicht, 
laßt euch nicht von Jeſu trennen. 
Bor des Vaters Angeficht 
muß er euch einjt auch bekennen; 
dann empfaht vor Gottes Throne 
feiner Treuen Ehrenfrone. 

5. \ 
Nimm fie hin zum Gigentim, 
du, dem fie fich übergeben. 
Ihre Wahl, ihr Lebensruhm 
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fei und bleibe, dir zu leben. 
Feſtlich weiht die ernfte Stunde 
fie auf ewig deinem Bunde. 

6. 
Gründe, jtärk, erhalte fie; 
tren im Glauben, Hoffen, Lieben, 
muß ihr Herz dich nie, o nie 
durch des Bundes Bruch betrüben. 
Hilf, daß er zu deinem Breife 
fich in Kraft und Tat erweife. 


\ Be 

Ob auch wank der Berge Grund, 
ob die Hügel niederftürzen, 
feit befteht mein Friedensbund, 
nicht3 joll meine Gnade fürzen, 
jpricht der Herr; wir ſprechen Amen 
in de3 ewig Treuen Namen. 

Karl Bernhard Garve 1763—1841. 


Matth. 28,19. 20. Gehet hin und lehret alle Völker und taufet fie im 
° Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geiltes und lehret 


fie halten alles, was ich euch befohlen habe. 
Mel.: Valet will ich dir geben. 


IR 
Kommt, Menschen, laßt euch lehren 
den Weg der Seligfeit, 
das Wort des Herrn zu hören 
feid immerdar bereit. 
Durchs Hören kommt der Glaube, 
ver jelig machen fann, 
ver von dem &rdenftaube 
euch führet himmelan. 

2 


Wer fich zum Gigentume 
dem Heiland übergibt 

und lebt zu feinem Ruhme, 
der wird von ihm geliebt. 
Dem gibt er feinen Frieden, 
dem gibt er feinen Geiſt 
und er wird fchon hienieden 
mit geſpeiſt. 


Wer den, der Bir erfaufet, 
erfennt, bekennt und preift; 
wer glaubet, wird getaufet 
auf Vater, Sohn und Geiſt 





und er empfängt inı Bade 
ver Taufe volles Heil; 
denn Gottes freie Gnade 
wird herrlich ihm zuteil. 

4. 
Sp nahet, teure Seelen, 
zur Taufe gläubig hin. 
Ihr wollt den Herrn ermwählen, 
ach, jo umfaſſet ihı; 
ergebt ihm eure Herzen. 
Er macht fie neu und rein. 
Sn Freuden wie in Schmerzen 
will er euch alle3 fein. 


- 


. 
Die Seelen, die hier ſtehen, 
o Heiland, fie find dein. 
Es iſt ihr Wunfch und Flehen 
auf dich getauft zu fein, 
die Sünde zu begraben 
in ihres Mittlerd Tod 
und mit des Geiftes Gaben 
gejchmückt zu jein von Gott. 
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6. 
Dreieiniger, erfülle 
der Herzen heißes Flehn, 
gieß deines Geiftes Fülle 
auf fie von deinen Höhn. 


1, 305.'2, 28. 


227. 228 


‚Mach Ste im Waiferbade 
von ihren Sünden rein; 
gib ihnen deine Gnade 
dir ewig treu zu fein. 
Jakob Ellenberger 1800—1879. 


Und nun, Kindlein, bleibt bei ihm, auf daß, wenn er 


227. geoffenbart wird, wir Freudigfeit haben und nicht zu ſchanden werden 
vor ihm in feiner Zukunft. 


Mel.: D du Liebe meiner Liebe. 


IR 
leibt bei dem, der euretwillen 

auf die Erde niederfam, 
der um euren Schmerz zu jtillen, 
taufend Schmerzen auf fich nahm; 
bleibt bei dem, der einzig bleibet, 
wenn auch alles untergeht, 
der, wenn alles auch zerjtäubet, 
fiegend überm Staube jteht. 

> 
Alles jchwindet, Herzen brechen, 
denen ihr euch hier ergabt, 
und der Mund hört auf zu jprechen, 
der euch oft mit Troſt gelabt, 


und der Arm, der euch zum Stabe | 


und zum Schilde ward, erjtarıt 
und das Auge fchläft im Grabe, 
das euch forgfam einft bewahrt. 


Alles jtirbt; das Irdſche findet 
in dem Srdifchen fein Grab; 
alle Luft der Welt verjchwindet 
und das Herz jtirbt felbit ihr ab; 
irdſches Weſen muß vermwefen, 
irdſche Flamme muß verglühit, 
irdſche Feſſel muB fich Löfen, 
irdſche Blume muß verblühn. 

4. 
Doch der Herr ſteht überm Staube 
alles Irdiſchen und Spricht: 
Stütze dich auf mich und glaube, 
hoffe, lieb und fürchte nicht! 
Darum bleibt bei dem, der bleibet 
‚und der geben kann, was bleibt, 
der, wenn ihr euch ihm verjchreibet, 
‚euch ins Buch des Lebens fchreibt, 





Karl Sohann Philipp Spitta 1801—1859. 


228 . Röm. 6,3. 


Wiſſet ihr nicht, daß alle, die wir in Jeſum Chriſt getauft. 
find, die find in feinen Tod getauft? 


Mel.: O daß ich taufend Zungen hätte. 


1a 
Ich bin getauft auf deinen Na— 
men, 
Gott Vater, Sohn und heilger Geiſt; 
ich bin gezählt zu deinem Samen, 
zum Volk, das dir geheiligt heißt; 
ich bin in Chriſti Tod verſenkt, 
ich bin mit ſeinem Geiſt beſchenkt. 
> 


Du Haft zu deinem Kind und Erben, 
mein lieber Bater, mich erklärt; 


ou haft die Frucht von deinem 
Sterben, 

mein treuer Heiland, mir gewährt; 

du willit in aller Not und Bein, 

o heilger Geiſt, mein Tröſter fein. 

3. 

Doch hab ich dir auch Furcht und 
Liebe, 

Treu und Gehorfam zugefagt; 

ich habe, Herr, aus reinem Triebe 

dein Gigentum zu fein gewagt, 
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hingegen jagt ich bis ins Grab 

des Satans ſchnöden Werfen ab. 
4. 

Mein treuer Gott, auf deiner Seite 


bleibt dieſer Bund wohl feite jtehn; | 


wenn aber ich ihn überfchreite, 
jo laß mich nicht verloren gehn. 
Nimm mich, dein Kind, zu Gnaden an, 
wenn ich hab einen Fall getan. 

5. 
Sch gebe dir an diefem Tage 
Leib, Seel und Geift zum Opfer hin; 





XVI. Bon der heiligen Taufe. 2, 


ver Welt auf immer ich entjage, 
o nimm Beſitz von meinem Sinn! 


Es ſei in mir kein Tropfen Blut, 


der nicht, Herr, deinen Willen tut. 
| 6. | 

Laß diefen Borfag nimmer wanfen, 

Gott Vater, Sohn und heilger Geiit; 


ı halt mid) in deines Bundes Schran- 


bis mich dein Wille sterben heißt; [fen, 


ſo leb ich dir, fo fterb ich dir, 


jo lob ich dich dort für und für. 
Sohann Jakob Rambach 1693—1735. 


229, Offenb. 3,11. Halte, was du haft, daß niemand deine Krone nehme. 


Eigene Melodie. 
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Eins it not! Was ihr gefunden, 

o das iſt das gute Teil. 

Chriſtus ift mit euch verbunden, 

ihr mit ihm; des Lebens Heil 

it auf immer euch geborgen, 

bleibt ihr treu auf eurer Bahn. 

Da wird Gott als Bater jorgen, 

wo der Menjch nicht forgen kann. 
3 


Alles, alles wird gelingen, 
trachtet ihr nur: jederzeit 

nach des Himmelreiches Dingen 
und nach der Gerechtigkeit 


1. Betr. 3, 21. 
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eures Gottes, der euch liebte, 
eh das Leben ihr gejehn, 
dejjen Herz fich tief betriibte, 
fah ex in der Irr euch gehn. 

4. 
Doch er war und blieb euch gnädig, 
rief durch Chriſtum euch zurüd, 
macht euch aller Sünden ledig, 
ſchuf ein neues ewges Glück. 
Haltet feſt, was ihr erhalten, 
daß die Krone nimmer fällt, 
laßt den treuen Heiland walten, — 
‚überwunden ilt die Welt. 
Mennonitifcher Verfafjer um 1830. 





Die Taufe ift nicht das Abtun des Unflats am Fleiſch, 


230. fondern der Bund eines guten Gemifjens mit Gott durch die Auferjtehung 
Jeſu Ehriftt. 
Mel.: Beftehl du Deine Wege. 


% 

Der Herr hat mich erfaufet 
mit feinem teuern Blut; — 
ich bin auf ihn getaufet, 

er iſt mein höchſtes Gut 
und ich bin ganz fein eigen, 
vom Bater ihm gefchenft. 


Mein Mund fann nicht verfchweigen, 
was mein Herz von ihm denkt. 

2. | 
Mir fommts nicht aus dem Herzen, 
‚daß Jeſus für mic) jtarb, I 
daß er mit taufend Schmerzen 
am Kreuze mich erwarb. 





201 
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Gottlob, ich hab erfennet Will niemand fich ihm Schenken? 
des Wunders Wichtigkeit; Sch will doch feine fein. 

mein Herz iſt mir entbrennet 4, 

von zarter Dankbarkeit. Herr, diefe Grundgedanken 


i ſchuf felbjt dein Geiſt in mir; 
Ihr Menfchen, dankt dem Schöpfer, , laß mich doch nimmer wanfen, 





daß er geitorben ift. erhalt mein Herz bei dir. 
Wie? Daß ver Ton den Töpfer | Schließ es dem Weltgetümmel 
fo jehmählich oft vergißt? und aller Sünde zu; 

Will niemand fein gedenken? ich bin jchon wie im Himmel, 
Nun, jo gedenk ich fein. wenn ich in dir nur ruh. 


Heinrich XXIII. Graf von Reuß. 


23] Offenb. 2,10. Sei getreu bis an den Tod, jo will ich dir die Krone des 
Bio Lebens geben. 
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Hilf ſtreiten uns und — 
Lockt uns die — Welt Die Triebe zu verbotner Luſt 
hin zu ihren Lüſten, dämpfe du in unſrer Bruſt. 
dann, Herr, wollſt du uns mit Kraft Heiliger Schöpfer, Gott; 
aus der Höhe rüſten. heiliger Mittler, Gott; 
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232. 238 


beiliger Gott, Lehrer und Tröſter, 
dreieiniger Gott! 

Laß uns ftandhaft bleiben 

in dem teuren Gnadenbund 

der heilgen Taufe! 


3. 
In der Todesnot laß uns, 
deine teur Erlöſten, 
unſers Glaubens Zuverſicht 
unausſprechlich tröſten; 


2 32. Jeſ. 55, 8. 


XVI. Von der 


heiligen Taufe. 


zähl uns zu deinen Kindern. 
Führ uns ins Reich des Friedens 
wo ſich alle deiner freun. fein, 
Heiliger Schöpfer, Gott; 
heiliger Mittler, Gott; 
heiliger Gott, Lehrer und Tröſter, 
dreieiniger Gott! 
Laß uns jtandhaft bleiben 
im dem teuren Gnadenbund 
‚der heilgen Taufe! 
Nah Balthafar Münter 1735—173,. 





Sch will mit euch einen ewigen Bund machen, daß ich euch 
gebe die gewiſſen Gnaden Davids. 


Mel.: Jeſus, meine Zuverficht. 


10 
Swig— ewig bin ich dein, 
teuer dir, mein Gott, erkaufet, 
bin auf dich, um dein zu ſein, 
Vater, Sohn und Geiſt getaufet. 
Deſſen ſoll mein Herz ſich freun, 
ewig, ewig bin ich dein. 

2 

Das iſt, Gott, dein Bund mit mir, 
gnädig haft du mir verheißen: 
Mich foll feine Macht von dir, 
feine Sünde von dir reißen. 
Gott, mein Gott, ich will nur dein, 
dein und meines Jeſu fein. 
Sc entfage, Satan, dir, 
dir, o Welt, und dir, o Sünde; 
ich entſag euch, weicht von mir, 


dem erlöjten Gottesfinde! - 
‚Eure Luft iſt Schmach und Bein, 
ı Gott, nur Gott will ich mich weihn! 
| 4. 
Wachen will ich, flehn um Kraft, _ 
daß ich jtetS auf feinem Wege 
heilig und gewijjenhaft 
und im Glauben wandelı möge. 
Er wird mir die Kraft verleihn 
‚treu bis in den Tod zu jein. 
2. 
Höre mich, denn ich bin dein, 
teuer dir, mein Gott, erfaufet: 
Bin auf dich, um dein zu fein, 
Bater, Sohn und Geift getaufet; 
ewig, ewig laß mich dein, 
ewig laß mich jelig fein. 

Johann Andrea Cramer 1723—1788. 





233. 1. Zimoth. 6,20. O Timotheus, bewahre, das dir vertraut ift. 
Mel.: &3 ift genug. 


1% 
Seid eingedenk! D teure Jünger— 
vergiß die Stunde nicht, ſſchar, 
wo du gekniet am feſtlichen Altar 
im heilgen Morgenlicht, Wangen 


2. 
Seid eingedenk! Ein gut Bekennt— 
aus eurem Jüngermund; [ni3 klang 
Gott hats gehört, o jtehet lebenslang 
auf diefem Feljengrund; 


wo fromm geneigt mit glühnden | was ihr in göttlich fchönen Stunden 


ven Segen du aufs Haupt emp- 
ſeid eingedenf! (fangen; 


fo laut bezeugt, jo tief empfunden, 
ſeid eingedent! 





204 
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Abendmahlstieder. 


5? 
Seid eingedenf, wie euch der gute 
fo treu bei Namen rief, [Hirt 
daß feins hinfort, aus feiner Hut 
zur Wüſte fich verlief; [verirrt, 
er hat die Schäflein all gezählet, 
o daß dereinſt nicht eines fehlet; 
ſeid eingedenf! 

4, 
Seid eingedenf, wenn die Berfuchung 
und Welt und Sünde lockt, [naht 
wenn ungemwiß auf blumenreichem 
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». 
Seid eingedenk des hohen Vater— 
das eurer Wallfahrt Ziel; [lands, 
verjcherzet nicht den ewgen Ehren— 
um Tand und Kinderfpiel; [Eranz 
ver Krone, die am Ziele blinfet, 
ver Palme, die dem Sieger winfet, 
ſeid eingedenk! 

6. 
Seid eingedenk! Ogroßes Hirtenherz, 
du haſt ſie dir erkauft; 
du bluteteſt um ſie im Todesſchmerz— 


der Fuß des Pilgers ſtockt; IPfad auf dich ſind fie getauft. 
dann denkt, was ihr jo feſt gelobet, | Wir laffen fie in deinen Se 


dann forgt, daß ihr die Treu erprobet, 
ſeid eingedenf! 


du wollit das gute Werk vollenden; 
fei eingedenf! 
Karl Gerok 1815—1890, 


XV. Bon dem heiligen Abendmahl. 
Abendmahlslieder. 


22,9. 


Ser V.) 


234. m 


Mel. : 


1% 
SD ladet, Herr, zu deinem Tifche 
hier jeden Erdenpilger ein; 
da joll, daß fich fein Herz erfrifche, 
der Armſte dir willfommen fein. 
Sp komm ich denn mit meinem armen 
und Franken Herzen auf dein Wort; 
mich ruft dein göttliches Grbarmen 
und treibet jeden Zweifel fort. 

2. 
So fchuldbefleckt und tief verftricket 
auch noch mein Herz ift in der Welt; 
fo oft e8 auch von Wahn berücket 
noc) ftrauchelt und in Sünden fällt, 
willſt du doch nicht das Urteil ſprechen, 
willſt löſchen nicht das ſchwache Licht, 
willſt das zerſtoßne Rohr nicht brechen 





Gehet hin auf die Straßen und ladet zur wen 
ihr findet. 


Wie groß iſt des Allmächtgen Güte. 


3. 
Nun ſenk ich mutig mein Verſchulden 
in deiner Gnade tiefes Meer; 
du blickſt mich an mit ewgen Hulden 
und freudig ſchau ich um mich her: 
Wer will, die du erwählt, verklagen? 
Iſt Gott nicht hier und macht gerecht? 
Wer will noch zu verdammen wagen 
des Höchſten freigeſprochnen Knecht? 
4. 
IſtChriſt nicht hier für uns geſtorben; 
ja mehr, auch für uns auferweckt? 
Er hat uns ewges Heil erworben 
und alle Sünden zugedeckt. 
Zur Nechten Gottes hoch erhaben 
vertritt er uns, der_ treue. Hort; 
erfüllt von feines Geijtes Gaben, 


und gehſt nicht mit mir ins Gericht. reißt uns der Glaube mächtig fort. 
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5, 
Wohlan, jo tretet in die Schranken, 
ihr Leiden alle dieſer Zeit. 
Wir kämpfen mutig, ohne Wanfen 
mit ihm und itberwinden weit. 
Wohlan, fo hafje, drohe, dränge 
mit aller deiner Macht, o Welt, 
du ſchreckſt fie wicht, die kleine Menge, 
die das Panier des Kreuzes hält! 





BR 


XV. Bon dem heiligen Abendmahl. 


6. 

Wohlan, entfalte deine Schrecen, 
du leiter Feind, der uns noch droht, 
des guten Hirten Stab und Stecken 
it unſer Troſt in Todesnot. 

Gr leitet uns zu Himmelsauen, 
die der friftallne Strom durchfliekt, 
wo wir ihn unverhüllet ſchauen 
und ewig fein das Herz genießt. 


Friedrich Ferdinand Adolf Sack 1788— 1842, 


Selig find, die da hungert und Dürftet nach der Gerechtig- 
Leit; denn fie follen ſatt werden. 


235 Matth. 5, 6. 


Eigene Melodie. 

















oh. Erüger 1649. 
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Eil, wie Gottverlobte pflegen, 
deinem Bräutigam entgegen, 
der mit feinen Gnadengaben 
nun dein armes Herz will laben. 
Tu ihm auf die Geijtespforten, 
jprich zu ihm mit frohen Worten: 
Komm, mein Heil, laß dich umfaſſen, 
von dir will ich nimmer laffen. 

3. 
Ach, wie hungert mein Gemüte, 





hier fall ich zu — Füßen; 

laß mich würdiglich genießen 

dieſe deine Himmelsſpeiſe 

mir zum Heil und dir zum Preiſe. 
5. 

Herr, es hat dein treues Lieben 

dich vom Himmel hergetrieben, 

daß du willig haſt dein Leben 

in den Tod für uns gegeben; 

daß du haſt ganz unverdroſſen, 


Herr, dein Blut für uns vergoſſen, 


Menſchenfreund, nach deiner Güte! das uns jetzt kann kräftig tränken 
Ach, wie pfleg ich oft mit Tränen deiner Liebe zu gedenken. 


mich nach deinem Mahl zu ſehnen! 

Ach, wie pfleget mich zu dürſten 

nach dem Trank des Lebensfürſten; 

wünſche ſtets, daß meine Seele 

ſich durch dich mit Gott vermähle. 
4 


Jeſu, meine Lebensſonne, 
Jeſu, meine Freud und Wonne; 
Jeſu, du mein ganz Beginnen, 


Lebensquell und Licht der Sinnen, 


Jeſ. 53,1. 


6. 

Jeſu, wahres Brot des Lebens, 
hilf, Daß ich doch nicht vergebens 
oder gar zu meinem Schaden 
jet zu deinem Tiſch geladen. 
Laß bei diefem Trank und Eſſen 
deine Lieb mich recht ermeſſen, 
daß ich auch wie jetzt auf Erden 
mög dein Saft im Himmel werdeır. 

Sohann Franck 1618—1677, 


Wohlan, alle, die ihr durjtig jeid, fommt her zum Waſſer; 


256. und die ihr nicht Geld habt, fommt her, fauft und eſſet; fommt her 
und fauft ohne Geld und umfonft beides, Wein und Milch. 


Mel 


L 
’ Ich will zu Jeſu Tiſche gehen. 
Wie gut iſts, hier ein Gaſt zu ſein! 
Er könnte mich ja wohl verſchmähen, 
doch ladet er mich freundlich ein; 
er ſpricht, wer Durſt und Hunger hat, 
der eß und trinke hier ſich ſatt. 





.: O daß ich tauſend Zungen hätte. 


Zi [quicken! 
Er ruft: Kommt, ich will euch er- 
Auf diejes Wort, Herr, bin ich hie. 
Dir will ich meine Seufzer ſchicken, 
dir beug ich innig meine Knie 
und glaube dir in meiner Not; 
bei dir nur find ich Lebensbrot. 
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>. 
Dein Leib ift eine vechte Speise, 
dein Blut, Herr, ift ein rechter 
Tranf. 

Das ſtärkt auf wunderbare Weile 
die Seelen, welche matt und franf. 
Der Glaube trauet deinem Mund 
und ißt und trinfet fich geſund. 

4 


So fommt der Tote zu dem Leben, 
jo fteht der Schwache fröhlich auf; 
fo kann die Hoffnung fich erheben, 
fo fommt der Glaub in neuen Lauf 
und geht in Liebesfraft einher, 
die ferne font vom Sünder wär. 


237 


Dffenb. 3, 20. 


— 


XVII. Von dem heiligen Abendmahl. 


— 


. 
O Jeſu, haſt du mir erlaubet 
zu dieſem Mahle hinzugehn, 
‚jo gib mir auch ein Herz, das glaubet 
und feit im Glauben kann beſtehn. 
‚ Zeug auch durch deinen Geift in mir: 
‚Wie dur geglaubt, gejchehe dir! — 
6. 
Ich danke dir mit Freudentränen, 
o Heiland, wie erquiceit du, 
wie ftilleft du des Herzens Sehnen, 
wie fchaffit du müpden Seelen Ruh! — 
Herr, führ uns einft zum Himmelein, > 
auch dort an deinem Tiſch zu fein! 
Philipp Friedrich Hiller 1699 —1769, 





Siehe, ich jtehe vor der Tür und flopfe an. Sp jemand 
° meine Stimme hören wird und die Tür auftun, zu Dem werde ich eingehn 


und das Abendmahl mit ihm halten und er mit mir, 
Mel.: Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


T, 

Bert, du wollft uns vorbereiten 

zu deines Mahles Seligfeiten, 

fer mitten unter uns, o Gott. 

Laß uns, Leben zu empfahen, 

mit alaubensvollen, Herzen nahen 

und ſprich uns frei von Sünd 
und Tor. 

Wir find, o Jeſu, dein; 

vein laß uns ewig fein. 

Amen, Amen. 

Anbetung Dir! 

Einſt fetern wir 

das große Abendmahl bei dir. 


238. 


2 

Nehmt und eßt zum ewgen Leben 

dasBrot, das euch derHerr will geben; 

die Gnade Jeſu ſei mit euch! 

Nehmt und trinkt zum ewgen Leben 

den Kelch des Heils, auch euch ge— 
geben; 

erringt, ererbt des Mittlers Reich! 

Wacht! Eure Seele ſei 

bis in den Tod getreu! 

Amen, Amen. 

Der Weg iſt ſchmal, 

klein iſt die Zahl, 

die dort eingeht zum Abendmahl. 

Friedrich Gottlieb Klopſtock 1724—1803. 





Matth. 26,26. 27. Da fie aber aßen, nahm Jeſus das Brot, dankte und 
brachs und gabs den Züngern und ſprach: Nehmet, eſſet, das tit 


mein Leib. Und er nahm den Kelch und dankte, gab ihnen den und 


fprach: Trinfet alle Daraus; d 


as iſt mein Blut des neuen Teftamentes, 


welches vergofien wird für viele zur Vergebung der Sünden. 
Mel.: Sch bete an die Macht der Liebe. 


Mein Jeſu, der du vor dem Schei— 
in deiner lebten Trauernacht [den 
uns haft die Früchte deiner Leiden 





in einem Teftament vermacht, 
es preifen gläubige Gemüter 
\dich, Stifter diefer hohen Güter. 
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Abendmahlslieder. 


—— 9 —* 

So oft wir dieſes Mahl genießen, 
wird dein Gedächtnis bei uns neu; 
man kann aus friſchen Proben 

Schließen, 
wie brünſtig deine Liebe ſei. 
Dein Blut, u) Tod und deine 

Schmerzen 
erneuern ſich in unſern Herzen. 

3. 
Es Bi dem zitternden Gewiſſen 
ein neues Siegel aufgedrückt, 
daß unſer Schuldbrief ſei zerrifien, 
daß unſre Handſchrift ſei zerſtückt, 
daß wir Vergebung unſrer Sünden 
in deinen blutgen Wunden finden. 
4. 
Das Band wird feſter angezogen, 
das dich und uns zuſammenhält; 
es mul die Freundſchaft, längſt ge— 
pfflogen, 

auf neue Stützen ſich geſtellt. 
Wir werden mehr in ſolchen Stunden 
mit dir zu einem Geiſt verbunden. 





* 


97 

Dies Brot kann wahre Nahrung 

geben, 
dies Blut ergquicet unſern Geiſt; 
es mehrt fich unſer innres Leben, 
wenn unjer Glaube dich geneußt. 
Wir fühlen neue Kraft und Stärfe 
in unfrem Kampf und Glaubens- 

werfe. | 


239. 309.21,12. Spricht Jeſus zu 
Mel. 
— 1% 
Komm, mein Herz, in Jeſu Leiden 
deinen Hunger jatt zu meiden; 
jtille hier dein fehnlich Dürften 
in dem Mahl: des Lebensfüriten. 
Daß ich einen Heiland habe 
und in feinem Heil mich labe 
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239 


FIR: 
Wir treten in genaure Bande 
mit deines Leibes Gliedern ein; 
wir müſſen all in jolchem Stande 
ein Herz und eine Seele fein. 
Der Geift muß mehr zufammen- 
fließen, 
da wir ein Fleiſch und Blut ge— 
nießen. 


IR 
Dein Fleiſch muß uns zum Pfande 
dienen, 
daß unfer Fleiſch, jet ſchwachheits— 
voll, 
einjt herrlich aus dem Staube grünen 
und unvermweslich werden fol, 
ja, Daß du uns ein ewig Leben 
nach dieſem kurzen werdeſt geben. 
8. 
O teures Lamm, ſolch edle Gaben 
haſt du in dieſes Mahl gelegt, 
da wir dich ſelbſt zur Speiſe haben, 
wie wohl iſt unſer Geiſt verpflegt. 
Dies Mahl iſt unter allen Leiden 
ein wahrer Vorſchmack jener Freu— 
9. [den. 


| Dir ſei Lob, Chr und Preis ge- 


fungen! 
Ein folcher hoher Liebesſchein 
verdient, daß aller Engel Zungen 
zu dejjen Ruhm gefchäftig fein. 
Wird unſer Geiſt zu dir erhoben, 
jo wird er dich vollfommen oben. 
Johann Jakob Rambach 1693—1735. 


ihnen: Kommt und haltet das Mahl. 


Schmücke dich, o liebe Seele. 


und in fein Verdienſt mich kleide, 
das iſt meines N Freude. 


Zwar ich hab ion alle Tage, 
wenn ich ihn im Herzen trage; 
er ift auf. der Himmelsreife | 
täglich meine Seelenfpeife. 

14 
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XVII. Bon dem heiligen Abendmahl. 


Daß ich einen Heiland habe, der mit feinen Todeswunden 


bleibt mein alles biS zum Grabe 
und ich mag nicht andres wiſſen 
al3 fein Leiden zu genießen. 
3. 
Aber ich will mit Verlangen 
auch fein Abendmahl empfangen. 
Darf ich da mich ihm verbinden, 
werd ichs tiefer noch empfinden, 
daß ich einen Heiland habe, 
der am Kreuz und in dem Grabe, 
wie fein Wort mir fagt und fchreibet, 
mein Erlöſer war, und bleibet. 
4. | 

Ach, wie werd ich oft ſo müde, 
wie entweicht der ſüße Friede! 
Sind und Welt fanıı mich ver- 

wunden, 
wenn mir dieſes Licht entſchwunden, 
daß ich einen Heiland habe, 
der mit ſeinem Hirtenſtabe 
ſanft und mild und voll Vergeben 
mir nichts iſt als Heil und Leben. 


5. 
O ich Armer, ich Verlorner, 
ich in Sünden ſchon Geborner, 
was wollt ich vom Troſte wiſſen, 
wäre dies mir weggeriſſen, 
daß ich einen Heiland habe, 
deſſen Fleiſch und Blut mich labe? 
Beſſer wär es, nie geboren, 
als dies teure Wort verloren. 

6. 
Sei geſegnet, ewge Liebe, 
daß du mir aus treuem Triebe, 
da das Mißtraun mich vergiftet, 
ſolch ein Denkmal ſelbſt geſtiftet, 
daß ich einen Heiland habe, 
der den Gang zum Kreuz und Grabe, 
ja, den Schritt in Todes Rachen 
gern getan mich los zu machen. 

7 


Heilges Brot, ſei mir geſegnet, 
weil mir der in dir begegnet, 














die Erlöſung mir erfunden; 
daß ich einen Heiland habe, 
der erblaßt und tot im Grabe 
auch für meine Schuld gelegen, 
will ich ſchmecken und erwägen. 
8. 
Heilger Kelch, ſei mir geſegnet, 
weil mir der mit dir begegnet, 
deſſen Blut mich läſſet finden 
die Vergebung aller Sünden. 
Daß ich einen Heiland habe, 
der die arme Seele labe, 


muß nicht dies mein Dürſten ſtillen 


und mein Herz mit Wonne füllen? 
9: 
Er gebietet mir zu ejjen, 
meines Sammers zu vergefien; 
er gebietet mir zu trinken 
und in Freude zu verfinfen, 
daß ich einen Heiland habe, 
der fich jelbjt zur Opfergabe, 
ja, zur Nahrung und zum Leben 
mir aus freier Huld gegeben. 
10. 
Gott, was brauch ich mehr zu wiſſen, 
ja, was will ich mehr genießen ? 
MWer kann nun mein Heil ermejjen? 
Werd ich das nur nie vergejjen, 
daß ich einen Heiland habe. 
Sch bin frei vom Tod und Grabe; 
wenn mich Sind und Hölle fchrecen, 
fo wird mich mein Heiland deden. 
IIL. 
Will hinfort mich etwas quälen 
oder wird mir etwas fehlen 
oder wird die Kraft zerrinnen, 
ſo will ich mich nur beſinnen, 
daß ich einen Heiland habe, 
der vom Kripplein bis zum Grabe, 
bis zum Thron, wo man ihn ehret, 
mir, dem Sünder, zugehöret. 


Nach Ernſt Gottlieb Woltersdorf 
** 1725—1761. 


10 


Abendmahlslieder. 


Joh. 6, 54. 


240 


Mer mein Fleijfch ißt und trinft mein Blut, der hat das 


240. ewige Leben und ich werde ihn am jüngften Tage aufermwecen. 
Mel.: Wie Schön leucht't und der Morgenitern. 


F 
G Fels des Heils, o Gotteslamm, 
für meine Sünd am Kreuzesſtamm 
gemartert und geſchlachtet, 
dein Leiden iſt ein Garten mir, 
der Früchte träget für und für, 
wonach die Seele ſchmachtet. 
Wo ich 
ſtets mich 
wohl erquicke 
und erblicke 
Seelenweide, 
ja die Wurzel aller Freude. 

2 


— 


Dein Fleiſch ſoll Lebensbrot mir ſein, 
dein Blut macht mich von Sünden 
rein, 

dein Kreuz, das iſt mein Stecken, 

der mir in Schwachheit Stütze iſt, 

ein Born, aus dem das Leben fliegt, 

ein Schild, der mich kann decken 

mächtig, 

wenn ich 

übertreter 

Sinas Wetter 

ſeh mit Zagen, 

wenn mich Satan will verklagen. 
3. 

Wie lieblich iſt dein Liebesmahl! 

Da ſeh ich, mit welch großer Dual 

die Liebe dich umhüllet. 

Da werd ich als aus deiner Hand 

mit deinem heilgen Gnadenpfand 

erquickt, mit Luſt erfüllet, 

wenn du, 

Jeſu, 

in Erbarmen 

dich der armen 

Seele ſchenkeſt 

und an die Verheißung denkeſt. 





4 


Wer bin ich, o du Gotteslamm, 

daß du ſtarbſt an dem Kreuzesſtamm, 

zum Heil mich einzuladen! 

Ein Sünder, der verdiente Pein, 

mich armen Sünder führſt du ein 

zur Tafel deiner Gnaden, 

deiner 

reinen 

Himmelsgaben, 

welche laben 

das Verlangen, 

das auf Hoffnung war gefangen. 
5. 

Stärk meinen Glauben, um das Kleid 

der ewigen Gerechtigkeit 

freimütig anzuziehen. 

Ich komm in feſter Zuverſicht, 

dein Bundesſiegel fehlt ja nicht, 

du halt es mir verliehen, 

daß ich 

fröhlich 

darf erjcheinen; 

denn in deinen 

offnen Wunden 

hab ich Gnade neu gefunden. 


6. 


Hier tft die Liebe mein PBanier, 
dein Liebesaltar brennt in mir, 
du halt mein Herz genommen. 
Du haft mir Lebensbrot gefchenft, 
ich werd aus Edens Strom getränft; 
du wirft bald felber fommen 

und mich 

ewig 

dir vereinen 

in dem reinen 

Baradeife, 

wo du Manna gibjt zur Speife. 
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341. 242 
Gib nur, daß fo wie fich für jetzt 
mein Herz in deiner Füll ergößt, 
e3 in dir möge bleiben; 

vom Bund, den ich erneuert hab, 


wird dann mich weder Furcht noch 
Grab, 


341. Bi. 95,2. 
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die Hölle ſelbſt nicht treiben. 
Sch will 

nun ftill 

dir ergeben 

in dir leben. 

Taufend Welten 

können gegen dich nichts gelten. 


Nach Friedrich Adolf Lampe 1683—1729. 


Laßt uns mit Danfen vor fein Angefiht fommen und mit 
Palmen ihm jauchzen. 


Mel.: Werde munter, mein Gemüte. 


Sr Lau) 
VNoller Ehrfurcht, Dank und Freu- 
en 
fomm ich, Herr, auf dein Gebot 
und gedenf an deine Leiden 
und an deinen Martertod. 
Ich ſchau hin nach Golgatha, 
wo dein Opfertod geſchah, 
ſehe dich in deinem Blute, 
wie du litteſt mir zu gute. 
9 
Gnadenvoll willft du mir fchenfen 
Deinen Leib, dein teures Blut. 
Drum fo laß mich wohl bedenfen, 
was hier deine Liebe tut 
und verleihe, daß ich nicht 
eß und trinfe zum Gericht, 
was du doch zum Heil und Leben 
mir int Abendmahl willit geben. 





3. 


Laß mich deine Liebe ſchmecken 
und die Güter jener Welt 

oder, wenn je Furcht und Schrecken 
mich dabei noch überfällt, 

ſo verleihe mir dein Blut 

einen rechten Freudenmut, 

daß ich meinen Troſt im Glauben 
mir durch niemand laſſe rauben. 


4. 
Tief will ichs zu Herzen faſſen, 
daß dein Tod mein Leben iſt, 
keinen meiner Brüder haſſen, 
der mit mir ein Brot genießt. 
Deiner will ich mich erfreun, 
bis ich werde bei dir ſein 
und die Fülle deiner Gaben, 
meinen Gott und alles haben. 


Vers 1 von Johann Samuel Diterich 1721—1797. 
Vers 2—4 von Kaſpar Neumann 1648—1715. 


Joh.6, 51.- 


242. von diefem Brot effen wird, der wird leben in Emigfeit. 


Sch bin das lebendige Brot, vom Himmel gefommen. Wer 


Und das Brot, 


das ich geben werde, tft mein Fleiſch, welches ich geben werde für: das 
Leben der Welt. 


Mel.: Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


1%, 
Die uns, deine Gäjte, nahen, 
das Mahl der Liebe zu empfahen, 
das Himmelsfraft den Seelen reicht. 
Volle Gnüg und ewges Leben 
willft du in deiner Lieb ung geben, 
der feine Lieb auf Erden gleicht. 





Gabſt du nicht uns zu gut 

dahin dein Fleifch und Blut? 

Du Erbarmer, 

Danf, Dank fei dir, 

o Seju, hier 

und einst beim Himmelsmahl dafür. 
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Abendimahlslieder. 
So führ uns deine Hand 


2. 
Hoffnungsvoll auf deinen Wegen 
gehn wir der Herrlichkeit entgegen, 
die du ung dort bereitet haft 
und in Kraft der Geiſtesſpeiſe 
trägt jeder gern zu deinem Preife 
dein janftes Joch, die leichte Laſt. 


Zur. 5, 31. 32. 





243. 244 


bi3 in das Baterland; 

dort vereinigt 

uns allzumal 

im Hochzeitsjaal 

das große Himmelsabendmahl. 
Karl Bernhard Garve 1763—1841. 


Die Gefunden bedürfen des Arztes nicht, jondern Die 


243. Kranfen. Sch bin gefommen zu rufen die Sünder zur Buße und nicht 
die Gerechten. 


Mel: Valet will ich Dir geben. 


1: 
Wen haſt du dir geladen, 
mein Heiland, mild und gut, 
zu deinem Tiſch der Gnaden? 
Nicht, die voll Kraft und Mut, 
die Reichen nicht und Satten 
ſind dir willkommen dran; 
die Kranken und die Matten 
rufſt du voll > heran. 


Da dürfen wir 5 wagen 
und treten mit heran; 

wir müßten wohl verzagen, 
gings nur die Starken aı. 
Bei dir, dem guten Hirten, 
ftelln wir voll Mut uns ein; 
du willit ja den Berirrten 
von Herzen gnädig fein. 


Es jei dir, unſerm Fürften, 
fortan das Herz geweiht 

mit Hungern und mit Dürjten 
nach der Gerechtigkeit. 





Ach laß uns Doch genießen 
das wahre Himmelsbrot 
und Lebensbäche fließen 
auf uns bis in den Tod. 


4, 
Laß uns Darnieder ſinken 
an deinem Sühnaltar 
und reiche uns zu trinken 
den Kelch des Lebens dar. 
Wenn auf der Pilgerreife 
das Herz jo matt und Fran, 
it das die rechte Speife, 
it das der rechte Tranf. 


- 


O. 
Wer glaubensvoll genojjen 
den Leib, dazu das Blut, 
für unſre Schuld vergoffen, 
ver hat es ewig gut; 
der iſt vom Fluch entbunden, 
| der jedem Sünder droht, 
hat Troſt in ſchweren Stunden 
und in der letzten Not. 


Vers 1 und 2 von Friedrich Auguſt Gotttreu Tholuck 1799-1877. 
Vers 3—5 von Chriſtian Friedrich Tietz. 


244. 2.40r. 9, 10. Gott aber ſei Dant für feine unausſprechliche Gabe. 


Mel 


1. 
Dant, ewig Dank jei deiner Liebe, 
erhöhter Mittler Jeſu Ehrift! 
Gib, daß ich deinen Willen übe, 


.2: D daß ich taufend Zungen hätte. 





und laß die Größe deiner Bein 
mir immer in Gedanfen fein. 


213: 
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2 
Wie kann ich dich genug erheben, 
ich, der ich Zorn und Tod verdient? 
Ich ſoll nicht ſterben, ſondern leben, 
weil du mich ſelbſt mit Gott verſühnt. 
Du, der Gerechte, ftarbit für mich; 
wie preis ich, Herr, wie preisich dich! 


3. 

Heil mir! Mir ward das Brot ge- 

brochen; 
ich tranf, Herr, deines Bundes Wein; 
vol Freude hab ich dir versprochen, 
dir, treufter Jeſu, treu zu fein. 
Noch einmal, Herr, gelob ichs dir. 
Schenf du nur deine Gnade mir. 


4, 
Laß, Herr, mich dankbar ſtets er- 
die mir zu gut getragne Laft ſmeſſen 


XVII. Bon dem heiligen Abendmahl. 


und deiner Liebe nie vergefjen, 
die du an mir bewiesen haft; 

laß meinen Glauben tätig fein 
und mir zur Heilgung Kraft verleihn. 


5. 
Huf mir das Böſe überwinden 
und jtärfe mich zu jeder Pflicht; 
bewahre mich vor neuen Sünden, 
verlaß mich in VBerfuchung nicht 
und dein für mich. vergofines Blut 
chen? mir im Todesfampfe Mut. 


6. 
So laß denn weder Spott noch Leiden, 
noch Ehre, Gut und Luft der Welt 
mich, Herr, von deiner Liebe fcheiden, 
die felbjt im Tode mich erhält. 
Du bift und bleibeft ewig mein; 
o laß mich deiner würdig fein! 


Nach Georg Joachim Zollikofer 1730—1788 und Zohann Kaspar Lavater 1741—1801. 


345. 992 


® hs 
Mie könnt ich fein vergejjen, 
der mein noch nie vergaß? 
Kann ich die Lieb ermejjen, 
dadurch mein Herz genas? 
Sch lag in bittern Schmerzen; 
er jchafft mein Leben neu 
und ſtets quillt aus dem Herzen 
ihm neue Lieb und Treu. 


2, 
Wie follt ich ihn nicht Lieben, 
ver mir jo hold fich zeigt? 
Wie jemals ihn betrüben, 
der jo zu mir fich neigt? 
Er, der ans Kreuz erhoben, 
getragen meine Schmach, 
ruft er mir nicht von oben: 
Komm, folge du mir nach?! 


3. 
Ihn will ich ewig lieben, 
ver mir aus Todesnacht, 
von meinem Schmerz getrieben, 
Uniterblichfeit gebracht, 





Lobe den Herrn, meine Seele, und vergiß nicht, was er dir 
Gutes getan hat. 


Mel.: Herzlich tut mich verlangen. 


der noch zur legten Stunde 
mir reicht die treue Hand, 
daß mich fein Feind verwunde 
im Lauf zum Heimatland. 


4, 
Er gibt zum heilgen Pfande 
mir jeinen Leib, fein Blut, 
hebt mich aus Nacht und Schande, 
füllt mich mit Himmelsmut, 
will jelber in mir thronen 
mit heilgem Gnadenfchein. 
Sollt ich bei ihm nicht wohnen, 
in ihm nicht felig fein? 

5. 
Bei Freuden und bei Schmerzen 
durchleuchte mich dein Bild, 
wie du, o Herz der Herzen, 
geblutet haſt jo mild. 
Mein Lieben und mein Hoffen, 
mein Dulden mweih ich dir; 
laß mir die Heimat offen 
und dein Herz für und für. 

Chriſtian Gottlob Kern 1792—1835. 
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Abendmahlslieder. 246. 247 


2 46 Pſalm 106,1. Danket dem Herrn, denn er iſt freundlich und feine Güte 
° währet emwiglich. 


Mel.: Nun laßt uns Gott dem Herren. 


Ir 5. 
Ö Jeſu, meine Wonne, ° ı Dir danf ich für dein Leiden, 
du meiner Seelen Sonne, den Ursprung meiner Freuden; 
du freundlichiter auf Erden, dir dank ich für dein Sehnen 
laß mich dir dankbar werden! und heiß vergofjne Tränen. 
2. N 
Wie kann ich gnugſam ſchätzen Dir dank ich für dein Lieben, 
dies himmlische Ergötzen das ftandhaft ift geblieben; 
und diefe teuren Gaben, dir dank ich für dein Sterben, 
die uns gejtärfet haben! das mich dein Reich läßt erben. 
3; F 
Wie ſoll ich dirs verdanken, Herr, laß mich nicht vergeſſen, 
o Herr, daß du mich Kranken wie du mir zugemeſſen 
geſpeiſet und getränket, die wahre Himmelsſpeiſe, 
ja, ſelbſt dich mir geſchenket? daß mein Gemüt dich preiſe. 
4. 8. 
Ich lobe dich von Herzen Nun kann ich nicht verderben; 
für alle deine Schmerzen, drauf will ich ſelig ſterben 
für deine Schläg und Wunden, und freudig auferſtehen, 
die du für mich empfunden. o Jeſu, dich zu ſehen. 


Johann Rift 1607—1667. 


2 47 2. Tim. 2,8. Halt im Gedächtnis Jeſum Chriſtum, der auferſtanden iſt 

9 von den Toten. 

Mel.: Es iſt gewißlich an der Zeit. 

Halt im Gedächtnis Jeſum Chriſt, Halt im Gedächtnis Jeſum Chriſt, 
o Menſch, der auf die Erden der auch am dritten Tage 
vom Thron des Himmels kommen ift, | ftegreich vom Tod eritanden tt, 
dein Bruder da zu werden., befreit von Not und Plage. 
Bergiß nicht, daß er dir zu gut Bedenke, daß er Fried gemacht, 
hat angenommen Fleifch und Blut; | fein’ Unfchuld Leben mwiederbracht; 


dank ihm für dieje Liebe. dank ihm für dieje Liebe. 
2 4. 
Halt im Gedächtnis Jeſum Ehrift, | Halt im Gedächtnis Jeſum Chriit, 
der für dich hat gelitten, der nach den Leidenszeiten 
ja gar am Kreuz gejtorben ift gen Himmel aufgefahren ift, 
und dadurc) hat beitritten die Stätt dir zu bereiten, 


Welt, Sünde, Teufel, Höll und Tod | da du follit bleiben allezeit 

und dich erlöft aus aller Not; und ſehen feine Herrlichkeit; 

dankt ihm für diefe Liebe. dank ihm für diefe Liebe. 
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5 6. 
Halt im Gedächtnis Jeſum cChriſt Gib, Jeſu, gib, daß ich dich kann 
der einſt wird wieder kommen mit wahrem Glauben faſſen 
und ſich, was tot und lebend iſt, und nie, was du an mir getan, 
zu richten vorgenommen. mög aus dem Herzen laſſen, 
D denke, daß du da beitehit daß dejjen ich in aller Not 
und mit ihm in fein Reich eingeht, | mich tröften mög und durch den Tod 
ihm ewiglich zu danken. zu dir ins Leben dringen. 


Cyriakus Günther 1650— 1704. 
24 Gal. 2, 20. Ich lebe aber; doch nun nicht ich, ſondern Chriſtus lebt in 
° mir. Denn was ich jetzt lebe im Fleiſch, das lebe ich in dem Glauben 
de3 Sohnes Gottes, der mich geliebt hat und fich felbft für mich Dargegeben: 
Mel.: Nun dankfet alle Gott. 


Heap | Mein Heiland, Dich gabjt du 
Liebe du, für mich, für deine Brüder hin. 

gingit du in Todesjchmerzen; Gib, daß ich Gleiches tu 
o daran kenn ich dich! in jelbjtvergeßnem Sinn. 
So fpricht dein Herz zum Herzen, 3. 
wenn ich ſeh deine Dual, Nein, niemand hatte noch 
al3 du zum Tode gingjt für andre größre Liebe. 
und blutbevdect am Pfahl Sp leg mir-auf dein Koch, 
des rauhen Kreuzes hingit. beherrjche meine Triebe. 

2. Herr, ftärfe meine Kraft, 
Für mich! Für mich! Für mich! | halt Herz und Stimme wach; 
hallts taufendfach mir wieder; in treuer Süngerjchaft 
dann fall ich inniglich laß mich dir folgen nad). 
bewegt am Kreuze nieder. Johann Baptift von Albertint 1769-1831. 
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1. Vom Gebet. 
249 Ser. 29,13.14. Ihr werdet mic juchen und finden; denn fo ihr mich 
° von ganzem Herzen fuuchen werdet, jo will ich mich von euch finden laſſen, 


Eigene Melodie. a a 
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Menzjchen= john. 























lenfe mich nach deinen Sinn; 
dich alleine 

ich nur meine; 

dein erfaufter Erb ich bin. 
Laß dich finden, 

laß dich finden, 


gib dich mir und nimmt mich Hin. 


3. 


Sch begehre 

nichts, o Herre, 

als nur deine freie Gnad, 

die du gibeft, 

den du liebeſt 

und der dich liebt in der Tat. 
Laß dich finden, 

laß dich finden; 

der hat alles, wer dich bat. 
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2. 4. 
Sieh doch auf mich, Himmelsjonne, 
. Herr, ich bitt dich, Seelenwonne, 


ı unbeflecktes Gotteslamnt, 

all mein Sinnen 

und Beginnen 

juchet dich, o Bräutigam. 

Laß dich finden, 

laß dich finden, 

jtarfer Held aus Davids Stamm. 

| D. 

Diejer Zeiten 

Gitelfeiten, 

Reichtum, Wolluit, Ehr und Freud 

find nur Schmerzen 

meinem Herzen, 

welches fucht die Ewigteit. 

Laß dich finden, 

laß dich finden, 

großer Gott, ich bin bereit. 
Soahim Neander 1650—1680. 
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250 XVII. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 
2 50 Jak. 1,17. Alle gute Gabe und alle vollkommene Gabe kommt von oben 


® herab, von dem Vater des Lichts, bei welchem iſt feine Veränderung noch 
Wechſel des Lichts und der Finiternis. 
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2. womit ich kann beitehen; 
Gib, daß ich tu mit Fleiß, laß fein unnüges Wort 
was mir zu fun gebühret, aus meinem Munde gehen 
wozu mich dein Befehl und, wenn in meinem Amt 
in meinem Stande führet. ich reden joll und muß, 
Gib, daß ichs tue bald jo gib den Worten Kraft 
zu der Zeit, da ich fol, und Nachdrud & Berdruß. 
und wenn ichs tu, jo gib, 
daß es gerate wohl. | Find’t fich ne 
3. fo laß mich nicht verzagen. 
Hilf, daß ich rede ſtets, Gib einen Heldenmut, 
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1. Gebetlieder. 


das Kreuz hilf jelber tragen. 
Gib, daß ich meinen Feind 
mit Sanftmut überwind 
und, wenn ich Rats bedarf, 
auch guten Nat erfind. 

5. 
Laß mich mit jedermann | 
in Fried und Freundfchaft leben, 
fo weit es chriftlich ift. 
Willft du mir etwas geben 
an Reichtum, Gut und Geld, 
fo gib auch dies dabei, 
daß von unrechtem Gut 
nicht3 untermenget fei. 

6. 
Soll ich auf diefer Welt 
mein Leben höher bringen, 
Durch manchen fauern Tritt 
hindurch ins Alter dringen, 
jo gib, o Herr, Geduld; 
vor Sind und Schand bemwahr, 


251. 


1. Theſſ. 5, 17. 18. 





251 


auf daß ich tragen mag 
mit Ehren graue Haar. 

{fr 
Laß mich an meinem End 
auf Ehrifti Tod abſcheiden; 
die Seele nimm gu dir | 
hinauf zu deinen Freuden, 
dem Leib ein Räumlein gönn 
bei frommer Chriſten Grab, 
auf daß er ſeine Ruh 
an ihrer Seite hab. 

8. 
Wenn du die Toten wirſt 
an jenem Tag erwecken, 
wollſt du auch deine Hand 
zu meinem Grab ausſtrecken. 
Laß hören deine Stimm 
und meinen Leib weck auf 
und führ ihn ſchön verklärt 
zum auserwählten Hauf. 

Johann Heermann 1585—1647. 


Betet ohne Unterlaß. Seid dankbar in allen Dingen; 
denn das iſt der Wille Gottes in Chriſto Jeſu an euch. 


Mel.: Es iſt vollbracht, er iſt verſchieden. 


Gott, gib mir deinen Geiſt zum 
zum Beten ohne Unterlaß, [Beten, 
getroft im Glauben hinzutreten, 
wenn ich dein Wort mit Freuden faß 
und auch im Glauben Hinzufnien, 
wenn ich in Furcht und Sammer bin. 
2. 
Sm Schreden über meine Sünde 
jei die mein Auf: Grbarme dich. 
So oft ich mich fo ſchwach empfinde, 
fei dies mein Seufzer: Stärfe mich. 
Sinf ich, jo werde dies mein Flehn: 
Herr, hilf, ſonſt muß ich untergehn. 
3 


Fühlt Seel und Leib ein Wohler- 
gehen, 
fo treib es mich zum Dank dafür; 





läßt du mich deine Werte fehen, 
jo ſei mein Rühmen jtet3 von Dir 
und find ich in der Welt nicht Ruh, 


| fo fteig mein Sehnen himmelu. 
4. 


Sit der Verfucher in der Näbe, 
jo Lehr mich ihn im Beten fliehn; 
wenn ich den Bruder leiden jehe, 
jo lehr mich bitten auch für ihn 
und in der Arbeit meiner Pflicht 
vergefje dein die Seele nicht. 

5 


Am Abend heiß mich mit dir reden, 
am Morgen auch noch ſein bei dir 
und, ſterb ich, laß in letzten Nöten 
noch ſeufzen deinen Geiſt in mir; 
weckſt du mich einſt, ſo bet ich dann 
dich ewig auch im Himmel an. 
Philipp Friedrich Hiller 1699—1769. 


219 


— 


252 XVIII. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 


252 Sef. 38,17. Siehe, um Troft war mir jehr bange. Du aber haft dich 
° meiner Seele herzlich angenommen, daß jte nicht verdürbe; denn du wirfit 
alle meine Sünde hinter dich zurüd. 


Mel. nach: Herr Ehrift, der einig Gott3john. (Erfurt 1524.) 
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2. 3. 

Vergib mir meine Sünden Vertreib aus meiner Seelen 

und wirf fie hinter dich; den alten Adamzfinn 

laß allen Zorn verfchwinden und laß mich dich erwählen, 

und hilf mir gnädiglich. auf daß ich mich forthin 

Laß deine Friedensgaben zu deinem Dienjt ergebe 

mein armes Herze laben; und dir zu Ehren lebe, 

ach Herr, erhöre mich. weil ich erlöfet bin. 
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4, 

Befördre dein Grfenntnis 
in mir, mein Seelenhort, 
und Öffne mein Berjtändnis 
durch dein jo heilig Wort, 
damit ich an dich gläube 
und in der Wahrheit bleibe 
zum Troß der UNS 


Wollt mich mit — ausrüſten 
zu kreuzgen mein Begier 
ſamt allen böſen Lüſten, 
auf daß ich für und für 
der Sündenwelt abſterbe 
und nach dem Fleiſch verderbe, 
hingegen leb in Dir. 
6. 
Ich zünde deine Liebe 
in meiner Seele an, 
daß ich aus innrem Triebe 


253. 


255 


dich ewig lieben kann 
und dir zum Wohlgefallen 
beitändig möge wallen 
auf rechter Lebensbahn. 

ar 
Nun, Herr, verleih mir Stärke, 
verleih mir Kraft und Mut; 
denn das find Gnadenwerke, 
die dein Geiſt ſchafft und tut; 
hingegen all mein Sinnen, 
mein Laſſen und Beginnen 
it böfe und u gut. 





Darum du Gott — Gnaden, 
du Vater aller Treu, 

wend allen Seelenſchaden 

und mach mich täglich neu; 

gib, daß ich deinen Willen 
getreulich mög erfüllen 

md jteh mir fräftig bei. 

Ludwig Andreas Gotter 1661—1735. 


Matth. 6,19. 20. Ihr ſollt euch nicht Schäge fammeln auf Erden, da fie 
die Motten und der Roit freſſen und da die Diebe nachgraben und jtehlen. 


- Sammelt euch aber Schäße im Himmel, da fie weder Motten noch Roft- 
freffen und da die Diebe nicht nachgraben noch jtehlen. 


Mel.: 


3> 
Eh aller Seligfeiten, 
die in Strömen fich verbreiten 


durch der Schöpfung weit Gebiet, 


Vater, hör mein A Lied. 


Nicht um Güter — Erde, 
des erhabnen Geiſts Beſchwerde, 
um die Weltluſt komm ich nicht, 
Vater, vor dein Angeſicht. 


Schätze, die mich nicht verlaſſen, 

wenn ich ſterbend werd erblaſſen, 

Tugenden des Chriſten wert 

ſind es, die mein Herz begehrt. 
4. 

Geber aller guten Gaben, 

feſten Glauben möcht ich haben, 


Sollt es gleich bisweilen ſcheinen. 


wie ein Meerfels unbewegt, 
wenn an ihn die Woge ſchlägt; 
5. 
Lieb, aus deinem Herzen ſtammend, 
immer rein und immer flammend, 
Liebe, die dem Feind verzeiht 
und dem Freund das Leben weiht; 
6. 
Hoffnung, die mit hohem Haupte, 
wenn die Welt ihr alles raubte, 
hinblickt, wo ſie wonnevoll 
alles wiederfinden ſoll; 





Ik 
Starken Mut im Kampf des Ehrijten 
mit der Welt und ihren Lüften; 
Sieg dem Geift, und wenn er jiegt, 


| Demut, die im Staub fich ſchmiegt; 
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8. 
Duldung, alle Lebensplagen 
mit Gelafjjenheit zu tragen; 
ſtilles Harren, bis der Tod 
mich extöft auf Ei Gebot; 


Seelenruhe, — im Sterben, 

wann die Lippen ſich entfärben 

und der letzte Seufzer ſpricht: 

O mein Jeſu, laß mich nicht! 
10. 


Willſt du, Herr von meinem Leben, 


dieje Seligfeit mir geben, 





So 
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fo wird auch die Leidensnacht 
mir zum beitern Tag gemacht. 


II. 
Immer will ich beten, ringen, 
ſtille harren, Dank dir bringen, 
bis dein Ruf einſt meinen Geiſt 
zu dir, Vater, kommen heißt. 

12. 
Seele, gib dich num zufrieden, 
Jeſus kommt und ſtärkt die Müden; 
nur vergiß nie fein Gebot: 
Sei getreu bis in den Top. 


Nach Ehriftian Friedrich Daniel Schubart 1739—1791. 
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Matth. 18,19. Wo zwei unter euch eins werden auf Erden, warum e$ 
° ift, daß fie bitten wollen, das foll-ihnen widerfahren von meinem Vater 


im Simmel. 
Mel.: Mache dich, mein Getit, bereit. 


% 
DS eigemeine, heilge dich 
mit dem heilgen Öle, 
Jeſu Geiſt ergieße”fich 
dir in Herz und Seele, 
laß den Mund 
alle Stund 
von Gebet und Flehen 
heilig übergehen. 


2. 
Kann ein einziges Gebet 
einer gläubgen Seelen, 
wenns zum Herzen Gottes geht, 
ſeines Zwecks nicht fehlen, 
was wirds tun, 
wenn ſie nun 
alle vor ihn treten 
und vereinigt beten? 


3. 


Wenn die Heilgen dort und hier, 


Große mit den Kleinen, 
Engel, Menſchen mit Begier 
alle ſich vereinen 

und es geht 





ein Gebet 
aus von ihnen allen, 
wie muß das erſchallen! 


4. 
O der unerkannten Macht 
von der Heilgen Beten! 
Ohne das wird nichts vollbracht 
ſo in Freud als Nöten. 
Schritt für Schritt 
wirkt es mit, 
wie zum Sieg der Freunde, 
ſo zum Sturz der Feinde. 
5. 
O ſo betet alle drauf, 
betet immer wieder! 
Heilge Hände hebet auf, 
heilget eure Glieder! 
Früh und ſpät 
ſoll Gebet 
auf zu Gott ſich ſchwingen 
und zum Himmel dringen. 


6. 
Betet, daß die letzte Zeit 
vollends übergehe, 
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daß man Chrifti Herrlichkeit 
offenbaret jehe! 
Stimmet ein 


255. 256 


insgemein 
mit der Engel Sehnen 
nach dem Tag, dem ſchönen. 


Chriſtoph Karl Ludwig von Pfeil 1712—1784. 


2 5 5 Joh. 17,9. 10. Ich bitte für ſie und bitte nicht für die Welt, ſondern für 
° Die, die Du mir gegeben haft, denn fie find dein. — Und ich bin in ihnen 
verfläret. 


Mel.: Seju, Hilf jiegen, du Fürfte des Lebens. 


i iR 

Bei u, hilf beten und bete, du Treuer, 

durch mich und in mir in allerlei Not; 

eigenes Opfer mit eigenem Feuer 

rettet ung nicht vom Verderben und 
Tod. 

Nein, nur dein Opfer mit Danken 
und Flehen 

darf bis ins innerfte Heiligtum gehen. 


2. 
Jeſu, hilf beten, ach Jeſu, hilf beten! 
Siehe, wie mangeltS an Weisheit 
und Kraft; 
wirst du mich, Mittler, nicht felber 
f vertreten, 
iſt e3 mit Beten vergeblich gefchafft. 
Soll es gelingen, jo mußt du mich 
lehren 





3. 
Jeſu, Hilf beten, ach bleibe mir 
günjtig! 
Tilge die Unluft und wecke mich auf; 
mache mich munter, andächtig und 
brünftig, 
bringe das Wirken des Glaubens in 
Lauf. 


| Mache mein Räuchwerk durch deine 


Hand jteigen, 
laß dein begleitendes Fürwort nicht 
fchmeigen. 


4, 
Jeſu, hilf beten, ach laß es gelingen! 
Richte Gedanken und Worte mir ein; 
lajje mein Beten im Sterben und 
Ringen 
heftiger, kräftiger, Findlicher fein. 
Beten kann retten ausjeglichen Nöten 


und muß dein Geijt mir das Abba | und aus dem Tode felbjt: — Jeſus 


gewähren. 


hilft beten. 


Philipp Heinrich Weifjenjee 1673—1767. 


2536. 3. 119,9. 3% Hin dein, hilf mir; denn ich fuche deine Befehle. 
Mel.: Ehriftus, der ift mein Leben. 


1; 
5 lang ich hier noch walle, 


= 
Seh ich an die Gefchäfte, 


ſoll dies mein Seufzer fein, 

ich ſprech bei jedem Falle: 

Herr, hilf mir, ich bin dein. 
5 


jo bitt ich zum Gedeihn 
ihn um Verſtand und Kräfte: 
Herr, hilf mir, ich bin dein. 
4. 
Will fich mein Fleisch vergehen, 
betrogen von dem Schein, 
fo halt ich an mit Flehen: 
ı Herr, hilf mir, ich bin dein. 
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Wenn morgens ich erwache 
und jchlafe abends ein, 
befehl ich Gott die Sache: 
Herr, hilf mir, ich bin dein. 


257 
Wenn mich die Sünden fränfen, 
fo kann ich noch. allein 
an den Verfühner denken: 
Herr, Hilf mir, ich bin Dein. 

uch 6. 
Fühl ich mich ſchwach im Beten 
und ift mein Glaube Elein, 
fol! mich fein Geiſt vertreten: 
Herr, hilf mir, B bin dein, 


Wenn ich in geibenstagen 
bei feiner Nute wein, 

fo will ich findlich Jagen: 
Herr, hilf mir, ich bin dein. 





— 


XVIII. Von der Heiligung und dem Leben in Gott. 


| un | 
Will Satan mich beranben 
und macht die Welt mir Bern, 
ruf ich getroft im Glauben: 
Herr, hilf mir, = bin dein. 


Macht auch mein — mir Grauen, 
der Herr ſei nicht mehr mein, 
ſo ſeufz ich voll Vertrauen: 
Herr, hilf mir, ich bin dein. 
10. 

In meinen legten Stunden 
fchäß ich mich heil und rein 
durch meines Heilands Wunden: 
Er hilft mir, ich bin fein. 

Philipp Friedrich Hiller 1699—1769. 


> 57 Eph. 6,18. Betet ſtets in allem Anliegen mit Bitten und Flehen im Geiſt 
und wacht dazu mit allem Anhalten und Flehen für alle Heiligen. 


Mel.: 


g. 
SD ommt und laßt uns beten! 
Oft vor Gott zu treten 
it der Ehriften Pflicht. 
Nuft, der Gott der Ehren 
wird als Vater hören; 
ruft mit Zuverficht. 
Naht zum Herrn; 
er jieht es gern, 
wenn die Kinder vor ihn treten. 
Kommt und laßt uns beten! 
2, 
Betet, daß die Herde 
nicht zerftreuet werde, 
die an Jeſu hält. 
Betet für die Freunde, 
betet für die Feinde, 
für die ganze Welt. 
Trotzt das Heer 
des Satans jehr, 
fo teogt feinem fühnen Schnauben 
mit. Gebet und Glauben. 
3. 
Sejus hat befohlen 
betend das zu holen, 





Sefu, meine Freude. 


was uns nüßlich iſt. 

Bete gläubig, Eindlich, 

bet im Geift und mündlich, 
bete jtets, o Ehriit. 

Lauf Gott an, 

er will und kann 

deine Seele herrlich ſchmücken 


und dein Herz beglücken. 


4. 
Geh in deine Kammer, 
flage Gott den Jammer, 
der Dich zaghaft macht. 
Gott hat auf die Seinen 
allzeit, wenn fie weinen, 
als ihr Hüter acht. 
Gottes Herz 
fühlt unfern Schmerz; 
er kann es nicht lang ertragen, 
daß wir jammernd Hagen. 
oJ. - 
Scheint er auf dein Beten 
fern von dir zu treten, 
hört ex dich nicht bald; 
will er auf dein Schreien 


| dich nicht bald erfreuen, 
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fo tu ihm Gewalt. 
Sprich: Mein Hort, 
hier it dein Wort: 
Ruf, ich will dir Hilf erweiſen 
und du folljt mich preifen. 
6 


Dank fer deiner Güte, 

du haft meine Bitte, 

Herr, noch mie verjchmäht. 
Dies gibt mir im Leide 
Hoffnung, Trojt und Freude: 
Gott erhört Gebet. 

Glaubt ich nicht 

mit Zuwerficht, 

Gott erfüllet mein Verlangen, 
wär ich längſt vergangen. 


Wenn ich zu ihm fliehe, 


wenn ich vor ihm nie, 


258. 


Bi. 25,1. 








258. 259 


naht er fich zu mir. 
Wenn die Tränentropfen 
an jein Herz anklopfen, 
jpricht er: Sch bin hier; 
was dir fehlt 
und was dich quält, 
deine Leiden, deine Sorgen 
find mir nicht verborgen. 
8. 
Jeſu, heilger Beter, 
der für Miſſetäter 
noch am Kreuze bat, 
bitt auch auf dem Throne, 
daß Gott den verfchone, 
der gejündigt hat. 
Du allein 
kannſt Mittler fein, 
du kannſt alle Gnad erbitten; 
denn du haft gelitten. 
Ehrenfried Liebich 1713—1780. 


Nach dir, Herr, verlangt mich. 


Mel.: Aus tiefer Not fchrei ich zu Dir. 


ie 
Der, wie du willjt, fo ſchicks mit 
im Leben und im Sterben, [mir 
allein zu dir ſteht mein Begier, 
laß mich, Herr, nicht verderben. 
Erhalt mich nur in deiner Huld, 
fonjt wie du willft, gib mir Geduld; 
dein Will, der ift der beite. 

2. 
Zucht, Ehr und Treu verleih mir, 
und Lieb zu deinem Worte; [Herr, 
behüt mich, Herr, vor falfcher Lehr 





und gib mir hier und Dorte, 
wa3 dient zu meiner Seligfeit; 
wend ab all Ungerechtigkeit 
in meinem ganzen Leben. 
3. 

Soll ich einmal nach deinem Nat 
von diefer Welt abjcheiden, 
verleih mir, Herr, nur deine Gnad, 
daß es gejcheh mit Freuden. 
Mein Leib und Seel befehl ich dir; 
o Herr, ein jelig End gib mir 
durch Jeſum Chriftum, Amen. 

Kaſpar Bienemann 1540—1591. 


259. PT. 38,22. Verlag mich nicht, Herr! Mein Gott, fei nicht ferne von mir. 
Mel.: O Gott, du frommer Gott. 


bs 
As Gott, verlaß mich nicht! 
Gib mir die Gnadenhände; 
ach führe mich, dein Kind, 
daß ich den Lauf vollende 


zu meiner Geligfeit. 
Sei du mein Lebenslicht, 
mein Stab, mein Hort, mein Schuß; 


| ach Gott, verlaß mich nicht! 
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2. 
Ach Gott, verlaß mich nicht! 
Regiere du mein Wallen; 
ach Faß mich nimmermehr 
in Sind und Schande fallen. 
Gib mir den guten Geift, 
gib Glaubenszuverficht, 
jei meine Stärf und Kraft; 
ach Gott, verlaß mich nicht! 
3 


Ach Gott, verlaß mich nicht! 
Sch ruf aus Herzensgrunde; 
ach Höchiter, ſtärke mich 

in jeder böſen Stunde, 

Wenn mich Verſuchung plagt 
und meine Seel anficht, 

ſo weiche nicht von mir; 

ach Gott, verlaß mich nicht! 
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4. 
Ach Gott, verlaß mich nicht! 
Ach laß dich doch bewegen; 
ach Vater, kröne doch 
mit reichem Himmelsſegen 
die Werke meines Amts, 
die Werke meiner Pflicht 
zu tun, was dir gefällt; 
ach Gott, — mich nicht! 


Ach Gott, — mich nicht! 
Ich bleibe dir ergeben; 

hilf mir, o großer Gott, 

recht glauben, chriſtlich leben 

und ſelig ſcheiden ab 

zu ſehn dein Angeſicht; 

Hilf mir in Not und Tod. 

Ach Gott, verlaß mich nicht! 


Salomo Frand (?) 1659—1725. 


260 Luk. 11, 1-4. Herr, lehre uns beten. — Er aber ſprach zu ihnen: Wenn 
— ihr betet, ſo ſprecht: Unſer Vater im Himmel ꝛc. 


Mel 


Großer Gott, du im Himmel 
willſt uns allen Vater ſein: 
Schau herab auf das Gewimmel 
der verlornen Kinder dein. 
Wolleſt gnadenreich dich wenden 
her zu uns mit Herz und Ohr; 
ſieh, zu dir an allen Enden 
heben wir die Händ empor. 

2 
Deinen heilgen Namen ſchreibe 
feſt in unſre Herzen ein, 
daß ſein edler Klang vertreibe 
alle Sünde, Sorg und Pein. 
Laſſe deinen Namen brennen 
als ein Licht in dieſer Nacht; 
dich, du Ewiger, zu nennen, 
gib, daß rings die Welt erwacht. 


3. 
Laß dein Reich auf Erden kommen, 
breite deine Grenzen aus; 








Bleibet treu, ihr Hochbeglückten. 


komme ſelbſt, um in den Frommen 
dir zu baun ein feſtes Haus. 
In der unſichtbaren Halle 
mach uns allen Brüdern gleich; 
Herr, verleihe, daß wir alle 
tun Gewalt dem Himmelreich. 
4. 
Deinen Willen laß geſchehen 
aller Enden, hier und dort; 
laß auf Erden nicht vergehen 
unſern Schatz, dein heilig Wort. 
Laß im Himmel nicht verklingen 
deiner Engel Lobgeſang. 
Laß es deinem Werk gelingen, 
daß es habe ſeinen Gang. 
5 


Unſer täglich Brot beſchere 

heut uns nach Barmherzigkeit 

und dem böſen Feinde wehre, 

der mit Unfall iſt bereit. 

Nimm von uns die ſchweren Sorgen, 
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mach uns nicht verzagt und frank 
und erfrifche jeden Morgen 
unfern Geiſt zu Lob und Dank. 
6. 
Herr, vergib uns unfre Sünden, 
nimm hinweg die Mijfetat, 
daß wir fönnen laut verkünden 
deinen gnadenvollen Rat. 
Wenn du haft uns zugemejjen 
ftatt der Strafen deine Huld, 
wollen wir auch gern vergejjen 
unjerm Nächſten jede Schuld. 
T. 
Laß in des Verfuchers Stricke 
nimmer unjre Seelen gehn; 
deinen jtarfen Engel fchicke, 
daß mir feit im Glauben ftehn. 
Laß uns weichen nicht noch wanfen 
von der jchmalen Kreuzesbahn; 
nicht in Worten noch Gedanken 
laß den Feind an ung heran. 


261. ° 
j 


Wenn wir in höchſten Nöten ſein 
und wiſſen nicht, wo aus und ein, 
und finden weder Hilf noch Rat, 
obgleich wir ſorgen früh und ſpat: 

2 


2. Ehron. 20,9. Wenn ein Ung 


Mel.: 


So iſt dies unſer Troſt allein, 
daß wir zuſammen insgemein 
anrufen dich, o treuer Gott, 

um Rettung aus Ei Angſt und Not. 


Wir heben — Aug und Herz 
zu dir in wahrer Reu und Schmerz 
und bitten um Begnadigung 
und aller Strafen Linderung, 

4. 
Die du verheißeſt gnädiglich 
all denen, die drum bitten dich 
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8. 
Wolleſt endlich uns erlöſen 
von dem Übel diefer Zeit, 
von dem Dienft und Fluch des Böfen, 
von der Not und Eitelfeit, 
von der Sorge, von dem Zweifel, 
von der Menfchen Schmach und 

Spott, 

von der Welt, von Tod und Teufel, 
hilf uns aus, du ftarfer Gott! 

ar 
Dir gebührt das Neich der Neiche, 
dir die Kraft und Herrlichkeit, 
A und D, der Gwiggleiche, 
Anfang, Ende aller Zeit! 
Herr, in deinem großen Namen 
wird all unſer Werk beftehn. 
Sprich du felber Ja und Amen; 
Amen, ja, e8 ſoll gefchehn! 


Ehriftian Rudolf Heinrich Puchta 
1808—1858. 








lück — über uns fommt — und wir jchreien 


zu dir in unſrer Not, fo wolleft du hören und helfen. 
Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend. 


im Namen deins Sohns Jeſu Chriſt, 
der unjer Heil und Fürfprech ift. 
5. 

Drum kommen wir, Herr unfer Gott, 

und Klagen dir all unfre Not, 
weil wir jeßt jtehn verlaffen gar 
in großer he und Gefahr. 





Sieh nicht an I Simde groß, 
ſprich uns davon aus Gnaden los, 
ſteh uns in unſrem &lend. bei, 
mach uns von allen Plagen frei, 
7. 
Auf daß von Herzen können wir 
nachmals mit Freuden danken dir, 
gehorſam ſein nach deinem Wort, 
dich allzeit preiſen hier und dort. 
Paul Eber 1501—1569. 
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262 XVIII. Von der Heiligung und dem Leben in Gott. 


2. Bom Lob und Dank gegen Gott. 


262 Pf. 69, 31. Sch will den Namen Gottes loben mit einem Lied und will 
e thn hoch ehren mit Dant. 


Eigene Melodie. Zeipzig 1587. 
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> 4. 
Den Leib, die Seel, das Leben Durch ihn ift uns vergeben 
hat er allein uns geben; die Sind, geſchenkt das Leben, 
diefelben zu bewahren, im Himmel folln wir haben, 
tut er nie etwas fparen. o Gott, wie Bi Gaben. 

3. 
Ein Arzt ift uns gegeben, Wir bitten wi Güte, 
der jelber ift das Leben. wollſt uns hinfort behüten, 
Chriſtus für uns geftorben, uns Große mit den Kleinen, 
ver hat das Heil erworben. du kannſts nicht böfe meinen. 
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2. Lob- und Danflieder. 


6. 
Erhalt uns in der Wahrheit, 
gib emwigliche Freiheit 


263 


Offenb. 4,10. Die 24 Älteften 
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zu preifen deinen Namen 
durch Jeſum Ehriftum, Amen. 
Ludwig Helmbold 1532—1598. 


fielen nieder vor den, der auf dem Stuhl 


° jaß, und beteten an den, der da lebt von Gmwigfeit zu Ewigkeit und 


warfen ihre Kronen vor den Stuhl zc. 
Mel.: Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


u 

Großer Gott, wir fallen nieder, 

zwar du bedarfjt nicht unfrer Lieder, 

uns ziemt und nut dein Lob jo jehr. 

Dir zum Lob find wir geboren, 

jo teur erfauft, jo hoch erforen. 

O GSeligfeit, dir geben Chr! 

Zu deinem Lobe nur 

iſt alle Kreatur. 

Selges Wejen! 

Wir fommen dann 

und beten an; 

in eilt und Wahrheit jeis getan. 
2. 

Tag und Nacht mit Ehrfurcht dienen 

dir Seraphim und Cherubinen, 

der Engel Scharen ohne Zahl; 

hohe Geijter, die dich kennen, 

dich heilig, heilig, heilig nennen, 

jte fallen nieder allzumal. 

Ihr Seligjein bift du; 

dir jauchzet alles zu. 

Amen, Amen! 

Auch wir find dein 

und jtimmen ein: 

Du, Gott, biit unfer Gott allein! 


3. 
Droben fnien vor deinem Throne 
die Ültejten mit goldner Krone, 
der Gritgebornen felge Schar 
famt den unzählbaren Frommen, 
die Durch denSohn zu Dir gefommen; 
fie bringen ihre Palmen dar: 
Macht, Weisheit, Herrlichkeit, 
Preis, Dank in Ewigkeit! 
Amen, Amen! 
Auch wir find dein 

2 


und jtimmen ein: 

Du, Gott, bift unfer Gott allein! 
4. 

Alle preifen deine Werke, 

die Weisheit, Liebe, Huld und Stärke, 

die über alles Denken geht. 

Treue, Langmut, Licht und Segen 

tt, Herr, in allen deinen Wegen, 

fein Lob iſt, das dich gnug erhöht. 

Du bijt dein eigner Ruhm; 

dein eignes Heiligtum! 

Amen, Amen! 

Auch wir find dein 

und ſtimmen ein: 

Du, Gott, biſt unfer Gott allein! 
D. 

Durch dein Wollen muß beitehen, 

was wir durch dich gefchaffen fehen; 

dein Werk ift groß und wunderbar. 

Was im Himmel, Meer und Erden, 

muB Zeuge deiner Weisheit werden, 

jtellt Züge deiner Weisheit dar. 

Dein Lob iſt eingeprägt 

in alles, wa3 fich regt. 

Amen, Amen! 

Auch wir find dein 

und jtimmen ein: 

Du, Gott, biſt unfer Gott allein! 





6. 
Alle jene Millionen, 
die als dein Volk auf Erden wohnen, 
erheben dich, du jelges Gut; 
freuen fich, dich zu befennen, 
Gott, ihren Heiland, dich zu nennen, 
der fie erfauft durch Ehrifti Blut. 
Du bijt ihr ganzes Heil, 
ihr Troſt und herrlich Teil; 
29 
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Umen, Amen! 

Huch wir find dein 

und ftimmen ein: 

Dir, Gott, bift unſer Gott allein! 
J AR 

Komm, in ums dich zu verflären, 

daß wir dich würdiglich verehren; 

nimm unfer Herz zum Heiligtum, 

daß es ganz von dir erfüllet 


264. 9:35: 


Eigene”Melodie. 





XVII. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 
und durch dein Naheſein geſtillet 


zerfließ in deiner Gottheit Ruhm. 

Dich, unſer höchſtes Gut, 

erhebe Geiſt und Mut. 

Amen, Amen! 

Halleluja! 

Halleluja! 

Der Herr iſt groß und gut und nah! 
Nach Gerhard Terfteegen 1697—1769. 


Der Herr iſt gut und fromm, darum untermweijt er die Sünder 
auf dem Weae. 


Konrad Kocher 1825. 
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2, Lob- und Danflieder. 








SE 
Der Herr ift gut. 
Te — — 7 Ma EN TT 
Seas Se = 
2. 
Der Herr ift gut! Er will der Sün- 
ver Schuld 


nicht mit dem Schwert nach höchiter 
Strenge rächen; 

es iſt bei ihm ein Reichtum der Ge- 
duld, 

er überſieht der Irrenden Gebrechen; 

er iſt verſöhnt durch ſeines Sohnes 

Der Herr iſt gut. [Blut. 


3. 
Der Herr ift gut und teilt fich wil- 
lig mit, 
fein Wefen iſt ein Brummen guter 
Gaben. 
Gr geht uns nach und fragt bei je- 
dem Schritt, 
ob wir nicht was von ihm zu bit- 
ten haben. 
Bo tft ein Herr, der fo mit Anechten 
Der Herr ijt gut. [tut? 


4. 

Der Herr ift gut! Kein Elend ift 
jo groß, 

er hat jo Kraft als Neigung uns 
zu ſchützen. 

Umfchließet ung der ewgen Liebe 
Schoß, 

fo können wir im ftillen Frieden 
ſitzen. 


Das macht ſein Schutz, daß man 
hier ſicher ruht. 
Der Herr iſt gut. 


Johann Jakob Rambach 1693—1735. 
31 


© 


u 








5. X 
Der Herr tft gut! Wer dies im 
Glauben ſchmeckt, 
wird nimmermehr aus ſeinem Dienſte 
gehen; 
hier wird erſt vecht, was Freiheit 
fei, entdeckt, 
hier kann der Geift im rechten Adel 
itehen. 
Nichts iſt umſonſt, was hier der 
Der Herr iſt gut. [Glaube tut. 


6. 

Der Herr ijt gut und fieht in Gna— 
den an 

den armen Dienit der Knechte, die 
ihn lieben; 

er gibt mehr Lohn, als man er- 
warten fann, 

fein kühler Trunk ift unvergolten 
blieben. 

Er gibt dafür die ganze Segensflut. 

Der Herr tit gut. 


I 
Der Herr ift gut! Fallt nieder vor 
dem Thron; 
wir find zum Segen herzlich einge- 
laden. 
Lobt unfern Gott, lobt feinen lieben 
Sohn, 
lobt feinen heilgen Geiſt, den Geiſt 
der Gnaden; 
lobt ihn für alles, was er ift und 
der Herr iſt gut. [tut, 
Str. 7 von A. Knapp 1798—1864. 
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265 Bi. 31,20. Wie groß ift deine Güte, die du verborgen haft für Die, jo 


° Dich fürchten, und erzeigit vor den Leuten denen, die auf Dich trauen. 
Mel.: Die Tugend wird durchs Kreuz geübet. Halle 1704. 
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2, Lob- und Danflieder. 


2. 
Mer hat mich wunderbar bereitet? 
Der Gott, der meiner nicht bedarf. 
Wer hat mit Langmut nich geleitet? 
Er, dejjen Rat ich oft verwarf. 
Wer jtärkt den Frieden im Gewiſſen? 
Mer gibt dem Geijte neue Kraft? 
Wer läßt mich jo viel Glück ge- 
nießen ? 
Iſts nicht fein Arm, der alles Schafft? 
3 


Schau, o mein Geilt, in jenes Leben, 
zu welchem du erjchaffen biit, 
wo du mit Herrlichkeit umgeben 
Gott ewig fehn wirft, wie er ift. 
Du haft ein Recht zu diefen Freu— 
durch Gottes Güte find fie dein; [den, 
fteh, darum mußte Ehrijtu3 leiden, 
damit du könnteſt felig fein. 

4. 
Und diefen Gott jollt ich nicht ehren 
und jeine Güte wicht verjtehn? 
Er jollte rufen, ich nicht hören, 
den Weg, den er mir zeigt, nicht gehn? 


266. Bi. 19,2. 
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Sein Will ift mir ins Herz gejchrie- 
fein Wort beſtärkt ihn ewiglich: ben, 
Gott foll ich über alles Tieben 
und meinen Nächiten gleich als mich. 
5. 
Dies iſt mein Dank, dies iſt ſein Wille, 
ich ſoll vollkommen ſein wie er. 
So lang ich dies Gebot erfülle, 
ſtell ich ſein Bildnis in mir her. 
Lebt ſeine Lieb in meiner Seele, 
ſo treibt ſie mich zu jeder Pflicht 
und, ob ich ſchon aus Schwachheit 
ehle, 
herrſcht doch in mir die Sünde nicht. 
6 


O Gott, laß deine Güt und Liebe 
mir immerdar vor Augen ſein! 
Sie ſtärk in mir die guten Triebe 
mein ganzes Leben dir zu weihn; 
ſie tröſte mich zur Zeit der Schmerzen, 
ſie leite mich zur Zeit des Glücks 
und ſie beſieg in meinem Herzen 
die Furcht des letzten Augenblicks. 
Chriſtian Fürchtegott Gellert 1715—1769, 


Die Himmel erzählen die Ehre Gottes und Die Feſte ver— 
fündigt jeiner Hände Werf. 


Mel.: Gott jei Danf in aller Welt. 


ıl 
Bimmel, Erde, Luft und Meer 
zeugen von des Schöpfers Chr, 
meine Seele jinge du, 
bring auch jegt dein Lob herzu. 
9 


Seht das große Sonnenlicht, 
wie es durch die Wolfen bricht; 
Mondenglanz und Sternenpracht 
jauchzen Gott bei jtiller Nacht. 


3. 
Seht, wie Gott der Erde Ball 
hat gezieret überall. 
Wälder, Felder, jedes Tier 
zeigen Gottes Finger hier: 





4. 
Seht, wie fliegt der Vögel Schar 
in den Lüften Baar bei Paar. 
Donner, Blitz, Dampf, Hagel, Wind 
ſeines Willens Diener find. 
D. 
Seht der Wajjerwellen Lauf, 
wie fie jteigen ab und auf; 
von der Duelle bis zum Meer 
rauschen jte des Schöpfers Ehr. 
62.0 
Ach mein Gott, wie wunderlich 
fpüret meine Seele dich! 
Drüce jtet3 in meinen Sinn, 
was du bilt und was ich bin. 
Joachim Neander 1650—1680. 
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267 XVIII. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 
267 Bi. 104, 24. Herr, wie jind deine Werfe fo groß und viel! Du haſt fie 
< alle weislich geordnet und die Erde tft voll deiner Güter. 
Eigene Melodie. Juſtus Heinr. Knecht 1752—1817. 
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Als du Ss ſprachſt: es 

werde!“ 
da gründeteſt du feit die Erde, 
vor Alters war die Tief ihr Kleid. 
Auf allen Bergen ftanden Wafjer, 
du fchaltit fie, da entflohn die Waſſer, 
durch deines Donners Kraft zer: 

ſtreut. 

Der Berge Gipfel, Herr, erſchienen, 
erhoben durch dein mächtig Wort, 
die Täler ſanken unter ihnen 
an den für ſie beſtimmten Ort. 

3. 
Wie wimmelts in den weiten Meeren 
von großen und von kleinen Heeren! 
Herr, deine Weisheit hat kein Ziel. 
Und wer mißt deine Huld und 

Stärke? 

Mit Staunen ſeh ich deine Werke, 
wie ſchön ſind ſie, wie groß und viel! 
Herr, alles wartet auf der Erde, 
im Meer und in der Luft auf dich, 
daß es von dir geſättigt werde; 
du ſegneſt, ſie erquicken ſich. 





— 


Dein Odem — und beſeelet; 
die Welt, die deine Huld erzählet, 
erneuert ſich auf dein Gebot. 
Dein Ruhm iſt ewig, deine Stärke 
ſchuf und bewahret deine Werke; 
fie find dein Wohlgefallen, Gott. 
Du ſchauſt die Erd an, fie erzittert. 
Du taftejt an der Berge Höhn 
und Berg und Fels, duch dich zer- 
ſplittert, 
ſind Flammen, dampfen und ver— 
gehn! 
5 
Erheb, erheb, o meine Seele, 
Gott, meinen Schöpfer, und erzähle, 
verkündige ſein Lob der Welt. 
Ihm ſinge deine Jubellieder; 
der Fromme halle ſie ihm wieder, 
dem Mächtigen, der uns erhält. 
Frohlockt ihm, alle ſeine Heere, 
ihm weihet euren Lobgeſang! 
Der Herr iſt würdig, Preis und Ehre 
zu nehmen, Lob und Ruhm und 
Dank! 


Johann Andreas Cramer 1723—1788. 


&ph.1,3.4. Gelobt ſei Gott und der Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, 

° Der — hat mit allerlei geiſtlichem Segen in himmliſchen Gütern 

durch Chriſtum. Wie er uns denn erwählt hat durch denſelbigen, ehe 
der Welt Grund gelegt war. 


O daß ich tauſend Zungen hätte. 
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Se hin, ihr — Gedanken, der alten und der neuen Zeit; 
ins weite Feld der Ewigkeit, erwägt, daß Gott die Liebe ſei, 
erhebt euch über alle Schranken die ewig alt und ewig neu. 
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2, 

Der Grund der Welt war nicht ges 

leget, 
der Himmel war noch nicht gemacht, 
fo hat Gott ſchon den Trieb geheget, 
der mir das Beſte zugedacht; 
da ich noch nicht gefchaffen war, 
da reicht er mir ſchon Gnade dar. 


8. 
Sein Ratjchluß war, ich follte leben 
durch feinen eingebornen Sohn; 
den wollt er mir zum Mittler geben, 
den macht er mir zum Gnadenthron 
in dejjen Blute follt ich rein, 
geheiliget und jelig fein. 


4, 
D Wunderliebe, die mich wählte 
vor allem Anbeginn der Welt 
und mich zu ihren Kindern zählte, 
für welche fie das Neich bejtellt! 
O Baterhand, o Gnadentrieb, 
der mich ins SA des Lebens fchrieb ! 


Wie wohl ift ie wenn mein Ge— 
müte, 

empor zu dieſer Duelle ſteigt, 

von welcher fich ein Strom der Güte 

zu mir durch alle Zeiten neigt, 

daß jeder Tag fein Zeugnis gibt: 

Gott hat mich je und je geliebt. 


6. 

Wer bin ich unter Millionen 
der Kreaturen feiner Macht, 
die in der Höh und Tiefe wohnen, 
daß er mich bis hieher gebracht? 

Ich bin ja nur ein dürres Blatt, 
ein Staub, der feine Stätte hat. 
sa freilich bin ich zu geringe 
der herzlichen Barmherzigkeit, 
womit, o Schöpfer aller Dinge, 
mich deine Liebe ftet3 erfreut; 
ich bin, o Vater, felbft nicht mein, 








XVIII. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 


Be 
Im fichern Schatten deiner Flügel 
find ich die ungeftörte Ruh. 
Der fejte Grund hat diefes Siegel: 
Wer dein ift, Herr, den kenneſt dır. 
Laß Erd und Himmel untergehn, 
dies Wort der En eit bleibet jtehn. 


Wenn indem are ſchwerer Leiden 
der Seele Mut und Kraft gebricht, 
jo falbeft du mein Haupt mit Freu- 
jo tröftet mich dein Angeficht; [den, 
da ſpür ich deines Geiſtes Kraft, 

die in der — alles ſchafft. 


Die Hoffnung — in die Ferne 
durch alle Schatten dieſer Zeit, 
der Glaube ſchwingt ſich durch die 
Sterne 
und ſieht ins Reich der Ewigkeit; 
da zeigt mir deine milde Hand 
mein Erbteil und gelobtes Land. 


O ſollt ich dich nicht ewig lieben, 
der du mich unaufhörlich liebſt? 

Sollt ich mit Undank dich betrüben, 
da du mir Fried und Freude gibſt? 
Verließ ich dich, o Menſchenfreund, 
ſo wär ich ſelbſt mein ärgſter Feind. 


—12. 
Ach könnt ich dich nur beſſer ehren, 
welch edles Loblied ſtimmt ich an! 
Es ſollten Erd und Himmel hören, 
was du, mein Gott, an mir getan; 
nichts iſt ſo tröſtlich, nichts ſo ſchön 
als, höchſter —— dich erhöhn. 


Doch nur Gedun, es kommt die 
Stunde, 

da mein durch dich erlöſter Geiſt 

im höhern Chor mit frohem Munde 

dich, Quell der Liebe, ſchöner preiſt; 

drum eilt mein Herz aus dieſer Zeit 


dein bin ich, Herr, und bleibe dein. und ſehnt ſich nach der Ewigkeit. 


Johann Gottfried Herrmann 1707 


—1791. 
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3. Lob- und Danfklieder. 


269. 
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Eph. 5,19. Redet untereinander in Pfalmen und Lobgefängen und geijt- 
lichen Liedern, fingt und fpielt Dem Herrn in euren Herzen. 


Mel.: Nun danfet all und bringet Ehr. 


1. 
Ich ſinge dir mit Herz und Mund, 
Herr, meines Herzens Luſt, 
ich ſing und mach auf Erden kund, 
was mir von dir bewußt. 

9} 
Sch weiß, daß du der Brunn der 
und ewge Duelle jetit, [Gnad 
daraus uns allen früh und ſpat 
viel Heil und Gutes fleußt. 
Was ſind wir doch, was haben wir 
auf dieſer ganzen Erd, 
das uns, o Vater, nicht von dir 
allein gegeben werd? 

4. 
Wer hat das ſchöne Himmelszelt 
hoch über uns geſetzt? 
Wer iſt es, der uns unſer Feld 
mit Tau und Regen netzt? 

5. 
Wer wärmet uns in Kält und Froſt, 
wer ſchützt uns vor dem Wind, 
wer macht es, daß man Ol und Moſt 
zu ſeinen Zeiten find't? 


6. 
Wer gibt uns Leben und Geblüt, 
wer hält mit ſeiner Hand 
den goldnen, werten, edlen Fried 
in unſerm Vaterland? 

T. 
Ach Herr, mein Gott, das kommt von 
du, du mußt alles tun, [dir, 
du hältjt die Wach an unfrer Tür 
und läßt uns ficher ruhn. 

8. | 
Du nähreft uns von Jahr zu Jahr, 
bleibjt immer fromm und treu, 
beſchirmſt uns mächtig in Gefahr 
und ftehit ung herzlich bei. 








9 
Du ſtrafſt uns Sünder mit Geduld 
und ſchlägſt nicht allzuſehr, 
ja, endlich nimmſt du unſre Schuld 
und wirfſt ſie in das Meer. 


Wenn unſer Herze ſeufzt und ſchreit, 


wirſt du gar leicht erweicht 
und gibſt uns, was uns hoch erfreut 
und dir zu Ehren reicht. 
Du zählſt, wie oft ein Chriſte wein 
und was ſein Kummer ſei, 
kein Zähr- und Tränlein iſt ſo klein, 
du hebſt und legſt es bei. 

12, 
Du füllit des Lebens Mangel aus 
mit dem, was ewig fteht, 
und führft uns in des Himmels Haus, 
wenn uns die Erd entgeht. 

13. 
Wohlauf, mein Herze, fing und 
und habe auten Mut, [ſpring 
dein Gott, der Urſprung aller Ding 
iſt ſelbſt und bleibt dein Gut! 


14. 
Er iſt dein Schatz, dein Erb und 
dein Glanz und Freudenlicht, [Teil, 
vein Schirm und Schild, dein Hilf 
und Heil, 
Schafft Rat und läßt dich nicht. 
19. 


Was kränkſt du dich in deinem Sinn 
und grämſt dich Tag und Nacht? 
Nimm deine Sorg und wirf fie hin 
auf den, der dich gemacht. 

16 


Hat er dich nicht von Jugend auf 
verjorget und ernährt? 

ie manchen jchweren Unglücs- 
hat er zurückgefehrt! [lauf 
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1% 18. 
Er hat noch niemals was verjehn Ei nun, jo laß ihn ferner tun 
in feinem Regiment; und red ihm nichts darein, 
nein, was er tut und läßt gejchehn, | jo wirft du hier in Frieden ruhn 
das nimmt ein gutes End. und ewig fröhlich fein. 


Baul Gerhard 1607—1676. 





j EN Bi. 145,1. Ich will Dich erheben, mein Gott, du König, und deinen Namen 
loben immer und emwiglidh. 
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3. Lob- und Danflieder. 
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Wie ein Adler jein Gefteder 
über feine Jungen jtreckt, 

alfo hat auch hin und wieder 
mich des Höchiten Arm gededt, 
- alfobald im Mutterleibe, 

da er mir mein Weſen gab 
und das Leben, das ich hab 
und noch diefe Stunde treibe. 
Alles Ding währt feine geit, 
Gottes Lieb in — 


Sein Sohn iſt — nicht zu teuer, 
nein, er gibt ihn für mich hin, 
daß er mich vom ewgen Feuer 
durch ſein teures Blut gewinn. 
O du unergründter Brunnen, 
wie will doch mein ſchwacher Geiſt 
ob er ſich gleich hoch befleißt, 
deine Tief ergründen können? 
Alles Ding währt ſeine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 

4. 
Seinen Geiſt, den edlen Führer, 
gibt er mir in ſeinem Wort, 
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daß er werde mein Regierer 
durch die Welt zur Himmelspfort, 
daß er mir mein Herz erfülle 

mit dem bellen Glaubenglicht, 
das des Todes Reich zerbricht 
und die Hölle ſelbſt macht jtille. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 


5. 
Meiner Seele Wohlergehen 
hat er ja recht wohl bedacht; 
will dem Leibe Not zuſtehen, 
nimmt ers gleichfalls wohl in acht. 


Wenn mein Können, mein Vermögen 
nichts vermag, nichts helfen kann, 


kommt mein Gott und hebt mir an 
ſein Vermögen beizulegen. 

Alles Ding währt ſeine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 


6. 
Himmel, Erd und ihre Heere 
hat er mir zum Dienſt beſtellt, 
wo ich nur mein Aug hinkehre, 
find ich, was mich nährt und hält 
Tiere, Kräuter und Getreide 
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in den Gründen, in der Höh, 
Sn den Büſchen, in der See; 
überall iſt meine Weide. 
Alles Ding währt ſeine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 

di 
Wenn ich jchlafe, wacht jein Sorgen 
und ermuntert mein Gemüt, 
daß ich alle Liebe Morgen 
ſchaue neue Lieb und Güt. 
Wäre mein Gott nicht gewesen, 
hätte mich fein Angeficht 
nicht geleitet, wär ich nicht 
aus fo mancher Angſt genefen. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in he 


Wie ein Bater — Kinde 
ſein Herz niemals ganz entzeucht, 
ob es gleich bisweilen Sünde 
tut und aus den Bahnen weicht, 
alſo hält auch mein Verbrechen 
mir mein frommer Gott zugut, 
will mein Fehlen mit der Rut 
und nicht mit dem Schwerte rächen. 
Alles Ding währt ſeine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 

9, 
Seine Strafen, feine Schläge, 
ob fie mir gleich bitter fein, 


% Bf. 146,1.2. Halleluja! Lobe 
271. 


XVII. Bon der Heiligung und den Leben in Gott. 


| dennoch, wenn ichs recht erwäge, 
find es Zeichen, daß mein Freund 
der mich liebet, mein gedenfe 
und mich von der jchnöden Welt, 
die uns hart gefangen hält, 
durch das Kreuze zu ihm lenke. 
Alles Ding währt feine geit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 

| 10. 
Das weiß ich fürwahr und laſſe 
mir3 nicht aus dem Sinne gehn: 
Shriftenfreuz hat jeine Maße 
und muß endlich ftille jtehn. 
Wenn der Winter ausgefchnetet, 
tritt der jchöne Sommer ein; 
alfo wird auch nach der Bein, 
wers erwarten fanı, erfreuet. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 

11. » 

Weil — weder Ziel noch Ende 
ſich in Gottes Liebe findt, 
ei, ſo heb ich meine Hände 
zu dir, Vater, als dein Kind; 
bitte, wollſt mir Gnade geben, 
dich aus aller meiner Macht 
zu umfangen Tag und Nacht 
hier in meinem ganzen Leben, 
bis ich dich nach dieſer Zeit 
lob und lieb in Ewigkeit. 

Paul Gerhardt 1607—1676. 








den Herrn, meine Seele. ch will den 


Herrn Ioben, fo lange ich lebe. 


Eigene Melodie. 


—— 1664/65. 
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I) 
Fürften find Menfchen, vom Weib 
geboren, 
und fehren um zu ihrem Staub; 
ihre Anfchläge find auch verloren, 
wenn num das Grab nimmt feinen 
Raub. 
Weil denn fein Menſch uns helfen 
fann, 
rufe man Gott um Hilfe an. 
Halleluja, Halleluja! 
3. 
Selig, ja felig ift der zu nennen, 
des Hilfe der Gott Jakobs iſt, 
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welcher vom Glauben fich nicht läßt 

trennen 
und hofft getroft auf Jeſum Chrift. 
Wer diejen Herrn zum Beiſtand hat, 
findet am beften Rat und Tat. 
Halleluja, Halleluja! 

4. 

Diejer hat Himmel und Meer und Er— 
und, was darinnen ift, gemacht. [den 
Alles muß pünktlich erfüllet werden, 
was er uns einmal zugedacht. 


Er iſts, der Herrſcher aller Welt, 


welcher uns ewig Glauben hält. 
Halleluja, Halleluja! 


16 


272 


od. 
eigen ſich welche, die Unrecht leiden, 
er iſts, der ihnen Recht verſchafft. 
Hungrigen will er zur Speis be— 
ſcheiden, 
was ihnen dient zur Lebenskraft. 
Die hart Gebundnen macht er frei 
und ſeine Gnad iſt mancherlei. 
Halleluja, Halleluja! 
— 
Sehende Augen gibt er den Blinden, 
erhebt, die tief gebeuget gehn. 
Wo er kann einige Fromme finden, 
die läßt er ſeine Liebe ſehn. 
Sein Aufſicht iſt der Fremden Trutz, 
Witwen und Waiſen hält er Schutz. 
Halleluja, Halleluja! 


272 Bf. 147,5. 
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— 


Aber der Gottesvergeßnen Tritte 
fehrt er mit jtarfer Hand zurück, 
daß ſie nur machen verkehrte Schritte 
und fallen felbjt in ihren Strif. 
Der Herr iſt König ewiglich; 
Zion, dein Gott forgt ſtets für dich. 
Halleluja, Halleluja! 


8. 

Rühmet, ihrMenfchen, den hohen Na— 
de3, der jo große Wunder tut. [men 
Alles, was Ddem hat, rufe Amen 
und bringe Lob mit frohem Maut. 
Ihr Kinder Gottes, lobt und preiit 
Bater und Sohn und heilgen Geiit. 
Hallehrja, Halleluja! 

Sohann Daniel Herrnſchmidt 1675—1723. 


Unſer Herr iſt groß und von großer Kraft und ift unbegreif- 
ich, wie er regiert. 


Mel.: Es iſt gewißlich an der Zeit. 


1; 
Wenn ich, o Schöpfer, deine Macht, 
die Weisheit deiner Wege, 
die Liebe, die für alle wacht, 
anbetend überlege, 
fo weiß ich von Bewundrung voll 
nicht, wie ich dich erheben joll, 
mein Gott, mein Herr und Vater. 


2. 
Mein Auge fieht, wohin es blickt, 
die Wunder deiner Werke; 
der Himmel, prächtig ausgejchmückt, 
preift dich, du Gott der Stärke. 
Wer hat die Sonn an ihm erhöht, 
wer fleidet fie mit Majeſtät, 
wer ruft dem Heer der Sterne? 


3: 
Wer mißt dem Winde feinen Lauf, 
wer heißt die Himmel regnen, 
wer fchließt den Schoß der Erde auf, 
mit Vorrat uns zu jegnen? 
D Gott der Macht und Herrlichkeit, 
Gott, deine Güte reicht jo weit, 
fo weit die Wolfen reichen ! 





4. [Sturm, 
Dich predigt Sonnenſchein und 
dich preift der Sand am Meere; 
bringt, ruft auch der geringfte Wurm, 
bringt meinem Schöpfer Ehre. 
Mich, ruft der Bauminfeiner Pracht, 
mich, ruftdie Saat, hat Gott gemacht, 
bringt unferm Schöpfer Ehre. 

AR 


2. 
| Der Menjch, ein Leib, den deine Hand 


fo wunderbar bereitet; 

der Menjch, ein Geiſt, den jein Ver— 
dich zu erfennen leitet; [ſtand 
der Menſch, verSchöpfung Ruhm und 
iſt fich ein täglicher Beweis [’Breis, 


von deiner Güt und Größe. 


6. 
Erheb ihn ewig, o mein Geiſt, 
erhebe feinen Namen. 
Gott, unfer Vater, jei gepreiit 
und alle Welt jag Amen. 
Und alle Welt fürcht ihren Herrn 
und hoff auf ihn und dien ihm gern. 
Wer wollte Gott nicht dienen? 


Ehriftian Fürchtegott Gellert 1715—1769. 
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27 3 Bi. 96,7.8. Ihr Völker, bringt her dem Herrn, bringt her dem Herrin 
°e Ghre und Macht; bringt her dem Herrn die Ehre jeines Namens. 



































Eigene Melodie. Sohannes Grüger, Berlin. 1653. 
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2; | 4. 
Grmuntert euch und fingt mit Schall | Der, ob wir ihn gleich hoch betrübt, 
Gott, unferm höchſten Gut, doch bleibet gütgen Muts, 
der jene Wunder überall die Straf erläßt, die Schuld vergibt 
und große Dinge tut. und tut uns alles Guts. 

2 3 
Der uns von Mutterleibe an Er gebe uns ein fröhlich Herz, 
frifch und geſund erhält erfrifche Geift und Sinn 
und, wo fein Menjch mehr helfen und werf all Angjt, Sorg, Furcht 
fich ſelbſt zum Helfer ſtellt. Ikann, in Mteerestiefe hin. [und Schmerz 
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Be: 6. 

Er laffe feinen Frieden ruhn 
auf unferm Vaterland; 

er gebe Glück zu unferm Tun 
und Heil in allem Stand. 


gi 
Er laſſe jeine Lieb und Güt 
um, bei und mit uns gehn, 
was aber ängjtet und bemüht, 
‘gar ferne von ung ftehn. 





8. 
Sp lange dieſes Leben währt, 
jet er ftet3 unfer Heil 
und, wann wir fcheiden von der Erd, 
verbleib er unfer Teil. 

). 
Gr drüce, wenn das Herze bricht, 
uns unjre Augen zu 
und zeig uns drauf fein Angeficht 
dort in der ewgen Ruh. 

Baul Gerhardt 1607—1676. 


274. Bi. 146,2. Sch will meinem Gott Lodfingen, weil ich hier bin. 
Mel.: Walet will ich dir geben. 


I% 
Du, meine Seele, finge, 
wohlauf und jinge ſchön 
dem, welchem alle Dinge 
zu Dienſt und Willen jtehn. 
Sch will den Herren droben 
hier preifen auf der Erd; 
ich will ihn herzlich loben, 
fo lang ich leben werd. 

2 


Wohl dem, der. einzig ſchauet 
nach Jakobs Gott und Heil! 
Wer dem fich anvertranet, 
der hat das beite Teil, 
das höchite Gut erlefen, 
den fchönften Schatz geliebt; 
fein Herz und ganzes Wefen 
bleibt ewig unbetrübt. 

3. 
Er weiß viel taufend Weiſen 
zu retten aus dem Tod; 
er nährt und gibet Speifen 
zur Zeit der Hungersnot; 
macht jchöne rote Wangen 
oft bei geringem Mahl 
und, die da find gefangen, 
die reißt er aus der Qual. 





4. 
Sr ift das Licht der Blinden, 
tut auf der Tauben Ohr 


amd, die fich jchwach befinden, 


gehn ſtark durch ihn hervor. 
Er liebet alle Frommen 
und, wenn ihr Auge weint, 


ſehn fie, jobald fie fommen, 


an ihm den beiten Freund. 


- 


2. 
Er iſt der Fremden Hütte, 
die Waiſen nimmt er an, 
erfüllt der Witwen Bitte, 
wird felbft ihr Troft und Mann. 
Die aber, die ihn haſſen, 
bezahlet er mit Grimm; 
ihr Haus, und wo fie jaßen, 
ftürzt er mit Ungejtünt. 

6. 
Ach, ich bin viel zu wenig, 
zu rühmen feinen Ruhm. 
Der Herr tit ewger König, 
ich eine welfe Blum. 
Jedoch weil ich gehöre 
gen Zion in fein Zelt, 
iſts billig, daß ich ehre 
fein Lob vor aller Welt. 

Paul Gerhardt 1607—1676. 
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27 Sirach 50, 24—26. Nun danft alle Gott, der große Dinge tut an allen 


° Enden; der uns von Mutterleib an lebendig erhält und tut uns alles 
Gute. Er gebe uns ein fröhlich Herz und verleihe immerdar Frieden zu 
unferer geit in Sfrael und, daß feine Gnade jtet3 bei uns bleibe und 

erlöfe uns, jfolange wir leben. 
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Eigene Melodie. Johannes Grüger, Leipzig. 1649. | 
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ee 
2. >. 
Der ewig reiche Gott Lob, Ehr und Preis jet Gott, 
woll uns bei unferm Leben dem Vater und dem Sohne 
ein immer fröhlich Herz und dem, der beiden gleich 
und edlen Frieden geben im höchjten Himmelsthrone, 
und uns in feiner Gnad dem dreieinigen Gott; 
erhalten fort und fort als es anfänglich war 
und una aus aller Not und ist und bleiben wird 
erlöjfen hier und dort. jeßund und immerdar. 


Martin Rincart 1586—1649. 


> 


245 


276 XV. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 


276 Bi. 103,1. Lobe den Herrn, meine Seele, und was in mir ift, feinen 
Br . heiligen Namen. 
N Eigene Melodie. Augsburg 1540. 
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2, 


es 


Er bat uns willen laſſen 


- Sein heilig Recht und fein Gericht, 


dazu fein Güt ohn Maßen; 


ihm mangelt3 an Grbarmung nicht. 


Den Zorn läßt er wohl fahren, 
ftraft nicht nach unſrer Schuld, 
die Gnad will er nicht ſparen, 
zeigt Blöden jeine Hulp. 

Sein Güte iſt jo labend 

für die, jo fürchten ihn; 

fo fern der Dit vom Abend, 

it unſre Sind dahin. 


3. 


Wie Väter ich erbarmen 
ob ihrer jungen Kindelein, 
fo tut der Herr uns Armen, 


wenn wir ihn fürchten findlich rein. 


Gott fennt uns arme Kuechte 
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und weiß, wir find nur Staub, 
ein bald verwelft Gejchlechte, 
ein Blum und fallend Laub; 
der Wind darüber wehet, 
jo iſt es nimmer da, 
alfo der Menſch vergehet, 
fein End das tit ihm nah. 

4. 
Die Gottesgnad alleine 
iteht feit und bleibt in Ewigkeit 
bei jeiner lieben Gmeine, 
die fteht in jeiner Furcht bereit, 
die jeinen Bund behalten. 
Sr herrfcht im Himmelreich. 
Ihr ftarfen Engel waltet 
feins Lobs und dient zugleich 
den großen Herrn zu Ehren 
und treibt fein heilig Wort. 
Mein Seel joll auch vermehren 
fein Lob an allem Drt. 


Sohann Gramann 1487—1541. 
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er 277 Bf. 57,8—10. Gott, mein Herz ijt bereit, daß ich finge und lobe. Wache 
\ °® auf, meine Ehre, wadhe auf, Pfalter und Harfe; mit der Frühe will ich 
aufwachen. Herr, ich will Dir danfen unter den Völkern. 


Eigene Melodie. (Urfprünglich: Haft du denn, Jeſu, dein Angeſicht gänzlich verborgen.) 
Stralſund 1665. (1691.) 
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Har=fe, wacht auf, — den er Na ner iren! 














D 


Lobe den Herren, der alles jo herr- Xobe den se der künstlich und 
lich vegieret, fein Dich bereitet, 

der dich auf Adelers Fittichen ficher | der dir Gefundheit verliehen, dich 

der dich erhält, [geführet, | Sn wie viel Not [freundlich geleitet. 

wie es dir felber gefällt. hat nicht der gnädige Gott 

Haft du nicht dieſes verjpüret? über div Flügel gebreitet! 
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4. 5 
Lobe den Herren, der deinen Stand | Lobe den Herren; was in mir ijt, lob 
jichtbar gefegnet, feinen Namen! 


der aus dem Himmel mit Strömen | Alles, was Odem hat, lobe mit Abra- 

Denfe daran, [der 2iebe geregnet! | Er ijt dein Licht; [hams Samen! 

was der Allmächtige kann, Seele, vergiß es ja nicht, 

der dir mit Liebe begegnet. lob ihn in Gwigfeit. Amen! 
Soahim Neander 1650—1680. 





278. Bi. 150,6. Alles, was Odem bat, lobe den Herrn, Halleluja! 


Eigene Melodie. (Uriprünglich: Ach, jagt mir nichts von Gold und Schäßen.) 
Frankfurt a. M. 1738. 
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wallte, 
ſo lang es durch die Adern geht 
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D daß doch meine ie Etimme ſchallte 
bis dahin, wo die Sonne ſteht! 
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AR Ach wär ein jeder Puls ein Dank | Du trägjt mit meiner Sündenfchuld 


und jeder Odem ein Gejang! 


Was ſchweigt ihr denn, ihr meine 

Kräfte? 
Auf, auf, braucht allen euren Fleiß 
und jtehet munter im Geſchäfte 
zu Gottes, meines Herren, Preis! 
Mein Leib und Seele, jchicke dich 
und lobe Gott herzinniglich! 


SR 

Ihr grünen Blätter in den Wäldern, 
bewegt und regt euch doch mit mir; 
ihr ſchwanken Gräschen in den Fel— 

dern, 
ihr Blumen, laßt doch eure Zier 
zu Gottes Ruhm belebet fein 
und ſtimmet I mit mir ein. 


ch alles, alles, iR ein Leben 
und einen Odem im fich hat, 
fol fich mir zum Gehilfen geben; 
denn mein Vermögen tjt zu matt, 
die großen Wunder zu erhöhn, 
die allenthalben um mich ftehn. 

6 


Wer Üüberftrömet mich mit Segen? 
Biſt du es nicht, o reicher Gott? 
Wer ſchützet mich aufmeinen Wegen ? 
Du, du, o Herr Gott Zebanth. 


279. 


Mel.: 


5. Moſ. 32, 3. 





unſäglich gnädige Geduld. 


Ich hab es ja mein Lebetage 


ſchon ſo manch liebes Mal geſpürt, 
daß du mich unter vieler Plage 
getreulich haſt hindurchgeführt; 
denn in der größeſten Gefahr 
ward ich dein ſtets gewahr. 


Wie ſollt ich nun nicht voller Freu⸗ 
in deinem jteten Lobe jtehn? [den 
Wie wollt ich auch int tiefjten Leiden 
nicht triumphierend einhergehn? 
Und ftele auch der Himmel ein, 
jo will ich doch nicht traurig fein. 


9 
Ich will von deiner Güte ſingen, 
ſo lange ſich die Zunge regt; 
ich will dir Freudenopfer bringen, 
ſo lange ſich mein Herz bewegt; 
ja, wenn der Mund wird kraftlos ſein, 
jo ſtimm ich noch mit Seufzen ein. 
10. 
ch nimm das arme Lob auf Erden, 
mein Gott, in allen Gnaden hin! 
Im Himmel joll es bejjer werden, 
wenn ich bei deinen Engeln bin; 
va fing ich dir im höhern Chor 


ı viel tauſend Halleluja vor. 


Sohann Mentzer 1655—1734. 


Ich will den Namen des Herrn preifen. Gebt unſerm 
Gott allein die Ehre! 
Mein Herzens-Jeſu, meine Luft. 


(Urfprünglih: Du Lebensbrot, Herr 


Jeſu Ehrijt.) Peter Sohr, Frankfurt a. M. 1668. 
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mit ſeiner Gnade walten. 
Es danken dir die Himmelsheer, St feinem ganzen Königreich 
o Herrjcher aller Thronen, it alles vecht und alles gleich. 
und, die auf Erden, Luft und Meer | Gebt unferm Gott die Ehre! 
in deinem Schatten wohnen, | 4. 
die preiſen deine Schöpfermacht, Ich rief dem Herrn in meiner Not: 
die alles alſo wohl bedacht. Ach Gott, vernimm mein Schreien! 
Gebt unſerm Gott die Ehre! Da half mein Helfer mir vom Tod, 

ließ Troſt mir angedeihen. dir, 
Was unſer Gott geſchaffen hat, Drum dank ich, Gott, drum dank ich 
das will er auch erhalten, ach danket, danket Gott mit mir; 
darüber will er früh und fpat gebt unferm Gott die Ehre! 
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\ 5. an allen Orten hören. 
Der Herr iſt nun und nimmer nicht Mein ganzes Herz ermuntre ſich, 
von ſeinem Volk geſchieden; mein Geiſt und Leib erfreue dich. 
er bleibet ihre Zuverſicht, Gebt unſerm Gott die Ehre! 
ihr Segen, Heil und Frieden. 8. 
Mit Mutterhänden leitet er Ihr, die ihr Chriſti Namen nennt, 
die Seinen ſtetig hin und her. gebt unſerm Gott die Ehre! 
Gebt unſerm Gott die Ehre! Ihr, die ihr Gottes Macht bekennt, 

6. gebt unſerm Gott die Ehre! 
Wenn Troſt und Hilf ermangeln | Die falſchen Götzen macht zu Spott! 
die alle Welt erzeiget, [muß, | Der Herr iſt Gott, der Herr ift Gott. 
fo fommt, jo hilft der Überfluß, | Gebt unferm Gott die Ehre! 
der Schöpfer ſelbſt, und neiget 9, 
die VBateraugen denen zu, Sp fommet vor fein Angeficht, 
die nirgends ſonſtwo finden Ruh. | mit Sauchzen Dank zu bringen; 
Gebt unferm Gott die Ehre! bezahlet die gelobte Pflicht 

DR und laßt uns fröhlich fingen: 


Sch will dich all mein Leben lang, | Gott hat es alles wohl bedacht 
o Gott, von nun an- ehren; und alles, alles recht gemacht. 
man joll, Gott, deinen Lobgejang | Gebt unferm Gott die Ehre! 





Sohann Safob Schü 1640—1690. 


280 Pſ. 103, 13. Wie fich ein Vater über Kinder erbarmt, jo erbarmt ich 





der Herr über Die, jo ihn fürchten. 




















Eigene Melodie. Friedrich Silcher 1825. 
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2. noch den Grund hier zu ergründen. 


Herr entzünde mein Gemüte, 
daß ich deine Wundermacht, 
deine Gnade, Treu und Güte 
froh erhebe Tag und Nacht, 
da von deinen Gnadengüſſen 
Leib und Seele zeugen müſſen. 
Tauſend-, tauſendmal ſei Dir, 
großer König, Dank dafür! 

3. 
Denk ich, wie ich dich verlafjen, 
wie ich häufte Schuld auf Schuld, 
fo möcht ich aus Scham erblajjen 
vor der Langmut und Geduld, 
womit du, o Gott, mich Armen 
haft getragen aus Erbarmen. 
Tauſend-, taufendmal ſei dir, 
großer König, Dank dafür! 
- 4, 
Ach ja, wenn ich überlege, 
mit was Lieb und Gütigfeit 
du durch fo viel Wunderwege 
mich geführt die Lebenszeit, 
fo weiß ich fein Ziel zu finden 





Tauſend-, taufendmal jei dir, 
großer König, Dank dafür! 

Js 
D wie haft du meine Seele 
ſtets gejucht zu dir zu ziehn! 
Daß ich nicht mein Heil verfehle, 
foll ich zu den Wunden fliehn, 
die mich ausgejühnet haben 
und mir Kraft zum Leben gaben. 
Tauſend-, taufendmal jet Dir, 
großer König, Dank dafür! 

6. 
Bald mit Lieben bald mit Leiden 
kamſt du, Herr, mein Gott, zu mir, 
nur mein Herze zu bereiten, 
ganz fich zu ergeben Dir, 
daß mein gänzliches Verlangen 
möcht an deinem Willen hangen. 
Tauſend-, taufendmal jet Dir, 
großer König, Dank dafür! 

ir 
Wie ein Bater nimmt und gibet, 
nachdems Kindern nüslich ift, 
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fo haft du mich auch geliebet, 
Herr, mein Gott, zu jeder Friit 
und Dich meiner angenommen, 
wenns aufs Außerſte gelommen. 
Tauſend-, taufendmal jet dir, 
großer König, Dank dafür! 


8. 
Mich Haft vu auf Adlersflügeln 
oft getragen väterlich, 
in den Tälern, auf den Hügeln 
wunderbar errettet mic). 
Schien mir alles zu zerrinnen, 
ward doch deiner Hilf ich innen. 
Taufend-, taufendmal ſei Dir, 
großer König, Dank dafür! 

9, 
Fielen Taufend mir zur Seiten 
und zur Nechten zehnmal mehr, 
ließeft du mich Doch begleiten 
durch der Engel jtarfes Heer, 
daß den Nöten, die mich drangen, 


Bi. 148,13. 
lobt ihn, all fein Heer. 


281. 
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| ich jedennoch bin entgangen. 
Tauſend-, taufendmal jet dir, 
großer König, Dank dafür! 

10. 
Vater, du haft mir erzeiget 
lauter Gnad und Gütigfeit 
und du haft zu mir geneiget, 
Jeſu, deine Freundlichkeit 
und durch dich, o Geiſt der Gnaden, 
werd ich ſtets noch eingeladen. 
Tauſend-, taufendmal ſei dir, 
großer König, Dank dafür! 

Ir. 
Taujendmal ſei dir gefungen, 
Herr, mein Gott, Preis, Lob und 


daß es mir bisher gelungen. [Danf, 


Ach laß meines Lebens Gang 


ferner noch durch Jeſu Leiten 


nur gehn in die Emwigfeiten; 


da will ich, Herr, für und für 





ewig, ewig danken Dir. 
Ludwig Andreas Gotter 1661—1735. 


Lobt, ihr Himmel, den Herrn, lobt ihn, alle jeine Engel; 
Lobt ihn, Sonne und Mond; Iobt ihn, alle 


leuchtenden Sterne. 
Eigene Melodie (ſiehe: Gott ift gegenwärtig). 


1 
Wunderbarer König, 
Herrſcher von uns allen, 
laß dir unfer Lob gefallen! 
Deine Vatergüte 
haft du laſſen triefen, 
ob wir gleich von dir wegliefen. 
Hilf uns noch, 
ſtärk uns Doch, 
laß die Zunge fingen, 
laß die Stimm erklingen. 


2. 


Himmel, lobe prächtig 

deines Schöpfers Werfe 

mehr als aller Menſchen Stärke. 
Großes Licht der Sonne, 


fende deine Strahlen, 
die das große Rund bemalen! 
Lobet gern, 
Mond und Stern, 
feid bereit zu ehren 
einen folchen Herren. 
3. 
O du, meine Seele, 





finge fröhlich, finge, 

finge deine Glaubenslieder! 

Was den Odem bolet, 

jauchze, preife, klinge! 

Wirf dich in den Staub danieder! 
Er iſt Gott 

Zebaoth; 

er nur ift zu loben 

hier und ewig droben. 
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4, ſich von Herzen ihn ergibet. 
Halleluja bringe, O mohl dir! 
wer den Herren kennet, Glaube mir, 
wer den Herren Jeſum liebet. endlich wirſt du droben 
Halleluja finge, ohne Sünd ihn loben. 
welcher Chriſtum nennet, Joachim Neander 1650 1680. 


282 Pſ. 147, 1. Lobt den Herrn; denn unſern Gott loben, das iſt ein köſtlich 
Ö Ding; Solch Lob ift lieblich und ſchön. 
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2. 
Alles, was dich preifen kann, a Engel, die dir dienen, 


Cherubim und Seraphinen, 


rufen dir in jelger Ruh: 
jtimmen dir ein Loblied an; 


Heilig, heilig, heilig zu. 
" 
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3. 
Heilig, Herr Gott Zebaoth, 
heilig, Herr der HimmelSheere; 
itarfer Helfer in der Not, 
Himmel, Erde, Luft und Meere 
find erfüllt von deinem Ruhm; 
alles it dein Eigentum. 
| 4. 
Der Apoſtel heilger Chor, 
ver Propheten große Menge 
Ichieft zu deinem Thron empor 
neue Lob- und Dankgeſänge; 
der Blutzeugen große Schar 
lobt und preift dich immerdar. 
OD. 
Auf dem ganzen Erdenkreis 
loben Große und auch Kleine 
dich, Gott Vater; dir zum Preis 
fingt die heilige Gemeine, 
fie verehrt auf jeinem Thron 
deinen eingebornen Cohn. 
6. 
Sie verehrt den heilgen Geiſt, 
welcher uns mit feinen Lehren 
und mit Trojte Fräftig jpeift, 
ver, o König aller Ehren, 
der mit dir, o Jeſu Ehrift, 
und dem Bater ewig tft. 
% 
Du, des Vaters ewger Sohn, 
haft die Menfchheit angenommen, 
ou bift auch von deinem Thron 








XVIII. Bon der Heiligung und den Leben in Gott. 


zu uns auf die Welt gefommen, 
Gnade halt du uns gebracht, 
von der Sind uns frei gemacht. 
8. 
Nun kann zu der Gnade Thron 
jeder freien Zugang finden. 
Wer da glaubet an den Sohn, 
hat Vergebung feiner Sünden; 
venn des Lammes teures Blut 
fpricht für uns beim Vater gut. 
9: 
Stehe denn, o Herr, ung bei, 
die wir Dich in Demut bitten, 
die dein Blut dort machte frei, 
als du für uns haft gelitten. 
Nimm uns nach vollbrachtem Lauf 
zu dir in den Himmel auf. 
10. 
Alle Tage wollen wir 
dich und deinen Namen preifen 
und zu allen Zeiten dir 
Ehre, Lob und Dank ermweifen. 
Hilf, daß jeder fündenfrei, 
deiner Gnade teilhaft jet. 
14% 
Herr, erbarm, erbarme dich; 
über uns, Herr, jet dein Segen! 
Leit und ſchütz uns väterlich; 
bleib bei uns auf allen Wegen. 
Auf dich hoffen wir allein, 
laß uns nicht verloren fein! 
Nach dem Te deum 1779. 


2% 3 ‚Ser. 31,20. Sit nicht Ephraim mein teurer Sohn und mein trautes Kind? 
° Denn ich denke noch wohl dran, was ich ihm geredet habe; darum 
bricht mir mein Herz gegen ibm, Daß ih mich fein erbarmen 

muß, ſpricht der Herr. 


Mel.: D daß ich taufend Zungen hätte. 


> 


_ 


6 3, . 
Herr von unendlichem Erbarmen, Für dein ſo allgemein Erlöſen, 


du unergründlich Liebesmeer! 


Ich danke dir mit andern Armen, 


mit einem ganzen Sündenheer 
für deine Huld in Jeſu Chriſt, 
die vor der Welt geweſen iſt. 


für die Bezahlung aller Schuld, 


für deinen Ruf an alle Böfen 
und für das. Wort von deiner Huld, 
ja für die Kraft in deinem Wort 
dankt dir mein Herze hier und dort. 
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2. Lob⸗ und 


a2 
Für deinen heilgen Geilt der Liebe, 
der Glauben wirkt in unferm Geift, 
für dieſes Glaubens KraftundTriebe, 
wodurch fich deine Macht erweift, 
für die Befeitigung darin 
dankt dir mein neu gefchaffner Sinn. 
4. 
Danffür dein tröftliches Verfprechen, 
daß deine Gnade ewig fer: 
Wenn Berge beriten, Hügel brechen, 
jo bleibt dein Bund und deine Treu; 
wenn Erd und Himmel weicht und 
fallt, 
fo lebt doch Gott, der Glauben hält. 
5. 
Für deine teuren Bundeszeichen, 
die Siegel deiner wahren Schrift, 
fanı, Herr, mein Lob dich nicht er- 
reichen: 


284. Pi. 34, 2. 
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Du hajt ein Denkmal drin gejtiftt 
der Wunder-Önade in der Zeit, 
wofür ich dank in Ewigkeit. 

6. 
sa, Mund und Herze foll dir danken; 
doch bittet auch mein Herzund Mund: 
Laß weder Mumd noch Herze wanfen 
und gründ mich feit aufdiefen Grund; 
erhalte nur durch deine Treu 
mich bis and Ende auch dabei. 


Tr 

Tod, Leben, Trübfal, Angſt und 

Leiden, 
was Welt und Hölle in fich jchließt, 
nichts joll mich von der Liebe fchei- 
die da in Ehrifto Jeſu ist. den, 
Sa, Amen, Vater aller Treu, 
zähl mich den Auserwählten bei! 


Philipp Friedrich Hiller 1699-1769. 


Dantklieder. 


Ich will den Herrn loben allezeit, jein Lob joll immerdar in 
meinem Munde fein. — Pf. 65, 2. 


Mel.: Nun lob, mein Seel, den Herren. 


% 
Man lobt dich in der Stille, 
du großer, hocherhabner Gott! 
Des Rühmens ift die Fülle 
vor dir, du ftarfer Zebaoth. 
Du bift doch, Herr, auf Erden 
der Frommen Zuverficht; 
in Trübfal und Befchwerden 
läßt du die Deinen nicht. 
Drum fol dich ftündlich ehren 
mein Mund vor jedermann 
und deinen Ruhm vermehren, 
fo lang er lallen fann. 

2, 

Dein müſſen, Herr, fich freuen 
die Gläubigen von ganzer Seel 
und unaufhörlich ſchreien: 
Gelobt jei der Gott Sirael! 
Sein Name fei gepriefen, 
ver große Wunder tut, 
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und der auch mir erwiefen, 
was mir tft nuß und aut. 
Nun, dies ift meine Freude 
zu hängen fejt an dir, 
daß nichts von dir mich feheide, 
jo lang ich walle hier. 

3 


‚| Herr, du haft deinen Namen 


jehr herrlich in der Welt gemacht 
und, eh wir flehend kamen, 
haſt du ſchon längft an ung gedacht. 
Du haft mir Gnad erzeiget; 
Herr, wie vergelt ichs dir? 
Ach bleibe mir geneiget, 
jo will ich für und für 
den Kelch des Heil erheben 
und preifen weit und breit 
dich hier, mein Gott, im Leben 
und dort in Gwigfeit. 

Nach Sohann Rift 1607—1667. 
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XVM. Bon der Heiligung und dem. Leben in Gott. 


285. Pi. 13,6. Sch will dem Herrn fingen, daß er jo wohl an mir tut. 


— Melodie. 


(1690.) Halle 1704. 
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Zieh mich, o Bakkı zu dem Sohne, 
damit dein Sohn mich wieder zieh 
zu dir; 
dein Geijt in meinem Herzen wohne 
und meine Sinne und Verftand 
regier, 
daß ich den Frieden Gottes ſchmeck 
und fühl 
und dir darob im Herzen fing und 
ſpiel. 
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dir durch u — fäl-lig iſt. 


Verleih mir, Söcite, folche Güte, 

fo wird gewiß mein Singen recht 
getan, 

fo flingt es ſchön in meinem Liede 

und ich bet dich im Geiſt und Wahr- 
beit an, 

fo hebt dein Geift mein Herz zu dir 
empor, 

daß ich dir Pie almen —— im höhern 

Chor 
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3. Bon dem Frieden Gottes. 


4. 
Dein Geiſt kann mich bei dir ver- 
treten 
mit Seufzern, die Bi unausſprech⸗ 
lich ſind; 
der lehret mich recht gläubig beten, 
gibt Zeugnis meinem Geiſt, daß ich 
dein Kind 
und ein Miterbe Jeſu Chriſti ſei, 
daher ich Abba, lieber Vater, ſchrei. 
5 


Wenn dies aus meinem Herzen 
| fchallet 

durch deines heilgen Geijtes Kraft 
und Trieb, 

fo bricht dein Vaterherz und wallet 

ganz brünitig gegen mich vor heißer 
Lieb, 

daß mir die Bitte nicht verfagen 
fanı, 

die ich nach deinem Willen hab getan. 

6 


Was mich dein Geift felbft bitten 
lehret, 
dem neiget fich dein gnädger Wille zu, 
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das wird gewiß von dir erhöret, 

weilichs im Namen deines Sohnes tu, 

durch welchen ich dein Kind und 
Erbe bin 

und nehme von dir Gnad um Gnade 
hin. 

HE 

Wohl mir, daß ich dies Zeugnis habe, 

drum bin ich voller Troft und Freu— 
digkeit 

und weiß, daß alle gute Gabe, 

die ich von dir verlanget jederzeit, 

die gibjt du und gibjt überſchweng— 
lich mehr, 

als ich veritehe, — und begehr. 


Wohl mir, ich u in Seju Namen, 
der mich zu deiner Rechten jelbit 
vertritt, 
in ihm iſt alles Sa und Amen, 
was ich von dir im Geift und 
Glauben bitt. 
Wohl mir, Lob dir jebt und in 
Ewigkeit, 
daß du mir ſchenkeſt folche Seligkeit! 
Bartholomäus Graffelius 1667—1724. 


3. Bon dem Frieden Gottes. 


Luk. 10720, 


Doch darin freut euch nicht, daß euch die Geifter untertan 


286. ſind: ‚Freut euch aber, daß eure Namen im Himmel gejchrieben iind. 


Mel.: 


1% 
Ich bin im Himmel angeſchrieben 
und Gottes Kindern zugezählt; 
mich hatte ſchon ſein brünſtig Lieben 
von Ewigkeit dazu erwählt. 
Nun ruh ich ſanft in ſeinen Armen, 
mein Vater blickt mich freundlich an; 
ich weiß von nichts als von Erbarmen, 
dadurch ich ihm gefallen kann. 

2. 
Das danke ich dem guten Hirten; 
ſo ſelig hat er mich gemacht. 


Wie groß iſt des Allmächtgen Güte. 


Mit Schmerzen ſucht' er mich Ver— 
irrten 
und gab auf meine Wege acht. 


Komm, Schäflein, hieß es, kehre 


wieder! 
Ich hörte es und kehrte um, 
warf mich mit Tränen vor ihm nieder 
und gab mich ihm zum Eigentum. 
3 


Wie war ich ihmſ o.hoch willfommen, 
wie freute fich fein Hirtenherz, 
wie zärtlich ward ich aufgenommen, 
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wie bald wich da mein Seelenfchmerz! 
Sr wufch mich rein, verband die 
Wunden 
und legte mich ins Vaters Schoß; 
da hieß es: Du haft Gnade funden 
und bilt von Schuld und Strafe los. 
| 4. 
Das waren die Grquicungszeiten, 
die Tage längitgewünjchter Ruh; 
da floß ein Strom von Seligfeiten 
mir aus des Mittlers Wunden zu. 
Der Vater hieß mich Kind und Erbe, 
der Sohn jprach: Du bift mir ver- 
traut. 
O, vief ich, wenn ich jego jterbe, 
fo jterbe ich als Chriſti Braut. 


. 
Nun bin ich noch bei ihm in Gnaden, 


287. Phil. 4,4. Freut euch 


Melodie nach: Jeſu, meine Liebe. 
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nicht3 vaubt mir meines Jeſu Huld. 
Mein Elend felbjt kann mir nicht 
ſchaden; 

denn er hat göttliche Geduld. 

Je mehr ich meine Ohnmacht ſehe, 
je mehr wird mir die Gnade groß 
und, wenn ich dann nur brünſtig flehe, 
ſo wird mein Herz des Kummers los. 

6. 

So geht es hier durch tiefe Wege 
nach jenen Zionshöhen zu 

und nur auf dieſem ſchmalen Stege 
gelang ich zu der Sabbatsruh. 
Dann ſoll man in den obern Chören 
mein Loblied bis in Ewigkeit 

aus dem verklärten Munde hören. 
Herr, mache mich dazu bereit! 

Johann Daniel Henze + 1753. 








in dem Herrn allemege und abermal jage ich: 
Freut euch. 


1715. 
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2. 4. 
Unter deinem Schirmen Gute Nacht, o Wejen, 
bin ich vor den Stürmen das die Welt erlejen, 
aller Feinde frei. mir gefällit du nicht. 
Laß von Ungemittern Gute Nacht, ihr Sünden, 
rings die Welt erzittern; bleibet weit dahinten, 
mir ſteht Jeſus bei. fommt nicht mehr ans Licht. 
Ob es jeßt Gute Nacht, 
gleich Fracht und blitzt, du Stolz und Pracht; 
ob gleich Sünd und Hol mich | dir jei ganz, du gottlos Zeben, 
Sefus wird mich decken. [jchreefen, | gute Nacht gegeben. 
e) 5. 
Weg mit allen Schäßen; Weicht, ihr Trauergetiter, 
du bilt mein Ergögen, denn mein Freudenmeijter, 
Jeſu, meine Luft. Jeſus, tritt herein. 
Meg ihr eiteln Ehren, Denen, die Gott Lieben, 
ich mag euch nicht hören, muß auch ihr Betrüben 
bleibt mir unbemwußt. lauter Freude jein. 
Elend, Not, Duld ich jchon 
Kreuz, Schmach und Tod hier Spott und Hohn, 
ſoll mich, muß ich gleich viel leiden, | dennoch bleibjt du auch im Leide, 
nicht von Jeſu fcheiden. Jeſu, meine Freude. 


Sohann Franck 1618—1677. 
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288. 1. Tim. 1,13. Mir iſt pn widerfahren. 
Eigene Melodie. . Nach Schicht 1819. 
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3. 
Sch hatte —— Zorn verdienet | Das muß ich dir, mein Gott, be— 
und foll bei Gott in Gnaden jein; fennen, 
Gott hat mich mit fich felbjt ver- | das rühm ich, wenn ein Mtenjch 
fühnet mich fragt; 
und macht durch Blut des Sohns ich kann es nur Erbarmung nennen, ‘ 
mich rein. fo ift mein ganzes Herz gejagt. 
Wo kam dies her? Warum ge Ich beuge mich und bin erfreut 
ſchiehts? und rühme die Barmherzigkeit. 
Erbarmung iſts und weiter nichts. 
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Nun weiß das und bin er—⸗ 
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3. Bon dem Frieden Gottes. 


| 4, 
Dies laß ich fein Geſchöpf mirrauben, 
dies ſoll mein einzig Rühmen ſein; 
auf dies Erbarmen will ich glauben, 
auf dieſes bet ich auch allein, 
auf dieſes duld ich in der Not, 
auf dieſes hoff ich noch im Tod. 
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Gott, der du reich biſt an Erbarmen, 

nimm dein Erbarmen nicht von mir 

und führe durch den Tod mich Armen 

durch meines Heilands Tod zu dir; 

da bin ich ewig hoch erfreut 

und rühme die Barmherzigkeit. 
Philipp Friedrich Hiller 1699—1769. 


Der Herr ift mein Hirte; mir wird nichts mangeln. Er 


289. mweidet mich auf einer grünen Aue und führt mich zum frifchen Waſſer; 
er erquickt meine Seele; er führt mich auf rechter Straße um. feines 
Namens willen 2c. 


Mel.: 


is 

Feſu Chriſt, mein Licht und Leben, 

Leib, Seel und Geiſt ſei dir ergeben; 

denn du gibſt Heil und Frieden mir. 

Mir, dem Sünder, dem Verlornen, 

durch dich zum Leben Auserkornen, 

eröffneſt du die Himmelstür. 

Du biſt mein treuer Hirt, 

da mir nie mangeln wird 

ſüße Weide. 

Jeſu, mein Licht, 

verlaß mich nicht, 

bis ich dich ſchau von Angeſicht. 
2. 

Du führjt mich zur frifchen Duelle, 

fie fließt jo reichlich, janft und helle; 

mein dürſtend Herz wird hier erquickt. 

Du zeigjt mir die rechten Straßen, 

willft Tag und Nacht mich nicht 

verlajjen, 

big daß ich gänzlich hingerückt, 

wo emwge Sicherheit, 

wo Freud und Herrlichkeit 

grünt und blühet. 

Sefu, mein Licht, 

verlaß mich nicht, 

bis ich dich ſchau von Angejicht. 
3. 

Wal ich auch auf finftern Wegen, 

fehlt mir das Licht auf rauhenStegen; 

ich zag und fürchte mich doch nicht. 





Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


Du, Herr, gibſt mir das Geleite, 
du wandelſt treulich mir zur Seite 
und ſendeſt mir dein Himmelslicht. 
Dein ſanfter Hirtenſtab | 
wehrt allen Schreden ab. 
Halleluja! 

Jeſu, mein Licht, 

verlaß mich nicht, 


bis ich dich ſchau von Angeſicht. 
| 


Hab ich Jeſum nur zum Freunde, 

jofücchtich nicht dieMachtdergeinde; 

fie fönnen mir nicht Schaden fun. 

Himmelsbrot ijt meine Speije 

und er läßt auf der Pilgerreife 

mich fanft in feinen Armen ruhn. 

Wenn Sefus mit mir zieht, 

fo werd ich nie zu müd 

auf der Wallfahrt. 

Jeſu, mein Licht, 

verlaß mich nicht, 

bis ich dich ſchau von Angeficht. 
5. 


Du ſtärkſt mich in allem Leiden, 
du ſalbſt mein Haupt mit ÖL der 
Freuden, 


gibſt Kräfte mir zum heilgen Streit. 


Du ſchenkſt voll ein Gnad und Leben, 
gibſt als der Weinftock deinen Reben 
Saft und Gedeihn zur Fruchtbarkeit. 
Huld und Barmherzigkeit, 
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290 XVII. Von der Heiligung und dem Leben in Gott. 
Licht, Wonn und Himmelsfreud Laß, o Herz, dein Lied erjchallen: 


wird mir folgen. Mein Los ijt Lieblich mir gefallen; 
Seju, mein Licht, denn Jeſus jelber ift mein Los. 
verlag mich nicht, Er tilget meine Schuld; 
bis ich dich jchau von Angeficht. |ich bleib in feiner Hulp. 

6. Hofianna ! 
Amen, ewig werd ich bleiben Jeſus, mein Licht, 


bei Jeſu; nichts, nichts kann mich verläßt mich nicht, 
treiben bis ich ihn ſchau von Angeſicht. 
aus meines Hirten Arm und Schoß. Knapps Liederſchatz 1837. 





290 Joh. 10, 27. 28. Meine Schafe hören meine Stimme und ich kenne fie und 
° jie folgen mir; und ich gebe ihnen das ewige Leben und fie werden 
nimmermehr umfommen und niemand wird fie mir aus meiner Hand reißen. 
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3. Von dem Frieden Gottes. 
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Hier findet es die angenehmijten Auen, 

bier wird ihm Stets ein frifcher Quell 
entdeckt. 

Kein Auge kann die Gnaden über— 
Schauen, 

die es allhier in reicher Fülle ſchmeckt. 

Hier wird ein Leben mitgeteilt, 

das unaufhörlich ift und nie vor- 


übereilt. 
3. 
ie läßt ſichs da fo froh und ruhig 
ſterben, 


wenn hier das Schaf im Schoß des 
Hirten liegt! 

Es darf ſich nicht vor Höll und Tod 

entfärben, 

ſein treuer Hirt hat Höll und Tod 
beſiegt. 

Büßt gleich der Leib die Regung ein, 

ſo wird die Seele doch kein Raub des 
Moders ſein. 


2. Ror.5,15. 
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— 


I 


Wer leben will und gute Tage jehen, 

der halte jich zu diejes Hirten Stab. 

Hier wird jein Fuß auf füßer Weide 
gehen, 

da ihm die Welt vorhin nur Träber 
gab; 

hier wird nichts Gutes je vermißt, 

dieweil der Hirt ein Herr der Schäße 
Gottes ift. 


- 


oO. 
Doch dies ift nur der Vorſchmack 
größrer Freuden; 
es folget noch die lange Ewigkeit. 
Da wird das Lamm die Seinen herr- 
lich weiden, 
wo der frijtallne Strom das Waſſer 
beut. 
Da ſiehet man erit Har und frei, 
wie jchön und auserwählt ein Schäf- 
lein Chriſti ei. 
Johann Jakob Rambach 1693—1735. 


Er iſt darum für alle geſtorben, auf daß die, ſo da leben, 


291. hinfort nicht ihnen ſelbſt leben, ſondern dem, der für ſie geſtorben und 
auferſtanden iſt. 


Mel.: Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern. 


1; 
&s it etwas des Heilands ſein, | Selig, 


ich dein, o Jeſu, und du mein 
in Wahrheit jagen können; 


fröhlich 
find die Seelen, 


ihn feinen Bürgen, Heren und Ruhm | die erwählen 


und fich jein Erb und Eigentum 
ohn allen Zweifel nennen. 


ohn Bedenken 
ihrem Jeſu fich zu ſchenken. 
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291 XVII. Bon, der Heiligung 


2 


Schau an die Welt mit ihrer Luft 
und alle, die an ihrer Bruft 

in heißer Liebe liegen. 

Sie eſſen und find doch nicht jatt, 
fie trinfen und da3 Herz bleibt matt; 
denn es iſt lauter Trügen. 
Träume, 

Schäume,, 

Stich im Herzen, 

Höllenfchmerzen, 

ewges Duälen 

it die Luft betrogner Seelen. 


2 
Ganz anders ifts bei Jeſu fein, 
mit feinen Herden aus und ein 
auf feinen Matten gehen. 
Auf diefen Auen ift die Luft, 
die Gottesmenfchen nur bewußt, 
im Überfluß zu jehen: 
Hülle, 
Fülle 
reiner Triebe, 
füßer Liebe, 
Fried und Leben, 
Stärke, Licht und viel Vergeben. 


4. 
Schau, armer Menfch, zu dieſem 
Glück 


ruft dein Erlöſer dich zurück 
von jenem Grundverderben. 
Sr fam deswegen in die Welt 
und gab für dich das Löſegeld 
durch Leiden und durch Sterben. 
Laß dich 

willig 

Doch umarmen. 

Sein Erbarmen, 

Schmach und Leiden 

find ein Meer voll Seligfeiten. 





und dem Leben in Gott. 


5. 


O kannſt du den Immanuel 
ſo vor der Türe deiner Seel 
vergeblich klopfen laſſen? 
Soll ſeine unermeßne Pein 
gerad an dir verloren ſein? 
Das heißt ſein Leben haſſen. 
Arme 
Seele, 

fomm und wende 

dich behende 

zu den Wunden, 

die dein Hirt für dich empfunden. 


6. 
Sch komme, Herr, will nicht mehr 
mein, 
der Welt und ihrer LXüfte fein, 
die mich bisher gebunden. 
Mein Herr, den ich jo jehr betrübt, 
der aber mich viel mehr geliebt, 
der hat mich überwunden. 
Nimm mic) 
gänzlich, 
Herr, ſchon heute 
Dir-zur Beute 
und zum Lohne 
deiner blutgen Dornenkrone. 


ö 
Ach mach mich von mir felber frei 
und ftehe mir in Gnaden bei; 
ſtärk meinen ſchwachen Willen 
durch deines werten Geiftes Kraft 
zu üben gute Ritterjchaft, 
den Vorſatz zu erfüllen, 
bis ich 
endlich 
fchön gejchmücket 
und entrücket 
allem Leiden 
bei dir darf in Salem weiden. 


Johann Ehriftian Storr 1712—1773. 
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3. Bon dem Frieden Gottes. 292 


292 Luk. 24,36. Da fie aber davon redeten, trat er felbjt, Jeſus, mitten 
. unter jie und ſprach zu ihnen: Friede fei mit euch! 
Mel. nah: Nun bitten wir den heiligen Geift. 
(Grundlage altdeutich. Wittenberg 1524.) 
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295 
2, 


Wir jehn dein freundliches Angeficht 
voll Huld und Gnade wohl leiblich 
aber unfre Seele [nicht; 
kanns ſchon gewahren, 

du kannſt dich fühlbar gnug offen— 
auch ungeſehn. [baren 

2. 

O wer nur immer bei Tag und Nacht 
dein zu genießen vecht wär bedacht, 
der hätt ohne Ende 

von Glück zu jagen 

und Leib und -Seele müßt immer 
Wer ift wie du? [fragen: 

4, 

Barmherzig, gnädig, geduldig fein, 
ung täglich reichlich die Schuld ver- 
heilen, jtillen, tröften, [zeihn, 
erfreun und jegnen 

und unfrer Seele als Freund be- 
it deine Luſt. [gegnen 


D. 
Ach gib an deinem koſtbaren Heil 
uns alle Tage vollkommnen Teil 
und laß unjre Seele 
fich immer ſchicken, 
aus Not und Liebe nach dir zu blicken 
ohn Unterlaß! 


zu jehen fein. 





XVIII. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 


6. 
Und wenn wir weinen, jo tröft uns 
bald 
mit deiner blutigen Todsgeitalt, 
ja, die laß uns immer 
vor Augen jchweben 
und dein wahrhaftiges In-⸗uns-leben 
Te 
Ein herzlich Wefen und Kindlichkeit 
fei unfre Zierde zu aller Zeit 
und die Blutbejprengung 
aus deinen Wunden 
erhalt uns folche zu allen Stunden 
bei Freud und Leid. 
8. 
Sp werdn wir bis in Himmel hinein 
mitdirvergnügt wie die Kindlein fein. 
Muß man gleich die Wangen 
noch manchmal negen, 
wenn fich das Herz nur an dir er- 
und ſtillen fann. [gögen 
u. 
Du reicht uns deine durchgrabne 
Hand, 
die jo viel Treue an ung gewandt, 
daß wir beim Drandenken 
befchämt dajtehen 
und unfer Auge muß übergehen 
vor Lob und Dant. 
Ghriftian Gregor 1723—1801. 


> Bi. 80,2. Du Hirte Siraels höre, der du Sojeph hüteſt wie die Schafe. 


Gott ijt mein Lied. 


Soli (nach Schmidlin 1761.) 
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3. Bon dem Frieden Gottes. 
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Er führet mich 

auf ewig grüne Weiden. 

Hier blühen mir 

des Geiſtes reinſte Freuden 

und meine Seele ſättigt ſich. 
3. 

Er tränfet fie, 

wenn His und Durft fie jchwächen, 

aus frifchem Duell, 

aus klaren Lebensbächen 

und meine Seel erjchöpft ſie nie. 
4, 

Wenn er gebeut, 

muß aller Sturm fich legen. 

Er führet treu 

mich feines Namens wegen 

den Fußſteig der Gerechtigkeit. 
D. 

Mit dir will ich 

durch finftre Täler wallen. 

Sch fürchte nichts; 

du läſſeſt mich nicht fallen. 

Sch tröfte deines Stabes mich. 





Nach 


Du rufejt nich, 

damit ich mich erfriiche, 

mit Vaterhuld 

zum wundervollen Tijche 

und meine Feinde quälen jich. 
fi 


Herr, du biſt mein 

und dein ijt meine Seele. 

Du jalbjt mein Haupt 

mit deinem Freudendle. 

Du ſchenkſt den ee voll mir ein. 


Mir folgt dein St 

So lang ich auf der Erde 

noch wallen joll 

und dich verehren werde, 

fei deine Vaterhuld mein Teil. 
9. 

Hier ruh ich gern 

in Gottes Heiligtume 

nur ſeinem Wort 

geweiht und ſeinem Ruhme; 

einſt wohn ich ewig bei dem Herrn. 

Johann Andreas Cramer 1725—1788. 
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294 XVII. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 


294. Hiob 34, 29. Wenn er Frieden a wer will verbammen ? = 
Eigene Melodie. Halle 1704. 
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3. Bon dem Frieden Gottes. 
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Die Welt mag meine Feindin heißen. 
&3 ſei aljo, ich trau ihr nicht, 
wenn fie mir gleich will Lieb ermeifen 
bei einem freumdlichen Geficht. 
. Sn dir vergnügt fich meine Seele; 
du bijt mein Freund, den ich erwähle, 
du bleibjt mein Freund, wenn Freund⸗ 
fchaft weicht. 
Der Welt Haß kann mich doch nicht 
fällen, 
weil in den jtärfften Trübfalswellen 
mir deine Treu den Anker reicht. 


8. 

Will mich die Laſt derSünden drücken, 
blitzt auf mich des Geſetzes Weh, 
drohtStraf undHölle meinem Rücken, 
ſo ſteig ich gläubig in die Höh 
und flieh zu deinen heilgen Wunden; 
da hab ich ſchon den Ort gefunden, 
wo mich kein Fluchſtrahl treffen kann. 
Tritt alles wider mich zuſammen, 
du biſt mein Heil, wer will ver— 

dammen? 
Die Liebe nimmt ſich meiner an. 


Führſt du durch — meine Reiſe, 
ich folg und lehne mich auf dich. 
Du gibſt mir aus den Wolken Speiſe 
und labeſt aus dem Felſen mich. 
Ich traue deinen Wunderwegen, 
ſie enden ſich in Lieb und Segen; 
genug, wenn ich dich bei mir hab. 
Ich weiß, wen du willſt herrlich zieren 
und über Sonn und Sterne führen, 
den führeſt du zuvor hinab. 


Der Tod mag andern düſter ſcheinen, 
mir nicht, weil Seele, Herz und Mut 
in dir, der du verläſſeſt keinen, 
o allerliebſtes Leben, ruht. 
Wen macht des Weges End erzittern, 
wenn aus Gefahr und Ungewittern 
er eingeht in die Sicherheit? 
Mein Licht, ſo will ich auch mit 
Freuden 
aus dieſer finſtern Wildnis ſcheiden 
zu deiner Ruh der Ewigkeit. 


Wolfgang Chriſtoph Deßler 1660—1722, 
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295 XVIN. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 


29 >. Jeſ. 40,11. Er wird feine Herde weiden wie ein Hirte. 
Mel. :.Lobet den Herrn, ihr Heiden all. Melchior Wulpius 1609. 
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3. Bon dem Frieden Gottes, 


2 


Er führet mich zum reinen Quell, 
der mein Gemüt beglücket, 

zum Waſſer, welches friſch und hell 
den ſchwachen Mut exquicket. 

Er leitet mich auf rechter Bahn, 
er nimmt ſich meines Ganges an 
um ſeines Namens willen. 

Und ob ich wall im finſtren Tal, 
fürcht ich doch keinen Schaden; 
ſein Auge wachet überall, 

ich bin der Sorg entladen. 

Sein Stab und Stecken tröſten mich; 
auf ſeine Treu und Macht kann ich 
gar ruhig mich verlaſſen. 





296. 297 


4. 
Du machſt mir einen Tiſch bereit 
im Auge meiner Feinde, 
verſcheucheſt Angſt und Traurigkeit, 
ſprichſt freundlich zu dem Freunde. 
Du ſalbſt mein Haupt mit Öl, du 
ſchenkſt 

mir voll den Becher ein und lenkſt 
zum Himmel hin mein Sehnen. 


Ja, Gutes und Barmherzigkeit 
wird lebenslang mir werden; 

ich bleib im Haus des Herrn die Zeit, 
die ich noch leb auf Erden. 

Und iſt des Lebens Wallfahrt aus, 
dann trägt mich in ſein Vaterhaus 
der Flügel treuer Liebe. 


Johann Friedrich von Meyer 1772—1849. 


2. Theif. 3, 16. 


296. 


Mel 


IE 
Si Frieden, Herr, gib Frieden, 
du milder Liebeshort! 
Einſt bift du abgeschieden 
mit jüßem Friedenswort: 
Such geb ich meinen Frieden, 
wie ihn die Welt nicht gibt, 
verheißen und befchieden 
dem, der da glaubt und L[iebt. 

2 
Gib Frieden, Herr, gib Frieden; 
die Welt will Streit und Krieg, 
der Stille wird gemieden, 
der Wilde hat den Sieg 


297. 


Jeſ. 54, 10. 





Er aber, der Herr des Friedens, gebe euch Frieden 
allenthalden und auf allerlei Weife. 


.: Herzlich tut mich verlangen. 


und Unruh herrſcht auf Erden 
und Zug und Trug und Lift. 
Ach laß es jtille werden, 

du Stiller Jeſu De 


Gib Frieden, Er gib Frieden, 
du milder Liebeshort ! 
Dann grünet fchon hienieden 
ein Paradieſesort 
und Sorgen fliehn und Schmerzen 
aus jeder jchweren Bruſt; 
in Freuden blühn die Herzen 
in Lieb und Himmelsluft. 
Ernit Mori Arndt 1769—1860. 


Es jollen wohl Berge weichen und Hügel binfallen; aber 
meine Gnade joll nicht von dir weichen und der Bund meines Friedens 


joll nicht hinfallen, fpricht der Herr, dein Erbarmer. 


Mel.: 


Weicht, ihr sr falit, ihr Hügel! | 


Gottes Gnade weicht mir nicht 
und der Friede hat das Siegel, 


ne 
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Komm, o fomm, du Geiſt des Lebens. 


daß Gott jeinen Bund nicht bricht ; 
diefes macht mich unverzagt, 
weil es mein Grbarmer jagt. 


18 


* 


298 
2. 
Das find Worte fiir die Blöden, 
die find alles Glaubens wert; 
das heißt an die Herzen reden, 
das iſt Troft, wie man begehrt. 
Gottes _ Gnade weicht dir nicht, 
weil e3 dein Grbarmer jpricht. 
23 
Hier iſt Kraft für alle Müden, 
die jo manches Elend beugt. 
Man find’t Gnade, man hat Frieden, 
welcher alles überiteigt. 
Mein Erbarmer, [prich mir du 
dies in allen Nöten zu. 


XVIII. Bon der Heiligung 


und dem Leben in Gott. 


4. 
Kenn mich meine Sünden ſchmerzen 
und der Strafen lange Bein, 
ach fo rede meinem Herzen 
deinen Troft und Frieden ei, 
daß du mir in Jeſu Chriſt 
ewig ein Erbarmer bift. 

>; 
Gib mir einen ftarfen Glauben, 
der dein Wort mit Freuden faßt; 
fo kann mir der Tod nicht rauben, 
was du mir gejchenfet haft; 
auch die Hölle nimmt mir nicht, 
was mein Heiland mir verjpricht. 

Philipp Friedrich Hiller 1699— 1769. 








4. Bon der Liebe zu Gott und Ghrifto Sefn. 


298, Kol. 1,14. An welhem wir haben die Erlöfung durch jein Blut. 


Melodie: Integer vitae. 


Fr. Terd. Flemming 1811. 
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Chriſtian Gregor 1723—1801. 


Gedenft daran, — daß ihr zu Derjelbigen Zeit waret ohne 
° Ghrifto, fremd und außer der Bürgerfchaft Iſraels, — daher ihr feine 


Hoffnung hattet und waret ohne Gott in der Welt. 
Mel.: Herr, ih habe mißgehandelt. 


EM 
As, was find wir ohne Jeſum? 
Dürftig, jammerlich und arm. 


Ach, was find wir? Voller Elend, 


ach Herr Jeſu, dich erbarm! 
Laß dich unsre Not bewegen, 
die wir dir vor Augen legen. 
2, 
Ohne dich, herrlichiter Jeſu, 
fommt man nicht durch diefe Welt, 
welche faft auf allen Wegen 
unſern Füßen Nebe jtellt; 
fie kann trogen und kann heucheln 
und hält ung mit ihrem Schmeicheln. 
8. 
Ach wie fraftlos, teurer Sefu, 
richten fich die Kranfen auf! 
Unſre Macht ift lauter Unmacht 


in dem müden Lebenslauf. 
Denn man fieht uns, da wir wallen, 
öfters jtraucheln, oftmals fallen. 


4. 

Darum ſtärk ung, liebfter Jeſu, 
ſei in Finſternis das Licht; 

öffne unſre Herzensaugen, 

zeig dein freundlich Angeſicht. 
Strahl, o Sonn, mit Lebensblicken, 
ſo wird ſich das Herz erquicken. 


5. 
Tritt den Satan, ftarfer Jeſu, 
unter unfern fchwachen Fuß. 
Komm zu mir auch eingegangen 
mit dem holden Friedensgruß, 
vaß ich Himmelsfreud verjpüre 
und fein Leid mich mehr berühre. 
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300. 301 XVIII. Von der Heiligung und dem Leben in Gott. 


6. 
Faß uns an, o füRer Jeſu, 
führ uns durch die Pilgerſtraß, 
daß wir auf den rechten Wegen 
gehen fort ohn Unterlap. 
Laß uns meiden alle Stride 
und wicht wieder a zurüce. 


Laß den Geiſt der Kraft, Herr Sefu, 
geben unjerm Geijte Kraft, 
daß wir brünftig dir nachwandeln 


300. $ob. 14, 6. 


Mel.: 


% 
Du, Jeſu, biſt mein Himmelsweg, 
durch dich ſteht alles offen; 
wer dich erkennt, der hat den Steg 
zur Seligkeit getroffen. 
Ach laß mich, liebſtes Heil, —— 
doch ja den Himmel außer dir 
auf keinem hoffen! 


Du biſt die Wahrheit dich allein 
hab ich mir auserlejen; 

denn ohne dich tft Tand und Schein, 
in dir it Kraft und Wefen. 

ch mach mein Herz doch völlig frei, 
daß es nur Dir ergeben ſei, 

durch den es kann genejen! 


OÖ. 
Du bijt mein Leben, deine Kraft 
fol mich allein regieren; 
dein Geijt, der alles in mir jchafft, 
fann Leib und Seele rühren, 
daß ich voll Kraft und Leben bin. 
Mein Jeſu, laß mich nun forthin 
das Leben nicht verlieren. 








nach der Liebe Eigenjchaft. 
Ach Herr, mach uns felber tüchtig, 
fo tft unſer Leben richtig. 


8. 
Dann wird Lob und Danf, Herr Jeſu, 
fchallen aus des Herzens Grund, 
vann wird alles jubilieren 
und dir fingen Herz und Mund; 


dann wird auf der ganzen Erden 


Jeſus hochgelobet werden. 
Peter Lackmann (?) 1659—1713. 


Sc bin der Weg und die Wahrheit und Das Leben; niemand 
fommt zum Vater denn durch mid). 


Aus tiefer Not ſchrei ich zu Dir. 


4. 
Du bift/mein treuer Seelenhirt 
und jelber auch die Weide; 
ou haft mich, als ich war verirrt, 
gejucht mit großer Freude. 
Ach nimm dein Schäflein num in acht, 
damit es weder Lilt noch Macht 
von deiner Herde fcheide! 

5. 
Du bijt mein ſtarker Held im Streit, 
mein Panzer, Schild und Bogen, 
mein Tröſter in der Traurigfeit, 
mein Schiff in Wafjerwogen, [iteht, 
mein Anfer, wenn ein Sturm ent- 
mein fichrer Kompaß und Magnet, 
der mich noch nie betrogen. 


6. 

Was joll ih, Schönfter, wohl 
noch weiter jagen können? [von dir 
Sch will dich ftet3 mit Liebsbegier 
mein ein und alles nennen; 
denn, was ich will, das bift du mir. 
Ach laß mein Herze für und für 
von deiner Liebe brennen. 

Sohann Ehriftian Lange 1669-1756. 


301 Hohelied 3,4. Ich halte ihn, den meine Seele liebt, und will ihn nicht 
a laſſen. 


Mel.: 


9 
Die, Jeſum, laß ich. ewig nicht, 


dir bleibt mein Herz ergeben; 


Mas Gott tut, das ijt wohlgetan. 


du fennitdiesHerz, das redlich Spricht: 
Nur einem will ich leben. 
Du, du allein, 
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4. Sejuslieder. 


du ſollſt es jein; 

du follft mein Troſt auf Erden, 

mein Glück im Himmel werden. 
2. 

Dich, Jeſum, laß ich ewig nicht, 

ich halte dich im Glauben. 

Nichts kann mir meine Zuverficht 

und deine Gnade rauben. 

Der Glaubensbund 

hat feiten Grund: 

Die deiner fich nicht ſchämen, 

die fann dir niemand nehmen. 
8. 

Dich, Jeſum, laß ich ewig nicht; 

aus göttlichen Erbarmen 

gingit du für Sünder ins Gericht 

und büßtejt für mich Armen. 

Aus Dankbarkeit 

will ich erfreut 

um deines Leidens willen 

die Pflicht der Treu erfüllen. 


4. 
Dich, Jeſum, laß ich ewig nicht, 
du jtärkejt mich von oben; 
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auf dich jteht meine Zuverſicht, 
wann meine Feinde toben. 


| Sch flieh zu Dir, 


du eiljt zu mir; 
wenn mich die Feinde hajjen, 
wirst du mich nicht verlaſſen. 

5. 
Dich, Jeſum, laß ich ewig nicht, 
das Kreuz joll uns nicht ſcheiden. 
Es bleibet jedes Gliedes Pflicht 
mit feinem Haupt zu leiden. 
Doch all mein Leid 
währt kurze Zeit; 
bald iſt eg überjtanden 
und Ruh ift dann vorhanden. 

6. 
Dich, Jeſum, laß ich ewig nicht, 
nie joll mein Glaube wanfen 
und, menn des Leibes Hütte bricht, 
fterb ich mit dem Gedanfen: 
Mein Freund iſt mein 
und ich bin jein; 
er iſt mein Schuß, mein Tröjter 
und ich bin fein Erlöſter. 

Ehrenfried Liebich 1713—1780. 


302 _ Apoitg. 4,12. Und ift in feinem andern Heil, ift auch fein andrer Name 
. den Menjchen gegeben, darinnen wir jollen ſelig werden. 


Mel.: Aus tiefer Not ſchrei ich zu Dir. 


14 
Such, wer da will, ein ander Ziel 
die Seligkeit zu finden; 
mein Herz allein bedacht ſoll ſein 
auf Chriſtum ſich zu gründen. 
Sein Wort iſt wahr, fein Werkiſtklar, 
jein beilger Mund hat Kraft und 
all Feind zu überwinden. [Grund 
2. 
Such, wer da will, Nothelfer viel, 
die uns Doch nichts erworben; 
bier it der Mann, der helfen fann, 
bei dem nie was verdorben. 
Uns wird das Heil durch ihn zu teil, 
uns macht gerecht der treue Knecht, 
der für uns iſt geitorben. 











3. 
Ach fucht doch den, laßt alles jtehn, 
die ihr das Heil begehret; 
er iſt der Herr und feiner mehr, 
der euch das Heil gemwähret. [grund, 
Sucht ihn all Stund von Herzen- 
fucht ihn allein; denn wohl wird fein 
dem, der ihn herzlich ehret. 

4 


Meins HerzensKron, mein Freuden- 
follft du, Herr Jeſu, bleiben. ſſonn 
Laß mich doch nicht von deinem Licht 
durch Eitelfeit vertreiben. [mich jpeis. 
Bleib du mein Preis; dein Wort 

Bleib du mein Chr; dein Wort mich 
an dich ſtets feſt zu glauben. [lehr, 
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- 


o. 


‚hilf mir mein Leiden tragen. 


Wend von mir nicht dein Angeficht, , Hilf mir zur Freud nach diefem Leid, 


laß mich im Kreuz nicht zagen. 


hilf, daß ich mag nach dieſer Klag 


Weich nn meinhöchftegier, | dir ewig dort Lob jagen. 


Georg Weiffel 1590—1635. 


303. Kol. 1,19.20. Denn es ift das Wohlgefallen geweien, daß in ihm alle Fülle 
wohnen follte und alles durch ihn verföhnt würde. 


Mel.: Seelenbräutigam. 


18 
Wer iſt wohl wie du, 
Sefu, ſüße Ruh ? 
Unter vielen auserforen, 
Leben derer, die verloren, 
und ihr Licht dazu, 
Jeſu, jüße Kuh. 

2 


Leben, das den Tod, 

mich aus aller Not 

zu erlöſen, hat geſchmecket, 
meine Schulden zugedecket 
und mich aus der Not 
hat geführt zu Gott. 


Glanz der Herrlichkeit, 
du biſt vor der Zeit 
zum Erlöſer uns geſchenket 
und in unſer Fleiſch verſenket 
in der Füll der Zeit, 
Glanz der Herrlichkeit! 

4. 
Großer Siegesheld, 
Tod, Sünd, Höll und Welt 
haſt du herrlich überwunden 
und ein ewig Heil erfunden 


für die Sünderwelt 
durch dein Blut, o Held! 


5 
Laß mich deinen Ruhm 
als dein Eigentum 


durch des Geiſtes Licht erkennen, 





ſtets in deiner Liebe brennen 


als dein Eigentum, 
allerfchöniter Ruhm. 


6. 
Deiner Sanftmut Schild, 
deiner Demut Bild 
mir anlege, in mich präge, 
daß fein Zorn noch Stolz fich rege; 
vor dir jonft nichts gilt 


‚als dein eigen Bild. 


7 
7 
ie. 


Steure meinem Sim, 

der zur Welt will hin, 

daß ich nicht mög von dir wanfen, 
fondern bleiben in den Schranken; 
ſei du mein Gewinn, 


gib mir deinen Sinn. 


8. 


Wecke mich recht auf, 

daß ich meinen Lauf 
unverrückt zu dir fortjeße 

und mich nicht in jeinem Netze 
Satan halte auf; 


fördre meinen Lauf. 


3 


Deines Geiſtes Trieb 

in die Seele gib, 

daß ich wachen mög und beten, 
freudig vor dein Antliß treten; 
ungefärbte Lieb 

in die Seele gib. 


8 


4. Sejuslieder. 


10. 


Wenn der Wellen Macht 

in der trüben Nacht 

will des Herzens Schifflein decken, 
wollft du deine Hand ausitrecen; 
habe auf mich acht, 

Hüter in der Nacht. 


1% 
Einen Heldenmut, 
der da Gut und Blut 
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gern um deinetwillen laſſe 
und des Fleifches Lüfte haſſe, 
gib mir, höchites Gut, 
durch dein teures Blut. 

12: 


Solls zum Sterben gehn, 


wollft du bei mir ftehn, 

mich durchs Todestal begleiten 
und zur Herrlichkeit bereiten, 
daß ich einft mag jehn 

mich zur Nechten jtehn. 


Sohann Anaftafius Freylinghaufen 1670—1739. 


304 Bf. 73,25.26. Wenn ich nur dich habe, jo frage ich nichts nad) Simmel 
° und Erde. Wenn mir gleich Leib und Seele verjchmachtet, jo bift Du 
doch, Gott, allezeit meines Herzens Troft und mein Teil. 


Mel.: Sefu, meine Freude. 


1% 
ee Weſen, 
das ich hab erleſen 
mir zum höchſten Gut; 
du vergnügſt alleine 
völlig, innig, reine 
Seele, Geiſt und Mut. 
Wer dich hat, 
it Still und fatt; 
wer dir. kann im Geiſt anhangen, 
darf nichts mehr verlangen. 
I 
Wem dır dich gegeben, 
kann im Frieden leben, 
er hat, was er will. 
Wer in feinem Grunde 
dich, den Schatz, hat funden, 
liebet und ift ſtill. 
Bift du da 
und innig nah, 
muß das Schönfte bald erbleichen 
und das Beſte weichen. 
B. 
Höchites Gut der Güter, 
Ruhe der Gemüter, 
Troſt in aller Bein, 
was Gejchöpfe haben, 
fann den Geiſt nicht laben; 


2 





du vergnügſt allein. 
Was ich mehr 
als dich begeht, 
mein Vergnügen in dir hindert, 
meinen Frieden mindert. 
4. 
Was genannt mag werden 
droben und auf Erden, 
alles reicht nicht zu. 
Einer nur fann geben 
Freude, Trojt und Leben; 
eins iſt not, nur du! 
Hab ich dich 
nur wejentlich, 
jo mag Leib und Seel verfchmachten, 
will ichs doch nicht achten. 
5. 
Komm, du ſelges Weſen, 
das ich mir erleſen, 
werd mir offenbar; 
meinen Hunger ſtille, 
meinen Grund erfülle 
mit dir ſelber gar. 
Komm, nimm: ein, 
mein Kämmerlein, 
daß ich allen mich verfchließe 
und nur dich genieße. 
Gerhard Teriteegen 1697—1769. 
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305 XVII. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 
305 Bf. 18,2.3. Herzlich lieb habe ich Dich, Herr, meine Stärke; Herr, mein 
° Fels, meine Burg, mein Erretter, mein Gott, mein Hort, auf den ich traue. 
Eigene Melodie. Straßburg 1577. 
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Es iſt ja dein Gejchenf und Gab | Ach Herr, laß einit die Engel dein 
mein Leib und Seel und was ich hab | am letzten End die Seele mein 

in diefem armen Leben. in Abrahams Schoß tragen, 
Damit ichs brauch zum Lobe dein, | den Leib in ſein'm Schlaffänmterleun 
zu Nutz und Dienjt des Nächten | gar fanft ohn einge Dual und Bein 
wollit mir dein Gnade geben. [mein, | ruhn bis zum jüngiten Tage. 
Behüt mich, Herr, vor falfcher Lehr, | Alsdann vom Tod erwecfe mich, 
des Satans Mord und Lügen wehr; | daß meine Augen fehen dich 


in allem Kreuz erhalte mich, in aller Freud, o Gottes Sohn, 
auf daß ichs trag geduldiglich. meinHeiland und mein®nadenthron. 
Herr Jeſu Ehrift, Herr Jeſu Ehrüt, 


mein Herr und Gott, mein Herr und | erhöre mich, erhöre mich! 
tröft meine Seel in Todesnot! [&ott, | Sch will dich preifen ewiglich. 
Martin Schalling 1532—1608. 
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306 XV. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 


30 Offenb. 22, 13. 16. Sch bin das A und das O, der Anfang und das 
° Ende, der Grite und der Letzte. Sch bin die Wurzel deS Ge- 
ſchlechts David, der helle Morgenitern. 
Eigene Melodie. Franffurt a. M. 1599. 
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D meine Berl und werte Kron, 
du Gottes und des Menfchen Sohn, 
ein hochgeborner König, 

mein Herz ift voll von deinem Ruhm, 
dein füßes Evangelium 

üt lauter Milch und Honig. 
Fröhlich 

ruf ich: 

Hofianna, 

himmliſch Manna, 

das wir ejjen, 

veiner kann ich nicht vergejfen. 


8. 
Gieß ſehr tief in mein Herz hinein, 
o du mein Herr und Gott allein, 
die Flamme deiner Liebe; 
erfreu mich, daß ein Glied ich bleib 
an deinem auserwählten Leib 
in frischen Lebenstriebe. 
Nach dir 
wallt mir, 
ewge Güte, 
mein Gemiüte, 
bis es findet 
dich, des Liebe mich entzündet. 
4. 

Bon Gott fommt mir ein Freuden- 

ſchein, 
wenn du mich mit den Augen dein 
ſo freundlich tuſt anblicken. 
Herr Jeſu, du mein trautes Gut, 
dein Wort, dein Geiſt, dein Leib und 

Blut 
mich innerlich erquicken. 








Nimm mich 

freundlich 

in die Arme, 

daß ich warme 

werd vor Gnaden; 

auf dein Wort komm ich geladen. 


Gott Vater, o mein ſtarker Held, 
du haſt mich ewig vor der Welt 
in deinem Sohn geliebet. 

Dein Sohn hat mich ihm angetraut, 
er iſt mein Freund, ich ſeine Braut, 
drum mich nichts mehr betrübet. 
Wohl mir, 

wohl mir, 

himmliſch Leben 

wird er geben 

mir dort oben. 

Ewig ſoll mein Herz ihn loben. 


6. 
Spielt unſerm Gott mit Saitenklang 
und laßt den ſüßen Lobgeſang 
ganz freudenreich erſchallen. 
Ich will mit meinem Jeſus Chriſt, 
der mir mein ein und alles iſt, 
in ſteter Liebe wallen. 
Singet, 
klinget, 
jubilieret, 
triumphieret, 
dankt dem Herren, 
ihm dem König aller Ehren! 


6 
Wie bin ich doch ſo herzlich froh, 


daß mein Freund iſt das A und O, 
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307 XVIII. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 


der Anfang und das Ende! Komm, 

Er wird mich doch zu feinem Preis du jchöne 

aufnehmen in das Baradeis, Freudenkrone, 

dahin ſtreck ich die Hände. bleib nicht lange, 

Amen, daß ich ewig dich umfange. 
Amen!” Philipp Nicolai 1556-1608. 





307 Joh. 14, 21. Wer mich liebt, der wird von meinem Vater geliebt werden 
Q und ich will mich ihm offenbaren. 
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*) Diejes Lied Tann mit den eingeflammerten Worten in der lebten Zeile 
auch nach der Melodie „DO daß ich taufend Zungen hätte” gefungen werden. 
**) „bis mir (im Tod) das Herze bricht“, fiehe vorftehende Bemerfung. 
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+. Sejuslieder. 


) 


Sch will dich lieben, o mein Leben, 


als meinen allerbeiten Freund; 
ich will dich Lieben und erheben, 
folange mich dein Glanz befcheint; 
ich will dich lieben, Gotteslamm, 
als meinen (Seelen-) Bräutigam. 
B: 
Ach, daß ich dich To ſpät erfennet, 
du hochgelobter Heiland du, 


und Dich nicht eher mein gemennet, 


Du höchjtes Gut und wahre Ruh! 
Es iſt mir leid, ich bin betrübt, 
vaß ich (Dich ER fo jpät geliebt. 


Ich lief verirrt * war verblendet, 
ich ſuchte dich und fand dich nicht; 
ich hatte mich von dir gewendet 
und liebte das gejchaffne Licht. 


Nun aber ijt3 durch dich gefchehn, 


daß ich dich (endlich) hab erjehn. 


308 1. Moje 1, 26. 


Mel.: 


@ I: 
Siebe, die du mich zum Bilde 
deiner Gottheit haft gemacht, 
Liebe, die du mich jo milde 
nach dem Fall haft wiederbracht, 
Liebe, dir ergeb ich mich 
dein zu bleiben ewiglich. 

‘) 


Liebe, die mich hat erforen, 
eh ich noch gejchaffen war, 
Liebe, die du Menſch geboren 


und mir gleich wardit ganz und gar, 


Liebe, dir ergeb ich mich 
dein zu bleiben u 


Liebe, die für mich gelitten 
und geftorben in der Zeit, 
Liebe, die mir hat eritritten 


Und Gott ſprach: 
das uns gleich Sei. 


Komm, o fomm, Du Geiſt Des Lebens. 
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- 
r 


Sch danke dir, du wahre Sonne, 
daß mir deinGlanz hat Licht gebracht; 
ich danke dir, du Himmelswonne, 
daß du mich froh und frei gemacht; 
ich danke dir, du güldner Mund, 
daß du mich RER machit gefund. 


Erhalte nich a deinen Stegen 
und laß mich nicht mehr irre gehn; 
laß meinen Fuß auf Deinen Wegen 
nicht jtraucheln oder ftille ſtehn; 
erleuchte Leib und Seele ganz, 
du (reiner) jtarfer Himmelsalanz! 
% 
Sch will dich lieben, meine Krone, 
ich will dich Lieben, meinen Gott, 
ich will dich lieben ohne Lohne 
auch in der allergrößten Not; 
ich will dich Lieben, ſchönſtes Licht, 
bis mir (im Tod) das Herze bricht. 
Sohann Scheffler 1624— 1677. 





Laßt uns Menſchen machen, ein Bild, 


ewge Luſt und Seligkeit, 
Liebe, dir ergeb ich mich 
dein zu bleiben ewiglich. 

4. 
Liebe, die du Kraft und Leben, 
Licht und Wahrheit, Geiſt und Wort, 
Liebe, die fich Dargegeben 
mir zum Heil und Seelenhort, 
Liebe, dir ergeb ich mich 
dein zu bleiben emwiglich. 
Liebe, die mich hat gebunden 
an ihr Koch mit Leib und Sinn, 
Liebe, die mich überwunden 
und mein Herz hat ganz dahin, 
Liebe, Dir ergeb ich mich 
vein zu bleiben ewiglich. 
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309. 310 XVII. Von der Heiligung und dem Leben in Gott. 


6. 
Liebe, die mich ewig liebet, 
die für meine Seele bitt't, 
Liebe, die das Lösgeld gibet 
und mich Fräftiglich vertritt, 
Liebe, dir ergeb ich mich 
vein zu bleiben emwiglich. 





7% 
Liebe, die mich wird entrücken 
aus dem Grab der Sterblichkeit, 
Liebe, die mich einjt wird ſchmücken 
mit dem Leib der Herrlichkeit, 
Liebe, dir ergeb ich mich 
dein zu bleiben emwiglich. 


Johann Scheffler 1624—1677. Vers 4 jpäterer Zuſatz. 


309. 1. Moje 32,27. Sc laſſe dich nicht, du fegneft mich denn. 
Mel.: Jeſus, meine Zuverſicht. 


1 
Meinen Jeſum laß ich nicht; 
weil er ſich für mich gegeben, 
ſo erfordert meine Pflicht 
einzig nur für ihn zu leben. 
Er iſt meines Lebens Licht, 
meinen Jeſum laß ich nicht! 
2. 
Jeſum laß ich nimmer nicht, 
weil ich fol auf Erden leben; 
ihm hab ich voll Zuverficht, 
was ich bin und hab, ergeben. 
Alles ift auf ihn gericht’t: 
Meinen Jeſum laß ich nicht! 


3 
Laß vergehen das Geficht, 
Hören, Schmeden, Fühlen weichen, 
laß das lebte Tageslicht 
mich auf diefer Welt erreichen, 
wann der Lebensfaden bricht, 
meinen Jeſum laß ich nicht! 





4. 
Sch werd ihn auch Lafjen nicht, 
wenn ich nun dahin gelanget, 
wo vor) jenem Angeficht 
frommer Chriſten Glaube pranget. 
Mich erfreut fein Angelicht; 
meinen Jeſum laß ich nicht! 


2. 
Nicht nach Welt, nach Himmel nicht 
meine Seele wünjcht und jehnet; 
Jeſum wünfcht fie und fein Licht, 
der mich hat mit Gott verfühnet, 
der mich frei macht vom Gericht; 
meinen Jeſum laß ich nicht! 
6. 
Sejum laß ich nicht von mir, 
geh ihm ewig an der Seiten; 
Shriftus läßt mich für und für 
zu dem Lebensbächlein leiten. 


Selig, wer mit mir fo fpricht: 
Meinen Jefum laß ich nicht! 


Ehrijtian Reimann 1607—1662. 




































































310 305.17, 26. Ich babe ihnen deinen Namen fund getan und will ihn 
° fund tun, auf daß Die Liebe, Damit du mich liebt, ſei in ihnen und ich 
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4. Sejuslieder. 
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O wer faſſet ihre Würde, 
die bei diefes Leibes Bürde 
im Verborgnen ſchon fie ſchmückt! 
Alle Himmel ſind zu wenig 
für die Seele, der der König 
ſolches Siegel aufgedrückt. 

3 
Wenn die Seraphim mit Schrecken 
ſich vor ſeinem Glanz bedecken, 
ſpiegelt ſich ſein Angeſicht 
in der Seele, die ihn kennet 





und von ſeiner Liebe brennet, 
hier ſchon mit enthülltem Licht. 


Nach Jehovas höchſten Ehren 
wird in allen Himmelschören 
nichts, das herrlicher, geſchaut 
als ein Herz, das er erleſen 
und mit dem das höchſte Weſen 
ſich zu einem Geiſt vertraut. 

oO. 
Drum, wer jollte fonjt wa3 lieben 
und fich nicht beftändig üben 
diejes Königs Freund zu fein? 
Muß man gleich dabei was leiden, 
fich von allen Dingen jcheiden, 
bringt3 ein Tag doch wieder ein. 
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6. 

Schenke, Herr, auf meine Bitte 
mir ein göttlicheg Gemüte, 
einen föniglichen Geift 
mich als dir verlobt zu tragen, 
allen freudig abzufagen, 
was nur Welt und irdifch heißt. 

Y di 
So will ich mich ſelbſt nicht achten ; 
jollt auch Seel und Leib verſchmach— 
bleib ich Jeſu doch getreu; [ten, 


311. 
AR 


ES) Sefu, Sefu, Gottes Sohn, 
mein Bruder und mein Gnadenthron, 
mein Schab, mein Freud und Wonne; 
du weißt es, daß ich rede wahr, 
vor dir tft alles ſonnenklar 
und klarer als die Sonne. 
Herzlich 
juch ich 
mit Gefallen 
dich vor allen; 
nichts auf Erden 
kann und joll mir lieber werden. 
2 
Dies ift mein Schmerz, dies Fränfet 
mich, 
daß ich nicht gnug Fann Lieben dich, 
wie ich dich Lieben wollte. 
Ich werd von Tag zu Tag entzünd't, 
je mehr ich lieb, je mehr ich find, 
daß ich dich lieben ſollte. 
Von dir 
laß mir 
deine Güte 
ins Gemüte 
ſich ergießen 
und von Lieb mich überfließen. 
8. 
Durch deine Kraft treff ich das Ziel, 
daß ich, foviel ich foll und will, 


2. 505. 6. 
Mel.: 


XVIII. Von der Heiligung und den 











Leben in Gott. 
jollt ich feinen Troſt erblicken, 


will ich mich damit erquicken, 


daß ich meines Jeſu ſei. 


Ohne Fühlen will ich trauen, 


bis die Zeit kommt ihn zu ſchauen 


und vorbei die letzte Nacht, 

da mein Geiſt zum obern Leben 

aus der Tiefe darf entſchweben 

und nach ſeinem Bild erwacht. 
Chriſtian Friedrich Richter 1676—17T11. 


Und das ift die Liebe, daß wir wandeln nad) jeinem Gebot. 
Wie jchön leucht’t uns der) Morgenitern. f 


dich allzeit lieben möge. 

Nichts auf der ganzen weiten Welt, 
Pracht, Wolluft, Ehre, Freud und 
wenn ich es recht erwäge, [&eld, 
fann mich 

ohn Dich 

gnugſam laben; 

ich muß haben 

reine Liebe, 

die u wenn * mich betrübe. 


Denn wer dich * den liebeſt du, 

ſchaffſt ſeinem Herzen Fried uud Ruh, 

erfreueſt ſein Gewiſſen. 

Es geh ihm, wie es woll auf Erd, 

wenn ihn auch ganz das Kreuz ver- 

joll er Doch dein genießen. [zehrt, 

Emig 

ſelig 

nach dem Leide 

große Freude 

wird er finden; 

alles Trauern muß verſchwinden. 
od. ö 

Kein Ohr hat jemals dies gehört, 

fein Menſch gefehen noch gelehrt, 

e3 kanns niemand bejchreiben, 

was denen dort für Herrlichkeit 

bei dir und von dir ijt bereit, 

die in der Liebe bleiben. 
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4. Sejuslieder. 


Gründlich 

läßt ſich 

nicht erreichen 

noch vergleichen 

ven Weltſchätzen 

dies, was uns Dort wird ergdgen. 


6. 
Drum’laß ich billig dies allein, 
o Jeſu, meine Sorge fein, 
daß ich Dich herzlich Liebe, 
daß ich in dem, was dir gefällt 
und mir dein klares Wort vermeld’t, 
aus Liebe ſtets mich übe, 
bis ich 
endlich 
werd abjcheiden 


Kol. 2,3. 9. 
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und mit Freuden 

zu dir kommen 

aller Trübſal ganz entnommen. 

9— 

Da werd ich deine Freundlichkeit, 

die jetzt gerühmt iſt weit und breit, 

in reiner Liebe ſchmecken 

und ſehn dein liebreich Angeſicht 

mit unverwandtem Augenlicht 

ohn alle Furcht und Schrecken. 

Reichlich 

werd ich 

ſein erquicket 

und geſchmücket 

vor dem Throne 

mit der ſchönen Himmelskrone. 
Johann Heermann 1585—1647. 


In welchem (&hrijto) verborgen liegen alle Schäge der 
° Weisheit und Erfenntnis. — In ihm wohnt die ganze Fülle der Gott- 


beit leibhaftig. 
Mel.: Nun ruhen alle Wälder. 


ofir 1 

SShein alles, was ich Liebe, 
mein alles, was ich übe, 

fei mein Herr Jeſus Chrift, 
weil ich in ihm befite, 

was einer Seele nüße, Ä 
was einem Menfchen föftlich ift. 


2. 
Sch harre und begehre 
ohn Jeſum feiner Ehre 
und feines andern Lichts; 
von Weisheit, von Ergötzen, 
von Herrlichkeit und Schätzen 
begehr ich ohne Jeſum nichts. 
Nur er foll mir auf Erden 
zur Kunſt und Weisheit werden, 
mein Leitjtern in der Zeit, 
mein Schaß, der ewig währe, 
zur Herrlichkeit und Ehre, 
zum Himmel und zur Seligfeit. 
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4, 
Wird einjt die Seele fcheiden, 
daß fie aus diefem Leiden 
in Salems Tore tritt, 
bring ich zum Schmud und Krone 
jonft nichtS vor Gottes Throne 
denn meines Jeſu Namen mit. 


- 


). 
Wenn ich das Weltgetünmel, 
die Erde und den Himmel, 
nur Jeſum nicht verlier, 
jo kann ich im Grfalten 
das Beite doch behalten; 
an diefem Schab genüget mir. 
6. 
Ich will in Sefu jterben, 
ich will in Jeſu erben, 
in Sefu auferjtehn, 
in ihm gen Himmel fahren 
und mit den felgen Scharen 


in feinem Licht ihn ewig fehn. 


Philipp Friedrich Hiller 1699—1769. 
19 


313 XVIII. Von der Heiligung und dem Leben in Gott. 


313. 1. Joh. 5, 12. Wer den Sohn Gottes hat, der hat das Leben. 

















Mel.: Womit foll ich Dich wohl loben. (b.) J. H. Knecht 1752—1817. 
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4. Jeſuslieder. 


2. 
Deine Güt hat mich umfangen, 
als mich erſt die Welt empfing, 
du biſt mir ſchon nachgegangen, 
als nach dir ich noch nicht ging; 
dein Schoß hat mich aufgenommen 
ſchon, als ich ans Licht gekommen. 
Ich bin dein und du biſt mein, 
ich will keines andern ſein. 
Irr ich, ſucht mich deine Liebe; 
fall ich, hilfet ſie mir auf; 
iſt es, daß ich mich betrübe, 
tröſt't ſie mich in meinem Lauf; 
bin ich arm, gibt ſie mir Güter; 
haßt man mich, iſt ſie mein Hüter. 
Ich bin dein und du biſt mein, 
ich will keines andern ſein. 

4. 
Ja, in meinem ganzen Leben 
hat mich ſtets dein Licht geführt; 
du haſt, was ich hab, gegeben, 





du haſt meinen Lauf regiert. 


Epheſ. 3, 17—18. 


314 


Deine Güt, die täglich währet, 
hat mich immerdar ernähret. 
sch bin dein und du bift mein, 
ich will feines andern fein. 
9. 
Dein Geift zeiget mir das Erbe, 
das im Himmel beigelegt; 
ich weiß, wenn ich heute fterbe, 
wo man meine Seel hinträgt, 
zu dir, Jeſu, in die Freude. | 
Trotz dem, der mich von dir jcheide! 
Sch bin dein und du bift mein, 
ich will feines andern fein. 
6. 

Drum, ich jterbe oder Lebe, 
bleib ich doch dein Gigentum; 
an dich ich mich ganz ergebe, 
du biſt meiner Seele Ruhm, 
meine Zuverficht und Freude, 
meine Süßigfeit im Leide. 
Sch bin dein und du bift mein, 
ich will feines andern fein. 

Ehrijtian Sceriver 1629—1693. 


Daß ihr durch die Liebe eingemwurzelt und gegründet 


314. werdet, auf daß ihr begreifen möget mit allen Heiligen, welches da jei 
die Breite und die Länge und die Tiefe und die Höhe (der Liebe Gottes). 


Mel.: Es iſt gewißlich an Der Zeit. 


Ib 
Ö Liebesglut, wie foll ich dich 
mit Lobe würdig zieren? 

Sn deine Tiefen muß ich nich, 
v volle See, verlieren. 

&3 flammet Gottes Herrlichkeit, 
e3 brennt die ganze Gwigfeit; 
bleibt noch mein Herz erfaltet? 


2. 
D Liebe, die Gott jenen Sohn 
aus jeinem Schoß genommen! 
Er ift von dem gejtienten Thron 
zu uns herab gefommen. [und Grab 
Sein Mangel, Knechtjchaft, Kreuz 
find uns ein Bild zu malen ab, | 
wie jtarf Gott Lieben könne. 





3. 
Hör auf zu grübeln, glaub allein! 
Kannſt du dies Meer nicht gründen, 
fo wirf dich blindlings nur hinein 
mit allen deinen Sünden. 
Laß dem das Herze jein gewährt, 
der dir fein Herz hat ausgeleert, 
gib Herz für Herz zum Opfer. 

4 


O liebſter Bater, nimm es hin, 
gib Kraft um dich zu lieben. 
Herz und Begierden, Mut und Sinn 
ſei dir hiemit verfchrieben. 

Brenn aus das Feuer böjer Luit, 
laß ewig nichts in dieſer Bruft 


als deine Liebe glühen. 


Friedrich Adolf Lampe 1683—1729. 


291 


315 XVII. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 


15 1. Joh. 4,9. Daran ift erfchienen die Liebe Gottes gegen uns, DaB Gott 
° seinen eingebornen Sohn gefandt Hat in die Welt, daß wir durch ihn 
leben jollen. 
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en Fa me 
ze =: — — Spore — Pe 
% * | | | | | | 
1. y be - te ‚an. die Macht DderiLie-= be, die fich in 
EEE 
— — Fe —— — — 
Fee Are 
SSH 
Se fu DIA NEMEN im x nn Abe: hin dem 
N | | | —— — 
— * — — Bene — — rn 
— ee IR Fer — 
er 8 | is en | — 
FH FEs= 
in — — — — nn 
er & 
frei) = en rie be, milden ich Veheip in ⸗ bet 
— | | 
Er SE ER Er ya ne Ey Bei — ek —_ 
on — — 
| 
— Hs ee er = —= jr 
Tanselatı eerenee PT nee — 
ERS He 
Bi ich & A IN an mich zu den= fen ins Meer der 
Bi Kia 
| | | | | | | 
u — Beam > Ben sin, Br, Kr 
ee: — en ie 


4. Sefuslieder. 
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2 doch liebteſt du und fuchteit mich. 


Wie biſt du mir fo zart gewogen 
und wie verlangt dein Herz nach mir! 
Durch Liebe fanft und tief gezogen 
neigt fich mein alles auch zu dir. 
Du, traute Liebe, gutes Wefen, 
du haft mich und ich dich exlefen. 
3 
Sch fühls, du biſts, dich muß ich haben, 
ich fühls, ich muß für dich nur fein; 
nicht im Gejchöpf, nicht in den 
Gaben — 
mein Platz, der iſt in dir allen. 
Hier iſt die Ruh, hier ift Vergnügen, 
drum folg ich deinen felgen Zügen. 
4, 
Für dich fer ganz meinHerz und Leben, 
Erlöfer, du mein einzig Gut; 
du haft für mich dich hingegeben 
zum Heil Durch dein Erlöfungsbhut. 
Du Heil des fchweren, tiefen Falles, 
für dich it ewig Herz und alles! 
97 
Ich liebt und lebte recht im Zwange, 
wie ich mir lebte ohne dich. 
Sch wollte dich nicht, ach fo lange; 


31 


Rom. 8, 32. 





D wenn doch dies der Sünder wüßte, 
fein Herz wohl bald dich lieben müßte! 
© 

O Jeſu, daß dein Name bliebe 
im Grunde tief gedrücket ein, 
möcht deine füße Jeſusliebe 

in Herz und Sinn gepräget fein! 
In Wort und Werk und allen Wejen 
ſei Jeſus und ſonſt nichts zu lejen! 


r7 


l. 


In deinem teuren, heilgen Namen 


eröffnet jich des Vaters Herz; 

da find ich lauter Ja und Amen 

und Troſt und Heilung für den 
Schmerz. 

O daß dies jeder Sünder wüßte, 
fein Herz gar bald dich Lieben müßte! 
8. 

Ehr jet dem hohen Jeſusnamen, 
in dem der Liebe Duell entfpringt, 
von dem hier alle Bächlein kamen, 
aus dem der Selgen Schar dorttrintt! 
Wir beugen uns mit ohne Ende; 
wir falten mit die frohen Hände. 
Nach Gerhard Terfteegen 1697—1769. 


Welcher auch feines eignen Sohnes nicht hat verjchont, 
° jondern hat thn für uns alle dahingegeben; wie follte er uns mit ihn 


nicht alles ſchenken? 
Mel.: Werde munter, mein Gemitte. 


IK 
— Liebe, mein Gemüte 
waget einen kühnen Blick 


> 


_ 


in den Abgrund deiner Güte; 
ſend ihm einen Blick zurück, 
einen Blick voll Heiterkeit, 
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317 


der die Finjternis zerftreut, 

die mein blödes Auge drücket, 

wenn es nach dem Lichte blicket. 
2. 

Sch verehre dich, o Liebe, 

daß du dich bemweget haft 

und aus einem freien Triebe 

den erwünjchten Schluß gefaßt, 

der im Fluch verjenkten Welt 

durch ein teures Löfegeld, 

durch des eignen Sohnes Sterben 

Gnad und Freiheit zu erwerben. 
3. 

D ein Ratjcehluß voll Grbarmen, 

voller Huld und Freundlichkeit, 

der jo einer Welt voll Armen 

Gnade, Troſt und Hilfe beut! 

Liebe, die den Sohn nicht fehont, 

der in ihrem Schoße wohnt, 

um die Sünder zu erretten 

aus den jchweren Sündenfetten. 


4. 
Doch du haft, o weiſe Liebe, 
einen Weg dazu beitimmt, 





XVII. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 


darauf fich ein jeder übe, 

der am Segen Anteil nimmt: 
Wer nur an den Mittler gläubt 
und ihm treu. ergeben bleibt, 

der foll nicht verloren gehen, 
fondern Heil und Leben fehen. 


5. 
Laß, o Lieb, mich dahin jtreben, 
meines Heil gewiß zu fein. 
Nichte jelbjt mein ganzes Leben 
fo nach deinem Willen ein, 
daß des Glaubens Frucht und Kraft, 
ven dein Geiſt in mir gefchafft, 
mir zum Zeugnis dienen möge, 
ich jei auf dem Himmelswege. 

6. 
Laß mich meinen Namen ſchauen 
in dem Buch des Lebens jtehn; 
alsdann werd ich ohne Grauen 
jelbjit dem Tod entgegengehn. 
Keine Kreatur wird mich 
als dein Erbgut ewiglich 
deiner Hand entreißen können 
noch von deiner Liebe trennen. 

Sohann Jakob Rambach 1693—1725. 


317. 1. 30.2, 15—17. Habt nicht lieb die Welt noch was in der Welt ift. 


Eigene Melodie. 
1 


As jagt mir nichts von Gold und 
Schätzen, 

vonPracht undSchönheit dieſerWelt; 

es kann mich ja kein Ding ergötzen, 

das mir die Welt vor Augen ſtellt. 

Ein jeder liebe, was er will; 

ich liebe Jeſum, der mein Ziel. 


Er iſt alleine meine Freude, 

mein Gold, meinSchatz, mein ſchönſtes 
Bild, 

an dem ich meine Augen weide 





(O daß ich tauſend Zungen hätte.) 


und finde, was mein Herz mir ſtillt. 
Ein jeder liebe, was er will; 
ich liebe Jeſum, der mein Ziel. 

3. 
Die Welt vergeht mit ihren Lüſten, 
des Fleiſches Schönheit dauert nicht. 
Die Zeit kann alles das verwüſten, 
was Menſchenhände zugericht't. 
Ein jeder liebe, was er will; 
ich Liebe Jeſum, der mein Ziel. 

4. 
Sein Schloß kann feine Macht zer= 

ftören, 
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4. Sejuslieder. 


fein Reich vergeht nicht mit der Zeit, 


fein Thron bleibt ſtets in gleichen 
Ehren 

von nun an bis in Ewigkeit. 

Ein jeder liebe, was er will; 

ich Liebe Jeſum, der mein Ziel. 


— 


2 


Sein Reichtum iſt nicht zu ergründen, 


ſein allerſchönſtes Angeſicht 





318 


6. 
Er kann mich über alles heben 


und ſeiner Klarheit machen gleich; 


er wird mir ſoviel Schätze geben, 
daß ich werd unerſchöpflich reich. 
Ein jeder liebe, was er will; 


ich Liebe Jeſum, der mein Ziel. 


— 


MM 


Und ob ich zwar noch muß entbehren, 


und, was von Schmuc an ihm zu | jo lang ich wandre in der Zeit, 


finden, 
verbleichet und veraltet nicht. 
Ein jeder liebe, was er will; 
ich Liebe Jeſum, der mein Ziel. 


jo wird er mirs doch wohl gemähren 


im Reiche feiner Herrlichkeit. 


Drum tu ich billig, was ich will, 
und liebe Jeſum, der mein Ziel. 
Sohann Scheffler 1624—1677. 


318. 1. Kor. 6,19. 20. Ihr ſeid nicht euer felbit; denn ihr ſeid teuer erfauft. 
Mel.: Valet will ich Dir geben. 


dr 
Ich bin nicht mehr mein eigen. 
Dem hab ich mich geſchenkt, 
dem ſich die Welten neigen, 
der alle Dinge lenkt; 
dem hab ich mich ergeben, 
der treu die Seinen liebt, 
der ſeinen Sohn gegeben, 
in ihm mir alles gibt. 

2. 
Sch bin nicht mehr mein eigen; 
nur Chriſti will ich fein. 
Nur Huld will er erzeigen, 
von Sünden macht er rein. 
Huch mir ift mild erfchienen 
das hohe Kreuzesbild, 
ihn will ich ewig dienen, 
der göttlich reich und mild. 

3. 
Sch bin nicht mehr mein eigen. 
Seit Ehriftus für mich jtarb, 
will ihm die Knie ich beugen, 
der Leben mir erwarb. 





Wenn jtets zu ihn ich käme, 
der tief erquicken kann, 

aus feiner Fülle nähme, 

wie felig wär ich dann! 


4. 


Ich bin nicht mehr mein eigen; 


er, Chriſtus, ift mein Herr. 


Nie will ich das verfchweigen: 


Mein höchites Gut fer er. 


Ich fürchte feine Feinde, 
nicht Spott und Hohn der Welt; 


ich leb in der Gemeinde, 
die fich zu Jeſu hält. 


5. 


Ich bin nicht mehr mein eigen; 
dem Herrn bin ich getauft. 
Laut will von dem ich zeugen, 
der mich ſo teur erkauft. 

Nur er ſoll mir gefallen, 


er, des ich ewig bin, 


mit ihm nur will ich wallen 


zur ſelgen Heimat hin. 
Karl Auguſt Döring 1783—1844, 
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319 XVIM. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 
319 2. Theſſ. 2,14. Darein er euch berufen hat durch unjer Evangelium zum 
® herrlichen Eigentum unferes Herrn Seju Ehrifti. 
Mel.: Gott ift unfre Zuverficht. — 17152 
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Alle Lebensfreudigkeit Alle Todesfreudigkeit 

ruhet nur in einer Frage, ruhet nur in einer Frage, 

ob ich dich in Freud und Leid ob du mich im Ehrenkleid 

glaubensvoll im Herzen trage; finden wirſt an jenem Tage; 

hör ich hier des Geiſtes Ja, hör ich hier des Geiſtes Nein, 

dann iſt volle Gnüge da. dann iſt alles lauter Pein. 
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4. Sejuslieder. 


4 


Aller Sorgen eitle Schar, 

ach, wie bald wird fie verschlungen, 
wenn vom himmlischen Altar 
Funken in das Herz gedrungen, 
wenn hindurch die Sorge bricht: 
Werd ich felig oder nicht? 


5. 


Frage, wie nicht eine, wert 
ganz das Herz hineinzuſenken, 
Frage, die mich beten lehrt 
und an frühe Rettung denken, 
ſchwebe mir am Abend vor, 
wecke morgens mir das Ohr. 


6. 
Morgenrot, o ſüßes Bild! 
Iſt ein Morgenrot mein Leben, 
dann wird einſt die Sonne mild 
über mir im Tode ſchweben; 
dann umleuchtet mich der Tag, 
der kein Ende nehmen mag. 
Iſt das Morgenrot ſo ſchön, 
o was wird im Sonnenglanze 
die verſöhnte Seele ſehn, 
wenn ſie nun im Siegeskranze 
in die Tore Gottes tritt: 
Sohn des Vaters, nimm mich mit! 


Albert Knapp 1798 1864. 


320. Röm. 14,8. Wir leben oder ſterben, jo ſind wir des Herrn. 
Mel.: Es iſt gewißlich an der Beit. 


ii 
Ja, liebſter Jeſu, dein ſind wir 
im Leben und im Sterben. 
Was könnten wir denn außer dir 
auf dieſer Erd erwerben? 
Und hätten wir auch Gut und Geld, 
ja ohne dich die ganze Welt, 
wir müßten doch verderben. 


2 


Doch haben wir dich unverwandt 
im Glauben, Lieben, Hoffen, 
ſo ſtehen uns in deiner Hand 


— 


—— 





die größten Schätze offen. [begehrt, 
Was man nur wünjcht, was man 
wird uns von dir ja gern gewährt, 
dient es zu unfren Frommen. 


B% 

Drum fürder joll zu jeder Frift 
mir nie was lieber werden 
als dieſer Name Jeſus Chriſt, 
der mächtigſte auf Exden. , 
Dir glaub, dich lieb ich in der Zeit, 
dich hoff ich in der Ewigkeit 
von Angeſicht zu ſchauen. 

David Krehbiel 1849—1908. 
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321 | Joh. 12, 26. 
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Sch bin das Licht, ich leucht euch für 
mit heilgem QTugendleben; 

wer zu mir kommt und folget mir, 
darf nicht im Finftern ſchweben. 
Sch bin der Weg, ich weife wohl, 
wie man wahrhaftig wandeln joll. 


1, — ‚Ipricht DR = un = 
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XV. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 


5. Bon der Nachfolge Sein. 


Wer mir dienen will, der folge mir nad; und wo ich bin, 
da foll mein Diener auch ſein. 


Machs mit mir, Gott, nach deiner Güt. 


Sohann Hermann Schein 1628. 
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Mein Herz tit Sn Demütigkeit, 
voll Liebe mein Gemüte; 

mein Mund, der fließt zu jeder Zeit 
von Sanftmut und von Güte. 
Mein Geiſt, Gemüte, Kraft und Sinn 
iſt Gott ergeben, ſchaut auf ihn. 
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5. Von der Nachfolge Sefu. 


4. 
Sch zeig euch das, was jchädlich tft, 
zu fliehen und zu meiden 
und euer Herz voll arger Lijt 
zu veingen und zu jcheiden. 
Sch bin der Seelen Fels und Hort 
und führ euch zu der Himmelspfort. 


- 


97 
Fällts euch zu ſchwer, ich geh voran, 
ich Iteh euch an der Seite; 
ich kämpfe ſelbſt und brech die Bahn, 
bin alles in den Streite. 
Ein böfer Knecht, der jtill darf ſtehn, 
ſieht er voran den Feldherrn gehn. 


322 Matth. 10, 38. 


322 
6. 
Mer jeine Seel zu finden meint, 
wird jie ohn mich verlieren; 
wer fie hier zu verlieren jcheint, 
wird fie nach Haufe führen. [mir, 
Wer nicht fein Kreuz nimmt und folgt 
iſt mein nicht wert und meiner Zier. 


T. | 
So laßt uns denn dem lieben Herrn 





mit unjerm Kreuz nachgehen 

und wohlgemut, getrojt und gern 

in allen Leiden ſtehen; [Kron 

wer nicht gefämpft, trägt auch die 

des ewgen Lebens nicht davon. 
Johann Scheffler 1624—1677. 


Wer nicht fein Kreuz auf fi nimmt und folgt mir nach, 
der iſt mein nicht wert. 


Mel: Sollt ich meinem Gott nicht fingen. 


il 
Saſſet uns mit Jeſu ziehen, 
ſeinem Vorbild folgen nach, 
in der Welt der Welt entfliehen, 
auf der Bahn, die er uns brach, 
immerfort zum Himmel reiſen, 
irdiſch noch, ſchon himmliſch ſein, 
glauben recht und leben rein, 
in der Lieb den Glaub erweiſen. 
Treuer Jeſu, bleib bei mir; 
geh voran, ich folge dir! 


> 


Laſſet uns mit Jeſu leiden, 
feinen Borbild werden gleich. 
Nach dem Leide folgen Freuden, 
Armut hier macht droben reich; 
ZTränenfaat, die erntet Zachen, 
Hoffnung teöftet mit Geduld; 
es kann leichtlich Gottes Huld 
aus dem Regen Sonne machen. 
Sefu, hier leid ich mit Dir, 

dort teil deine Freud mit mir. 


3. 


Lajjet ung mit Sefu jterben! 
Sein Tod uns vom andern Tod 
rettet und vom Seelverderben, 
von der emwiglichen Not. 

Laßt uns töten, weil wir leben, 
unjer Fleiſch, ihm fterben ab, 

fo wird er uns aus dem Grab 
im das Himmelsleben heben. 
Jeſu, ſterb ich, jterb ich Dir, 
daß ich lebe fir und für. 


4. 


Lajlet ung mit Jeſu leben! 

Weil er auferjtanden it, 

muß das Grab uns wiedergeben. 

Jeſu, unfer Haupt du biit, 

wir find deines Leibes Glieder, 

wo du lebit, da leben wir; 

ach erfenn uns für und für, 

trauter Freund, al3 deine Brüder ! 

Jeſu, dir ich Lebe hier 

Bi dort ewig auch bei Dir. 
Sigismund von Birken 1626—1681. 
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323 XVM. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 


323 Der. 31,3. Sch habe dich je und je geliebt, darum habe ich Dich zu mir 
he gezogen aus lauter Güte. 
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ſalbe mich mit Freudenöle, 
Deine Liebesglut daß hinfort in meiner Seele 
ſtärket Mut und Blut; ja verlöſche nicht 
wenn du freundlich mich anblickeſt meines Glaubens Licht. 
und an deine Bruft mich drückeſt, —— 
macht mich wohlgemut Sp werd ich in Dir 
deiner Liebe Glut. bleiben für und für; 
deine Liebe will ich ehren 
3. und in mir dein Lob vermehren, 
Meines Glaubens Licht weil ich für und für 
laß verlöſchen nicht, bleiben werd in dir. 
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5. Bon der Nachfolge Jeſu. 


D. 
Deinen Frieden gib 
aus fo großer Lieb 
uns, den Deinen, die dich fernen 
und nach dir fich Chriften nennen; 
denen du biit lieb, 
deinen Frieden gib! 


6. 
Wer der Welt abjtirbt 
und fich treu bewirbt 
dir zu leben und zu trauen, 
der wird bald mit Freuden ſchauen, 
daß niemand verdirbt, 
der der Welt abitirbt. 


jR 
Nun ergreif ich Dich, 
du mein ganzes Sch; 
ich will nimmermehr dich Lafjen, 
fondern gläubig dich umfaſſen, 
weil im Glauben ich 
num ergreife dich. 


>24. 
Mel.: 

Au, Sheiftenmenfeh, auf, auf zum 

auf, auf zum Überwinden! [Streit, 

Sn diefer Welt, in diefer Zeit 

it feine Ruh zu finden. 

Wer nicht will ftreiten, trägt die 
des engen Lebens nichtdavon. ſKron 
2) 

Der Teufel kommt mit feiner Lit, 
die Welt mit ihrem Prangen, 

das Fleisch mit Luft dich, wo du bift, 
zu fällen und zu fangen; 

ſtreitſt du nicht wie ein tapfrer Held, 
bift du un Br fchon gefällt. 


Wer überwind’t — hat den Raum 
ver Laufbahn wohl durchmeſſen, 
der wird im PBaradies vom Baum 
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8. 
Hier durch Spott und Hohn, 
dort die Ehrenkron; 
hier im Hoffen und Vertrauen, 
dort im Haben und im Schauen; 
denn die Ehrenfron 
folgt auf Spott und Hohn. 


g. 
Jeſu, hilf, daß ich 
allhier ritterlich 
alles durch dich überwinde 
und in deinem Sieg empfinde, 
wie jo ritterlich 
du gekämpft für mich. 

10. 
Seju, meine Ruh, 
ewge Liebe du, 
nicht als du ſoll mir gefallen, 
dein ift all mein Tun und Wallen, 
Jeſu, meine Ruh, 
ewge Liebe du! 

Adam Dreje 1620—1701, 


2. Tim. 2,5. Sp jemand auch fämpft, wird er doch nicht gefrönt, er 
kämpfe denn recht. 


Mir nad, ſpricht Ehriftus, unjer Held. 


des ewgen Lebens ejjen. 
Wer überwind't, den foll fein Leid 
noch Tod berührn in Ewigkeit. 
4, 
Wer überwind’t, joll ewig nicht 


aus Gottes Tempel gehen, 
vielmehr drin als ein helles Licht 


md güldne Säule jtehen. 


Der Name Gottes und des Herrn 
ſoll leuchten von ihm weit und fern. 


— 


> 

Wer überwind’t, foll auf dem Thron 
mit Chriſto Jeſu figen, 

foll glänzen wie ein Gottesjohn 
und wie die Sonne bligen, 

ja ewig herrfchen und vegiern 
auch immerdar den Himmel ziern. 


301 


325. 326 XVII. Von der Heiligung und dem Leben in Gott. 


6. daß du dies Gut mögjt finden. 
So ſtreit denn wohl, ftreit fe und | Wer nicht will ſtreiten um die Kron, 
daß du magſt überwinden; kkühn, | bleibt ewiglich in Spott und Hohn. 
jtreng an die Kräfte, Mut und Sinn, Johann Scheffler 1624—1677. 


325. Matth. 9,9. Folge mir. Und er jtand auf und folgte ihm. 
Mel.: Seelenbräutigam. 





% 3, 
Dein, geh voran Rühret eigner Schmerz 
auf der Lebensbahn irgend unfer Herz, 
und wir wollen nicht verweilen fiimmert und ein fremdes Leiden, 
dir getreulich nachzueilen; o fo gib) Geduld zu beiden; 
führ ung an der Hand richte unfern Sinn 
bis ins Vaterland. auf das Ende hin. 
I 4. 
Solls uns hart ergehn, Ordne unfern Gang, 
laß uns feite jtehn Jeſu, lebenslang. 
und auch in den fchweriten Tagen | Führſt du uns durch vauhe Wege, 
niemals über Laſten klagen; gib uns auch die nötge Pflege; 
denn durch Trübſal hier tu uns nach dem Lauf 
geht der Weg zu dir. deine Türe auf. 


Nikolaus Ludwig von Zinzendorf 1700—1760. 


326. Bi. 32,8. Sch will Dich untermeifen und dir den Weg zeigen, Den du 
wandeln jolljt; ich will dich mit meinen Augen leiten. 


Mel.: Die heiligite der Nächte. 9. ©. Nägeli 1773—1336. 
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5. Bon der Nachfolge Jeſu. 327 
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Man ſteht von — Schlafe Man geht in — Faſſung 
in Chriſti Freundſchaft auf, dahin bei Tag und Nacht 
man fürchtet keine Strafe und iſt auf die Verlaſſung 
im ganzen Lebenslauf, der ganzen Welt bedacht. 
man ißt und trinkt in Liebe, Man hört und ſieht und fühlet, 
man hungerte wohl auch hört, ſieht und fühlt doch nicht 
und hält im Gnadentriebe und, wenn ung Schmerz durchwühlet, 
bejtändig einen a: weiß man nicht, was gejchieht. 

D% 

Wenn man den — vollendet, Gewiß, wer erſt die Sünde 
ſo legt man ſich zur Ruh. in Chriſti Blut ertränkt 
Von Chriſto unverwendet und dann gleich einem Kinde 
tut man die Augen zu ihm unverrückt anhängt, 
und wünſchet ſelbſt den Träumen, der wird auch heilig handeln 
wenns ja geträumt ſoll ſein, und kann dann anders nicht. 
nichts andres einzuräumen Herr Jeſu, lehr uns wandeln 
als Chriſti Widerſchein. in deiner Augen Licht! 





Nikolaus Ludwig von Zinzendorf 1700-1760. 
327 Eph. 6,11. Sieht an den Harniſch Gottes, daß ihr beſtehen könnt gegen 
die liſtigen Anläufe des Teufels. 
Mel.: Wachet auf, ruft uns die Stimme. 
1 ja Satan ſelbſt hat eur begehrt. 
Märtet euch, ihr Ehriitenleute, Wappnet euch mit Gottes Worte 
die Feinde ſuchen euch zur Beute, und kämpfet friſch an jedem Orte, 
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328 


vamit ihr bleibet unverfehrt. 

Iſt euch der Feind zu fchnell, 

hier ift Immanuel. 

Hofianna! 

Der Starke fällt 

durch diefen Held 

und wir behalten mit das Feld. 
2% 

Neinigt euch von euren Lüften, 

befieget jte, die ihr jeid Chriften, 

und jtehet in des Herren Kraft. 

Stärfet euch in Sefu Namen,  [men. 

daß ihr nicht ftrauchelt wie die Lah— 

Wo ift des Glaubens Ritterfchaft? 

Wer hier ermüden will, 

ver ſchaue auf das Ziel, 

da iſt Freude. 

Wohlan, jo feid 

zum Kampf bereit, 

fo Frönet euch die Gmigfeit. 


8. 
Streitet recht die wenig Sahre, 
eh ihr kommt auf die Totenbahre; 





XVII. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 


furz, kurz iſt unfer Lebenslauf. 


Wenn Gott wird die Toten werfen 


und Chriſtus wird dieWelt erfchrecken, 
vann jtehen wir mit Freuden auf. 
Gottlob, wir find verſöhnt! 
Daß uns die Welt noch höhnt, 
währt nicht lange 
und Gottes Sohn 
hat längſtens jchon 
uns beigelegt die Ehrenkron. 

4. 
Sefu, ftärfe deine Kinder 
und mach aus ihnen Übermwinder, 
die du erfauft mit deinem Blut. 
Schaffe in uns neues Leben, 
daß wir uns jtet3 zu dir erheben, 
wenn uns entfallen will der Mut! 
Gieß aus auf uns den Geift, 
der durch die Liebe fleußt 
in die Herzen, 
jo bleiben wir 
getroft an dir 
im Tod und Leben für und für. 
Wilhelm Erasmus Arends 1677—1721. 


328. 2. Tim. 2,3. geide dich als ein guter Streiter Jeſu Chriſti. 
Mel.: Ach, was joll ich Sünder machen. 


Jr 
Au, ihr Streiter, Durchgedrungen ! 
Auf und folgt dem Heiland nach, 
der durch Marter, Tod und Schmach 
fich auf Zions Burg gefchwungen ! 
Auf, das Haupt hat jchon gefiegt; 
weh dem Glied, das müßig liegt! 


2. 
Kämpfet fort mit Wachen, Beten! 
Fort, was feid ihr jo verzagt? 
Ehriftus hat den Sieg erjagt 
und der Schlange Kopf zertreten; 
folgt ihm nach in feiner Kraft, 
er iſts, der den Sieg verfchafft. 


3. 
Kein Erlöſter müſſe ſprechen: 
Ich bin elend, arm und ſchwach 
und durch ſoviel Ungemach 








kann kein armer Sünder brechen; 
denn der Herr iſts, der uns heilt 
und den Schwachen Kraft erteilt. 
4. 
Sind wir ſchwach, bei ihm iſt Stärke; 
ſind wir arm, der Herr iſt reich. 
Wer iſt unſerm König gleich? 
Unſer Gott tut Wunderwerke. 
Sagt, ob der nicht helfen kann, 
dem die Himmel untertan? 
5. 
Niemand kann zu Salem thronen, 
der nicht recht mit Jeſu kämpft 
und des Fleiſches Lüſte dämpft, 
weil wir noch im Fleiſche wohnen. 
Nur durch Ringen, Kampf und Streit 
kommet man zur Sicherheit. 
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5. Von der Nachfolge Jeſu. 


6. 


329. 330 


wo das Lanım die Fahne jchwinget. 


Nun, fo wachet, fämpft und vinget, | Sit der Erde Werf getan, 


ftreitet mit Gebet und Flehn, 
bis wir auf der Höhe jtehn, 


329 309. 6, 68. 


Herr, wohin jollen 


Mel. : 
o 1. 
ei dir, Jeſu, will ich, bleiben, 
jtet3 in deinem Dienjte jtehn; 
nichts joll mich von dir vertreiben, 
will auf deinen Wegen gehn. 
Du bijt meines Lebens Leben, 
meiner Seele Trieb und Kraft, 
wie der Weinſtock feinen Neben 
zuftrömt Kraft und Lebensjaft. 

> 


Könnt ich irgend bejjer haben 
als bei dir, der allezeit 
jo viel taufend Gnadengaben 
für mich Armen bat bereit? 
Könnt ich je getrofter werden 
als bei dir, Herr Jeſu Chriſt, 
dem im Himmel und auf Erden 
alle Macht — iſt? 


— he dir bleib ich 
fo in Freude wie in Leid; 

bei Dir bleib ich, dir verfchreib ich 
mich für Zeit und Ewigkeit. 


33 





Rom. 8, 17. 


geht des Himmels Sabbat an. 
Sohann Simon Buchfa 1705—1752, 


wir gehen? Du haft Worte des ewigen 


Lebens. 
Bleibet treu, ihr HSochbeglückten. 


Deines Winks bin ich gemwärtig 
auch des Rufs aus diefer Welt ; 


‚denn der ift zum Sterben fertia, 


der fich lebend zu dir hält. 

4. 
Bleib mir nah auf diefer Erden, 
bleib auch, wenn mein Tag fich neigt, 


wenn es nun will Abend werden 


und die Nacht hernieder jteigt. 

Lege jegnend dann die Hände 

mir aufs müde, jchwache Haupt, 

fprechend: Kind, hier geht3 zu Ende, 

aber dort lebt, wer hier glaubt. 
D. 

Bleib mir dann zur Seite ftehen, 

graut mir vor dem falten Tod 

als dem fühlen, jcharfen Wehen 

vor dem Himmelsmorgentot. 

Wird mein Auge dunkler, trüber, 

dann erleuchte meinen Geift, 

daß ich fröhlich zieh hinüber, 

wie man nach der Heimat reift. 

Karl Johann Philipp Spitta 1801—1859, 


Sind wir denn Kinder, fo find wir auch Erben, nämlid) 
° Gottes Erben und Miterben Ehrijti, jo wir anders mit leiden, auf daß 


wir auch mit zur Herrlichkeit erhoben werden. 


Mel.: 
R F 
Hier Gottes Kinder und dort Erben 
als Jeſu Chriſti Eigentum! 
Um dieſen Namen laßt uns werben, 
er iſt der Gnade Werk und Ruhm. 
Das ſei das Teil, das wir erkoren, 
danach das Herz ſich ſehnt und 

ſchlägt, 

bis es aus Gottes Geiſt geboren 
der Kindſchaft Zeugnis in ſich trägt. 
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Wie groß iſt des Allmächtgen Güte. 


2. 
Dannijtuns wohl und doch das Beite, 
das Herrlichite ift noch voraus. 
Hier find wir Fremdlinge und Gäſte, 
im Himmel heimifch und zu Haus. 
Hier gilts zu kämpfen, leiden, fterben, 


ı doch nur getroft, es kommt die Zeit, 


da Gottes Kinder alles erben 
im Stande ewger Herrlichkeit. 


20 


331 
Sie werden als ein heilger Same 
in ihr verheißnes Erbe gehn, 

es wird ein neuer Gottesnane 

an den verflärten Stirnen ftehn. 
Was unter Glauben, Hoffen, Lieben 
der innre Menſch geworden war, 
das iſt, wen alles jtarb, geblieben 
und wird al3 Wejen offenbar. 





XV. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 


4. 
Drum freuet euch, wenn eure Namen 
im Himmel ‚angeschrieben jtehn; 
die hier zu folcher Ehre kamen, 
die find wahrhaftig angefehn. 
Die treu hier glauben, hoffen, Lieben, 
jchreibt Gott ins Buch des Lebens ein 
und dort im Himmel angefchrieben, 
das heißt, gut angejchrieben fein. 


Karl Johann Philipp Spitta 1801—1859. 


2. KRor.5,6. 


331. 


Mel. nach: Harre, meine Seele, harre des Herrn. 





So find wir denn getrojt allezeit und wifjen, daß, dieweil wir 
im Leibe wohnen, jo wallen wir ferne vom Herrn. 


Cäſar Malan 1827. 
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2. von Geligen, . 
Dem zu gefallen, die ihn verehren 
dem mich zu mweihn, und ihn erhöhn. 
dem hier zu wallen, 4. 
des Kind zu jein, Wie fchön, wie prächtig ! 
der mir zulieb Ach wär ich dort! 
aus freiem Trieb Das zieht mich mächtig; 
am Kreuze jtarb ach auf und fort! 
und Heil erwarb, Wer bin ich doch, 
das fei mein Streben, daß immer noch 
mein ernfter Sinn mein Herz nicht eilt 
Durchs ganze Leben; noch ſtets verweilt? 
welch ein Gewinn! Die Erdenfreuden, 
3. ſie ſind nur Tand; 
Und was zurücke, ich will die — 
das Laß ich ftehn. vom Himmelsland. 
Sch eil zum Glücke 5. 
auf Salems Höhn. Du mußt mich ziehen, 
Dort wartet ſchon Herr Jeſu Chriſt, 
des Menſchen Sohn weil mein Bemühen 
auf mich mit Huld ſonſt nichtig iſt. 
und mit Geduld, Durch deine Kraft, 
umringt mit Heeren die alles ſchafft, 
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332.333 XVII. Von der Heiligung und dem Leben in Gott. 


zieh du mein Herz 
ſtets himmelwärts. 
Gieß Freud und Wonne 
33 

Mel.: 


Großer Heiland, deine Triebe 
flöße tief in meinen Sinn. 

Für ein Tröpflein deiner Liebe 
ſchätz ich tauſend Welten hin. 

) 

Das iſt nicht zu viel gejprochen, 
wenn dein volles Gnadenlicht 
bis ins Herz hindurchgebrochen, 


wenn der Mund im Glauben jpricht. 


3. 
Denn was helfen taujend Welten 
und was nützt mir ihr Gewinn ? 


Mel.: 
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und Himmelstuit, 
o Lebensjonne, 
in meine Brujt! 
David Rothen um 1830. 


Wandelt wie die Kinder des Lichts. 
Ringe vet, wenn Gotted Gnade. 


Wenn du anfängit mich zu jchelten, 
it mein ganzes Glüc dahin. 

4. 
Aber wenn ich dich befige, 
find die Welten alle mein. 
O mer fagts, wie viel e3 nüße, 
deiner Huld verfichert fein ? 

D. 

Darum will ich dich erfennen, — 
überfchwenglich iſt dies Licht. 
Alles will ich Schaden nennen, 
ſeh ich nur dein Angeficht. 
Ernit Gottlieb Wolterspdorf 1725—1761. 


3. Er erquickt meine Seele; er führt mich auf rechter Straße um 
feines Namens willen. 


Mein Schöpfer, der mit Huld und Stärfe. 


J. 6. Weller 1800. 
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5. Bon der Nachfolge Sefu. 
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Wenn du mich führſt, kann ich nicht 
gleiten, 

dein Wort muß ewig feſte ſtehn; 

du ſprichſt: Mein Auge ſoll dich leiten, 

mein Angeficht joll vor dir gehn. 





Sa dein Erbarmen, deine Güte 
umfaß allmächtig mein Gemüte. 
D daß ich nur recht Findlich fei, 
bei allem zu dir gläubig flehe 


und ftet3 auf deinen Wink nur ſehe, 


jo jteheft du mir täglich bet. 
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334. 


8; 
Du weißt allein die Friedenswege 
auch dag, was mir den Frieden ftört; 
orum laß mich meiden alle Stege, 
wo Welt und Sünde mich verfehrt. 
ch daß ich nimmer von dir irrte 
noch durch Zerftrenung mich ver: 
| wirrte 
auch nicht durch einen guten Schein! 
D halte meine Seele fejte, 
hab acht auf mich aufs allexrbeite, 
lehr beten mich und wachfam fein! 
4. 
Herr, mach mich findlich, treu und 
ſtille, 
daß ich dir immer folgen kann; 
nur dein, nur dein vollkommner Wille 
ſei für mich Schranke, Ziel und Bahn. 
Nichts ſoll mich ohne dich vergnügen, 
laß mir nichts mehr am Herzen liegen 
als deines großen Namens Ruhm. 
Das ſei allein mein Ziel auf Erden, 
laß mich durch nichts verrücket wer— 
denn ich bin ja dein Eigentum. [den; 
Nach 


334. 0b. 10, 3. 


. XVII. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 


- 


O. ö 

Laß deinen Geiſt mich täglich treiben 
Gebet und Flehen dir zu weihn! 
Laß mir dein Wort im Herzen bleiben 
und in mir Geilt und Leben fein, 
daß ich nach deinem Wohlgefallen 
in Ehrfurcht möge vor dir wallen; 
zieh ganz zu Dir die Seele hin! 
Bermehr in mir dein innres Leben 
dir unaufhörlich Frucht zu geben 


und bilde mich nach deinem Sinn. 





6. 
So lieb und lob ich in der Stille 
und ruh als Kind in deinem Schoß; 
ich ſchöpfe Heil aus deiner Fülle, 
das Herz ift aller Sorgen los. 
Sch forge nur vor allen Dingen, 
wie ich zum Himmel möge dringen; 
ich bin zu deinem Dienft bereit. 
Ach zieh mich, zieh mich weit von 
binnen; 

was du nicht bift, das laß zerrinnen, 
o reiner Glanz der Emigfeit! 

Karl Heinrich von Bogatzky 1690—1774, 


Die Schafe hören jeine Stimme und er ruft feine Schafe 
mit Namen und führt fie aus. 


Mel.: Valet will ich Dir geben. 


12 
Ich höre deine Stimme, 
mein Hirt, und allgemach, 
wenn auch in Schwachheit, klimme 
ich deinen Schritten nach. 
O laß zu allen Zeiten 
mich deine Wege gehn 
und deinem ſanften Leiten 
mich niemals widerſtehn! 

a 
Dein Stab und Steden tröften 
mich, wenn Gefahr mir droht; 
du zeigeft dich am größten 
mir in der größten Not. 


# Will mir die Kraft verfchwinden 





und aller Mut entfliehn, 
weißt du doch Nat zu finden 
mich aus der Angſt zu ziehn. 
3. 
Oft denk ich, wie wirds weiter 
in diefer Leidensnacht ? 
Da wirds auf einmal heiter, 
daß mir das Herze lacht. 
Oft bin ich wie gebunden 
und weiß nicht aus noch ein 
und doch wird bald gefunden 
ein Ausgang aus der Bein. 
4. 
Oft fühl ich mich fo traurig, 
wenn in der argen Welt 
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5. Von der Nachfolge Jeſu. 


die Zukunft fich jo jchaurig 
mir vor die Seele jtellt. 
Dein Wort, zum Heil bejchieden, 
jpricht dann mir teöftend zu; 
da geb ich mich zufrieden 
und finde in div Ruh. 

5 
Oft machen mir der Sünden 
verborgne Wunden Sram; 
da weißt du zu verbinden, 
zu heilen wunderjam. 
Oft ſink ich müde nieder, 
ernatt in meinem Lauf; 
da weckeſt du mich wieder 
und richteft iR mich auf. 


Mein Hirt, mein —— 


335. 


2Tm 3, 12. 








335. 336 


zieh mich dir Fräftig nach. 


Sch folgte gern behender, 
allein ich bin fo jchwach. 
O fomm mir beizufpringen, 
wenn ich nicht weiter kann. 
&3 wird mir wohl gelingen, 
nimmit du dich meiner an. 

J 
Vielleicht iſts nur ein Kleines, 
ſo iſt die Mühe aus; 
du führſt mich dann in deines 
und meines Vaters Haus; 
dann wird dein treues Leiten 
durch ſo viel Angſt und Pein 
für alle Ewigkeiten 
mein Dank- und Loblied ſein. 
Karl Johann Philipp Spitta 1801—1859. 


Alle, die gottſelig leben wollen in Chriſto Jeſu, müſſen 
Verfolgung leiden. 


Mel.: Jeſus, meine Zuverſicht. 


% 
Steil und dornig iſt der Pfad, 
der uns zur Vollendung leitet; 
Selig iſt, wer ihn betrat 
und im Namen Sefu jtreitet, 
felig, wer den Lauf vollbringt 
und nicht EHE niederfinkt. 


Üüberjchwenglich ii der Lohn 
der bis in den Tod Getreuen, 
die der Luft der Welt entflohn 
ihrem Heiland ganz fich weihen, 
deren Hoffnung umverrückt 

nach der on blickt. 

Den am Kreuz wir bluten jehn, 
ver hat uns den Lohn errungen 
und zu feines Himmels Höhn 





fich vom Staub emporgejchwungen. 
Sieger in des Todes Nacht, | 
jprach er jelbit: hi it vollbracht. 


Zieh, o Herr, N hin zu Dir, 


zieh uns nach, die Schar der Streiter. 
Sturm und Nacht umfängt ung hier, 
droben ift es ftill und heiter. 
Hoffnung fieht das Morgenrot 
jenfeit3 hinter Grab und Tod. 
d; 
Auf denn, Mitgenofjen, geht 
mutig durch die kurze Witte! 
Seht auf Jeſum, wacht und fleht, 
daß Gott ſelbſt zum Kampf euch rüſte! 
Der in Schwachen mächtig. ift, 
gibt ung Sieg durch Jeſum Chrift. 
Samuel Gottlieb Bürde 1753—1831. 


356. Matth. 10,22. Wer bis an das Ende beharrt, der wird felig. 


Mel.: 
5 

er ausharrt bis ans Ende, 
wird endlich felig fein; 


Valet will ich Dir geben. 


doch treffen harte Stände 
noch bis zum Ende ein. | 
Biel Feinde find zu dämpfen, 


311 


— 


# 


337 ° _ XVII. Von der Heiligung und dem Leben in Gott. 


viel Proben durrchzugehn ; legt nicht die Waffen nieder 
der Glaube muß in Kämpfen und fechtet bis aufs Blut. 
bi3 an jein Ende ftehn. Wenn wir nur nicht erliegen 

2. in ſeiner Gegenwart, 
Nur etlich Gänge wagen ſo werden wir doch ſiegen, 
und dann im haͤrtſten Streit wenn auch die Hand erſtarrt. 
erſt noch am Sieg verzagen 4. 
iſt nicht die rechte Zeit. err, du rennſt meine Schwäche 
Da wird man erſt zu ſchanden. — deiner en ich. —— 
Wer aber kämpft getreu, Nicht das, was ich verſpreche, 
dem ſteht, der beigeſtanden, was du ſprichſt, tröſtet mich. 
auch bis zum Ende bei. Richt auf die laſſen Hände 


und ſtärk die müden Knie 
Das friſcht uns an, ihr Brüder, und ſage mir am Ende: 
verliert nur nicht den Mut, Die Seligkeit iſt hie! 
Philipp Friedrich Hiller 1699-1769. 


6. Bom himmliſchen Sinn und hrijtliden Wandel. 


337 Luk. 10,42. Eins ift not. Maria hat das gute Teil ermählt, das joll 
a nicht von ihr genommen werden. 
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6. Vom himmliſchen Sinn und chriftlichen Wandel. 387 
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2. da fie fich zu Jeſu Füßen 
Seele, willſt du diejes finden, voller Andacht niederließ; 
ſuchs bei feiner Kreatur; ihr Herz, e8 entbrannte dies einzig 
laß, was ivdifch ift, dahinten, | zu hören, 
fchwing dich über die Natur. was Jeſus, ihr Heiland, fte wollte 
Wo Gott und die Menſchheit in belehren; 
einem vereinet, ihr alles war gänzlich in Jeſum 
wo alle vollkommene Fülle erſcheinet, verſenkt 
da, da iſt das beſte, notwendigſte Teil, und wurdeihr alles in einem geſchenkt: 
mein ein und mein alles, mein ſe— 4. 
ligſtes Heil. Alſo iſt auch mein Verlangen, 
3. liebſter Jeſu, nur nach dir; 
Wie dies eine zu genießen laß mich treulich an dir hangen, 
ſich Maria dort befliß, ſchenke dich zu eigen mir. 
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Ob viele auch umkehrn zum größeften 
aufen, 
fo will ich dir dennoch in Liebe 
nachlaufen; 
denn dein Wort, o Jeſu, ift Leben 
und Geiſt. 
Was ift wohl, das man nicht in 
Sefu geneußt? 
9 
Aller Weisheit höchſte Fülle 
in dir ja verborgen liegt. | 
Gib nur, daß fich auch mein Wille 
gern in folche Schranken fügt, 
worinnen die Demut und Ginfalt 
regieret 
und mich zu der Weisheit, die himm— 
liſch iſt, führet. 
Ach, wenn ich nur Jeſum recht kenne 
und weiß, 
ſo hab ich der Weisheit vollkommenen 
Preis. 





6. 
Nichts kann ich vor Gott ja bringen 
als nur dich, mein höchſtes Gut; 
Jeſu, es muß mir gelingen 
durch dein teures Opferblut; 
die höchſte Gerechtigkeit iſt mir 
erworben, 
da du biſt am Stamme des Kreuzes 
geſtorben, 
da hab ich die Kleider des Heiles 
erlangt, 
worinnen mein Glaube in Ewigkeit 
prangt. 





Nun ſo gib, daß meine Seele 
auch nach deinem Bild erwacht; 
du biſt ja, den ich erwähle, 

mir zur Heiligung gemacht. 
Was dienet zum göttlichen Wandel 





und Leben, 
iſt in dir, mein Heiland, mir alles 
gegeben. 


XV. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 


Entreige mich aller vergänglichen 


+ 


uſt 
deinLeben ſei, Jeſu, mir einzig bewußt. 


8. 


Sa, was foll ich mehr verlangen ? 

Mich beftrömt die Gnadenflut; 

du bift einmal eingegangen 

in das Heilge durch dein Blut. 

Da haft du die ewge Erlöfung 
erfunden, 

daß ich nun der höllifchen Herrfchaft 
entbunden; 

dein Eingang die völlige Freiheit mir 
bringt, 

im Eindlichen Geiſte das Abba num 
klingt. 


Volles Gnügen, Fried und Freude 


jetzo meine Seel ergötzt, 

weil auf eine friſche Weide 

mein Hirt Jeſus mich geſetzt. 

Nichts Süßres kann alſo mein Herze 

| erlaben, 

al3 wenn ich nur, Jeſu, dich immer 
fol haben; 

nichts, nichts ift, daS alfo mich innig 
erquict, 

als wenn ich dich, Jefu, im Glauben 
erblickt. 


10. 


Drum auch, Jeſu, du alleine 

jollft mein ein und alles fein, 

Prüf, erfahre, wie ichs meine, 

tilge allen Heuchelfchein; [Stege 

fieh, ob ich auf böfem, betrüglichem 

und leite mich, Höchiter, auf ewigem 
Wege. 

Gib, daß ich nichts achte, nicht Leben 
noch Tod 

und Jeſum gewinne; dies eineiftnot! 


Johann Heinrich Schröder 1667—1699. 


314 


6. Bom himmlischen Sinn und chriftlichen Wandel. 


398. 339 


338. Matth. 11,30. Mein Zoch tft ſanft und meine Lait ift leicht. 


Mel.: 


Rs tt nicht f en ein Chriſt zu fein 


Es fojtet viel ein Chriſt zu jein. 


wenn dich will Nacht und Finfternis 
bedecken; 


und nach dem Sinn des reinen Geift3 | dein Vater wird nicht? Schlimmes 


zu leben; 
zwar der Natur geht es gar fauer 
ein 
jich immerdar in Chrifti Tod zugeben; 
doch Führt die Gnade felbit zu aller 
den ſchweren Streit. [Zeit 


2. 
Du darfit ja nur ein Kindlein fein, 
du darfit ja nur die leichte Liebe üben. 
O blöder Geiſt, jchau doch, wie gut 
ers mein! 
Das Eleinfte Kind kann ja die Mutter 
lieben. 
Drum fürchte dich nur ferner nicht 
es iſt nicht ſchwer. [jo jehr; 
3. 


Dein Vater fordert nur das Herz, 


daß er es ſelbſt mit ſeiner Gnadefülle. 
Der fromme Gott macht dir gar 
feinenSchmerz, 
die Unluſt Schafft in dir dein eigner 
Wille; 
drum itbergib ihn willig in den Tod, 
fo hats nicht Not. 
4. 
Zap nur dein Herz im Glauben ruhn, 


allein auf ihn! 





mit dir tun, 
vor feinem Sturm und Wind darfit 
du erjchreden, 
ja, ſiehſt du endlich ferner feine Spur, 
fo glaube nur! 
>. 
So wird dein Licht aus Licht entjtehn 
und wirjt dein Heil mit großer Klar— 
heit ſchauen; 
wa3 du geglaubt, wirft du dann vor 
dir ſehn; 
drum darfit du nur dem frommen 
Bater trauen. 
O Seele, fieh doch, wie ein wahrer 
fo ſelig ift! [Chriſt 
6. 
Auf, auf, mein Geiſt, was ſäumeſt du 
dich deinem Gott ganz kindlich zu 
ergeben? 
Geh ein, mein Herz, genieß die ſüße 
Ruh; 
im Frieden ſollſt du vor dem Vater 
ſchweben. 
Die Sorg und Laſt wirf nur getroſt 
und kühn 
Chriſtian Friedrich Richter 1676—1711. 


3 39. Matth. 6, 33. Trachtet am erſten nach dem Reich Gottes und nach ſeiner 
Gerechtigkeit, fo wird euch ſolches alles zufallen. 


Mel 


% 
Seele, was ermüdſt du dich 
in den Dingen dieſer Erden, 
die doch bald verzehren ſich 
und zu Staub und Aſche werden? 
Suche Jeſum und ſein Licht, 
alles andre hilft dir nicht. 





.: Großer Gott, wir loben dic. 


2. 
Sammle den zerjtreuten Sinn, 
laß ihn fich zu Gott aufjchwingen; 
richt ihn ſtets zum Himmel hin, 
laß ihn in die Gnad eindringen. 
Suche Sefum und fein Licht, 
alles andre hilft dir nicht. 
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3. 
Du verlangit oft ſüße Ruh 
dein betrübtes Herz zu laben, 
eil zum Lebensquell hinzu, 
va kannſt du fie reichlich haben. 
Suche Jeſum und fein Licht, 
alles andre hilft dir nicht. 

4. 
Geh in Einfalt ſtets einher, 
laß dir nicht daS Ziel verrücen. 
Gott wird aus dem Liebesmeer 
dich, ven Kranken, wohl exrquicken. 
Such nur Jeſum und fein Licht, 
alles andre hilft dir nicht. 

5. 
Weißt du nicht, daß dieſe Welt 
ein ganz ander Weſen heget, 
als dem Höchſten wohlgefällt 
und dein Urſprung in ſich träget? 
Suche Jeſum und ſein Licht, 
alles andre hilft dir nicht. 

6. 
Du biſt ja ein Hauch aus Gott 
und aus ſeinem Geiſt geboren, 
drum verſinke nicht im Tod, 
biſt du doch zum Reich erkoren. 
Suche Jeſum und ſein Licht, 
alles andre hilft dir nicht. 


Luk. 14, 33. 


340. 


Mel. nach: Der Herr iſt gut. 
Ber: — 


— 
—— 





und dem Leben in Gott. 


7 
Schwinge dich fein oft im Geiſt 
über alle Himmelshöhen; 
laß, was dich zur Erde reißt, 
weit von dir entfernet ſtehen. 
Suche Jeſum und ſein Licht, 
alles andre hilft dir nicht. 

i 8. 


Nahe dich dem Iautern Strom, 
der vom Thron des Lammes fließet 
und auf die, jo feufch und fromm, 
fich in reichem Maß ergießet. 
Suche Jeſum und fein Licht, 
alles, andre hilft dir nicht. 

9. 
Laß dir feine Majeſtät 
immerdar vor Augen jchweben ; 
laß mit brünftigem Gebet 
fich dein Herz zu ihm erheben. 
Suche Jeſum und fein Licht, 
alles andre hilft dir nicht. 

10. 
Sei im übrigen ganz ftill, 
du wirft ſchon zum Ziel gelangen; 
glaube, daß fein Liebeswill 
jtilen werde dein Verlangen. 
Drum ſuch Jefum und fein Licht, 
alles andre hilft dir nicht. 

Jakob Gabriel Wolf 1684—1754. 


Wer nicht abjagt allen, das er hat, kann nicht mein Sünger 
fein. 


K. Rocher 1825. 
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2. [gehn, | Wenn mans verfucht, jo ſpürt man 
Man muß hier ſtets auf nn die Wichtigkeit. [mit der Zeit 
die leicht ihr Gift in unſre — 3 
bringen; Doch iſt es — der Mühe wert, 
da koſtets Müh auf ſeiner Hut zu ſtehn, daß man mit Ernſt die Herrlichkeit 
daß nicht das Gift kann in die Seele erwäget, 
dringen. die ewiglich ein ſolcher Menſch erfährt, 
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341 


der jich hier jtet3 aufs Himmliſche 
geleget. 

Es hat wohl Müh, die Gnade aber 
daß mans recht acht't. macht, 
4, 

Man joll ein Kind des Höchiten fein, 
ein reiner Glanz, ein Licht im großen 

Lichte; 
wie wird der Leib fo ftark, jo hell 
| und rein, 

fo herrlich fein, jo Lieblich von Gefichte, 
dieweil ihn da die wejentliche Pracht 
fo ſchöne macht! 

5 
Da wird das Kind 


XVIII. Von der Heiligung 


im Schauen wird es ihn mit Luſt 
empfinden; 

der lautre Strom wird es da ganz 
durchgehn 

und es mit Gott zu einem Geiſt 
verbinden. 


ven Vater ſehn, 


und dem Leben in Gott. 


Wer weiß, was da im Geiſte wird 
Wer mags verſtehn? geſchehn? 


6. 
Was Gott genießt, genießt es auch, 
was Gott beſitzt, wird ihm in Gott 
gegeben; 
der Himmel ſteht bereit ihm zum 
Gebrauch; 
wie lieblich wird es doch mit Jeſu 
leben! 
Nichts höher wird anKraft undWürde 
als Gott allein. ſſein 


7. 
| Auf, auf, mein Geiſt, ermüde nicht 
der Macht der FinfterniS dich zu 





| entreißen ! 

Was jorgeft du, daß dirs an Kraft 
gebricht ? 

Bedenfe, was für Kraft ung Gott 
verheißen. 


Wie gut wird fich8 doch nach der 
Wie wohl wirds tun! [Arbeit ruhn! 
Chriſtian Friedrich Nichter 1676-1711. 


141,8. Auf dich, Herr, Herr, fehen meine Augen; ich traue auf dich, 
verjtoße meine Seele nicht. 


Mel.: Werde munter, mein Gemüte. 


341. ** 
1 


ee auf Ehrijtum jehen 
bleibt der Weg zur Seligfeit; 
allen, welche zu ihm flehen, 
iſt gewiſſes Heil bereit. 
Siehet man im Herzen an, 
was er für die Welt getan, 
und man glaubt daran mit Beugen, 
fo befommt man e3 zu eigen. 

2 
Wenn doch alle Seelen wüßten, 
wie es dem ſo wohl ergeht, 
welcher in der Zahl der Chriſten, 
wahrer. Glieder Jeſu, ſteht! 
Da geht man in ſeinem Glück 
immer fort und nie zurück; 
man iſt auf dem Lebenspfade 
und nimmt immer Gnad um Gnade. 


3. 
Aber freilich kann nichts taugen 
als nur das, was Chriſtus tut. 
Laſſen wir ihn aus den Augen, 
finden wir was andres gut, 
ſo erfahren wir gewiß, 
unſer Licht ſei Finſternis, 
unſer Helfen ſei Verderben, 
unſer Leben lauter Sterben. 

4. 
Wären wir doch völlig ſeine, 
regte ſich doch keine Kraft, 
da der Heiland nicht alleine, 
was ſie wirkete, geſchafft! 
Jeſu, richte unſern Sinn 
lediglich auf dich nur hin, 
jo lebts Herz in deiner Wahrheit 
und das Auge wird voll Klarheit. 
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6. Bom himmlischen Sinn und chriftlichen Wandel. 


| of 
Bring uns völlig in die Schranken, 
die dein Liebesrat geſetzt; 

weder Worte noch Gedanken 
werden jonjt für gut gejchäßt. 


342 


Eine neue Kreatur 

fann allein auf dieſer Spur 

deines Namens Ruhm erhöhen 

und in deine Freud eingehen. 
Sohann Andreas Rothe 1688—1758. 


342. Phil. 2, 12. Schafft, daß ihr felig werdet, mit Furcht und Zittern. 


Mel.: Werde munter, mein Gemiüte. 


1; 
8 chaffet,jchaffet, Mienfchenfinder, 
ichaffet eure Seligfeit; 
bauet nicht wie freche Sünder 
auf die ungewiſſe Zeit, 
fondern ſchauet über euch, 
ringet nach dem Himmelreich 
und bemühet euch auf Erden, 
wie ihr möget jelig werden! 

2 
Daß nun diefes mög gejchehen, 
müßt ihr nicht nach Fleifch und Blut 
und Ddesjelben Neigung gehen, 
fondern, was Gott will und tut, 
das muß ewig und allein 
eures Lebens Richtſchnur jein, 
e3 mag Fleiſch und Blut in allem 
übel oder wohl gefallen. 

3. 
Ihr habt Urfach zu befennen, 
daß in euch noch Sünde jteckt, 
daß ihr Fleisch vom Fleifch zu nennen, 
daß euch lauter Elend deckt 
und daß Gottes Gnadenfraft 
nur allein das Gute jchafft 
und daß außer feiner Gnade 
in euch nichts denn Seelenfchade. 


4, 
Selig, wer im Glauben fämpfet, 
jelig, wer im Kampf beiteht 
und die Sünden in fich dämpfet, 
jelig, wer die Welt verſchmäht! 
Unter Ehrijti Kreuzesjchmach 
jaget man dem Frieden nach; 
wer den Himmel will ererben, 
muß zuvor mit Ehrifto fterben. 


5 


MWerdet ihr nicht treulich ringen, 
ſondern träg und läffig fein 

| eure Neigung zu bezwingen, 

I jo bricht eure Hoffnung ein. 
Ohne tapfern Streit und Krieg 
folget nie ein rechter Sieg; 

nur den Siegern wird die Krone 
beigelegt zum Gnadenlohne. 


6. 
Mit der Welt fich luftig machen 
hat bei Ehrijten feine Statt; 
fleifchlich Neden, Scherzen, Lachen 
ſchwächt den Geiſt und machtihn matt. 
Ach bei Chriſti Kreuzesfahn 
geht es wahrlich niemals an, 
daß man noch mit frohem Herzen 
ficher wolle tun und fcherzen. 


12 

Furcht muß man vor Gott ftets 

tragen, 
Furcht vor dem, der Leib und Seel 
kann zur Hölle niederfchlagen ; 
Gott iſts, der des Geijtes Ol 
und, nachdem es ihm beliebt, 
Wollen und Bollbringen gibt. 
O, fo laßt uns zu ihm gehen 
ihn um Gnade anzuflehen. 


8. 
Und dann Schlagtdie Sündenglieder, 
welche Adam in euch regt, | 
in den Kreuzestod Darnieder, 
bis ihm feine Macht gelegt. 
Was euch hindert, ſenkt ins Grab, 
was euch ärgert, hauet ab! | 
Denfet immer an die Worte: 
Dringet durch die enge Pforte! 
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9; 10. 
Zittern will ich vor der Simde | Amen, es gefchehe, Amen! 
und dabei auf Jeſum fehn, Gott verjiegle Dies in mir, 
bis ich feinen Beiſtand finde auf daß ich in Jeſu Namen 
in der Gnade zu beitehn. jo den Glaubensfampf ausführ. 
Ach mein Seju, geh doch nicht Er, er gebe Kraft und Stärf 
mit mir Armen ins Gericht; und vegiere ſelbſt das Werk, 
gib mir deines Geiftes Waffen daß ich wache, bete, ringe 
meine Seligfeit zu jchaffen. und aljo zum Himmel dringe. 


Ludwig Andreas Gotter 1661—1735, 


3 43 Matth. 12,20. Das zeritoßne Rohr wird er nicht zerbrechen, — bis daß 
⸗ er ausführe das Gericht zum Sieg. 
Eigene Melodie. Darmſtadt 1698. 
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6. Vom himmlischen Sinn und chriftlichen Wandel. 
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Ach, wer muß 
nicht Hagen: 
Herr, mein Gebrechen ift immer vor 

mir. 
Hilf, wenn die Sünden der Jugend 
mich nagen, 
die mein Gewiſſen mir täglich Hält für. 
Ach laß mich ſchmecken dein fräftigs 


2 
Jeſu, hilf ſiegen! 


Verſühnen 
und dies zu meiner Demütigung 
dienen! 
3. 
Jeſu, Hilf fiegen! Wenn in mir 
die Sünde, 
Eigenlieb, Hoffart und Mißgunſt fich 
regt, 
wenn ich die Laſt der Begierden 
empfinde 


und ſich mein tiefesVerderben darlegt, 

ſo hilf, daß ich vor mir ſelbſt mag 
erröten 

und durch dein Leiden mein ſündlich 
Fleiſch töten. 

4. 

Jeſu, hilf ſiegen und lege gefangen 

in mir die Lüſte des Fleiſches und gib, 

daß in mir lebe des Geiſtes Verlangen 

aufwärts ſich ſchwingend durch hei- 
ligen Trieb. 

Laß mich eindringen in3 göttliche 
Weſen, 

ſo wird mein Geiſt, Leib und Seele 
geneſen. 
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OD. 

Jeſu, Hilf fiegen, damit auch mein 
Wille 

dir, Herr, jei gänzlich zu eigen ge- 
ſchenkt 

und ich mich ſtets in dein Wollen 
verhülle, 

wo ſich die Seele zur Ruhe hinlenkt. 

Laß mich mir ſterben und allem 
dem meinen, 

daß ich mich zählen kann unter die 
Deinen. 


6. 

Jeſu, hilf ſiegen und laß mich nicht 
ſinken, 

wenn ſich die Kräfte der Lüge auf— 
blähn 

und mit dem Scheine der Wahrheit 
ſich ſchminken, 

laß doch viel heller dann deine Kraft 


fehn. 

Steh mir zur Rechten, o König und 
Meiiter, 

lehre mich kämpfen und prüfen die 
Geiſter. 


Jeſu, hilf ſiegen im Wachen und 
Beten; 
Hüter, du ſchläfſt ja und ſ lummerft 
nicht ein; 
laß dein Gebet mich unendlich ver- 
treten, 
der du verfprochen mein Fürfprech 
zu fein. 
21 
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Wenn mich die Nacht mit Ermüdung 
will decken, 

wollt du mich, Jeſu, ermuntern und 

8 ſwecken. 


hilf ſiegen, wenn alles ver— 
ſchwindet, 
wenn ich mein Nichts und Verderben 
nur ſeh; 
wenn kein Vermögen zu beten ſich 
findet, 
wenn ich muß ſein ein verſchüch— 
tertes Reh; 
ach Herr, ſo wollſt du im Grunde 
der Seelen 
dich mit dem innerſten Seufzen ver— 
9 [mählen ! 


Jeſu, Hilf ſiegen und laß mirs ge- 
lingen, 


Jeſu, 


XVIII. Von der Heiligung und dem Leben in Gott. 


daß ich das Zeichen desSieges erlang; 
ſo will ich ewig dir Lob und Dank 


ſingen, 
Jeſu, mein Heiland, mit frohem Ge⸗ 
ſang. 
Wie wird dein Name da werden ge— 
prieſen, 
wo du, o Held, dich ſo mächtig er— 
10. [miefen ! ! 


Jeſu, hilf jtegen, wenns nun fommt 

zum Sterben; 

mach du mich würdig und jtetig bereit, 

daß ich mich nenne des Himmelreichs 
Erben 

dort in der Ewigkeit, hier in der Zeit. 

Jeſu, mein Jeſu, dir bleib ich ergeben, 

| hilf du mir fiegen, mein Heil, Trojt 

und Leben. 
Sohann Heinrich) Schröder 1667—1699. 








3 4 4 Kol. 3,3.4 Ihr jeid gejtorben und euer Leben ift verborgen mit Chrifto 
° in Gott. Wenn aber Ehriftus, euer Leben, jich offenbaren wird, dann 
werdet ihr auch offenbar werden mit ihm in der Herrlichkeit. 
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6. Bom himmliſchen Sinn und chrüftlichen Wandel. 
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2, [geringe, 
Sie jcheinen von — oft arm und 
ein Schauſpiel der Engel, ein Ekel 
der Welt; 
doch innerlich ſind ſie voll herrlicher 
Dinge, 
der Zierat, die Krone, die Jeſu gefällt, 
das Wunder der Zeiten, 
die hier ſich bereiten [mweidet, 
dem König, der unter den Lilien 
zu dienen mit heiligem Schmucke 
bekleidet. 
3. 
Sie wandeln auf Erden und leben 
im Himmel, 
ſie bleiben ohnmächtig und ſchützen 
die Welt; 
ſie ſchmecken den Frieden bei allem 
Getümmel, 
ſie kriegen, die Armſten, was ihnen 
Sie ſtehen im Leiden [gefällt. 
und bleiben in Freuden; [Sinnen 
fie jcheinen ertötet den äußeren 
und führen das Leben des Ölaubens 
von innen. 
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Wenn Ehriftus, ion Leben, wird offen- 
bar werden, 
wenn er jich einſt dar in der Herr- 
lichkeit jtellt, 
jo werden fie mit ihm als Fürjten 
ver Erden 
auch herrlich erfcheinen zum Wunder 
Sie werden regieren, [der Welt. 
mit ihm teiumphieren, [auszieren; 
den Himmel als prächtige Lichter 
da wird man die Freude gar offen- 


5 [bar ſpüren. 


verborgenes Leben der 
Seelen, 

ou heimliche Zierde der inneren Welt, 

laß deinen verborgenen Weg uns 
erwählen, 

wenn gleich ung die Bürde des Kreu- 

Hier übel genennet [3e8 entjtellt! 

und wenig erfennet, [gelebet, 

hier heimlich mit Ehrifto im Vater 

dort öffentlich mit ihm im Himmel 
gejchwebet. 

Ehriftian Friedrich Richter 1676—1711. 


D Sefu, 
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Eigene Melodie. 
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Beier 


XVIII. Von der Heiligung und dem Leben in Gott. 


uf. 13,24. Ringt danad, daß ihr durch die enge Pforte eingeht. 


Um 1740. 
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Ringe, denn die Pfort iſt enge 

und der Lebensweg iſt ſchmal; 

hier bleibt alles im Gedränge, 

was nicht zielt zum Himmelsſaal. 
3. 


Kämpfe bis aufs Blut und Leben, 


dring hinein in Gottes Reich; 
will der Satan widerſtreben, 
werde weder matt noch weich. 
4. 
Ringe, daß dein Eifer glühe, 
daß die erſte Liebe dich 
von der ganzen Welt abziehe; 
halbe Liebe hält nicht Stich. 
5 
Ringe mit Gebet und Schreien, 
halte damit feurig an; 
laß dich keine Zeit gereuen, 
wärs auch Tag und Nacht getan. 


6. 
Haſt du dann die Perl errungen, 
denke ja nicht, daß du nun 














alles Böſe ſchon bezwungen, 
das uns Schaden pflegt zu tun. 


% 
Nimm mit Furcht ja deiner Seele 
deines Heils mit Zittern wahr; 
hier in dieſer Leibeshöhle 
fchwebit du täglich in Gefahr. 

8. 
Halt ja deine Krone feite, 
halte männlich, was du halt. 
Recht beharren ijt das Belte, 
Rückfall ift ein böfer Gaſt. 

B. 
Laß dein Auge ja nicht gaffen 
nach der fchnöden Gitelfeit; 
bleibe Tag und Nacht in Waffen, 
fliehe träge Sicherheit. 


10. 
Laß dem Fleiiche nicht den Willen, 
gib der Luft den Zügel nicht; 
willit du die Begierden jtillen, 
fo verlifcht das Gnadenlicht. 
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| L1% 

Wahre Treu führt mit der Sünde 
bis ins Grab bejtändig Krieg, 
richtet fich nach feinem Winde, 
fucht in jedem Kampf den Sieg. 

12, 
Wahre Treu liebt Chrifti Wege, 
fteht beherzt auf ihrer Hut, 
weiß von feiner Fleifchespflege, 
hält fich felber nichts zu gut. 

In 
Wahre Treu fommt dem Getümmel 
diefer Welt niemals zu nah; 
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denn ihr Schaß tft in dem Himmel, 
drum iſt auch ihr Herz allda. 
14. 
Dies bedenfet wohl, ihr Streiter, 
ftreitet vecht und fürchtet euch; 
geht doch alle Tage weiter, 
bis ihr kommt ins Himmelreich. 
15, 
Gile, zähle Tag und Stunden, 
bis dein Bräutgam kommt und winkt 
und, wenn du nun überwunden, 
dich zum Schauen Gottes bringt. 
Sohann Sofeph Winckler 1670—1722. 


340. Matth. 24,13. Wer beharrt bis an das Ende, der wird jelig. 
Mel.: Werde munter, mein Gemüte. 


22, J 

Nicht der Anfang, nur das Ende 

krönt des Chriſten Glaubensſtreit. 

Ach getreuer Gott, vollende 

meinen Lauf in dieſer Zeit; 

hab ich einmal dich erkannt, 

fo verleih mir auch Beſtand, 

daß ich, bis ich einſt erfalte, 

- Glauben, Lieb und Hoffnung halte. 
9 | 

Laß mich einem Feljen gleichen, 

der in Sturm und Wellen jteht; 

laß mich wicht zurücke weichen, 

wenn mich Not und Tod umfäht. 

Sei mein Anfer, der nicht bricht, 

fei mein Stern und helles Licht, 

daß ich nie von dir mich fcheide 

und am Glauben Schiffbruch leide. 

3; 

Es ift gut ein Chrift zu werden, 

bejjer noch ein Chriſt zu ſein; 

Doch den beiten Ruhm auf Erden 

gibt der Herr nur dem allein, 

der ein Chrift beftändig bleibt 

und den Kampf zum Siege treibt; 

folchen wird mit ewgen Kronen 





Chriſtus droben einjt belohnen. 


4. 
Laß mich halten, was ich habe, 
daß mir nichts die Krone nimmt! 
Es iſt deines Geiſtes Gabe, [glinımt; 
daß mein Glaubensdocht noch 
löfche nicht dies Fünklein aus, 
mach ein helles Feuer draus; 
laß es ungejtöret brennen, 
dich vor aller Welt befennen. 

D, 
Du haft meinen Grund geleget; 
Sefus, der mein Grundftein tft, 
wird durch feine Macht beweget, 
ihn verrücket feine Liſt. 
Laß mich feit auf ihm bejtehn, 
nimmermehr zugrunde gehn, 
wenn fich Macht und Lift bemühen 
mich von Chriſto abzuziehen. 

6. 
Sefu, Hilf mir dir anhangen, 
wie das Schaf am Hirten hänagt, 
ftet3 im Glauben dich umfangen, 
wie mich deine Gnad umfängt. 
Kommt e8 dann zur lesten Not, 
fo verfiegle mir im Tod, 
was ich dir geglaubt auf Erden 
und laß es zum Schauen werden. 

Benjamin Schmold 1672—1737. 


347. 348 XVII. Von der Heiligung und dem Leben in Gott. 


347. 


1. Theſſ. 4,3. Das iſt der Wille Gottes: Eure Heiligung. 


Mel.: Es iſt gewißlich an der Beit. 


h 1. 
Bern, laß mich deine Heiligung 
durch deinen Geilt erlangen ! 
Du haft die Sinnesänderung 
jelbjt in mir angefangen; 
dein Geift wirft Heiligung allein, 
nur deine Kraft macht Herzen rein, 
jeit du zu Gott gegangen. 


2 
Ich kann mich ſelber vor der Welt 
nicht unbefleckt bewahren; 

ich kann nicht tun, was dir gefällt, 
das hab ich oft erfahren. 

Ich will mich übergeben dir, 

o mach ein neu Geſchöpf aus mir 
in meinen Gnadenjahren. 


3. 
sch jtehe täglich in Gefahr 
das Kleinod zu verlieren; 
die Sünde lockt mich immerdar 
und will mich dir entführen. 
Herr Jeſu, nimm dich meiner au, 
erhalt mich auf der Lebensbahn ; 
nur du wolljt mich regieren. 


4, 
Die Kraft von deinem teuren Blut 
laß innig mich durchdringen 
dein Leben, o du höchites Gut, 





mir in das Herz zu bringen, 
damit dein Geift, der ewig frei, 
allein mein innres Leben fei; 
dann wird es mir gelingen. 


5 
Laß mich in deiner Lieb allein 
die Lebensnahrung finden; 
vertreib aus mir den Lügenfchein 
ver angemwohnten Sünden. 
Nur die Gemeinſchaft mit dem Licht 
ſei meine Luft und füße Pflicht; 
dann wird die Anechtfchaftfchwinden. 


6. 
Löſch alles fremde Feuer aus, 
das in mir will entbrennen; 
mach mich zu deinem reinen Haug, 
laß nichts mich von dir trennen. 
Berbinde dich im Geift mit mir, 
daß ich als eine Neb an dir 
nach dir mich dürfe nennen. 

Zi 
Laß mich in deiner Gegenwart 
mit ſtillem Geijt verbleiben; 
mach mein Gefühl mir rein und zart 
das Böſe abzutreiben; 
in dir laß mich ſtets grünend fein, 
jo führit du mich zum Leben ein, 
wird gleich mein Leib zerftäuben. 

Nah Michael Hahn 1758—1819. 


348. Phil. 3,13. Ich ſchätze mich ſelbſt noch nicht, daß ichs ergriffen habe. 


Mel.: Jeſu, meine Freude. 


9 
Gottes liebſte Kinder 
gehn als arme Sünder 
in den Himmel ein 
und der rohe Haufen 
kann ſo ſicher laufen 
und ſo ſorglos ſein! 
Ach wie iſt 
die Welt ſo wüſt! 





3 
Was für rauhe Wege, 
wie viel taufend Schläge 
fojtet dich mein Herz 
und wie viele Strice 
der verborgnen Tücke 
mehren noch den Schmerz, 
vaß ich oft. 
fait ausgehofft 


Wie viel trägt, Herr, dein&rbarmen! | und der Mut mir will entfchwinden 


Trag doch auch mich Armen! 


bei fo vielen Sünden! 
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6. Vom himmliſchen Sinn und chriftlichen Wandel. 


3. 
Wie werd ich beitehen, 
ſollt ich heute gehen 
vor dein Angeficht? 
Nichts hab ich gelitten, 
jchlecht hab ich gejtritten, 
das verhehl ich nicht. 
Laß mich, Gott, 
doch nicht zum Spott 
mein und deiner Feinde werden; 
beſſre mich auf Erden! 
4 


Was vorhin gejchehen, 
was auch fonjt verjehen, 
vechne mir nicht zu. 
Nur in deinen Wunden 
Hab ich ſtets gefunden, 


Mich. 2,13. 
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Sefu, meine Ruh. 
Herr, jedoch 
ich möchte noch, 
daß du möchteft Freud N 
an mir wilden Neben. 

D. 
Drum, o meine Freude, 
nimm jelbjt weg, bejchneide, 
was dir nicht gefällt. 
Wirſt du nicht, mein Leben, 
Kraft und Gnade geben, 
läßt mich nicht die Welt. 
Nimm mich hin, 
gib deinen Sinn 
mir, fo will ich jtet3 mit Freuden 
von der Erde jcheiden. 

Um 1739. 


Es wird ein Durchbrecher vor ihnen herauffahren; fie 


349. werden durchbrechen und zum Tor ausziehen und ihr König wird vor 
ihnen hergehen und der Herr vorne an. 


Mel 


gie 
© Durchbrecher aller Bande, 
der du immer bei uns biit, 
bei dem Schaden, Spott und Schande 
lauter Luſt und Himmel tft; 
übe ferner dein Gerichte 
wider unfern Adamsſinn, 
bis ung dein fo treu Gefichte 
führet aus dem Kerfer hin. 

2. 
Iſts doch deines Vaters Wille, 
daß du endet dieſes Werk; 
hiezu wohnt in dir die Fülle 
aller Weisheit, Lieb und Stärk, 
daß du nichts von dem verliereft, 
was er dir gejchenfet hat, 
und es von dem Treiben führeit 
zu der füßen Ruheſtatt. 

3 


Schaue doch nur unjre Ketten, 
da wir mit der Kreatur 
feufzen, ringen, jchreien, beten 
um Grlöfung von Natur, 





.: DO dur Liebe meiner Liebe. 


von dem Koch der Gitelfeiten, 
das ung noch jo hart bedrückt, 
ob auch fchon der Geiſt in Zeiten 
fich auf etwas El ſchickt. 


Ach erheb die — Kräfte, 
daß ſie ſich doch reißen los 
und durch alle Weltgeſchäfte 
durchgebrochen ſtehen bloß! 
Weg mit Menſchenfurcht und Zagen, 
weich Vernunftbedenklichkeit, 
fort mit Scheu vor Schmach und 

Plagen, 
weg des Fleiſches Zärtlichkeit! 

5. 

Herr, zermalme, brich, zerſtöre 
dieſe Macht der Finſternis, 
der preiſt nicht mehr deine Ehre, 
den ſie fort zum Tode riß. 
Heb uns aus dem Staub der Sünden, 
wirf die Schlangenbrut hinaus, 
laß uns wahre Freiheit finden, 
Sreiheit in des Vaters Haus! 
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350 


6. 
Wir verlangen feine Ruhe 
für das Fleifceh in Ewigkeit; 
wie dus nötig findft, fo tue 
noch vor unſrer Abfchiedszeit. 
Aber unfer Geijt, der bindet 
dich im Glauben, läßt dich nicht, 
bis er die Erlöſung findet, 
welcher Zeit as Maß gebricht. 


Herricher, — Sieger, ſiege, 
König, brauch dein Regiment; 
führe deines Reiches Kriege, 
mach der Sklaverei ein End! 
Bring zum Frieden unſre Seelen 
durch des neuen Bundes Blut; 


laß uns länger nicht mehr quälen, 


denn du meinſts mit uns ja gut. 


Haben wir uns ſelbſt gefangen 
in der Weltgefälligkeit, 

ach ſo laß uns nicht ſtets hangen 
in dem Tod der Gitelfeit; 


350. Eph. 2,6. 
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XVII. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 


denn die Laſt treibt uns zu rufen, 
alle flehen wir dich an: 
Zeig doch nur die erſten Stufen 
der gebrochnen Freiheitsbahn! 
9 
Ach, wie teur ſind wir erworben 
nicht der Menſchen Knecht zu ſein; 
drum, ſo wahr du biſt geſtorben, 
mußt du uns auch machen rein, 
rein und frei und ganz vollkommen 
und verkläret in dein Bild. 
Der hat Gnad um Gnad genommen, 
wer aus deiner Füll ſich füllt. 
10. 

Liebe, zeuch uns in dein Sterben, 
laß mit dir gefreuzigt fein, 
was dein Neich nicht kann ererben; 
führ ins Paradies uns ein! 
Doch wohlan, du wirft nicht ſäumen, 
laß nur uns nicht läffig fein; 
werden wir doch als wie träumen, 
wann die Freiheit bricht herein! 

Gottfried Arnold 1666—1714. 


Zn bat un3 jamt ihm in das himmlifche Wefen verjegt in 
Chriſto Sefu. 


Mel.: Großer Gott, wir loben dich. 


1: 
Bimmelan geht unſre Bahn; 
wir find Säfte nur auf Erden, 
bi wir dort nach Kanaan 
durch die Wüſte fommen werden. 
Hier ift unfer PBilgrimftand, 
droben unfer Vaterland. 

2. 
Himmelan jchwing dich, mein Geift; 
denn du bift ein himmliſch Wefen 
und fannft das, was irdiſch heißt, 
nicht zu deinem Ziel exlefen. 
Ein von Gott exleucht'ter Sinn 
fehrt zu feinem all Hin. 


Himmelan ! a Welt fann Dir 
nur geborgte Güter geben. 
Deine himmlifche Begier 





muß nach folchen Schäßen ftreben, 
die uns bleiben, wenn die Welt 
in ihr erſtes Nichts zerfällt. 

4. 
Himmelan ruft er mir zu, 
wenn ich ihn im Worte höre. 
Das weilt mir den Ort der Ruh, 
wo ich einmal bingehöre. 
Wenn ich dieſes Wort bewahrt, 
halt ich eine Himmelfahrt. 


5. 
Himmelan denk ich allzeit, 
wenn er nur die Tafel decket 
und mein Geijt hier allbereit 
eine Kraft des Himmels fchmecket. 
Nach der Koft im Jammertal 
folgt des Lammes Hochzeitsmahl. 
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6. Bom himmlischen Sinn und chriftlichen Wandel. 


6. 
Himmelan! Mein Glaube zeigt 
mir das fchöne Los von ferne, 
daß mein Herz ſchon aufwärts fteigt 
über Sonne, Mond und Sterne; 
denn ihr Licht ift viel zu klein 
gegen jenen Glanz und Schein. 
li 
Himmelan wird mich der Tod 
un die rechte Heimat führen, 
da ich über alle Not 
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eiwig werde triumphieren. 
Jeſus geht mir ſelbſt voran, 
daß ich freudig N kann. 


Himmelan, ach —— 

das ſoll meine Loſung bleiben; 
ich will allen eitlen Wahn 

durch die Himmelsluſt vertreiben. 
Himmelan ſteht nur mein Sinn, 
bis ich in dem Himmel bin. 


Benjamin Schmolck 1672—1737, 


Sr Röm. 2,7. Preis und Ehre und unvergängliches Weſen denen, die mit 
Geduld in guten Werfen trachten nach dem ewigen Leben. 


: Ich will wagen. 
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352 XVIII. Von dev Heiligung und dem Leben in Gott. 


2. wenn ich Schwachheit fühl. 
Als berufen Lockt die Welt, fo |prich mir zu, 
zu den Stufen ſchmäht fie mich, jo tröfte du; 
vor des Lammes Thron deine Gnade 
will ich eilen; führ gerade 
das Bermweilen mich aus ihrem Spiel. 
bringt oft um den Lohn. 4 


Wer auch läuft und läuft zu jchlecht, 
der. verſäumt fein Kronenrecht. 
Was dahinten, 

das mag jchwinden, 

ich will nichts davon. 


Du mußt ziehen; 
mein Bemühen 
iſt zu mangelhaft. 
Wo ihr fehle, 
jpürt die Ceele; 





3% aber du haft Kraft, 
Sefu, richte weil dein Blut ein Leben bringt 
mein Gefichte und dein Geiſt das Herz durchdringt. 
nur auf jenes Ziel; Dort wirds tönen 
lenk die Schritte, bei dem Krönen: 
ſtärk die Tritte, Gott ifts, der es jchafft. 


Philipp Friedrich Hiller 1699— 1769. 


3532 Phil. 3,20. Unfer Wandel ift im Simmel, von dannen wir auch warten 
° des Heilands Jeſu Ehriiti, des Herrn. 


Mel.: Ruhe ift das beite Gut. Handſchriftlich 1754. 
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6. Vom himmliſchen Sinn und chriftlichen Wandel. 392 
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Hunmelan King deinen Geiſt kann ging Jeſus Chriſt 
jeden Morgen auf; mitten durch die Schmach; 
kurz, ach kurz iſt, wie du weißt, folg, weil du ſein Jünger biſt, 
unſer Pilgerlauf. ſeinem Vorbild nach. 
Fleh täglich neu: Er litt und ſchwieg. 


Gott, der mich zum Himmel ſchuf, Halt dich feſt an Gott wie er; 
präg ins Herz mir den Beruf, ſtatt zu klagen bete mehr; 


mach mich getreu. erkämpf den we 

2 | 
Himmelan hat er dein Ziel Himmelan führt Feine Hand 
ſelbſt hinaufgeitellt, durch die Witte dich, 
forg nicht mutlos, wicht zu viel ziehet dich im Prüfungsitand 
um den Tand der Welt. näher hin zu fich 
lieh diefen Sinn; im Himmelsfinn. 
nur was du dem Himmel lebit, Bon der Weltluft freier jtets 
dir von Schägen dort eritrebit, und mit ihm vertrauter gehts 
das ift Gemini. zum Himmel hin. 

4. 8. 
Himmelan erheb dich gleich  Himmelan führt dich zulegt 
wenn dic Kummer drückt, jelbjt die Todesnacht; 
weil dein Vater, treu und veich, ſeis, daß fie dir, jterbend jebt, 
jtündlich auf dich blickt. furze Schrecken macht, 
Was quält dich jo? harr aus, harı aus! 


Droben in dem Land des Lichts | Auf die Nacht wirds ewig hell; 
weiß man von den Sorgen nichts; | nach dem Tod erblicit du ſchnell 


jet himmliſch Br des Baters Haus. 
„ 
Himmelan wallt — dir Halleluja! Himmelan 
alles Volk des Herrn, ſteig dein Dank ſchon hier. 
trägt im Himmelsvorſchmack hier Einſt wirſt du mit Scharen nahn 
ſeine Laſten gern. und Gott naht zu dir 
O ſchließ dich an, in Ewigkeit. 


kämpfe drauf, wie ſichs gebührt; Aller Jammer iſt vorbei, 
denke, auch durch Leiden führt alles jauchzt verklärt und neu 
die Himmelsbahn. in Ewigkeit. 
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353. 354 XVII. Von der Heiligung und dem Leben in Gott. 


10. 
Halleluja ſingſt auch du, 
wenn du Jeſum ſiehſt, 
unter Jubel ein zur Ruh 
in den Himmel zieht. 


Gelobt jei er! 
Der vom Kreuz zum Shrone ftieg, 
hilft auch dir zu deinem Sieg; 
gelobt jei er! 

Sohann Gottfried Schöner 1749—1818. 





1. Bon der Weisheit, Wahrhaftigkeit, Demut und 
Nächitenliebe. 


1. Kor. 2, 6.7. 


Da wir aber von reden, das iſt dennoch Weisheit bei den 


398. Vollkommnen; nicht eine Weisheit dieſer Welt, — fondern wir reden 
von der heimlichen, verborgenen Weisheit Gottes, welche Gott verordnet 
bat vor der Welt zu unfrer Herrlichkeit. 


Mel.: Herr Jeſu, Gnadenfonne. 


1, 

Di: Weisheit diefer Erden 
iſt noch die wahre nicht; 

fie wird zur Torheit werden 
im göttlichen Gericht. 

Herr, mache dir zum Breife 
mich zu dem Himmel weife 
und jende mir dein Licht. 


2. 
Wüßt ich, was Schul und Staaten 
auf Erden glücklich macht, 
wie wäre mir geraten, 
wenn mein Gewiſſen wacht 
und ich bin nicht daneben 
auf ein unendlich Leben 
zu meinem Heil bedacht ? 
D. 
Was helfen mir Berdienite, 
wenn ich ein Sünder bin, 
was nützen mir Gewinſte, 


354 Matth. 6,22. 


Mel.: 


a 
Beilge GSinfalt, Gnadenwunder, 
tiefite Weisheit, größte Kraft, 
ſchönſte Zierde, Liebeszunder, 
Werk, das Gott alleine fchafft! 





wenn ich nicht Den gewinn, 
auf den wir felig jterben, 
mit dem wir ewig erben ? 
Was hat man ohne ih? 
4. 
Gott nur al3 Gott erkennen, 
das hat noch wenig Lohn; 
man fol ihn Bater nennen 
in Jeſu, feinem Sohn. 
Das find die wahren Weifen, 
die nur die Weisheit preijen 
von Ehrifti Kreuz und Thron. 
5. 
O Geiſt der Weisheit, präge 
mir meinen Heiland ein 
und richte meine Wege 
auf diejes Ziel allein, 
fo geh ich nicht verloren, 
fo jterb ich nicht wie Toren, 
fo werd ich jelig jein. 
Philipp Friedrich Hiller 1699—1769. 


Wenn Dein Auge einfältig iſt, jo wird dein ganzer Leib 
licht fein. 


Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


2. 
Alle Freiheit geht in Banden, 
aller Reichtum ift nur Wind, 
alle Schönheit wird zu ſchanden, 


| wenn wir ohne Ginfalt find. 
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7. Bon der Weisheit, Wahrhaftigkeit, Demut und Nächftenliebe. 395 


D; 
Wenn wir in der Einfalt ftehen, 
iſt es in der Seele licht; 
aber wenn wir doppelt jehen, 
fo vergeht uns das Geficht. 


4, 
Einfalt denkt nur auf das eine, 
in dem alles andre jteht; 
Einfalt hängt fich ganz alleine 
an den ewigen Magnet. 

Di 
Einfalt quillt aus Jeſu Wunden 
mit dem teuren Sühnungsblut; 
wer fie da nicht hat gefunden, 
der it fern von dieſem Gut. 

6. 
Wer nur hat, was Jeſus ſchenket, 
wer nur lebt aus feiner Füll, 





wer nur gebt, wie er ihn lenfet, 
wer nur will, was Jeſus will, 

T; 
Wer nur wallt auf feinen Pfade, 
wer nur fieht in feinem Licht, 
wer nur ftetS verlangt nach Gnade 
und mag alles andre nicht, 


8. 
Wer ihn fo mit Inbrunſt liebet, 
daß er feiner felbit vergißt, 
wer fich nur um ihn betrübet 
und in ihm nur fröhlich tft, 

9: 
Wer allein auf Jeſum trauet, 
wer in Jeſu alles find't: 
— Der ift auf den Fels erbauet 
und ein jelges Gnadenfind. 
Auguſt Gottlieb Spangenberg 1704—1792, 


3 5 5 2. Kor. 1, 12. Unſer Ruhm tft dieſer, — daß wir in Einfältigkeit und gött— 
° licher Lauterfeit — gewandelt haben. 


Mel.: Romm, o fomm, du Geift des Lebens. 


% 
Sins nur wollen, eins nur willen: 


Sefum, Gottes Herrlichkeit, 
und die Weltluft fliehn und mijjen 
heißt vor Gott Ginfältigfeit. 
Iſt ein Herz auf dies gejtellt, 
fo gefällt es nicht der Welt. 
e 


De 


Das iſt Klugheit edler Seelen, 
das iſt geiftlicher Verſtand, 

will ein Menſch das Höchſte wählen, 
will er ſtrecken ſeine Hand 

nach dem Lebensbaum allein; 
könnte er dann weiſer ſein? 


Einfalt iſt es: Eins erblicken, 
das dem Herzen ganz genug; 
das, was ewig fann erquicen, 
nur verlangen, das iſt klug. 
Seift du vor der Welt alsdann 
als ein Tor, was liegt daran? 





4. 
Was die Menfchen Klugheit nennen, 
it oft blinder Unverjtand; 
was der Weltjinn will gewinnen, 
bringt um jenes Vaterland. 
Sollte das nicht Torheit jein ? 
Diejes fieht die Einfalt ein. 

a 
Einfalt fucht fich vorzufehen, 
fammelt auf die Zeit der Not, 
wenn fie muß von binnen gehen, 
geht fie dann nicht ohne Gott. 
Das iſt Einfalt, das ijt Flug; 
denn wer Gott hat, hat genug. 


6. 
Einfalt trachtet dem vor allen, 
der fie teuer hat erfauft, 
ihrem Heiland, zu gefallen, 
daß er fie mit Feuer tauft. 
Hätte fie nicht Chriſti Licht, 
hülf ihr alles andre nicht. 
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356 XVII. Von der Heiligung und dem Leben in Gott. 





% 8. 
Treuer Jeſu, meine Liebe Wohn doch, Herr, in meiner Seele, 
fei nur Dir, nur div geweiht; fülle meines Herzens Grund! 
alle meine Herzenstriebe Was ijt3 dann, das mir noch fehle, 
laß doch nimmer fein zerjtreut! wenn ich bin in dir gefund ? 
Dich nur wollen, dich nur fehn Sa durch Einfalt halte mich 
heißt dem rechten Ziel nachgehn. dir verbunden ewiglich. 


Sohann Michael Hahn 1758—1819. 


356 Mark. 13,33. Seht zu, wacht und betet; denn ihr wißt nicht, wann es 
° Zeit ift. 


Mel.: Straf mich nicht in deinem Born. Be 1694. 
Be 
ma 


j,J Ma- “ N. mein Sei he reit, wa = che, fleh IR 
\ nr dich nicht Die - je Zeit un = ver = hofft be- 


ee 


⸗ | 
Zee — — — 


Fre 














| | | 

bee 2 \ denn es it Sa-tans Lift ü- ber vie = Te 
— 

— 








= — —— 









7. Von der Weisheit, Wahrhaftigkeit, Demut und Nächitenliehe. 857 


2. 
ber wache erit vecht auf 
von dem Sündenjchlafe; 
denn es folget fonjt darauf 
eine lange Strafe 
und die Not 
ſamt dem Tod 
möchte dich in Sünden 
unvermutet finden. 


>. 
Wache auf, fonft fanıı dich nicht 
unfer Herr erleuchten ; 
wache, jonjten wird dein Licht 
dir noch ferne leuchten; 
denn Gott will 
für die Füll 
feiner Gnadengaben 
offne Augen haben. 


4. 
Mache, daß dich Satans Lift 
nicht im Schlaf erblicde, 
weil er fonjt behende ift, 
daß er dich berücde; 
und Gott gibt, 
die er liebt, 
oft in feine Strafen, 
wenn jte ficher jchlafen. 


357 1. Betr. 5,5. 





D 
Bete aber auch dabei 
mitten in dem Wachen; 
denn der Herr muß jelbjt dich frei 
von dem allen machen, 
was dich drückt 
und beitrickt, 
daß du jchläfrig bleibeit 
und jein Werk nicht treibeit. 
6. 
‘a, er will gebeten jein, 
wenn er was foll geben; 
er verlanget unjer Schrein, 
wenn wir wollen leben 
und durch ihn 
unfern Sinn, 
Feind, Welt, Fleifch und Sünden 
fräftig überwinden. 
(IR 
Drum fo laßt uns immerdar 
wachen, flehen, beten, 
weil die Angjt, Not und Gefahr 
immer näher treten; 
denn die Zeit 
iſt nicht weit, 
da uns Gott wird richten 
und die Welt vernichten. 


Sohann Burdhard Freyftein 1671—1718. 


Gott widerfteht den Hoffärtigen; aber den Demütigen 
gibt er Gnade. 


Mel.: O Gott, du frommer Gott. 


L. 
Hinab geht Chriſti Weg, 
und du und dein Beginnen 
willſt aus vermeßnem Stolz 
bis an des Himmels Zinnen? 
Steigſt ungenügſam auf? 
Dein Heiland ſtieg herab. 
Wer mit ihm aufwärts will, 
muß erſt mit ihm hinab. 

2 


Darum, mein Sinn, hinab! 
Verlerne nur dein Steigen! 
Was leicht iſt, hebt ſich ſchnell, 
was ſchwer iſt, muß ſich beugen. 


| 


Die Duelle, die fich ſenkt, 

vermehret ihre Hab 

und wird zulegt zum Strom; 

darum, mein Sinn, hinab! 
3. 

Hinab, mein Aug, hinab! 

Gott jelber ſchaut hernieder 

vom Thron aufs Itiedrige, 

der Stolz iſt ihm zumider. 

Se höher hier ein Aug, 

je näher iftsS dem Grab 

und finft in Todesnact. 

Darum, mein Aug, hinab! 
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4. 
Hinab, ihr Hand, hinab! 
Hier jtehen arme Brüder, 
neigt euch zur Niedrigfeit 
und labet Chrifti Glieder. 
Sreift nicht in hohe Luft 
nach Ruhm und ftolger Hab! 
Chriſt tat den Armſten wohl; 
darum, ihr Händ, hinab! 
Hinab, mein Herz, hinab! 
So wird Gott in dir wohnen; 
der Demut lohnet er 
mit goldnen Himmelskronen. 


XVIII. Von der Heiligung und dem Leben in Gott. 


Im Demutstale liegt 

des heilgen Geiſtes Gab; 

o wohl dem, der ſie ſucht! 

Darum, mein Herz, hinab! 
6. 

Hinab auch du, mein Leib! 

Du biſt gemacht aus Erden; 

durch Demut ſollſt auch du 

im Geiſt verkläret werden. 

O Gott, bereite mich 

zum Himmel und zum Grab! 

Ich ſehne mich hinauf, 

ich ſehne mich hinab. 


Andreas Ingolſtätter 1633—1711. 





358. Eph. 6, 14. So ſteht nun, umgürtet eure Lenden mit Wahrheit. 


Mel.: 
LE 


Wohl dem, der richtig wandelt, 


ver als ein Wahrheitsfreund 
in Wort und Werfen handelt 
und das tft, was er fcheint, 
ver Recht und Treue liebet 
und von dem Sinn der Welt, 
die Trug und Falfchheit übet, 
fich unbeflecft erhält. 

2. 
Wohl dem, der Lügen hajjet, 
und der, fo oft er Spricht, 
fo jeine Reden faſſet, 
daß er die Wahrheit nicht 
mit Borbedacht verleget, 
und der an jedem Drt 
fich dies vor Augen feßet: 
Gott merft auf ir Wort. 


Wohl ihm, daß — Gemüte, 
Herr, deine Rechte übt. 

Ihn leitet deine Güte, 

er wird von dir geliebt; 

du wirſt ihn einſt erhöhen, 
wenn bei der Wahrheit Licht 
beſchämt die Falſchen ſtehen 
geſchreckt durch dein Gericht. 


Valet will ich dir geben. 


4. 
Herr, drücke dies im Leben 
mir tief ins Herz hinein, 
damit ich möge ſtreben 
der Lügen Feind zu ſein. 
Erinnre mein Gewiſſen: 
Du haſſeſt Heuchelei, 
damit ich ſtets befliſſen 
der Treu und Wahrheit ſei. 
5. 
O laß mich nichts verjprechen, 
was ich nicht halten kann, 
Zufagen mich nie brechen, 
die ich mit Necht getan, 
nie mich den Stolz verleiten 
und nie des Beifpiel3 Macht 
als Wahrheit auszubreiten, 
wa3 ich doc DR erdacht. 


Doch laß zu a Zeiten 
auch deiner Weisheit Licht, 
Herr, meine Seele leiten, 
damit ich meine Pflicht 

mit Klugheit üb und wiſſe, 
wann ich für andrer Wohl 
und für mich reden müſſe 
und wann ich fchmweigen foll. 
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7. Bon der Weisheit, Wahrhaftigkeit, Demut und Nächftenliebe. 859.360 


T 
Wenn je mich zu bedritcken 
des Feindes Anſchlag gilt, 
der ſich bei böſen Tücken 
in guten Schein verhüllt, 
ſo ſtärke meine Seele, 
daß ſie nicht unterliegt 
und alles dir befehle, 
durch den die Unſchuld ſiegt. 


Matth. 5, 34. u. 37. 


35 





8. 

Ein Herz voll Treu und Glauben, 
das, Gott, zu dir ſich hält, 
das ſoll mir niemand rauben. 
So kann ich aus der Welt 
einſt mit der Hoffnung gehen, 
ich werde als dein Kind 
dich mit den Frommen fehen, 
die reines Herzens find. 

David Bruhn 1727—1782, 


sch aber jage euch, daß ihr allerdinge nicht 
ſchwören jollt. — Eure Rede aber jei: Sa, ja; nein, nein, was Darüber 


ilt, das ift vom übel, 
Mel.: Herr Jeſu Ehrift, dich zu uns wend. 


ze 

Du bit die Wahrheit, Jeſu Chriſt, 
in dem fein Trug erfunden ift, 
bift unfer Heil und unfer Hort, 
gibjtunsdein lautresWahrheitswort. 

2. 
Du bijts, der ung auf ebner Bahn 
in alle Wahrheit leiten fann; 
o laß uns doch, was wir verftehn, 
jtetS mit der Einfalt Augen ſehn. 


d. 
Und wenn dein heilger Mund denn 
ſpricht 
zu deinen Jüngern: Schwöret 
nicht, 


wenn du verbieteit jeden Eid, 

fo laß uns treu fein jederzeit! 
4. 

Laß uns die Wahrheit reden frei 


360. 








vor jedermann, wo es auch fei, 
und unjer Ja und unfer Nein 
laß lauter und aufrichtig fein. 
2. 
In deinem Reich, Herr Jeſu Ehrift, 
der Eidſchwur nimmer nötig ift. 
Wer in dir lebt, der redet wahr 
und all fein Tun ift rein und klar. 
6. 
D laß uns leben, Herr, in dir, 
damit wir reden für und für 
ohn allen Trug und Heuchelfchein 
nur Sa, das Sa und Nein, das Nein. 
7 
Denn alles, was darüber ift, 
nennjt übel du, Herr Jeſu Chrift. 
Laß jtehn uns in der Wahrheit Licht 
und einjt vor deinem Angeficht! 
Sohann Molenaar 1810— 1868, 


Phil. 4,6. Sorgt nichts; fondern in allen Dingen laßt eure Bitten im 
Gebet und Flehen mit Dankffagung vor Gott fundmwerden. 


Mel.: Alles ift an Gottes Gegen. 


Sr 1. 

Hlur für diefes Leben forgen 
machet feinen guten Morgen, 
aber manche böje Nacht; 

nur um jenes Leben jorgen 


nt 
Mein Gott, fehlt es mir an Gaben, 
wünſch ich dies und das zu haben, 
lehr mich ohne Kummer fein, 
lehr mich dir in Kindesbitten 


bringt einjt einen frohen Morgen, | mein Verlangen auszufchütten ; 
wenn man aus dem Grab erwacht. | denn du hörjt und hilft allein. 
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3. 
Lehr mich ohne ängſtlich Klagen 
dir vergnügten Dank zu jagen 
ſchon für das, was wirklich da. 
Daß nicht Sorgen mich verjtricen 
und des Wortes Frucht eriticken, 
fage mir: Der Herr iſt nah. 

4. 
Reich an guten Werfen werden 
das ſei mein Gefuch auf Erden; 
andre Sorgen taugen nicht®. 





XV. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 


Laß in fehnlichem Berlangen 
mich mit ganzem Herzen bangen 
an dem Grbteil jenes Licht3. 
5. 

Da ift Reichtum, der recht wichtig, 
da iſt Leben, das nicht flüchtig ; 
Jeſu, dahin ziehe mich. 
Um die Güter jenes Lebens 
iſt das Ringen nicht vergebens 
und die Frucht währt ewiglich. 

Philipp Friedrich Hiller 1699—1769. 


361. ::300.3,14. Wer den Bruder nicht liebt, der bleibt im Tode. 
Mel.: Nun ruhen alle Wälder. 


k ık 
ie fteht es um die Triebe 

der brüderlichen Liebe, 

Bolt Gottes, unter dir? 

Mich dünkt, die Glut verfchwindet, 

die Chriſti Geiſt entzündet, 

und Kaltſinn blickt ſtatt des herfür. 
2. 

Herr, wende doch in Gnaden 

von deinem Reich den Schaden, 

den Trennung jtiften fann. 

Die Herzen zieh zufammen 

und zünde neue Flammen 

der Liebe in den Deinen an. 
3, 

Sp mancher fteht getrennet, 

der fich Doch mit befennet 

zu Chriſti Heiner Schar. 

Geziemt fich das von Brüdern, 

von eines Leibes Gliedern, 

zeugt nicht die Schrift dawider klar? 
4 


Urteilen, Tadeln, Nichten 

kann leicht das Band vernichten, 
da3 uns zufammenhält. 

Da kanns dem Feind gelingen 
uns in fein Net zu bringen, 

da trifft uns Läfterung der Welt. 
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5. 
D darum, Chriſti Glieder, 
ermuntert euch doch wieder, 
vergeßt das Lieben nicht! 
Dies jelige Gefchäfte 
erfordert Gnadenfräfte 
und ift der Chriſten erſte Pflicht. 
6. 
Seht ihr den Schwachen gleiten, 
fo faſſet ihn bei Zeiten 
mit Liebe wieder an; 
mit Liebe reizt den Trägen 
und bringt von Nebenwegen 
den Bruder auf die rechte Bahn. 
? 
Herr, deinen Beiſtand leiſte, 
daß wir in einem Geiſte 
gefinnt nach Jeſu Chriſt 
in Xiebe hier auf Erden 
recht einig mögen werden, 
weil Liebe ja das beite iſt. 
8. | 
Regier all unfre Triebe 
durch deinen Geift der Liebe, 
bewahre unfer Herz, 
fo wandeln wir als Brüder, 
als eines Leibes Glieder, 
auf einem Wege himmelmwärt2. 


Evangel. Geſangbuch von Gincinnatt. 


7. Bon der Weisheit, Wahrhaftigkeit, Demut und Nächitenliebe. 362.363 


3692. *1331. 


Mel.: 


Y: 

Sieh, wie lieblich iſts und fein, 
wenn bei Brüdern ohne Schein 
all ihr Tun einträchtig iſt, 

ohne Falſchheit, Sr und Lit! 


Solchen ja verheißt der Herr 
reichen Segen mehr und mehr, 
lieblich Leben in der Zeit, 

Fried und Wonn in Ewigkeit. 


3. 
Aber ach, wie iſt die Lieb 
jo erlofchen, daß ein Trieb 
nur noch jelten wird gejpürt, 
der des andern Herze rührt! 


4. 
D Herr Sefu, Gottes Sohn, 
fchaue doch von deinem Thron, 
ſchaue die Zerftreuung ar, 
die ein Menjch nicht bejjern kann! 


Siehe, wie fein und lieblich iſts, daß Brüder einträchtig 
beieinander wohnen. 


Sott jei Dank in aller Welt. 


5. 
Sanmle, großer Menſchenhirt, 


alles, was ſich hat verirrt; 
laß in deinem Gnadenſchein 


Br ganz vereinigt fein. 


Gieß den Balfam deiner Kraft, 
der dem Herzen Leben jchafft, 
mit der Liebe Freudenfchein 
tief in unfer Herz hinein. 


Bind zufammen Herz und Herz, 
laß uns trennen feinen Schmerz; 
knüpfe jelbjt durch deine Hand 
gnädiglich das Bruderband. 

8. 
Sp wie du, Herr Jeſu Chriſt, 
eines mit dem Vater bift, 
jet vereinigt treu und wahr 
deine ganze Jüngerſchar! 


Michael Miller 1673—1704 Str. 1.2. 
Johann Chriſtian Nehring 1671—1736 Str. 3—8. 


1. Kor. 13, 13. 


363. 


Mel.: 


ix 
— jenen großen Gütern, 
die uns Chriſtus zugeteilt, 
iſt die Lieb in den Gemütern 
wie ein Balſam, der ſie heilt, 


wie ein Stern, der herrlich blinket, 


wie ein Kleinod, deſſen Preis 
niemand zu benennen weiß, 
wie die Schönheit, die uns winket, 
und die Luſt, die jedermann 
zwingen und vergnügen kann. 

2. 
Liebe kann uns alles geben, 
was auf ewig nützt und ziert, 
und zum höchiten Stand erheben, 
der die Seelen aufwärts führt. 
Menjchen- oder Engelzungen, 


Nun aber bleibt Glaube, Hoffnung, Liebe, 
aber die Liebe ijt die größte unter ihnen. 


Sollt ich meinem Gott nicht fingen. 





dieje Drei; 


wo fich feine Lieb ermeift, 

wie beredt man fonft fie preift, 
wie beherzt fie angedrungen, 
jmd ein flüchtiger Geſang, 

ind ein Erz- und Schellenflang. 


3 
Was ich von der Weisheit höre, 
der Erkenntnis tiefer Blick, 
die geheimnisvolle Lehre 
und des Glaubens "Meifterftück, 
jo der Berge Grund verjebet, 
und, was ſonſt den Menfchen ehrt, 
das verlieret jeinen Wert, 
alles wird für nichts gefchäßet, 
wenn fich nicht dabei der Geift, 
der die Liebe wirft, erweift. 


339 


364, 
| 4. 
Hätt ich alle meine Habe 


mild den Armen zugewandt, 
opfert ich mich felbit dem Grabe, 


fcheut ich nicht der Flammen Brand, 


gab ich meinen Leib auf Erden 
ihnen zu verzehren hin 
und behielte meinen Sinn, 


würd ich doch nicht bejjer werden, 


bi3 mich wahre Lieb erfüllt, 
die aus Gottes a quillt. 


Glaubensſieg Hoffnungsblüte 
führt uns tröſtend durch die Welt, 
bis das irdiſche Gebiete 

und der Schöpfungsbau zerfällt; 

nur der Liebe weite Grenzen 


XVIII. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 
ſtrecken fich in Ewigkeit, 


alle, die fich ihr gemeiht, 
werden unaufhörlich glänzen. 
Glaub und Hoffnung bleiben hier, 
Liebe währet für und für. 
6. 

O du Geiſt der reinen Liebe, 
der von Gott du geheit aus, 
laß mich fpüren deine Triebe, 
nimm dir hin mein Herz und Haus. 
Was in mir jich ſelbſt nur fuchet, 
e3 nicht treu mit andern meint, 
Haß iſt und nur Liebe jcheint, 
laß mich halten als verfluchet; 
lenfe meinen ganzen Sinn, 
Geiſt der Lieb, zur Liebe hin. 

Nach Ernit Lange 1650—1727. 


364. Kim. 13,10. &o ift nun die Siebe des Gejeges Erfüllung. 


Melodie nach einer jchweizeriihen Weiie. 


— 
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— 


— 
| | 


1819. 


— 


ee 





EL 


ik. ost Lie = Emm reisnen Se * — 


—— 


— 











Bern — 


me ausdem Dp-ferslamsme, ua dich in 





2% 
Freude, wie fie Selge fühlen, 
Freude, die die Welt nicht fennt, 
fomm uns Duritige zu fühlen, 
einige, was fich noch trennt. 





ie * Beuft. 


INES. 











Süße Ruhe, Gottesfriede, 
Gabe, die uns Jeſus gibt, 
ach erquick ung, wir find müde, 


| Schaß, den unfre Seele liebt. 
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7. Bon der Weisheit, Wahrhaftigkeit, Demut und Nächitenliebe. 365. 366 


4. 
Schmuck der Frommen, freundlich 
Gottes Überfchriftund Bild, Weſen, 
laß es Freund und Feinde lejen, 
was ung Geift und Seele füllt! 
5. 
Güte, Wohltun, Herzensmilde, 
die gern Hilft und fich erbarmt, 


369. 





decke ſanft mit deinem Schilde 
den, der auch den Feind umarmt. 


6. 
Fels im Sturme, hoher Glaube, 
Mut im Kampf und in Gefahr, 
mach uns treu, heb aus dem Staube 
uns zu jener Siegesfchar! 
| or 1820, 


1. 505. 4,7. Die Liebe ilt von Gott und wer lieb hat, der iſt von Gott 
geboren und fennt Gott. 


Mel.: Balet will ich dir geben. 


Sr I 

Licht Opfer und nicht Gaben, 

auch Ruhm und Ehre nicht 

noch, was ſonſt Sünder haben, 

befreit uns vom Gericht. 

Nur Seju Liebe bleibet, 

fie ijt von Ewigkeit; 

was außer ihr uns treibet, 

verjchwindet mit der Zeit. 
A? 

Sie gibt uns Kraft und Leben, 

reißt jeden Bann entzwei, 

lehrt helfen, tröjten, geben, 

macht von der Lüge frei. 

Sie muß gerecht ung machen . 

und [08 von Sündenluft, 

zum Beten und zum Wachen 

bewegen unſre Bruft. 

3. 

Sie ift die höchſte Zierde, 

des Ehrijtentumes Kern, 

fie gilt als fchönfte Würde 

und Krone vor dem Herrn. 








Was hilft mit Sngelzungen 
hoch reden ohne Herz? 
Wen Liebe nicht durchdrungen, 
ver ift ein totes Erz. 
4. 
Geheimnisvolle Lehren 
und ftarfer Glaubensſinn 
ſtehn nicht bei Gott in Ehren, 
wenn Liebe nicht darin. 
Der treibt nur arm Geſchwätze, 
wer falt und Liebeleer | 
der größten Weisheit Schäße 
darleget um fich ber. 
5. 

Der Vater iſt die Liebe, 
der Sohn iſt Lieb allein, 
des heilgen Geiſtes Triebe 
find Liebe heiß und rein. 
Das iſt die Lebensquelle 
vom Vater und vom Sohn. 
Mach unfre Seelen helle, 
vu Strom von Gottes Thron! 

Nach Johann Rothen 1797—1876. 


366 1. Joh. 4, 20. Sp jemand jpricht: Sch liebe Gott und haßt feinen Bruder, 
° Der ift ein Lügner. Denn wer jeinen Bruder nicht liebt, den er fieht, 
wie fann er Gott lieben, den er nicht. jieht? 


Mel.: Mir nad, ſpricht Chriftus, unſer Held. 


| L 
5 jemand fpricht: Sch Liebe Gott | und. reißt fie ganz danieder. 


und. habt doch feine Brüder, 


Gott ift die Lieb und will, daß ich 


vertreibt mit Gottes Wahrheit Spott | den Nächiten Liebe gleich als mich. 
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2, 
Wer diefer Erde Güter hat 
und fieht die Brüder leiden 
und macht den Hungrigen nicht jatt, 
läßt Nackende nicht kleiden, 
der ijt ein Feind der. eriten Pflicht 
und hat die Liebe Gottes nicht. 

3. 
Wir haben einen Gott und Herren, 
find eines Leibes Glieder, 
drum diene deinem Nächiten gern, 
venn wir find alle Brüder; 
Gott ſchuf die Welt nicht bloß für mich, 
mein Nächſter iſt ein Kind wie ich. 


Ein Heil iſt — aller Gut; 

ich ſollte Brüder haſſen, 

die Gott durch ſeines Sohnes Blut 
fo hoch erkaufen laſſen? ſſühnt, 
Daß Gott mich ſchuf und mich ver— 
hab ich dies mehr als ſie verdient? 





XVIII. Von der Heiligung und dem Leben in Gott. 


| Du ſchenkſt mir täglich fo viel Schuld, 


du Herr von meinen Tagen; 

ich aber follte nicht Geduld 

mit meinen Brüdern tragen, 

dem nicht verzeihn, dem du vergibit, 

und den nicht lieben, den du Liebit ? 
6 


Was ich den Frommen hier getan, 

dem Kleinjten auch von diefen, 

das fieht er, mein Grlöfer, an, 

als hätt ichs ihm erwieſen. 

Und ich, ich ſollt ein Menfch noch fein 

und Gott in Brüdern nicht erfreun ? 
7— 

Ein unbarmherziges Gericht 

wird über den ergehen, 

der nicht barmherzig iſt, der nicht 

die rettet, die ihn flehen. 

Drum gibmir, Gott, durchdeinen Geiſt 

ein Herz, das dich durch Liebe preiſt. 


Chriſtian Fürchtegott Gellert 1715—1769. 


367. Phil. 2, 2. 


Mel.: 


or '& 
Nlöcht hier eine Gotteshütte 
bei uns Menſchenkindern fein! 
Liebe, komm in unjre Mitte, 
fehr in unjerm Haufe ein; 
laß den Frieden bei uns wohnen, 
alle eines Sinnes jein, 
die wir hier beifammen wohnen, 
alle ‚deiner, Herr, uns freun. 

2. 
Laß uns treu und redlich handeln, 
fei du immer uns im Sinn; 
laß uns findlich vor dir wandeln, 
ſchenk ung jtillen, fanften Sinn, 
daß doch feins das andre plage, 
feines unzufrieden fei, 
eins das andre willig trage, 
fern von Zorn, von Unmut frei. 


Erfült meine Freude, daß ihr eines Sinnes jeid, gleiche 
Liebe habt, einmütig und einhellig jeid. 


DBleibet treu, ihr Hochbeglückten. 


3: 
Ach, wir find doch alle Sünder! 
Keines iſt vom Böfen rein; 
find wir reife oder Kinder, 
allen macht die Sünde Bein. 
Und doch trägt uns Gottes Güte, 
trägt und duldet liebevoll 
und er will, daß mein Gemüte 
feinen Beifpiel Des ſoll. 


Eines müſſen wir I lernen, 
durch das Leben jtille gehn, 

uns von Liebe nie entfernen, 
wenn wir Brüder fehlen jehn. 
Gott, mein Gott, verzeiht mir gerne, 
das, das muß dir teöftlich fein. 
Nun, jo merk es dir und lerne 
als jein Kind wie er verzeihn. 


Nah Johann Michael Nathanael Feneberg 1751—1812. 
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7. Bon der Weisheit, Wahrhaftigkeit, Demut und Nächitenliebe. 368 


368 Röm. 12,20. So deinen Feind Hungert, fo ſpeiſe ihn, düritet ihn, fo 
° tränfe ihn. Wenn du das tujt, jo wirst du feurige Kohlen auf fein 
Haupt fammeln. 


Mel 
Sr % 
SS erklärter Exlöfer, ſei freudig ge- 

priefen 

von allen, die du bis zum Tode geliebt! 

Du haft dich als ewige Liebe bewieſen, 

Erbarmen und Gnade an Feinden 

geübt. 

Drum follen die Deinen 

auch liebend erjcheinen 

als Kinder des Friedens voll Sanft- 

mut und Milde 
nach deinem erhabenen, göttlichen 
Bilde. 


2. 
Nicht Freunden nur jollen wir Gutes 
| erzeigen, 
auch Feinden und Hafjern mit Liebe 
und Huld, 
ihr Schmähen erwidern mit Segnen 
und Schweigen, 
ihr Unrecht mit Wohltun und Lam- 
mesgeduld. 
Wir dürfen dem Triebe 
der felbitifchen Liebe 
nicht folgen ; wir müſſen den Fleiſches⸗ 
jinn brechen 
und nie ung gelüften uns felber zu 
rächen. 


3. 
Die Gläubigen brauchen nicht fleifch- 
liche Waffen, 
fie fchüget und jchirmet ihr mäch- 
tiger Hirt; 
fie folgen dem Beispiel von dulden- 
den Schafen 
und werden fo ficher und felig geführt. 











.: Es galänzet der Chriſten inwendiges Leben. 
| Die Zwietracht zu meiden, 


zu lieben, zu leiden, 

ſich gänzlich zu trennen vom welt- 
lichen Weſen, 

das haben die Chriften fich immer 


erlejen. 
4. 
Was taten denn vormals die gläu— 
bigen Zeugen? 
Sie duldeten Güterraub, Mearter 
und Bein, 
Gefängnis und Folter mit flehendem 
Schweigen, 


fie gingen durch Trübfal zur Herr- 
lichkeit ein. 

Sie litten mit Freuden 

die bitteriten Leiden. 

Nichts konnte die Helden zur Gegen: 
wehr zwingen; 

fie wollten die Krone des Lebens 
erringen. 


9. 
O Heiland, auch uns gib die gött— 
lichen Triebe 
der Sanftmut und Güte zum Dulden 
ins Herz. 


Auch gegen die Feinde erfüll uns 


mit Liebe, 
damit wir ung niemals bedienen des 
Schwerts. 
Entreiß uns der Erden, 
daß himmliſch wir werden 
und wie du mit Wohltun, mit Lieben 
und Segnen 
dem Unrecht, demHaß und dem Zorne 
begegnen. 


David Rothen um 1830. 
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XV. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 


8. Vom Öottvertraunen und Troftin Kreuz und Trübfal. 


1. Kor. 10, 13. 


Gott ift getreu, 


der euch nicht läßt verfucht werden über 


369. eurer Vermögen, fondern macht, daß die Verfuchung jo ein Ende gewinne, 
daß ihrs könnt ertragen. 


Mel.: 


E 
Gott it getreu! Sein Herz, jein 
verläßt die Seinen nie. [Waterherz 
Gott ist getreu! Sm Wohljein und 

im Schmerz 

erfreut und trägt er fie. 
Mich decket jeiner Allmacht Flügel; 
ſtürzt ein, ihr Berge, fallt, ihr Hügel! 
Gott ift getreu! 

> 
Gott iſt getreu ! Er iſt mein treuſter | 
dies weiß, dies hoff ich feit. [Freund, | 

Sch weiß gewiß, daß er mich feinen ! 

zu hart verfuchen läßt. [Feind 
Er jtärfet mich nach feinem Bunde 
in meiner Prüfung trübjter Stunde. 
Gott: ift getreu! 


Gott ift getreu! Er tut, was er 
Er jendet mir fein Licht. [verheißt. 
Wenn Ddiefes mir den Weg zum 
Leben weiſt, 
jo irr und gleit ich nicht. [lügen, 
Gott ijt fein Menfch, er kann nicht 
fein Wort der Wahrheit fann nicht 
Gott ift getreu! [trügen. 


4, 
Gott iſt getreu! Er handelt väterlich 
und, was er tut, ift gut; 
die Trübfal auch ; mein Vater befiert 
durch alles, was er tut. [mich 
Die Trübfal gibt Geduld und Stärke 
zum Fleiß in jedem guten Werke. 
Gott iſt BELEG 


Gott iſt getreu! & hat uns felbjt 

von unſrer Sindennot [befreit 

durch jeinen Sohn, durch deſſen 
Heiligkeit 


Es ijt genug. 


und blutgen Opfertod. 

Damit wir möchten nicht verderben, 
ließ er den Eingebornen jterben. 
Gott it getreu! 


6. 

Gott iſt getreu! Er, des ich ewig bin, 
forgt für mein ewig Wohl. 

Er rufet mich zu feinem Himmel hin, 
will, daß ich leben joll. 

Gr reinigt mich von allen Sünden 
und läßt mich Troft durch Ehriftum 
Gott iſt getreu! [finden. 


ji 
Gott ijt getreu! Stets hat jein 
auf jeine Kinder acht. [Waterblic 
Er ſiehts mit Luft, auch wenn ein 
irdiſch Glück 

ſie froh und dankbar macht. 

Was uns zu ſchwer wird, hilft er 
und endlich ſtillt er alleklagen. [tragen 
Gott iſt —— 


Gott iſt getreu! Mein Herz, was 
fehlt dir noch 
dich Gottes ſtets zu freun ? 
Sei Gott getreu und fürchte nichts, 
mag Doch 
die Welt voll Falfchheit fein. 
Selbitfaljcher Brüder Neid und Tücke 
gereicht am Ende mir zum Glücke. 
Gott iſt getreu! 
9 


Gott iſt getreu! Vergiß, o Seel, 
wie zärtlich treu er iſt! les nicht, 
Gott treu zu ſein ſei deine liebſte 
weil du jo wert ihm biſt. Pflicht, 
Haltfeit anGott, ſei treu im Glauben, 
laß nichts den ſtarken Troſt dir 
Gott iſt getreu! lrauben: 
Nach Ehrenfried Liebich 1713—1780. 
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8. Bertrauenslieder. 370 


370. Spr. 10, 2, Der Segen des Herrn macht reich ohne Mühe. 





Eigene Melodie. Franffurt a. M. 1738. 
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31 


2. 
Der mich hat bisher ernähret 
und mir manches Glück bejcheret, 
it und bleibet ewig mein; 
der mich wunderlich geführet 
und noch leitet und vegieret, 
wird forthin na Helfer fein. 


Biel bemühen ne um Sachen, 
die nur Sorg und Unruh machen 
und ganz unbeftändig find; 
ich begehr nach dem zu ringen, 
was Genügen pflegt zu bringen 
und man jest nur felten findt. 

4. 
Hoffnung kann das Herz erquicen; 
was ich wünſche, wird fich ſchicken, 
jo. es anders Gott gefällt. 


371. 


Mel.: 


. AR 
Gott wills machen, daß die Sachen 
gehen, wie es heilſam iſt. 

Laß die Wellen höher ſchwellen, 
wenn du nur bei Jeſu biſt. 


Wer ſich kränket, weil er denket, 
Jeſus liege in dem Schlaf, 
wird mit Klagen nur ſich plagen, 
daß der Unglaub leide Straf. 

3. 
Im Verweilen und im Eilen 
bleibt er ſtets ein Vaterherz; 
laß dein Weinen bitter ſcheinen, 
veinSchmerz iſt auch einSchmerz. 


Glaub nur feite, Er das Belte 

über dich befchlofjen fei. 

Wenn dein Wille nur ift ftille, 

wirft du von dem Kummer frei. 
5. 

Willſt du wanken in Gedanken, 

faß dich in Gelafjenheit. 








XVII: Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 


Meine Seele, Leib und Leben 
hab ich feiner Gnad ergeben 
und ihm alles heimgeftellt. 

5. 
Er weiß ſchon nach feinem Willen 
mein Berlangen zu erfüllen, 
es hat alles feine Zeit. 
Sch hab ihm nichts vorzufchreiben, 
wie Gott will, jo muß es bleiben; 
wann Gott will, bin ich bereit. 

6. 
Soll ich länger allhier Leben, 
will ich ihm nicht widerftreben, 
ich verlajje mich auf ihn. 
Sit doch nichts, daS lang beitehet; 
alles Irdiſche vergehet 
und fährt wie ein Strom dahin. 

17. Sahrhundert. 


Hof. 14,10. Die Wege des Herrn find richtig und die Gerechten wandeln 
drinnen, aber die Übertreter fallen drinnen, 


Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


Laß den forgen, der auch morgen 
Herr ift über Leid und Freud. 

6. 
Gottes Hände find ohn Ende, 
fein Vermögen hat fein Ziel. 
Iſts befchmwerlich, jcheints gefährlich, 
deinem Gott ift nichts zu viel. 

ER 
Wann die Stunden fich gefunden, 
bricht die Hilf mit Macht herein 
und dein Grämen zu bejcehämen, 
wird es unverfehens fein. 

8. 
Drum wohl denen, die fich ſehnen 
nach der jtillen Himmelsruh! 
Wenn wir wollen, was wir follen, 
fallt auch das Fa zu. 


Amen, Amen! Sn dem Namen 
meines Jeſu halt ich till; 

es gejchehe und ergebe, 

wie und wann und was er will. 
Johann Daniel Herrnfchmidt 1675—1723 
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- 8, Bertrauenslieder. 372 
372. Ebr. 10, 37. Noch über eine kleine Weile, jo wird fommen, der da fommen 
fol, und nicht verziehen. 
Eigene Melodie. (3. ©. Störl, Stuttgart 1710.) 1744. 
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2. er ift gegen mich, fein Kind, 
Hilfe, die er aufgejchoben, mehr als väterlich gefinnt. 
hat er drum nicht aufgehoben ; 
hilft er nicht zu jeder Frift, N 5. 
hilft er doch, wenns nötig iſt. Will mir Satan bange machen, 


ich kann ſeine Macht verlachen. 


3 
ee. ER Trotz dem fchweren Kreuzesjoch! 
Sleichwie Väter nicht bald geben, j ; 
ek ihre ER 3 Gott, mein Vater, lebt ja noch. 


fo hat Gott auch Maß und Ziel; 6. 

er gibt, wem und wann er will. | Mögen mich die Menfchen kränken 
4. und auf mein Berderben denken, 

Seiner fann ich mich getröften, find fie mir ohn Urſach feind: 





wenn die Not am allergrößten ; Gott im Himmel ift mein Freud. 
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373 XVIM. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 


1 9.8. | 
Laß die Welt nur immer neiden; | Welt, ich will dich gerne lajjen, 
will fie mich nicht länger leiden, was du liebeſt, will ich haſſen; | 


ei, fo frag ich nichts danach, deine Luſt ijt mir ein Spott, 
Gott ift Richter meiner Sad). laß du mir nur meinen Gott! 
| 8. | 10. ne 


Will fie gleich mich von fich treiben, | Ach Herr, wenn ich dich nur habe, 
muß mir doch der Himmel bleiben; | frag ich nichts nach andrer Gabe; 
it der Himmel mein Gewinn, legt man mich gleich in das Grab, 
geb ich alles andre hin. ach Herr, wenn ich dich nur hab! 
Chriſtoph Tiege 1641—1703. 





37 Röm. 11,33. O welch eine Tiefe des Reichtum, beide der Weisheit 
° und Erfenntnis Gottes! Wie gar unbegreiflich find jeine Gerichte und 


unerforſchlich feine Wege! 


Eigene Melodie. J. G. —5 — 
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8. Bertrauenslieder. 
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Was unfre Klugheit will zufammen- 
ügen, 

teilt dein Berftand in Oft und Weſten 
aus; 

was mancher unter och und Laſt 
will biegen, 

fest deine Hand frei an der Sterne 
Hans. 

Die Welt zerreißt und du vernüpfit 
in Kraft; 

fie bricht, du bauft; fie baut, du 
reißeit ein; 

ihr Glanz muß dir ein dunkler 
Schatten fein; 

dein Geift bei Toten Kraft und Leben 

| ſchafft. 


Was alles iſt, gilt nichts vor deinen 


Augen; 
was nichts iſt, haſt du, großer Gott, 
recht lieb; 
der Worte Pracht und Ruhm mag dir 
nicht taugen, 
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Free 
a = 








da un n vun elt⸗ ſam aus⸗ zu⸗ 


SER. fer 





— = 


du gibft die Kraft durch deines Geiftes 
Trieb. 

Diebeften Werfebringendir kein Lob; 

fie find verfteckt; der Blinde geht 


leßt Dein ho - 
| 


ji 








vorbei, 

wer Augen hat, fieht fie, Doch nie jo 
frei. 

Die Sachen find zu Elar, der Sinn 
zu grob. 

4. 

Du kennſt, o Bater, wohl das jchwache 
Weſen, 

die Unmacht und der Sinnen Un— 
verſtand; 

man kann uns faſt an unſrer Stirne 
leſen, 

wie es um ſchwache Kinder ſei be— 
wandt. 


Drum greifſt du zu und hältſt und 
trägeſt ſie, 

brauchſt Vaterrecht und zeigeſt 
Muttertreu; 

wo niemand meint, daß etwas deine 


ſei, 
da hegſt du deine Schaf und läßt ſie nie. 
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D: 

So zieh mich denn hinein in deinen 
Willen 

und trag und hegumd führ dein armes 
Kind! 

Dein innres Zeugnis joll den Zweifel 
jtillen, 

dein Geift die Furcht und Lüfte über- 
wind! 

Du bijt mein Alles, denn dein Sohn 
tt mein; 

dein Geiſt regt fich ganz Fräftiglich 
in mir. 

Ich brenne nur nach dir in Heils— 
begier. 

Wie oft erquickt mich deiner Klar— 
heit Schein! 


374 2. Sam. 15, 26. 





XVIN. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 


6. 
Drum muß die Kreatur mir immer 
dienen; 
fein Engel ſchämt nun der Gemein- 
ſchaft fich. 
Die Geiſter, die vor dir vollendet 
grünen, 
find meine Brüder und erwarten mich. 
Wie oft erquicket meinen Geift ein 


Herz, 

das dich und mich und alle Ehriften 
liebt! 

Iſts möglich, daß mich etwas noch 
betrübt ? 

Komm, Freudenquell! Weich ewig 
aller Schmerz! 

Gottfried Arnold 1666—1714. 


Siehe, hier bin ich; er mache es mit mir, wie es ihm 
wobhlgefällt. 


Mel.: Nun ruhen alle Wälder. 


—1. 


In allen meinen Taten 

laß ich den Höchſten raten, 

ver alles kann und hat; 

er muß zu allen Dingen, 

ſolls anders wohl gelingen, 
jelbjit geben auten Rat und Tat. 


2. 
Nichts ift es jpät und frühe 
um alle meine Mühe, 
mein Sorgen iſt umſonſt. 
Er mags mit meinen Sachen 


nach jeinem Willen machen, 
ich jtell in feine Gnad und Gunft. 


3 


Es fann mir nicht gefchehen, 
als was er hat erfehen 

und was mir felig tft. 

Ich nehm es, wie er3 gibet; 
was ihm von mir beliebet, 

das hab ich auch getroft erkieſt. 





+ 


Sch traue feiner Gnaden, 

die mich vor allem Schaden, 

vor allem Übel ſchützt. 

Leb ich nach feinen Sägen, 

jo wird mich nicht3 verlegen, 
nichts fehlen, was mir ewig nützt. 


5. 


Er wolle meiner Sünden 

in Gnaden mich entbinden, 
durchſtreichen meine Schuld. 

Er wird auf mein Verbrechen 
nicht ſtracks das Urteil ſprechen 
und haben noch mit mir Geduld. 


6. 
Leg ich mich ſpäte nieder, 
erwach ich frühe wieder, 
lieg oder zieh ich fort 
in Schwachheit und in Banden 
und, was mir ſtößt zuhanden, 
ſo tröſtet mich ſein heilig Wort. 


350 


8. Vertrauenslieder. 375 





Fl Es ſei heut oder morgen, 
Hat er es dann bejchlojjen, dafür laß ich ihn jorgen, 
fo will ich unverdrofjen er weiß die bejte Stund und Zeit. 
an mein Verhängnis gehn; DB: 
fein Unfall unter allen Sp jei nun, Seele, deine 
wird mir zu hart je fallen, und traue dem alleine, 
ich will mit Gott ihn überftehn. der dich gefchaffen hat. 

8. &3 gehe, wie es gebe, 

Ihm hab ich mich ergeben dein Vater in der Höhe, 
zu jterben und zu leben, der weiß zu allen Sachen Rat. 
fo wie er mirs gebeut. Paul Fleming 1609-1640. 


37 5 Bi. 37,5. Befiehl dem Herrn deine Wege und hoffe auf ihn; er wird es 
. wohl machen. 
Eigene Melodie. 
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375 XVII. Bon der Heiligung 


2. 
Dem Herren mußt du trauen, 
wenn dirs ſoll wohlergehn; 
auf jein Werk mußt du fchauen, 
wenn dein Werk fol beitehn. 
Mit Sorgen und mit Grämen 
und mit jelbjteigner Bein 
läßt Gott ihm gar nichts nehmen; 
es muß erbeten fein. 


3. 
Dein ewge Treu und Gnade, 
o Vater, weiß und jieht, 
was gut jet oder fchade 
dent jterblichen Geblüt. 
Und was du dann erlefen, 
das treibſt du, jtarfer Held, 
und bringft zum Stand und Wefen, 
was deinem Nat gefällt. 
4 


Weg halt du allerwegen, 

an Mitteln fehlt dir nicht; 

dein Tun ift lauter Segen, 

dein Gang tft lauter Licht. 

Dein Werk fann niemand hindern, 
dein Arbeit darf nicht ruhn, 

wenn du, was deinen Kindern 
erſprießlich iſt, willit tun. 


5. 

Und ob gleich alle Teufel 
hier wollten widerſtehn, 

ſo wird doch ohne Zweifel 
Gott nicht zurücke gehn. 

Was er ihm vorgenommen 
und, was er haben will, 

das muß doch endlich kommen 
zu ſeinem Zweck und Ziel. 


b. 
Hoff, o du arme Seele, 
hoff und ſei umverzagt! 
Gott wird dich aus der Höhle, 
da dich der Kummer plagt, 
mit großen Gnaden rücken. 
Erwarte nur die Zeit, 
jo wirft du ſchon erblicen 
die Sonn der fchönften Freud. 





und dem Leben in Gott. 


Fe 
Auf, auf, gib deinem Schmerze 
und Sorgen gute Nacht! 
Laß fahren, was das Herze 
betrübt und traurig macht. 
Bift du doch nicht Regente, 
ver alles führen foll; 
Gott fißt im Regimente 
und führet alles wohl. 


8. 
Ihn, ihn laß tun und walten; 
er iſt ein weifer Fürft 
und wird fich jo verhalten, 
daß du dich wundern wirft, 
wenn er, wie ihm gebühret, 
mit wunderbarem Nat 
die Sach hinausgeführet, 
die dich bekümmert hat. 


9. 
Er wird zwar eine Weile 
mit feinem Troſt verziehn 
und tun an feinem Teile, 
als hätt in feinem Sinn 
er deiner fich begeben 
und jolltft du für und für 
in Angft und Nöten fchmweben, 
als fragt er nichts nach dir. 


10. 
Wirds aber fich befinden, 
daß du ihm treu verbleibit, 
fo wird er dich entbinden, 
da dus am mindften gläubit. 
Er wird dein Herze löſen 
von der jo ſchweren Lait, 
die du zu feinem Böfen 
bisher getragen haft. 


14: 

Wohl dir, du Kind der Treue! 
Du haft und trägft Davon 
mit Ruhm und Danfgefchreie 
ven Sieg und Ehrenkron. 
Gott gibt dir ſelbſt die Palmen | 
in deine rechte Hand 

und du fingft Freudenpfalmen 
dem, der dein Leid gewandt. 
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8. Vertrauenslieder. 376 





PER uns allzeit deiner Pflege 
Mach End, o Herr, mac Ende und Treu empfohlen fein, 
mit aller unſrer Not, fo gehen unjre Wege 
ftärf unfre Füß und Hände gewiß zum Himmel ein. 
und laß bis in den Tod Paul Gerhardt 1607-1676. 


376. Pi. 55,23. Wirf dein Anliegen auf den Herrn, der wird Dich verforgen, 
Eigene Melodie. (a.) &g. Neumark, Sena 1657, 
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Was Hilft uns unfer Weh und Ach? | nur größer durch die Traurigkeit. 
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Was helfen uns bie fchweren ©or- 





377. 378 XVII. Von der Heiligung und dem Leben in Gott. 


3. 
Man halte nur ein wenig ſtille 
und ſei doch in ſich ſelbſt vergnügt, 
wie unſers Gottes Gnadenwille, 
wie ſein Allwiſſenheit es fügt. 
Gott, der uns ihm hat auserwählt, 
der weiß auch ſehr wohl, was ung fehlt. 
4, 
Er kennt die rechten Freudenftunden, 
er weiß wohl, wann es nüßlich jei; 
wenn er uns nur hat treu erfunden 
und merfet feine Heuchelei, 
fo fommt Gott, eh wirs uns verfehn, 
und läffet uns viel Guts gejchehn. 
D. 
Denk nicht in deiner Drangjalshise, 
daß du von Gott verlafjen ſeiſt 
und daß ihm der im Schoße fibe, 


377. 








der ſich mit ſtetem Glücke ſpeiſt. 
Die Folgezeit verändert viel 
und ſetzet jeglichem ſein Ziel. 
b. 

Es ſind ja Gott geringe Sachen 
und iſt dem Höchſten alles gleich 
den Reichen klein und arm zu machen, 
den Armen aber groß und reich. 
Gott iſt der rechte Wundermann, 
der bald erhöhn bald ſtürzen kann. 
Sing, bet und geh auf Gottes Wegen, 
verricht das Deine nur getreu 
und trau des Himmels reichem Segen, 
ſo wird er täglich bei dir neu; 
denn welcher ſeine Zuverſicht 
auf Gott ſetzt, den verläßt er nicht. 

Georg Neumark 1621—1681. 


Bi. 73,23. 24. Dennoch bleibe ich ftetS an dir; denn du hältſt mich bei 
meiner rechten Hand, Du leitejt mich nach deinem Nat und nimmit mich 


endlich mit Ehren an. 


Mel 

17 
Dennod bleib ich ſtets an Dir, 
wenn mir alles gleich zuwider; 
feine Trübſal drückt in mir 
die gefaßte Hoffnung nieder, 
daß, wenn alles bricht und fallt, 
dennoch deine Hand mich hält. 

2. 
Leite mich nach deinem Nat, 
der wohl wunderlich gejchiehet, 
aber endlich in der Tat 
nur auf meine Wohlfahrt fiehet; 
denn du führit es wohl hinaus, 
fieht es gleich verfehret aus. 


378. Pi. 31,4. 


Mel 


Wie Gott — führt, ſo will ich 
ohn alles Eigenwählen, [gehn 
gejchteht, was er mir auserfehn, 





.: Daß ich Dein auf ewig fei. 


3. 
Nimmmichdortmit Ehren an; 
wenn ich ausgefämpfet habe, 
führe mich die Lebensbahn 
zu dem Himmel aus dem Grabe; 
endlich zeige mir das Los 
in der Auserwählten Schoß. 


4. 
Mag es doch indejjen hier 
wunderlich mit mir ergehen, 
dennoch bleib ich ſtets an Dir, 
dennoch bleib ich feite jtehen; 
ich muß, Trotz jei aller Bein, 
dennoch, dennoch jelig fein. 
Benjamin Schmold 1672—1737. 


Du biſt mein Fels und meine Burg. und um deines Namens 
willen wolljt du mich leiten und führen. 


: &3 iſt gewißlich an der Bett. 
wird mirs an feinem fehlen. 
Wie er mich führt, jo geh ich mit 


und folge willig Schritt für Schritt 


in kindlichem Bertrauen. 
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8. Bertrauenslieder. 


2. 
Wie Gott mich führt, jo bin ich ſtill 
und folge feinem Leiten, 
obgleich im Fleiſch der Eigenmill 
will öfters widerftreiten. 
Wie Gott mich führt, bin ich bereit 
in Zeit und auch in Ewigkeit 
jtet3 jeinen Schluß zu ehren. 

3. 
Wie Gott mich führt, bin ich vergnügt, 
ich ruh in feinen Händen; 
wie er es ſchickt und mit mir fügt, 
wie ers will fehrn und wenden, 
jet ihm hiermit ganz heimgeitellt; 
er mach es, wie es ihm gefällt, 
zum Leben oder Sterben. 

4. 
Wie Gott mich führt, fo geb ich mich 


in feinen Baterwillen. (lich, 
Scheints der Vernunft gleich wunder— 


379. Joſ. 24,16. Das jei ferne von 
Mel.: Aus meines 


L: 

Won Gott will ich nicht laſſen, 
denn er läßt nicht von mir, 
führt mich auf rechter Straßen, 
fonft ging ich in der Ser: 

Er reicht mir feine Hand; 

den Abend wie den Morgen 
tut er mich wohl verjorgen, 

wo ich auch bin im Land. 


2. 





Wenn fich der Menfchen Treue 
und Wohltat all verkehrt, 

fo wird mir bald aufs neue 

fein Macht und Gnad bewährt. 
Er hilft aus aller Not, 

errett’t von Sünd und Schanden, 
von Ketten und von Banden 
und wenns auch wär der Tod. 


379 


jein Rat wird doch erfüllen, 
was er in Liebe hat bedacht, 
eh er mich an das Licht gebracht ; 
ich bin ja nicht mein eigen. 

d. 
Wie Gott mich führt, fo bleib ich treu 
im Glauben, Hoffen, Leiden. 
Steht er mit jeiner Kraft mir bei, 
was will mich von ihm jcheiden ? 
Sch falle in Geduld mich feit; 
wa3 Gott mir widerfahren läßt, 
muß mir zum Beiten dienen. 


6. 

Wie Gott mich führt, jo will ich gehn, 
ich geh durch Dorn und Heden; 
kann ichs auch anfangs nicht verjtehn, 
zulegt wird ers aufdecen, 
wie er nach jeinem Baterrat 
mich treu und wohl geführet hat; 
dies jei mein Glaubensanfer. 

Zampertus Gedicte 1683—1736. 


uns, daß wir den Herrn verlajfen. 
Herzens Grunde. 
3. 
Auf ihn will ich vertrauen 
in meiner fehweren Zeit; 
e3 kann mir gar nicht grauen, 
er wendet alles Leid. 
Ihm ſei es heimgeſtellt; 
mein Leib, mein Seel, mein Leben 


ſei Gott dem Herrn ergeben; 


er ſchaffs, wies ihm gefällt. 


4. 
Es kann ihm nichts gefallen, 
denn was mir nützlich iſt. 
Er meints gut mit uns allen 
und ſchenkt uns den Herrn Chriſt, 
ſein'n eingebornen Sohn. 
Durch ihn er uns beſcheret, 
was Leib und Seel ernähret. 
Lobt ihn in Himmels Thron! 
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380 XVIII. Von der Heiligung und dem Leben in Gott. 


5. 
Lobt ihn mit Herz und Munde, Darum, ob ich ſchon dulde 
ihn, der uns beides ſchenkt; hie Widerwärtigkeit, 
das iſt ein ſelge Stunde, wie ichs auch wohl verſchulde, 
darin man ſein gedenkt; kommt doch die Ewigkeit, 
denn ſonſt verdirbt all Zeit, iſt aller Freuden voll, 
die wir zubringn auf Erden. die ohne Ziel und Ende, 
Wir ſollen ſelig werden dieweil ich Chriſtum kenne, 
und bleibn in Ewigkeit, mir widerfahren ſoll. 

6. 8. 
Auch wenn die Welt vergehet Das iſt des Vaters Wille, 
mit ihrem Stolz und Pracht, der uns erſchaffen hat. 
kein Ehr noch Gut beſtehet, Sein Sohn hat Guts die Fülle 
das vorher war geacht't. erworben und groß Gnad; 
Wir werden nach dem Tod. auch Gott der heilge Geiſt 


wenn wir gejchlafen haben, zum Reich der Himmel führet. 
will uns erwecken Gott. Ihm ſei Lob, Ehr und Preis! 
Ludwig Helmbold 1532—1598. 


tief in die Erd begraben; Glauben uns regieret, 


3 80 5. Moſe 32,4. Er iſt ein Feld. Seine Werke find unſträflich; denn alles, 
® was er tut, das tft recht. 


Eigene Melodie. Severus Gajtorius. Weimar 1681. 
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2, 
Was Gott tut, das ift wohlgetan, 
er wird mich nicht betrügen; 
er führet mich auf rechter Bahn, 
fo laß ich mir genügen 
an feiner Huld 
und hab Geduld; 
er wird mein Unglüc wenden, 
es jteht in jeinen Händen. 


3. 
Was Gott tut, das iſt wohlgetan; 
er wird mich wohl bedenken. 
Er als ein Arzt und Wundermann 
wird mir nicht Gift einſchenken 
für Arzenei, 
Gott iſt getreu; 
drum will ich auf ihn bauen 
und ſeiner Güte trauen. 


4. 
Was Gott tut, das iſt wohlgetan, 
er iſt mein Licht, mein Leben, 
der mir nichts Böſes gönnen kann; 
ich will mich ihm ergeben 
381. sn. s, 31. 
Mel.: 


ih 
Iſt Gott für mich, fo trete 
gleich alles wider mich; 
fo oft ich ruf und bete, 
weicht alles hinter ich. 
Hab ich das Haupt zum Freunde 
und bin geliebt bei Gott, 
was fann mir tun der Feinde - 
und Widerjacher Rott? 


> drum laß ” 


— — 
—— 








381 
— = — 
| AR ———— BR 
| ch —— mwal = 
ed 
a Dieh a 
Er 


— —— 
un 








ten. 








in Freud und Leid. 

Es fommt die Zeit, 

da Öffentlich erjcheinet, 
wie treulich er es meinet. 


5. 
Was Gott tut, das iſt wohlgetan. 
Muß ich den Kelch gleich ſchmecken, 
der bitter iſt nach meinem Wahn, 
laß ich mich doch nicht ſchrecken, 
weil doch zuletzt 
ich werd ergötzt 
mit ſüßem Troſt im Herzen; 
da weichen alle Schmerzen. 


6. 
Was Gott tut, das iſt wohlgetan, 
dabei will ich verbleiben. 
Es mag mich auf die rauhe Bahn 
Not, Tod und Glend treiben, 
ſo wird Gott mich 
ganz väterlich 
in ſeinen Armen halten. 
Drum laß ich ihn nur walten. 
Samuel Rodigaſt 1649—1708, 


Sit Gott für ung, wer mag wider una fein? 
Valet will ich Dir geben. 


2. 
Nun weiß und glaub ich feite, 
ich rühms auch ohne Scheu, 
daß Gott, der Höchſt und Beite, 
mein Freund und Bater fei 
und daß in allen Fällen 
er mir zur echten jteh 
und dämpfe Sturm und Wellen 
und was mir bringet Web. 
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382 


Der Grund, drauf ich mich gründe, 
iſt Ehriftus und fein Blut, 
das machet, daß ich finde 
das ewge, wahre Gut. 
An mir und meinem Leben 
it nichts auf diefer Erd; 
was Chriſtus mir gegeben, 
das iſt der Liebe wert. 
4. 
Mein Jeſus ift mein Ehre, 
mein Glanz und helles Licht; 
wenn der nicht in mir wäre, 
fönnt ich beftehen nicht. 
In ihm kann ich mich freuen, 
hab einen Heldenmut, 
darf fein Gerichte jcheuen, 
wie fonft ein Sünder tut. 
D 
Nichts, nichts kann mich verdammen, 
nicht3 macht hinfort mir Schmerz. 
Die Hol und ihre Flammen, 
fie ängften nicht mein Herz; 
fein Urteil mich erfchrecket, 
fein Unheil mich betrübt, 
weil mich mit Flügeln decket 
mein Heiland, der mich liebt. 


6. 
Sein Geift Spricht meinem Geifte 
manch füßes Trojtwort zu, 
wie Gott dem Hilfe leiſte, 
ver bei ihm juchet Ruh, 


382. 


XVII. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 


und wie er hab erbauet 
ein edle, neue Stadt, 
da Aug und Herze fchauet, 
was es geglaubet hat. 

Fi 
Da it mein Teil und Erbe 
mir prächtig zugericht't; 
wenn ich gleich fall und jterbe, 
fallt doch mein Himmel nicht. 
Muß ich auch gleich hier feuchten 
mit Tränen meine Zeit, 
mein Sejus und fein Leuchten 
durchfüßet alles Leid. 

8 


Kein Engel, feine Freuden, 
fein Thron, fein Herrlichkeit, 
fein Lieben und fein Leiden, 
fein Angft und Fährlichkeit, 
wa3 man nur fann erdenfen, 
es jei klein oder groß, 
ver feines joll mich lenken 
aus deinem Arm und Schoß. 
9 


Mein Herze geht in Sprüngen 
und fann nicht traurig fein, 
it voller Freud und Singen, 
fteht lauter Sonnenschein. 
Die Sonne, die mir lachet, 
iſt mein Herr Jeſus Chrift, 
das, was mich fingen machet, 
tft, was im Himmel ift. 

Paul Gerhardt 1607—1676. 


Sef. 26,4. Verlaßt euch auf den Herrn ewiglich; denn Gott, der Herr 
iſt ein Fels ewiglich. 


Mel.: Es iſt gewißlich an der Zeit. 


1 


> 


Ich ſteh in meines Herren Hand Er iſt ein Fels, ein fichrer Hort, 


und will drin jtehen bleiben, 
nicht Exrdennot, nicht Erdentand 
fol mich daraus vertreiben 


und Wunder follen fchauen, 
die fich auf fein wahrhaftig Wort 
verlafjen und ihm trauen. 


und, wenn zerfällt die ganze Welt, | &r hats gejagt und darauf wagt 
wer fi) an ihm und wen er hält, | mein Herz es froh und unverzagt 


wird mwohlbehalten bleiben. 


und läßt fich gar nicht grauen. 
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8. Vertrauenslieder. 383 


3 Was böfe jcheint, ift gut gemeint; 
Und was er mit mir machen will, | er ift doch nimmermehr mein Feind 
iſt alles mir gelegen, und gibt nur Liebesjchläge. 
ich halte ihm im Glauben ftill 5 
und hoff auf feinen Segen; Und meine Glaubens Unterpfand 


denn, was er tut, ift immer gut iſt, was er felbft verheißen 
und, wer von ihm behütet ruht, daß nichts mich feiner ftarfen Hand 


it ſicher allerwegen. foll je und je entreißen. 
4. Was er verfpricht, das bricht er 
Ka, wenns am fchlimmiten mit mir nicht; 


freu ich mich feiner Pflege. [iteht, | ex bleibet meine Zuverficht, 
Sch weiß, die Wege, die er geht, |ich will ihn ewig preijen. 
find lauter Wundermwege. Karl Johann Philipp Spitta 1801—1859. 





383 Sef. 40,31. Die auf den Heren harren, kriegen neue Kraft, daß fie auf- 
° fahren mit Flügeln wie Adler, daß fie laufen und nicht matt werden, 
daß fie wandeln und nicht müde werden. 


Mel.: Bleibet treu, ihr Hochbeglücten. 
T: durch dich jteht mein Herz dir offen, 
a3 von außen und von innen |daß du folches jchaffit in mir. 
täglich meine Seele drückt 4. 
und hält mir Gemüt und Sinnen | ger Hir ift mein Heil und Ehre, 


unter feiner Laſt gebückt, meine ftarfe Zuverficht. | 
in dem allen iſt dein Wille, Willſt * — ſich mehre, 
Gott, der aller Unruh wehrt weiß ich doch, du läßt mich nicht. 
und mein Herz hält in dev Stille, | Meint der Feind mich zu erreichen 
bis es deine Hilf erfährt. und zu werfen unter fich, 

| 2 will ich auf den Felſen weichen, 
Denn du bift mein Fels auf Exden, | der wirft alles unter mich. 
da ich till und ficher leb; | 5. 
deine Hilfe muß mir werden, Liebe Leute, traut bejtändig 
jo ich mich div übergeb. auf ihn al auf euren Hort, 
Dein Schuß ift mein Trutz alleine | er ift Gott und ift lebendig, 
gegen Sünde, Not und Tod; ift euch nah an jedem Ort. 


denn mein Leiden ift das deine, Wenn und wo euch Hilfe nötig, 
weil ich dein bin, o mein Gott. da klopft an, er ift zu Haus, 


9, fommt und ift zur Hilf erbötig, 
Auf dich harr ich, wenn das Leiden ſchütt't das Herz nur vor ihm aus. 
nicht fo bald zum Ende eilt. 6 


Dich und mich kanns nimmer ſcheiden, Aber wie kanns dem gelingen, 
wenns gleich noch fo lang verweilt, | der aufs Fleifch die Hoffnung richt't? 
und auch dies mein gläubig Hoffen | Große Leut find ſamt Geringen 
hab ich nur allein von Dir; in der Not gar ohn Gewicht; 
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384 
traut doch lieber auf den einen, 
welcher Lieb und Allmacht hat; 


daß er helfen kann den Seinen, 
das beweiſt er mit der Tat. 


” 
Auf dich, mein Gott, bau ich fefte, 
geh in aller Stille hin; 
denn zuletzt kommt doch das Bejte 
und das End ift mein Gewinn. 
Deine Allmacht hilft mir tragen, 
deine Lieb verfüßet mir 
alles Bittre, alle Plagen; 
darum bin ich ftill zu dir. 

8. 
Laß, o Seele, es nur gehen, 
wie e3 geht, und jorge nicht; 


384. Mich. 7,7. 


XVIII. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 


endlich wirjt du dennoch jehen, 
daß Gott übt ein recht Gericht. 
Seo iſt er deine Stärke, 
daß dir gar nichts jchaden kann, 
dort vergilt er alle Werke, 
fo ein jeder hat getan. 

ir 9. 
Breit, o Herr, doch deine Güte 
über mich, nimm mich in dich, 
jo wird hinfort mein Gemüte 
jtille bleiben ewiglich. 
Werde alles und in allen; 
gib uns, daß wir dir allein 
trachten allzeit zu gefallen, 
fo wird alles jtille fein. 
Auguft Hermann France 1663—1727. 


sch aber will auf den Herrn fchauen und des Gottes, meines 
Heils, warten. 


Mel.: Was Gott tut, das ift wohlgetan. 


% 
Au Gott und nicht auf meinen Rat 
will ich mein Glück ftet3 bauen 
und dem, der mich erjchaffen hat, 
mit ganzer Seele trauen. 
Er, der die Welt 
allmächtig hält, 
wird mich in meinen Tagen 
als Gott und Bater tragen. 


2. 
Er jah von aller Ewigkeit, 
wie viel mir nüben würde, 
beſtimmte meine Lebenszeit, 
mein Glüc und meine Bürde. 
Was zagt mein Herz? 
Sit auch ein Schmerz, 
der zu des Glaubens Ehre 
nicht zu befiegen wäre? 

3. 
Gott kennet, was mein Herz begehrt, 
und hätte, was ich bitte, 
mir gnädig, eh ichs bat, gewährt, 
wenns feine Weisheit Litte. 


360 





Er jorgt für mich 
ſtets väterlich; 
nicht, was ich mir exjehe, 
fein Wille der gejchehe. 

4, 
Iſt nicht ein ungeftörtes Glück 
weit jchwerer oft zu tragen 
al3 jelbft das widrige Geſchick, 
bei deſſen Laſt wir klagen? 
Die größte Not 
hebt doch der Tod 
und Ehre, Glück und Habe 
verläßt uns doch im Grabe. 

5. 
An dem, was wahrhaft glücklich 
läßt Gott es feinem fehlen. [macht, 
Geſundheit, Ehre, Glück und Bracht 
find nicht das Glück der Seelen. 
Mer Gottes Rat 
vor Augen hat, 
dem wird ein gut Gewiſſen 
die Trübfal auch verfüßen. 


\ 


8. Vertrauenslieder. 


| Hofft auf den Herrn, 


6. 
Was ift des Lebens Herrlichkeit ? 
Wie bald ift fie verfchwunden! 
Was iſt das Leiden diefer Zeit? 
Wie bald iſts überwunden! 


3835 Dffenb. 5,5. 


385. 386 


er hilft uns gern. 
Seid fröhlich, ihr Gerechten, 


der Herr hilft jeinen Knechten. 


Chriſtian Fürchtegott Gellert 1715—1769. 


Weine nicht! Siehe, es hat überwunden der Löwe, der da 
iſt vom Geſchlecht Juda. 


Mel.: Es iſt gewißlich an der Zeit. 


klage nicht, wenn dir dein Gott 


ein Kreuz will auferlegen, 

ſeis Krankheit, Mangel, Gram und 
vomKreuze kommtder Segen, [Spott; 
wenn du bereuend deine Schuld 
es trägſt in gläubiger Geduld 
und feſt auf Chriſtum baueſt. 


2. 

Macht auch das Kreuz dem Fleiſche 

bang, 
mein Chriſt, laß dichs nicht reuen. 
Des alten Menſchen Todesgang 
iſt Lebensweg dem neuen. 
Erſt wenn der ſtarre Trotz erliegt 
und ſich das Fleiſch dem Kreuze fügt, 
beginnt das wahre Leben. 


3. 
Du gehſt vor Gottes Angeſicht 
und ſtehſt in ſeinem Segen 
und deines Fußes Leuchte iſt 
ſein Wort auf allen Wegen. 
Du hältſt an ihm, der dich nicht läßt, 
an deinem Herrn und Heiland, feſt 
im Leben und im Sterben. 

4. 
Und himmelan, nur himmelan 
iſt all dein Lauf gewendet, 
bis er am Ziele deiner Bahn 
in Herrlichkeit fich endet, 
bi3 Gott fich dir in Gnade neigt 
und dir durch Jeſum Chriſtum reicht 
an Kreuzesitatt die Krone. 

Sulius Sturm 1816—18%. 


36. 2. Mof. 14,14. Der Herr wird für euch jtreiten und ihr werdet jtille fein. 
Mel.: Werde munter, mein Gemüte. 


% 
Ö mein Herz, gib dich zufrieden, | Häuft fich Not und Sorg umber, 


o verzage nicht jo bald! 
Was dein Gott dir hat bejchteden, 
nimmt dir feiner Welt Gemalt; 
feiner hindert, was er will. 
Harre nur, vertraue jtıll, 
geh des Wegs, den er dich jendet; 
er begann und er vollendet. 

2. 
Hüllt er dich in Dunfelheiten, 
fo lobjing ihm aus der Nacht; 
fieh, er wird dir Licht bereiten, 
wo dus ninmermehr gedacht. 


wird die Laft dir allzujchwer, 
faßt ex plößlich deine Hände 
und führt felber dich ans Ende. 


3. 
Wär die ganze Welt dir feindlich, 
rottete fich wider dich, 
dank ihm, o der Herr tft freundlich, 
feine Huld währt emwiglich. 
Sind auch Trauer, Angjt und Leid 
feines Segens dunfles Kleid, 
dank ihm, er jchieft feinen Segen 


| auf geheimnisvollen Wegen. 
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387 XVIII. Bon der Heiligung 


4, 

Endlich wird dein Morgen grauen; 
kennſt du nicht fein Morgenrot ? 
Darfit du zagend rückwärts ſchauen, 
wenn dich Glut und Sturm bedroht? 
Denn auch Feuerflamm und Wind 
Boten feines Willens find 

und kanns nur ein Wunder wenden, 





und dem Leben in Gott. 


97 

D fo laß denn alles Bangen, 
wirfe frifch, halt mutig aus! 
Was mit ihm du angefangen, 
führet er mit dir hinaus 

und, ob alles widerfteht, 

im Vertrauen und Gebet 
bleib am Werke deiner Hände, 


auch ein Wunder kann er fenden. ſo führt er3 zum fchönften Ende. 
Viktor von Strauß und Torney 1809—1899. 


387 Apoitg. 14,22. 


Und ermabhnten fie, — daß wir durch viel Trübfale müffen 
in das Reich Gottes gehen. 


Mel.: Wie Schön leucht’t uns der Morgenitern. 


ik, 
Die ihr den Heiland fennt und liebt, 
ihn, der uns Geligfeiten gibt, 
die noch Fein Ohr vernommen, 
die noch in jenen ewgen Höhn 
fein jterblich Auge je gefehn, 
die in fein Herz gekommen, 
freut euch! 
Sein Reich 
bleibt euch allen; 
bald wirds fchallen: . 
Kommt zum Lohne, 
nehmt des Kampfes Siegeskrone. 


2. 

Was Eagt ihr denn, was zagt das 
erz? 

Kurz iſt und leicht der Erde Schmerz 
und wirket ewge Freude. 
Ach groß und herrlich iſt das Ziel, 
der Wonne dort unendlich viel 
getrübt von keinem Leide! 
Traurig, 
ſchaurig 
iſts hienieden; 
aber Frieden 
wohnt dort oben, 
wo die Überwinder loben. 


3. 
Ein Blick auf jene Herrlichkeit 
füllt unfer Herz mit Troft und Freud 





und taufendfachenm Segen, 

erquickt uns, wie der Morgentau 
die dürre, fait verfengte Au, 

wie milder Frühlingsregen; 
tränen, 

fehnen 

Aug und Herzen 

voller Schmerzen, 

glänzt Doch immer 

uns der ewge Hoffnungsfchimmer. 


4. 
Drum find wir froh; wir gehn im 
und heiter ift das Angeficht [Licht 
bei aller Not hienieden. 
Sm Heiligtum des Himmels Tiebt 
uns Jeſus Chriftus und er gibt 
ver Seele heilgen Frieden. 
er fennt, 
wer nennt, 
was wir erben 
nach dem Sterben, 
was uns gibet 
der, der uns zuerjt geliebet? 


5. 
Was klagſt du denn, der du ihn kennſt, 
der du dich Chriſti Jünger nennſt? 
Was iſts, das dich betrübet? 
Froh kannſt und ſollſt du immer ſei 
und dich des ewgen Lebens freun, 
dich freun, daß er dich Liebet. 
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8. Vertrauenslieder. 388 





O ſei hoffend ſelig 
nur treu; ſchon im Staube; 
o ſei fröhlich, Gotteskraft ſei dir dein Glaube. 


Gottfried Menken 1768—1831. 


388. 2. Sam. 22,3. Gott ift mein Hort, auf den ich traue, 
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2, 
Ob mich die Sind anficht, 
will ich verzagen nicht. 
Auf Ehriftum will ich bauen 
und ihm allein vertrauen; 
ihm hab ich mich ergeben 
im Tod und auch im Leben. 
3. 
Ob mich der Tod nimmt hin, 
iſt Sterben mein Gewinn 
und Chriſtus ift mein Leben, 
dem hab ich mich ergeben. 
sch ſterb Heut oder morgen, 
mein Seel wird er verforgen. 


389 Ebr. 10, 36. 





XVIII. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 


4. 
O mein Herr Sefu Chrift, 
der du geduldig bift 
für mi) am Kreuz geftorben, 
haft mir das Heil erworben, 
uns allen auch zugleiche 
das ewig Himmelreiche. 

D. 
Amen zu aller Stund 
fprech ich aus Herzensgrund. 
Du wollft ung gnädig leiten, 
Herr Ehrift, zu allen Zeiten, 
auf daß wir deinen Namen 
auf ewig preifen. Amen. 

17. Sahrhundert. 


Geduld iſt euch not, auf daß ihr den Willen Gottes tut 
und die Verheißung empfangt. 


Mel.: Aus meines Herzens Grumde. 


9 
Geduld iſt euch vonnöten, 
wenn Sorge, Gram und Schmerz 
und, was euch mehr will töten, 
euch ſchneidet in das Herz. 
O auserwählte Zahl! 

Soll euch der Tod nicht töten, 
iſt euch Geduld vonnöten, 
das ſag ich noch einmal. 


Geduld iſt Gottes Gabe 
und ſeines Geiſtes Gut; 

der ſchenket ſie zur Habe, 
ſobald er in uns ruht. 

Der edle, werte Gaſt 

erlöft uns von dem Zagen 
und hilft uns treulich tragen 
die große Bürd und Lait. 


3. 
Geduld kommt aus dem Glauben 
und hängt an Gottes Wort; 
das läßt fie fich nicht rauben, 
das ift ihr Heil und Hort, 
das ift ihr hoher Wall; 





da hält fie fich verborgen, 
läßt Gott den Vater forgen 
und fürchtet feinen Fall. 


4. 
Geduld iſt wohl zufrieden 
mit Gottes weifem Rat, 
läßt fich nicht leicht ermüden 
durch Aufjchub feiner Gnad, 
hält friſch und fröhlich aus, 
läßt ſich getroſt befchweren 
und denkt: Wer wills ihm wehren ? 
Sit er doch Herr im Haus. 
D. 
Geduld kann lange warten, 
vertreibt die Langeweil 
in Gottes ſchönem Garten, 
durchjucht zu ihrem Heil 
das Paradies der Schrift 
und ſchützt fich früh und fpäte 
mit eifrigem ©ebete 
vor Satans Lift und Gift. 
6. 
Geduld ijt meine Bitte, 
die ich fehr oft und viel 
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8. Troftlieder. 
fo gib durch deine Hände 


aus dieſer Leibeshütte 
zu dir, Herr, ſchicken will. 
Kommt dann der legte Zug, 


Jat 


390. 391 


auch ein geduldig Ende, 


ſo hab ich alles gnug. 


Paul Gerhardt 1607—1676. 


Selig ift der Mann, der die Anfechtung erduldet; denn, 


30. nachdem er bewährt ift, wird er die Krone des Lebens empfangen, 
welche Gott verheißen hat denen, die ihn lieb haben. 


Mel.: Was Gott tut, das ift wohlgetan. 


1 
Sin Chriſt kann ohne Kreuz nicht 
drum laß dichs nicht betrüben, [fein, 
wenn Gott verfucht mit Kreuz und 
die Kinder, die ihn lieben. [Bein 
Se lieber Kind, 
je ernſter find 
des frommen Vaters Schläge; 
jchau, das find Gottes Wege! 

2. 
Ein Ehrift kann ohne Kreuz nicht fein, 
Gott wills nicht anders haben; 
auch diefes Lebens Not und Bein 
jind deines Vaters Gaben. 
Soll3 denn fo fein, 
jo gib dich drein; 
es fommt von Liebeshänden, 
Gott wird nichts Böſes fenden. 

8. 
Ein Ehrift kann ohne Kreuz nicht fein. 
Das Kreuz lehrt fleißig beten, 
zieht ab vom eitlen Trug und Schein 
und lehrt zu Jeſu treten. 
Drum wirfs nicht hin 
mit fprödem Sinn, 
wenns nun zu dir gefommen ; 
es joll der Seele frommen. 





4. 
Ein Ehrift kann ohne Kreuz nicht fein. 
Das muß uns immer wecken, 
wir jchliefen jonft in Sünden ein. 
Wie müßten wir erfchrecen, 
wenn unbereit’t 
die Ewigkeit 
und der Bofaunen Schallen 
uns würde überfallen ! 


5. 
Ein Chriſt kann ohne Kreuz nicht ſein. 
Es lehrt die Sünde haſſen 
und unſern lieben Gott allein 
mit rechter Lieb umfaſſen. 
Die Welt vergeht 
und Gott beſteht; 
bedenks und laß dich üben 
das ewge Gut zu lieben! 

6. 
Auch ich will ohne Kreuz nicht fein. 
Was Gott jchiekt, will ich tragen; 
ſchickts doch der liebſte Vater mein, 
finds doch nur furze Plagen 
und wohlgemeint. 
Wer gläubig weint, 
lebt dort in teten Freuden; 
ich will mit Ehrifto leiden. 

David Nerreter 1649—1726. 


391. 30]. 3,10. Dabei ſollt ihr merfen, daß ein lebendiger Gott unter euch ift. 
Mel.: Was Gott tut, das ift wohlgetan. 


1. | 
Bott lebt! Wie kann ich traurig | Er fennt mein Herz 
als wär fein Gott zu finden? [fein, | und meinen Schmerz; 
Er weiß ja wohl von meiner Bein, | drum darf ich nicht verzagen 


die ich hier muß empfinden. 


und ihm nur alles Flagen. 
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2. [will, | fo pflegt er mich 
Gott Hört! Wenn niemand hören | zwar wunderlich, 
was will der Feind dann jprechen, | doch jelig auch zu führen, 
als würde meiner Seufzer Ziel daß mich fein Fall kann rühren. 


nicht durch die Wolfen brechen? | 5, 

Ruf ich empor, Gott gibt! Und wärich noch fo arm, 
fo hört fein Ohr, doch ſoll ich nicht verderben; 

jo fteigt die Hilfe nieder, was hilft mir denn mein fteter Harn, 


als müßt ich Hungers jterben? 
Er bat ja Brot‘ 

und, wenn die Not | 

uns nach der Wüſte meifet, 
doch werden wir gefpeifet. 


fo fchallt das Amen wieder. 
3 


Gott ſieht! Wie klaget denn mein 
als ſäh er nicht mein Weinen? [Herz, 
Bor ihm muß auch der tiefſte Schmerz 
ganz offenbar erjcheinen; 6. 
fein Tränlein fallt, Gott lebt! Wohlan ich merke das: 
das er nicht zählt, Gott hört, ich wills ihm jagen. 
worauf jein Aug nicht blicket, Gott fieht, er hält mein Tränen- 
bis er uns hat erquicket. maß. 

4, Gott führt, ich darf nicht Klagen. 
Gott führt! Drum geh ich ruhig , Nur nicht betrübt! 
auf allen meinen Wegen; [fort | Gott gibt und liebt 
und wenn die Welt bald hier bald und wird mir endlich geben 
will ihre Stricke legen, [dort | auch dort mit ihm zu leben. 

Benjamin Schmolck 1672—1737. 


392. 2. Kor. 6,10. Als die Traurigen, aber allezeit fröhlich. 


























Eigene Melodie. Johann Georg Ebeling. Berlin 1666. 
a es — 
| ern = ers 
a | | 
1. Wa = rum ſollt ich mich denn grüä = men? 
- | J | | —— | 
UNE DREI A a et, I 
Freeaser - m) EC „> SEE WAS EEE 0 sure 
mer [Zn —— — — eu Ve, 
| PT RR 
Hab ich doch Chrisftumnoch, wer will mir den neh = men? 
| | 
IL na 
— ee, warn 1 


8. Troſtlieder. | 










































































——— ER 
— >= — — 
Bean. ee 
* = 3 
a Eee de 2 
Wer will mir den Himmel rau = ben, den mir fchon 
— KEN 
—— ee ——— & PN. 
rt Pe = — I er Bananen, 
ee + BEE u WET 
en Be en 
— — —— — 
ee Te Et 
&ot - tes Sohn bei=ge= legt im Slau = ben? 
| | a 
— —⸗—— — a N 
ee — = 
| — 


2. 


Gut und Blut, Leib, Seel und Leben Fromm iſt Gott und ſchärft mit 


iſt nicht mein; 
Gott allein 
iſt es, ders gegeben. 
Will ers wieder zu ſich kehren, 
nehm ers hin. 
Ich will ihn 
dennoch fröhlich ehren. 
3. 
Schickt er mir ein Kreuz zu tragen, 
dringt herein 
Angſt und Pein, 
ſollt ich drum verzagen? 
Der es ſchickt, der wird es wenden; 
er weiß wohl, 
wie er ſoll 
all mein Unglück enden. 
4. 
Gott hat mich in guten Tagen 
oft ergötzt; 
ſollt ich jetzt 
nicht auch etwas tragen? 





ſein Gericht, 
kann mich nicht 
ganz und gar verlaſſen. 


5. 
Unverzagt und ohne Grauen 
ſoll ein Chriſt, 
wo er iſt, 
ſtets ſich laſſen ſchauen. 
Wollt ihn auch der Tod aufreiben, 
ſoll der Mut 
dennoch gut 
und fein ſtille bleiben. 


6. 
Kann uns doch kein Tod nicht töten, 
ſondern reißt 
unſern Geiſt 
aus viel tauſend Nöten, 
ſchließt das Tor der bittern Leiden 
und macht Bahn, 
da man kann 
gehn zu Himmelsfreuden. 


[Maßen 
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r 
Alda will in ſüßen Schäßen 
ich mein Herz 
auf den Schmerz 
ewiglich ergögen. 
Hier iſt fein recht Gut zu finden; 
wa3 die Welt 
in fich hält, 


muß wie Rauch verjchwinden. 


8. 
Was find diefes Lebens Güter? 
Eine Hand 
voller Sand, 
Kummer der Gemüter. 
Dort, dort find die edlen Gaben, 
wo mein Hirt 
Chriſtus wird 
mich ohn Ende laben. 


393 Sei. 30, 15. 





XV. Bon der Heiligung und dem Leben in Gott. 


g. 
Herr, meinHirt, Brunn aller Freuden, 
ou bijt mein, 
ich bin dein, 
niemand kann uns fcheiden. 
Sch bin dein, weil du dein Leben 
und dein Blut 
mir zu gut 
in den Tod gegeben. 

10. 
Du biſt mein, weil ich dich faſſe 
und dich, nicht, 
o mein Licht, | 
aus dem Herzen laſſe. 
Laß mich, laß mich hingelangen, 
wo du mich 
und ich Dich 
ewig werd umfangen. 

Baul Gerhardt 1607—1676. 


Wenn ihr jtille bliebet, jo würde euch geholfen; durch Stille- 
fein und Hoffen würdet ihr jtark fein. 


Mel.: Gott des Himmels und der Erden. 


® 
Sie halten deinem Walten, 
itille halten deiner Zucht, 
deiner Liebe jtille halten, 
die von je mein Heil gefucht, 
ja das will ich, wies auch geh, 
wies auch tu dem Herzen weh. 
2; 
Stille halten ohne Klage, 
ohne Murren, ohne Troß; 
was dazu die Welt auch jage, 
ich will jpotten ihres Spotts, 
weiß ich doch, wie gut mir war, 
jtill zu halten immerdar. 
3. 
Wo ichs jelber wollte zwingen 
und es wagen ohne dich, 
ah da fanfen mir die Schwingen 
meines Mutes jämmerlich. 
Aber, wo ich ftille hielt, 
haft du jtet3 mein Heil erzielt. 





4. 
Ward e8 anders auch gewendet, 
gings durch banges Dunkel oft, 
immer hat e3 gut geendet, 
bejjer, denn ich je gehofft, 
bejjer als bei Tag und Nacht 
ich8 im Herzen ausgedacht. 

5. 
Darum will ich ftille halten 
Tag und Nacht, jahrein und aus, 
bricht auch neue3 zu dem alten 
Kreuz und Leid herein ins Haus, 
weiß ich nur, es fommt von dir, 
nun, es jei willlommen mir! 

6. 
Du, o Herr, gibt Kraft den Deinen 
und den Schwachen allermeiit; 
darum gib mir deinen reinen) 
deinen guten, jtillen Geift, 
daß, es gelte wo und wann, 
ich dir ftille halten kann. 


> 
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8. Troftlieder. 394 


te 
Sn der wellenlojen Stille 
übern tiefen Meeresgrund 
tut fich mir dein Gotteswille 
in dem klarſten Spiegel fund. 


Da nur kann dein Odem mwehn, 


wo die Stürme ——— gehn. 


394. 


Bf. 46, 11. 





8. 
Wie das Weltmeer ſeine Maſten 
ſicher trägt auf ſtiller Flut, 
ſo, Herr, laß mich deine Laſten 
tragen mit ergebnem Mut. 
Kehr mit deinem Frieden ein, 
laß mich ſtille, ſtille ſein. 

Karl Rudolf Hagenbach 1801—1874. 


Seid jtille und erfennt, daß ich Gott bin. 


Mel.: Seju, meine Freude. 


ar» 
Meine Seel ift ſtille 
zu Gott, dejjen Wille 
mir zu helfen jteht. 
Mein Herz iſt vergnüget 
mit dem, wies Gott füget, 
nimmts an, wie e3 geht. 
Geht die Bahn 
nur himmelan 
und bleibt Jeſus ungefchieden, 
fo bin ich zufrieden. 

2. 
Meine Seele hanget 
an dir und verlanget, 
Gott, bei dir zu fein, 
will dich wirken laſſen, 
will nur dich umfaſſen, 
nur in dir fich freun; 
von der Welt, 
Ehr, Luſt und Geld, 
dejjen viele jo beflijien, 
mag jte nichts mehr wiſſen. 
. Sein, ach nein, nur einer, 
fag ich, und ſonſt feiner 
wird von mir geliebt: 
Jeſus, der Getreue, 
in dem ich mich freue, 
der fich ganz mir gibt. 
Er allein, 
er joll es fein, 
dem ich wieder mich — 
dem ich einzig lebe. 





4. 
Gottes Güt erwäge, 
meine Seel, und lege 
dich in ſeinen Schoß; 
lerne ihm vertrauen, 
ſo wirſt du bald ſchauen, 
wie die Ruh ſo groß, 
die da fleußt 
aus ſtillem Geiſt. 
Wer ſich weiß in Gott zu ſchicken, 
den kann er erquicken. 

5 
Still, o meine Seele! 
Was dich immer quäle, 
ſenk in Jeſu Bruſt. 
Werde ſtark durch Hoffen; 
was dich je betroffen, 
trage du mit Luſt. 
Faſſe dich 
ganz inniglich 
durch Geduld und Glauben feſte: 
Endlich fommt das Beſte. 

ter 

Amen, es gejchiehet! 


Wer zu Sefu fliehet, 


wird des Zeuge fein, 
wie Gott jeinen Kindern 
pflegt das Kreuz zu lindern 


amd ein froh Gedeihn 
| aufbewahrt, 
| bis, wer da hartt, 


endlich aus dem ſchweren Leide 
übergeht in Freude. | 
Sohann Kaſpar Schade 1666-1698. 
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395. 


Bf. 62,2. 
Mel 


Meine Seele ne ſich 

in Gottes Herz und Hände 
und erwartet ruhiglich 

ſeiner Wege Ziel und Ende, 
lieget ſtill und willenlos 

in des liebſten Vaters Schoß. 


2. 
Meine Seele murret nicht, 
iſt mit allem wohl zufrieden; 
was der eigne Wille jpricht, 
it zum Tode fchon bejchieden; 
was die Ungeduld erregt, 
tt in Chriſti Grab gelegt. 

a 
Meine Seele jorget nicht, 
will vielmehr an nichts gedenken, 
was gleich jpien Dornen jticht 
und den Frieden nur kann Fränfen. 
Sorgen fommt dem Schöpfer zu, 
meine Seele jucht nur Ruh. 





Meine Seele iſt ftille zu Gott, der mir hilft. 
: Daß ich dein auf ewig jet. 


Bee 4. 
Meine Seele grämt fich nicht, 
liebt hingegen Gott im Leiden; 
Kummer, der das Herze bricht, 
trifft und ängjtet nur die Heiden. 
Mer. Gott in dem Schoße liegt, 


‚bleibt in aller Not vergnügt. 


5. 
Meine Seele klaget nicht; 
denn fie weiß von feinen Nöten, 
hängt an Gottes Angeficht 
auch alsdann, wenn er will töten. 
Wo fich Fleifch und Blut beklagt, 
wird das Freudenlicht verjagt. 


6. 

Meine Seel ijt ſtill zu Gott 
und die Zunge bleibt gebunden; 
aljo hab ich allen Spott, 
alle Marter überwunden; 
bin gleich wie ein jtilles Meer 
voll von Gottes Preis und Chr. 

Sohann Joſeph Wincler 1670—1722. 


396. Iffend. 3,19. Welche id} lieb habe, die ftrafe und züchtige ic. 
Mel.: Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


1. 
Je größer Kreuz, je näher Himmel! 
Wer ohne Kreuz, iſt ohne Gott; 
bei dem verlarvten Weltgetümmel 
vergißt man Hölle, Fluch und Tod. 
O ſelig iſt der Menſch geſchätzt, 
den Gott in —— und Trübſal ſetzt. 


Je größer ee ie beßre Chriſten! 

Gott prüft uns an dem Probejtein. 

Wie mancher Garten liegt gleich 
Witten, 

fallt nicht ein Tränenregen Ddrein. 

Das Gold wird auf dem Feuerherd, 

ein Ehrijt in mancher Not bewährt. 





23 
Se größer Kreuz, je ftärfrer Glaube! 
Die Palme wächſet bei der Lait; 
die Süßigfeit fließt aus der Traube, 
wenn du fie wohl gefeltert haft. 
Sm Kreuze wächjet uns der Mut 
wie Perlen in gefalzner Flut. 


4. 


Se größer Kreuz, je größre Liebe! 
Der Wind bläft nun dieFlamme auf; 
und jcheinet gleich der Himmel trübe, 
fo lachet doch die Sonne N 
lut 


Das Kreuz vermehrt der Liebe 
gleichwie das Ol im Feuer tut. 
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8. Teoftlieder. 


5. — 
Je größer Kreuz, je mehr Gebete! 
Geriebne Kräuter riechen wohl; 
wenn um das Schiff fein Sturme 

wind wehte, 
fo fragte man nicht nach dem Bol. 
Wo kämen Davids Palmen her, 
wenn er nicht auch verjuchet wär? 


Se größer Kreuz, je mehr Verlangen! 
Sm Tale jteiget man bergan; 
wer durch die Wüſten oft gegangen, 
der jehnet fich nach Kanaan. 

Das Täublein findet hier nicht Ruh, 
fo fliegt e8 nach der Arche zu. 





897 


IR 
Je größer Kreuz, je lieber Sterben! 


Man freut fich dann auf feinen Tod; 


denn man entgehet dem Verderben, 
e3 jtirbt auf einmal alle Not. 
Das Kreuze, das die Gräber ziert, 
bezeugt, man habe triumphiert. 

8 


| Gefreuzigter, (aß mir dein Kreuze 


je länger und je lieber fein! 

Daß mich die Ungeduld nicht reize, 

fo pflanz ein jolches Herz mir ein, 

das Slaube, Lieb und Hoffnung heat, 

bis dort mein Kreuz die Krone trägt. 
Benjamin Schmolck 1672—1737. 


397. uf. 6,21. Selig feid ihr, die ihr Hier weint; denn ihr werdet lachen. 
Mel.: Werde munter, mein Gemüte. 


M 


Sleine Sorgen, Angſt und Plagen 
laufen mit der Zeit zu End. 
Alles Seufzen, alles Klagen, 

das der Herr alleine kennt, 

wird, gottlob, nicht ewig ſein; 
nach dem Regen wird ein Schein 
vieler tauſend Sonnenblicken 
meinen matten Geiſt erquicken. 


2. 
Meine Saat, die ich geſäet, 
wird zur Freude wachjen aus; 
wenn die Dornen abgemähet, 
träget man die Frucht nach Haus. 
Wenn ein Wetter ift vorbei, 
wird der Himmel wieder frei; 
nachdem Kämpfen, nach dem Streiten 
kommen die Exquickungszeiten. 

8 


Wenn man Roſen will abbrechen, 
muß man leiden in der Still, 
daß uns auch die Dornen ſtechen; 
es geht alles, wie Gott will. 

Er hat uns ein Ziel gezeigt, 

das man nur im Kampf erreicht; 
will man hier das Kleinod finden, 
ſo muß man erſt überwinden. 








4. 
Unſer Weg geht nach den Sternen, 


der mit Kreuzen iſt beſetzt; 


hier muß man ſich nicht entfernen, 
ob er gleich mit Blut benetzt. 

Zu dem Schloß der Ewigkeit 
kommt kein Menſch hin ohne Streit; 
die in Salems Mauern wohnen, 
zeigen ihre Dornenkronen. 

DE 
&3 find wahrlich alle Frommen, 
die des Himmels Klarheit jehn, 
aus viel Trübjal hergefommen; 
darım fiehet man fie jtehn 

vor des Lammes Stuhl und Thron, 
prangend in der Ehrenkron 

und mit Palmen ausgezieret, 

weil jte glücklich triumphieret. 


6. 
Gottes Ordnung jtehet fejte 
und bleibt ewig unverrüct: 
Seine Freund und Hochzeitsgäjte 
werden nach dem Streit erquickt. 
Iſrael erhält den Sieg 
nach geführten Kampf und Krieg; 
Kanaan wird nicht gefunden, 
wo man nicht hat überwunden. 
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7. nach dem Bli und Donnerjchlag 
Darum trage deine Ketten, .. folgt ein angenehmer Tag. 
meine Seel, und dulde dich! Auf den Abend folgt der Morgen 
Gott wird dich gewiß erretten. und die Freude nach den Sorgen. 
Das Gemitter leget fich; Um 1705. 


398 Matth. 11,28. Kommt ber zu mir alle, die ihr mühfelig und beladen 
° feid, ich will euch erquicken. 











Eigene Melodie. Th. Schildfnedt. Amerifan. Geſangb. 1905. 
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ö | % 
Biſt du von — auch verlaſſen, Kommt alle her, die ihr beladen, 
nimmt niemand teil an deinem Leid, mühſelig und bekümmert ſeid, 
dann eil an Jeſu Bruſt und faſſe ſo ſprach er einſt vollhuld und Gnade, 
im Glauben, was ſein Wort dir beut. ſo ruft ſein teures Wort noch heut. 
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8. Troftlieder. 


4, 
Er bietet Ruhe deiner Seele 
und Troft in deiner Trübfal dir, 
und ob dir hier gleich alles fehle, 
‚bei ihm findft du Erſatz dafür. 

5 


& will im Leiden dich erquicken; 
fein Zoch ift ſanft und leicht die Laſt, 


399 Klagel. Ser. 5,21. 
® 


Mel.: 


1. 
SBeimat meiner Liebe, 
Stel der heilgen Triebe, 
Ort der felgen Ruh, 
wo mein Jeſus weilet, 
Friedensſtadt, es eilet 
dir mein Sehnen zu! 
Herr, wie lang 
werd ich noch bang, 
an die Erdennot gebunden, 
zählen Tag und Stunden? 
. 2. 
Zwar ſollt ich nicht zählen, 
jollte mich nicht quälen; 
denn die Zeit entflieht 
und ich fann mit Freuden 
Tehn, wie durch das Leiden 
mich mein Jeſus zieht. 
Näher ſtets 
zur Heimat gehts, 
folgt ich nur dem Liebeszuge 
auch im Liebesfluge! 








399.400 


wenn du, was auch dein Herz mag 
drücken, 
Geduld von I gelernet haft. 


Sprich: Jeſus, —— 

und führe ſelbſt dein ſchwaches Kind 

bis an ein ſelig Lebensende, 

ja, bis wir droben bei dir find. 
David Görz geb. 1849, 


Bringe uns, Herr, wieder zu dir, daß wir wieder 
beimfommen. 


Jeſu, meine Freude. 


| 3. 
Doch ich geh fo träge 
auf dem Lebensmwege 
meinem Jeſu nach, 
dankend halb, halb zagend, 
nach dent Ausgang fragend 
und mit manchem Ach. 
O wie fchmwer 
ward mirs bisher 
ganz mir jelber abzujagen 
und mein Kreuz zu tragen ! 
4. 

Lehr mich jtiller gehen, 
treuer auf dich fehen, 
den ich oft betrübt. 
Jeſu, voll Erbarmen 
haft du ja mich Armen 
je und je geliebt. 
Lauter Güt 
iſts, die mich zieht 
hin zum Biel der heilgen Triebe, 
zu dir, meine Liebe. 

Franz Härter 1797—1874, 


400. Del. 25,9. Siehe, das ift unfer Gott, auf den wir harren, und er wird 
uns helfen. 


Mel.: 


1. 
Kon dir, o Vater, nimmt mein Herz 
Glück, Unglück, Freuden oder 
Schmerz, 
von Dir, der nichts als lieben kann, 
vol Dank und voll Vertrauen an. 





Chriſti Blut und Gerechtigfett. 


2. 
Nur du, der du allweife bijt, 
nur du weißt, was mir heilſam iſt, 


nur du fiehjt, was mir jedes Leid 


für Heil bringt in der Ewigkeit. 


373 


401 


3. 
Iſt alles dunkel um mich her, 
die Seele müd und freudenleer, 
biſt du doch meine Zuverſicht, 
biſt in der Nacht, o Gott, mein Licht. 
4. 
Verzag, o Herz, verzage nie! 
Gott legt die Laſt auf, Gott kennt ſie. 
Er weiß den Kummer, der dich quält, 
und geben fanın er, was dir fehlt. 


5. 
Wie oft, Herr, zagt ich und wie oft 
half deine Hand mir unverhofft! 
Am Abend weint ich und darauf 
ging mir ein froher Morgen auf. 
6. 
Oft fah ich feinen Ausgang mehr, 
dann weint ich laut und Elagte jehr: 
Ach ſchauſt, duGott, mein&lend nicht, 
verbirgft du gar dein Angeficht ? 
IR 
Dann hörteft du, o Herr, mein Flehn 
und eilteft bald mir beizuftehn; 
du öffnetejt die Augen mir, 
ich ſah mein Glück und dankte dir. 
8. 
Sagts alle, die Gott je geprüft, 
die ihr zu ihm um Hilfe rieft; 


"401. 
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fagts, Fromme, ob er das Gebet 
geduldig Leidender verjchmäht? 
’ 9 
Die Stunde fommt früh oder jpät, 
wo Danfund Freud aus Leid entiteht, 
wo Pein, die Stunden nur gewährt, 
in Freudenjahre fich verkehrt. 
10. 
Du ernteit deiner Leiden Lohn 
vielleicht in diefen Leben jchon, 
vielleicht daß, eh du ausgemeint, 
dir Gott mit feiner Hilf erjcheint. 
11: 
Wenn niemand dich erquicken Tann, 
fo jchaue deinen Heiland an, 
fchütt aus dein Herz in feinen Schoß; 
denn feine Huld und Macht ift groß. 
12. 
Einfthatauch er,derMenfchenfreund, 
im Tränentale hier gemeint; 
auf deine Tränen gibt er acht 
und dir zu helfen hat er Macht. 
‚8% 
Und helfen will er, zweifle nicht! 
Hör, was der Treue dir verjpricht: 
Nicht lajjen will ich, Seele, dich, 
fei guten Mut3 und glaub an mich! 
Sohann Kafpar Lavater 1741—1801. 


Pi. 42,12. Was betrübſt du dich, meine Seele, und bift jo unruhig in 
mir? Harre auf Gott; denn ich werde ihm noch danken, Daß er meines 


Angejicht3 Hilfe und mein Gott ift. 


Eigene Melodie. 





Joh. Gg. Ebeling 1666. 
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meines Heilands dir entrückt was im tiefften Meere, 
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iſt mirs leid von Herzen, wozu iſt gegeben 
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Chriſti Blut und Schmerzen; | mir und meinem Leben? 
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b. wem das Kreuz hier recht bewußt, 
Sch bin Gottes, Gott iſt mein. hat in Gottes Garten 
Wer ift, der uns fcheide ? ewiglich volllommme Luft _ 
Dringt das liebe Kreuz herein endlich zu gemwarten. 
mit dem bittern Leide, 8 


laß e3 dringen, fommt es doch Ä * £ 
von geliebten Händen; Gottes Kinder ſäen zwar 


traurig und mit Tränen, . 
nell zerbricht des Kreuzes och, ; h 4 
ar 2 Aue oa ee Joch aber endlich bringt das Jahr, 


wonach ſie ſich ſehnen; 


b. denn es kommt die Erntezeit, 
Kinder, die der Vater ſoll ſie Garben machen, 
ziehn zu allem Guten, da wird all ihr Gram und Leid 
die geraten ſelten wohl lauter Freud und Lachen. 
ohne Zucht und Ruten. | 9 


Bin ich denn nun Gottes Kind, 
warum will ich fliehen, 
wenn er mich von meiner Sind 


Ei fo faß, o Chriftenherz, 
alle deine Schmerzen, 





o wirf fie fröhlich hinterwärts, 
Ban ee laß des Trojtes Kerzen 
-- 74 dich entzünden mehr und mehr, 
&3 ijt herzlich gut gemeint gib dem großen Namen 
mit der Ehriften Plagen. deines Gottes Preis und Ehr, 
Mer hier zeitlich wohl gemeint, er wird helfen. Amen. 


darf nicht ewig Hagen; | Paul Gerhardt 1607—1676. 


ich will dich auserwählt machen im Ofen des Elends. 
Mel.: Alles tft an Gottes Segen, 
L. VER 

Sudtich bricht der heiße Tiegel | Leiden bringt empörte Glieder 
-und der Glaub empfängt fein Siegel | endlich zum Gehorſam wieder, 
gleich dem Gold im Feur bewährt; | macht fie Chrifto untertan, 

zu des Himmels höchiten Freuden daß er die gebrochnen Kräfte 
werden nur durch tiefe Leiden zu dem Heiligungsgejchäfte 


AO Sef. 48,10. Siehe, ich will dich läutern, aber nicht wie Silber, jondern 
® 


Gottes Lieblinge verkflärt. fanft und jtill erneuern Fanır. 
9. — 

Unter Leiden prägt der Meiſter Leiden ſammelt unſre Sinne, 

in die Seelen, in die Geiſter daß die Seele nicht zerrinne 

ſein allgeltend Bildnis ein. in den Bildern dieſer Welt, 


Wie er dieſes Leibes Töpfer, iſt gleich einer Engelwache, 
will er auch des künftgen Schöpfer die im innerſten Gemache 
auf dem Weg der Leiden ſein. des Gemütes Ordnung hält. 
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- 


D. 
Leiden jtimmt des Herzens Saiten 
für den Palm der Ewigkeiten, 
lehrt mit Sehnsucht dorthin jehn, 
wo die felgen Palmenträger 
mit dem Chor der Harfenjchläger 
preifend vor dem Throne jtehn. 

6. 
Leiden fördert unſre Schritte, 
Leiden mweiht die Leibeshütte 
zu dem Schlaf in Fühler Gruft; 
e3 gleicht einem frohen Boten 
jenes Frühlings, der die Toten 
zum Empfang des Lebens ruft. 

FE 
Leiden macht im Glauben gründlich, 
macht .gebeugt, barmherzig, Eindlich; 
Leiden, wer tft deiner wert? 
Hier heißt man dich eine Bürde, 
droben bift du eine Würde, 
die nicht jedem widerfährt. 

8 


Brüder, folche Leidensgnade 

wird in mannigfachem Grade 

Sefu Jüngern fund gemacht, 

wenn fie mancher Schmerz durch- 
wühlet, 

wenn fie manchen Tod gefühlet, 

Nächte jeufzend durchgemacht. 


403 Röm. 8,37. 
® 
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9. 
Wenn auch die gefunden Kräfte 
zu des guten Heren Gejchäfte 
wurden willig ſonſt geweiht, 
o fo ifts für fie fein Schade, 
daß fie ihres Führers Gnade 
läutert in der Prüfungszeit. 

10, 
Im Gefühl der tiefiten Schmerzen 
dringt das Herz zu jeinem Herzen 
immer liebender hinan 
und um eins nur fleht es jehnlich: 
Mache deinem Tod mich ähnlich, 
daß ich mit dir leben kann! 

hie 
Endlich mit der Seufzer Fülle 
bricht der Geift durch jede Hülle 
und der Vorhang reißt entzmwei. 
Wer ermifjet dann hienieden, 
welch ein Meer voll Gottesfrieden 
droben ihm bereitet fei ? 

12. 
Sefu, laß zu jenen Höhen 
heller jtet3 hinauf uns jehen, 
bis die letzte Stunde jchlägt, 
da auch ung nach treuem Ringen 
heim zu dir auf lichten Schwingen 
eine Schar der Engel trägt. 


Nach Karl Friedrih Harttmann 
1743—1815. ; 


Aber in dem allen überwinden wir weit um des willen, der 
uns geliebt hat. 


Mel.: Jeſu, Hilf fiegen, du Fürjte des Lebens. 


: 1. 

©priften erwarten in allerlei Fällen 

Sefum mit feiner allmächtigen 
Hand; . 

mitten in Stürmen und tobenden 
Wellen 

find fie gebauet auf feljiges Land. 

Wenn ſie die Nächte der Trübfal 
bedecken, 

fann doch ihr Grauen fie wenig er- 
ſchrecken. 





Linken, 
Jauchzen die Feinde zur Rechten und 
drohet und hauet ihr blinkendes 

Schwert, 
laſſen doch Chriſten die Häupter 

nicht ſinken, 
denen ſich Jeſus im Herzen verklärt. 
Wüten die Feinde mit Schnauben 

und Toben, 
ſchauen ſie dennoch voll Troſtes nach 
oben. 
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8. 
Geben die Felder den Samen nicht 
wieder, 
bringen die Gärten und Fluren 
nichts ein, 
ſchlagen die Schloßen die Früchte 
danieder, 


brennen die Berge vom hibigen 


Schein, 

fann doch ihr Herze den Frieden 
erhalten, 

weil e3 den Schöpfer in allem läßt 
walten. 


4. 


Viele verzehren in ängftlichen Sor- 
gen 
Kräfte, Gefundheit und ER der 


Zeit 

da doch im Rate des Hbehſten ver⸗ 
borgen, 

wann und wo jedem ſein Ende bereit; 


ſind es nicht alles vergebliche 
Schmerzen, 

die ihr euch machet, ihr törichten 
Herzen? 

Zweifel und Sorgen verkehren die 
Frommen; 

Glauben und Hoffen bringt Ehre 
bei Gott. 

Seele, verlangſt du zur Ruhe zu 
kommen, 

hoffe dem hölliſchen Feinde zum 
Spott! 

Ob auch die göttliche Hilfe ver— 
borgen, 

traue dem Höchſten und meide die 
Sorgen. 


6. 
Gutes und alle erbetenen Gaben 
folgen dir, bis man dich leget ing 
Grab, 











und dem Leben in Gott. 


ja, du wirft jelber den Himmel noch 
haben; 

ei, warum jagjt du den Sorgen nicht 
ab? 

Werde doch in dir recht ruhig und 
jtille, 

das ift des Vaters, des ewigen, Wille. 


1; 


Freue dich, wenn du ftatt freund- 
lichen Blicken 

mancherlei Sammer, Anfechtung und 
Not 

duldeſt und wiſſe, was Gott will 
erquicken, 

muß erjt mit Sefu durch Leiden und 
Tod. 

Willſt du mitleben, jo mußt du mit- 
jterben; 

anders kann feiner den Himmel er- 
erben. 


8. 


Völlige Wonne, verflärete Freude, 

himmlische Güter, undenkliches Heil 

werden dereinſt dir auf ewiger Weide 

unter den Engeln und Menſchen zu 
teil, 

wenn Chriſtus prächtig am Ende 
wird kommen 

um ſich zu ſammeln die Herde der 
Frommen. 


9. 


Seine allmächtige Stärke beweifet 

in den Ohnmächtigen mächtige 

Kraft; 

fein Name ge= 

reifet, 

wenn er den Zagenden Freudigfeit 
ſchafft. 

Darum, o Jeſu, gib, daß ich dir 
traue, 

wenn ich die Hilfe nicht ſichtbarlich 
ſchaue! 

Chriſtian Ludwig Edeling 1678—1742. 


dann wird allei 
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Dffenb. 7, 17. 


404. 405 


Das Lamm mitten im Stuhl wird fie weiden und leiten 


404. zu den lebendigen Wafjerbrunnen und Gott wird abmwifchen alle Tränen 
von ihren Augen. 


Mel.: Wie groß iſt des Almächtgen Güte. 


B 
Getreuzigter, zu deinen Füßen 
hebt aus dem Staube ſich empor 
mein Herz, wenn es von Gram zer— 

riſſen; 

es ſucht dein Herz, dein Aug und Ohr, 
dein Herz, die Ruheſtatt der Armen, 
die niemand ſonſt erquicken kann, 
deinHerz, das zärtlich, voll Erbarmen 
den Leidenden iſt zugetan. 

2. 
Du, unſer heilger Blutsverwandter, 
der einſt ſo heiß für uns geweint, 
o du, mit jeder Not bekannter, 
erfahrner Arzt und Seelenfreund; 
eröffne du dein Herz dem Matten 
als eine ſtille Felſenkluft, 
wo Kühlungen ihn ſanft umſchatten, 
wenn oft einSchmerz den andern ruft. 

3. 
Wie ſich aus deinen Todeswunden 
dein Blut zu meinem Heil ergießt, 


da3 ſei in meinen bängjten Stunden, 
was mir den Leidenskfelch verjüßt, 


das gib als Balfam deinem Kranken, 
den Frieden Gottes flöß ihm ein 


und, wenn de3 Glaubens Grund will 


wanfen, 
fo muß ihm das zur Stüße fein. 





4. 
Dein Aug mit jenemBlick voll Gnade, 
das du dem Petrus zugewandt, 
daß er, verirrt auf dunklem Pfade, 
dich, guten. Hirten, wiederfand, 
dein Aug begegue meinem Sehnen, 
das aufwärts feine Seufzer jchickt, 
denn milder fließen meine Tränen, 
wenn du mich, Jeſu, angeblickt. 

5. 
D du, mein freumdlichiter Regierer, 
feitdem ich wall im Bilgeritand, 
fei ferner noch mein treuer Führer 
bis zu dem fchönen Heimatland! 
Halt mir dein Ohr für alles offen, 
was ich dir Hag im Kämmerlein 
und laß mich ſtets voll Demut hoffen, 
daß es joll Ja und Amen jein. 

6. 
Du fahelt jegnend auf die Deinen, 
Herr, einft vom blutgen Kreuz herab, 
fo fieh auch mich an und die Meinen 
in jeder Stunde bis zum Grab. 
Wie wird uns fein, befreit vom 

Staube, 
der oft den Geiſt mit Angjt bejchwert, 
wann endlich Hoffnung, Lieb und 
Glaube 

die Fühnften Bitten fieht erhört! 


Nach Ehriltian Adam Dann 1758—1837. 


4053. Pi. 39,8. Nun, Herr, we3 fol ich mich tröften? Sch hoffe auf Dich. 
Mel.: Alles iſt an Gottes Segen. 


2 


1, 3 
Fortgelämpft und fortgerungen, Bei der Hand will er dich faſſen; 


bis zum Ziele durchgedrungen 
muß es, bange Seele, ſein. 
Durch die tiefſten Dunkelheiten 
kann dich Jeſus hinbegleiten; 


ſcheinſt du gleich von ihm verlaſſen, 
glaube nur und zweifle nicht. 


Bete, kämpfe ſonder Wanken; 


bald wirſt du voll Freude danken, 


Mut ſpricht er den Schwachen ein. bald umgibt dich Troſt und Licht. 
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3. 
Bald wird dir ſein Antlitz funkeln; 
hoffe, harre, glaub im Dunkeln. 
Nie gereut ihn ſeine Wahl. 
Er will dich im Glauben üben, 
Gott, die Liebe, kann nur lieben; 
Wonne wird bald deine Dual. 


4. 
Wend von aller Welt die Blicke; 
ſchau nicht ſeitwärts, nicht zurücke, 
nur auf Gott und Gwigfeit. 
Nur zu deinem Jeſus wende 
Aug und Herz und Sinn und Hände, 
bis er himmliſch dich erfreut. 

D 
Aus des Jammers wilden Wogen 
hat dich oft herausgezogen 
feiner Allmacht treue Hand. 
Nie zu kurz ift feine Rechte; 
wo iſt einer feiner Knechte, 
der bei ihm nicht Rettung fand? 


406. 


Pf. 35,3. 
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6. 
Schließ dich ein in deine Kammer, 
geh und jchütte deinen Sammer 
aus in Gottes Vaterherz. 
Kannft dur gleich ihn nicht empfinden, 
Worte nicht, nicht Tränen finden, 
klag ihm fchmweigend deinen Schmerz. 


7. 
Kräftig ift dein tiefes Schweigen, 
Gott wird fich als Vater zeigen; 
glaube nur, daß er dich hört. 
Glaub, daß Jeſus dich vertreten, 
glaube, daß, was er gebeten, 
Gott, fein Vater, ihm gewährt. 
8. 
Drum jo will ich nicht verzagen, 
mich vor Gottes Antlib wagen, 
flehen, ringen fort und fort. 
Sa ich werd ihn überwinden, 
was ich bitte, werd ich finden; 
er gelobts in feinem Wort. 
Sohann Kafpar Lavater 1741—1801. 


Sprich zu meiner Seele: Ich bin deine Hilfe. 


Mel.: Jeſu, meine Freude. 


1. 

Decke, ſei zufrieden; 

was dir Gott bejchieden, 

das iſt alles aut. 

Treib aus deinem Herzen 

Ungeduld und Schmerzen, 

faſſe frifchen Mut! 

Sit die Not 

dein täglich Brot, 

mußt du weinen mehr al3 lachen, 

Gott wirds doch wohl machen. 
2. 

Scheint der Himmel trübe 

und der Menjchen Liebe 

jtirbt dir ganz dahin, 

kommt das Mißgefchicke 

faſt al Augenblicke 

und quält deinen Sinn, 

nur Geduld! 





Des Himmel! Huld 

fieht auf alle deine Sachen, 

Gott wirds doch wohl machen. 
3. 

Ungeduld und Grämen 

kann nichts von uns nehmen, 

macht nur größern Schmerz; 

wer ſich widerſetzet, 

wird nur mehr verletzet; 

drum Geduld, mein Herz! 

Wirf, mein Sinn, 

die Sorgen hin! 

Drücket gleich die Laſt die Schwachen, 

Gott wirds doch wohl machen. 
N 


Auf die Waflerwogen 
folgt ein Regenbogen 
und die Sonne blickt, 
jo muß auf das Weinen 
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lauter Freude jcheinen, 

die das Herz erquict. 

Laß es fein, 

daB Angft und Bein 

mit dir fchlafen, mit dir wachen, 

Gott wirds doch wohl machen. 
5. 

Kronen ſollen tragen, 

die des Kreuzes Plagen 

in Geduld beſiegt. 

Fröhlich auszuhalten 

und Gott laſſen walten, 

das macht recht vergnügt. 

Drum nimm dir, 


407. Pſ. 27,1. 


407. 408 


o Seele, für 

alles Unglück zu verlachen; 

Gott wirds doch wohl machen. 

6. 

Nun ſo ſolls verbleiben: 

Ich will mich verjchreiben 

Gott getreu zu fein. 

Beides, Tod und Leben, 

bleibet ihm ergeben: 

sch bin fein, er mein; 

denn mein Ziel 

it, wie Gott will. 

Drum jag ich in allen Sachen: 

Gott wirds doch wohl machen. 
Benjamin Schmolc 1672—1737. 


Der Herr ift mein Licht und Heil; vor wem follte ich mich 
fürchten ? 


Mel.: Es ift genug. 


r 
Gott iſt mein Licht! Verzage 
nicht, mein Herz, 
in banger, dunkler Zeit! 
Die Sonne ſinkt, die Nacht bringt 
Furcht und Schmerz. 
Mein Licht ftrahlt allezeit. [den, 
&3 fchimmert an dem Tag der Freu- 
es leuchtet durch die Nacht der Leiden: 
Gott iſt mein Licht! 
2 


Gott iſt mein Heil! OSeele, fürchte 
dein Helfer ijt getreu. [michts, 
Er läßt dich nicht, fein Vaterwort 
Er jteht dir mächtig bei. [verfpricht3. 
Er will mich bis ins Alter tragen, 
fein wahres Gut mir je verfagen: 
Gott ift mein Heil! 





3. 
Gott ift mein Schild! Mein 
Schirm in der Gefahr, 

die er nur wenden fann. 

Gr deckt mein Haupt und ohn ihn fällt 
Er nimmt fich aller an. [fein Haar. 
Ob Taufende, die mit mir mwallen, 
zur Rechten oder Linken fallen: _ 
Gott ift mein Schild! 


4. 

Gott ift mein Lohn! Drum geh ich 
die Bahn, die ermir zeigt. [unverzagt 
Der Gang fei jchwer, er wird mit 

Gott gewagt, 
der dort die Palme reicht. [rungen, 
Froh wird gefänpft, um Sieg ge- 
voll Mutder Widerftand bezwungen: 
Gott ijt mein Lohn! 


Sohann Heinrich Karl Hengitenberg 1770—1834. 


408 Pred. Sal. 7,14. Am guten Tage ſei guter Dinge und den böjen Tag 
. nimm auch für gut; denn diefen fchafft Gott neben jenem. 


Mel.: Nun ruhen alle Wälder. 


le 
Ich hab in guten Stunden 
des Lebens Glück empfunden 
und Freuden ohne Zahl, 
fo will ich denn gelafjen 





mich auch im Leiden faſſen; 

welch Leben hat nicht feine Qual? 
2, 

Sa Herr, ich bin ein Sünder 

und jtetS jtrafit du gelinder, 
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als es der Menfch verdient. 

Sollt ich befchwert mit Schulden 
fein zeitlich Weh erdulden, 

das doch zu meinem Beften dient? 


3. 
Dir will ich mich ergeben, 
nicht meine Ruh, mein Leben 
mehr lieben als den Herrn; 
dir, Gott, will ich vertrauen 
und nicht auf Menfchen bauen; 
du hilfſt und du erretteſt gern. 


4. 
Laß du mich Gnade finden 
und alle meine Sünden 
erfennen und bereun. 
Jetzt hat mein Geift noch Kräfte; 





AIX. Vom äußeren Leben des Chrijten. 


fein Heil laß mein Gefchäfte, 
dein Wort mir Troft und Leben fein. 


3, 
Wenn ich in Chrifto jterbe, 

bin ich des Himmels Erbe, 

was jchrecft mich Grab und Tod? 
Auch auf des Todes Pfade 
vertran ich deiner Gnade; 

du, Herr, bift bei mir in der Not. 


Ich will dem Kummer wehren, 
Gott durch Geduld verehren, 
im Glauben zu ihm flehn. 

sch will den Tod bedenken; 
der Herr wird alles lenken 
und, was mir gut ift, wird gefchehn, 


Ehriftian Fürchtegott Gellert 1715—1769. 





XIX. Vom äußeren Leben des Chriften. 
1. Bon Ehe und Hausftand. 


409. 0. 24,15. Ich und mein Haus wollen dem Herrn dienen. 
Mel.: Wie jchön leucht’t und der Morgenftern. 


TR 
Ich und mein Haus, wir ſind bereit 
dir, Herr, die ganze Lebenszeit 
mit Seel und Leib zu dienen. 
Du ſollſt der Herr im Hauſe ſein; 
gib deinen Segen nur darein, 
daß wir dir willig dienen. 
Eine 
kleine, 
fromme, reine 
Hausgemeine 
mach aus allen. 
Dir nur foll fie wohlgefallen. 

2. 
Es wirfe durch dein Fräftig Wort 
dein guter Geift ftet3 fort und fort 
an unjer aller Seelen; 
es leucht uns wie das Sonnenlicht, 
damits am rechten Lichte nicht 
im Haufe möge fehlen. 








Reiche 

gleiche 

Seelenjpeije 

auch zur Reife 

durch dies Leben 

uns, die wir ung dir ergeben. 
3 

Gieß deinen Frieden auf das Haus 

und alle, die drin wohnen, aus, 

im Glauben uns verbinde. 

Laß uns in Liebe allezeit 

zum Dulden, Tragen ſein bereit, 

voll Demut, ſanft und Linde. 

Liebe Ri 

übe 

jede Seele; 

feinem fehle, 

dran man fennet 

den, der fich den Deinen nennet. 
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1. Bon Ehe und Hausitand. 


4. 
Laß unjer Haus gegründet fein 
auf deine Gnade ganz allein 
und deine große Güte. 
Auch laß uns in der Nächte Graun 
auf deine treue Hilfe ſchaun 
mit kindlichem Gemüte; 
jelig, 
fröhlich, 
jelbft mit Schmerzen 
in dem Herzen 
dir ung lafjen 
und dann in Geduld uns fajjen. 
5. 
Gibſt du uns irdſches Glück ins Haus, 
ſo ſchließ den Stolz, die Weltluſt aus, 
des Reichtums böſe Gäſte; 
denn, wenn das Herz an Demut leer 
und voll von eitler Weltluſt wär, 
ſo fehlte uns das Beſte: 


1. Mof. 18, 19. 








410 


Sene 


ſchöne, 
tiefe, ſtille 


Gnadenfülle, 
die mit Schätzen 
einer Welt nicht erſetzen. 


Und endlich Me wir allermeiit, 
daß in dem Haus fein andrer Geift 
als nur dein Geijt regiere. 

Der ijts, der alles wohl beitellt, 
der gute Zucht und Ordnung hält, 
ver alles Tieblich ziere. 

Sende, 

fpende 

ihn uns allen, 

bis wir wallen 

heim und droben 

dich in deinem Haufe loben. 

Karl Johann Philipp Spitta 1801—1859. 


Er wird befehlen feinen Kindern und feinem Haufe nach 


410. ihm, daß fie des Herrn Wege halten und tun, was recht und gut ift. 


Mel.: 


k 
Wohl einem Haus, wo Jeſus Chriſt 
allein das All in allem iſt! 
Ja, wenn er nicht darinnen wär, 
wie finſter wärs, wie arm und leer! 
[das Kind 
Wohl, wenn der Mann, das Weib, 
im rechten Glauben einig find 
zu dienen ihrem Herrn und Gott 
nach feinem Willen und Gebot! 
3. [Welt 
Wohl, wenn ein folches Haus der 
ein Vorbild vor die Augen ftellt, 
daß ohne Gottesdienft im Geiſt 
das äußre Werk nichts ift und heißt! 
4. 
Wohl, wenn das Räuchwerk im 
beitändig in die Höhe geht [Gebet 
und man nichts treibet fort und fort 
als Gottes Werk und Gottes Wort! 


Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend. 


5: 
Wohl, wenn im Aäußerlichen Stand 
mit fleißiger, getreuer Hand 
ein jegliches nach feiner Art 
im Glauben feinen Weg bewahrt! 
6. 
Wohl, wenn die Eltern gläubig find 
und wenn fie Kind und Kindesfind 
verfäumen nicht am ewgen Glück, 
dann bleibet ihrer feins zurück. 
Lx 
Wohl ſolchem Haus; denn es gedeiht, 
die Eltern werden hocherfreut 
und ihren Kindern fieht mans an, 
wie Gott die Seinen jegnen fann. 
8. 
Sp mac) ich denn zu dieſer Stund 
jamt meinem Haufe diefen Bund: 
Wenn alles Bolk vom Herrn abwich, 
doch dienen wir ihm ewiglich. 


Ehriftoph Karl Ludwig von Pfeil 1712—1784. 
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411 XIX. Vom äußeren Leben des Chriſten. 


AN. Luk. 19,9. Heute ift diefem Haufe Heil widerfahren. 
Eigene Melodie. (Sranzöfifcher Pſalter 1547.) 1844. 
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2 wo ſie zu deinen Füßen gern ſich 
O ſelig Haus, wo Mann und Weib ſammeln 
in einer, und horchen deiner ſüßen Rede zu 
in deiner Liebe eines Geiſtes ſind, und lernen früh dein Lob mit Freu— 
als beide eines Heils gewürdigt, den ſtammeln, 
keiner ſich deiner freun, du lieber Hei— 
im Glaubensgrunde anders iſt ge— land, du. 
ſinnt; 4 
wo beide unzertrennbar an dir O felig Haus, wo Anecht und Magd 
bangen dich kennen 
in Sieb und Leid, Gemach und Un— ‚und wiſſen, weſſen Augen auf fie 
gemach ſehn, 
und nur bei dir zu bleiben jtet3 ver= | bei allem Werk in einem Eifer 
langen brennen, 
an jedem guten wie am böfen Tag. | daß es nach deinem Willen mag ge= 
3 ſchehn, 


als deine Diener, deine Hausgenoſſ en, 


O ſelig Haus, wo man die lieben |; Demut willig und in Liebe frei, 


Kleinen 

mit Händen des Gebet ans Herz SEN Be ie 

du rein der es — als in kleinen Dingen zeigen große Treu. 
die Seinen 5. 

mit mehr als Mutterliebe hegt und O ſelig Haus, wo du die Freude 
pflegt teileſt, 
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wo man bei feiner Freude dein ver= | bis jeder einjt fein Tagewerk voll- 

gißt; endet 

o ſelig Haus, wo du die Wunden und bis ſie endlich alle ziehen aus 

heileſt dahin, woher der Vater dich geſendet, 

und aller Arzt und aller Tröſter biſt, ins große, freie, ſchöne Vaterhaus. 
Karl Johann Philipp Spitta 1801—1859. 


XIX. Vom äußeren Leben des Ehrijten. 


412. Pf. 128. Wohl dem, der den Herrn fürchtet und auf feinen Wegen geht zc. 
Mel.: Ehriftus, der iſt mein Leben. 
B 1. D: 


ohl dem, der Gott verehret, 
oft betend vor ihm jteht, 
auf feine Stimme höret, 
in feinen Wegen geht! 
9 


Er nähret fi) vom Segen, 
der auf der Arbeit ruht; 

Gott ift auf feinen Wegen: 
Wohl dir, du or es gut! 


Die Gattin, * Freude, 
wird wie ein Weinſtock ſein, 
mit Frucht und Zierrat beide, 
dich und dein —— erfreun. 


Gleich jungen ee Sproſſen 
haſt du auch jung und friſch 

zu deinen Feſtgenoſſen 

die Kinder um den Tiſch. 


41 


Mark. 10,6.7. 
e Mann und ein Weib. 


Mutter laffen und wird feinem 
Wie jchön leucht’t uns der 


Mel.: 


Mic ſchön tits ES HerrJeſuChriſt, 
im Stande, da dein Segen iſt, 

im Stande heilger Ehe! 

Wie ſteigt und neigt ſich deine Gab 
und alles Gut ſo mild herab 

aus deiner heilgen Höhe, 

wenn ſich 

an dich 

fleißig halten 





Seht, wie hier in der Stille 

der Mann, der Gott verehrt, 

genießt des Segens Fülle! 

Gott gibt, was er begehrt. 
6 

Aus Zion fließt ihm Leben, 

aus Salem Friede zu 

und Erd und Himmel geben 

ſein Lebenlang Ruh. 


Wer ganz auf — vertrauet, 
ihm bleibet treu geſinnt, 
der ſieht ſein Haus gebauet 
von Kind zu Kindeskind. 
8. 
Gott ſegnet ohn Ermüden 
den, der ſich zu ihm kehrt. 
Das Volk hat ewgen Frieden, 
das unſern Gott verehrt. 
Matthias Joriſſen 1739—1823. 


Bon Anfang der Kreatur hat fie Gott gejchaffen einen 
Darum wird der Menfch feinen Vater und 


eibe anhangen. 
orgenitern. 


Kung und Alten, 
die im Orden 
eines Lebens einig worden. 


2. 
Wenn Mann und Weib fich wohl 
verjtehn 
und unverrückt zufammengehn 
im Bunde reiner Treue, 
da blüht das Glück von Jahr zu Jahr, 
da fieht man, wie der Engel Schar 
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1. Bon Ehe und Hausſtand. 


im Himmel ſelbſt ſich freue. 

Kein Sturm, 

kein Wurm 

kann zerſchlagen, 

kann zernagen, 

was Gott gibet 

dem Paar, das in ihm ſich liebet. 
3 


Zwar bleibts nicht aus, es fommt 
ja wohl 

ein Stündlein, da man liebevoll 

die Tränen läjjet fließen; 

doch wer fich til und in Geduld 

ergibt, des Leid wird Gottes Huld 

in großen Freuden jchließen. 

age, 

trage 





414. 415 


nur ein wenig 
Unfer König | 
wird behende 
machen, daß die a ſich wende. 


Wohl denn, mein onig nah herzu, 
gib Rat in Kreuz, in Nöten Ruh, 
in Angſten Troſt und Freude! 
Des ſollſt du haben Ruhm und Preis; 
wir wollen ſingen beſter Weis 
und danken alle beide, 
bis wir 
bei dir 
deinen Willen 
zu erfüllen 
deinen Namen 
ewig loben werden. Amen! 

Nah Paul Gerhardt 1607—1676, 


41 A 1. Mof. 2,24. Darum wird ein Mann feinen Vater und feine Mutter 
° verlafien und an feinem Weibe bangen, und fie werden fein ein Fleiſch. 


Mel.: 
wge Liebe, es erſcheinen 

jetzt dieſe zwei ſich zu vereinen 
zu dem von dir geweihten Bund. 
Ihr Verſprechen, ihr Geloben 
wollſt hören du, ihr Zeuge droben, 
wies meint ihr Herz, wies ſpricht ihr 
Sie beide ſind bereit Mund. 
zu teilen Freud und Leid 
bi3 zum Grabe. 
Nun ſtehn fie hier 
und flehn zu dir 


Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


2. 


Date in des Himmels Höhen, 


duFreund und Stifterfrommer Ehen, 
ja jegne du das neue Band, 
reiche den verlobten Beiden 

auf ihrem Pfad durch Freud und 
o treuer Vater, deine Hand. [LXeiden, 
Dein Auge führe fie, 

dein Friede fehle nie 

ihrem Haufe. 

In aller Not 

bi3 an den Tod 


um Segen; jegne, flehn auch wir. | laß treu fie in der Liebe fein. 
Gefangbuch der weſtpreußiſchen Mennoniten= Gemeinde. 


415. Fa 
Mel.: 
Tr; 
Denke, o Bater, herab deinen gött— 
lichen Frieden 





Der Herr wird feinem Volk Kraft geben; der Herr wird fein 
Volk jegnen mit Frieden. 
Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren. 


9, 
Leite und be fie, Heiland, auf 
ebenen Wegen, 


auf diefe Herzen, die du für einander | laß ihre Herzen in Treue und Liebe 


gib ihnen Heil, 
laß ihnen werden zu teil 
Gnad und Erbarmen hienieden. 


[beschieden ; | ſcheuche zurück 


Mich vegen; 
Untreu und böfes Geſchick, 
gib ihnen himmlischen Segen. 
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3. 
Herr, du biſt weiſe, du ſchenkeſt nicht 


immer uns Freuden; 
um uns zu bilden, zu ziehen nach dir, 


beugſt unſernSinn, ſſchickſt duLeiden, 

trübeſt den reichſten Gewinn, 

doch nicht — um von uns zu ſcheiden. 
4 


Haſt du für ſie denn der Leiden auch 


manche erforen, 
damit fie würden für dich und den 
Himmel geboren, 


XIX. Vom äußeren Leben des Chriſten. 


dann, Herr, gib Kraft, 
du biſts allein, der fie jchafft; 
laß fie nicht gehen verloren! 
5. 
So werden Freuden und Leiden mit 
Segen ſie krönen 
und ſie dir danken, o Heiland, am 
Ziel einſt mit Tränen, 
daß du erhört, 
daß du aus Gnaden gewährt, 
was wir erflehten mit Sehnen. 


Emanuel Chriſtian Gottlieb Langbecker 
1792—1843. 


416 Matth. 19,13.14. Da wurden Kindlein zu ihm gebracht, daß er die Hände 
° auf fie legte und betete, die Jünger aber fuhren fie an. Aber Jeſus 
ſprach: Laßt die Kindlein und wehrt ihnen nicht zu mir zu fommen; 

denn folcher iſt Das Himmelreich. 


Mel.: Herr Jeſu Ehrift, dich zu uns wend. 


1, 
Ihr Eltern, hört, was Chriſtus 
ſpricht: 
Den Kindlein ſollt ihr wehren nicht, 
daß ſie ſich meinen Armen nahn; 
denn ich will ſegnend ſie empfahn. 
2 


Auch ihrer iſt das Himmelreich. 

Und was ift dem auf Erden gleich? 

Mit aller Weltluft, Pracht und Ehr 

hats bald ein End und ift nicht mehr. 
3. 

Das Himmelreich fich nie verliert, 





darein ung Jeſus Chriſtus führt 

durch feine Lehr, dies ewge Wort, 

das ung macht felig hier und dort. 
4 


Habt ihr fie Lieb mit treuem Sinn, 
fo führet fie zu Jeſu hin; 

wer dies nicht tut, iſt ihnen feind, 
wie groß auch feine Liebe jcheint. 

5. 

Was hilft den Kindern großes Geld, 
wenn nicht ihr Herz tft gut bejtellt? 
Wer fte zu Gott recht führen läßt, 
ver tut je das allerbeit. 


Ludwig Helmbold 1532—159%. 
— 


417. Ebr. 2,13. Siehe da, ich und die Kinder, welche mir Gott gegeben hat. 
Mel.: Werde munter, mein Gemüte. 


% 
Sorge, Herr, für unfre Kinder, 
forge für ihr wahres Heil; 





2. 
Der du fie bisher erhalten 
bei jo manchem Unglücsfall, 


find fie gleich vor dir nur Sünder, | wolleſt über fie nun walten 


haben fie an dir doch teil; 
denn durch deines Sohnes Blut 
find fie dein erworbnes Gut; 
darum leite deine Gnade 

fie auf ihrem Lebenspfade. 


immerdar und überall. 

Bricht Gefahr für fie herein, 
wollit du ihr Bejchüßer fein; 
wenn in Not fie zu dir flehen, 
laß fie deine Hilfe jehen. 
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3. 

Dringt auf fie von allen Seiten 
ver Berführer Schar heran, 

laß doch ihren Fuß nicht gleiten, 
halte fie auf rechter Bahn. 

Regt in ihrer eignen Bruft 

fich mit Macht die böfe Luft, 
gib dann, daß fie mutig kämpfen 


und den Weiz der Sünde dämpfen. 


4, 
Herr, erhalte deinem Reiche 
unfre Kinder ftets getreu! 
O daß feines von dir weiche 
und dereinft verloren fei! 


1. Tim. 5,5. 


418 


Immer geh ihr frommer Sinn 
* ihr Streben darauf hin 
Chriſto ganz ſich zu ergeben 
und zur Ehre dir zu leben. 

5. 

Gönne mir die Himmelsfreude, 
daß ich einſt am jüngſten Tag 
nach ſo manchem Kampf und Leide 
mit Frohlocken ſprechen mag: 
Liebſter Vater, ſiehe hier 

meine Kinder all mit mir. 

Ihrer keines iſt verloren. 

Alle ſind aus dir geboren. 


Nach Ludwig — Schloſſer 
1663—1723 


Das ift aber eine rechte Witwe, die einſam tit, die ihre Hoff- 


418. nung auf Gott jtellt und bleibt am Gebet und Flehen Tag und Nacht. 


Mel.: 


F 
Au Gott nur will ich jehen, 
er hört der Witwen Flehen, 
fieht ihre Tränen an; 
in jedem Schmerz und Leide 
iſt Gott mir Troſt und Freude, 


mein Fels, den ich umfajjen fanı. 


2. 
Wie viel, die in der Kammer 
dir Hagten ihren Kammer, 
o Gott, erhörteit du! 
Dein väterlicher Segen 
hielt fie; auf ihren Wegen 
war Friede, — und Ruh. 


Wo ſeit viel — Jahren 
betrübte Witwen waren, 

die haſt du treu gepflegt, 

wenn ſie dich nicht verließen 

und gläubig dir zu Füßen 

des Kummers — Laſt gelegt. 


In dir will ich — ſtärken; 
dein Aug wird auf mich merken 
und auf mein Flehn dein Ohr. 








Nun ruhen alle Wälder. 


Bei Tag und Nacht mit Flehen 
will, Herr, vor dir ich ſtehen 
und ſeufzen ſtill zu dir empor. 
5. 
Mit Ernſt und frohen Mutes 
will ich nach Kräften Gutes 
vor deinen Augen tun, 
will mich der Welt entziehen, 
Lärm, Tand und Torheit fliehen 
und nur in deinem Schoße ruhı. 
6. 
Dann eilen meine Tage 
mit jeder Not und Plage 
leicht wie ein Traum dahin; 
dann leg ich froh die Glieder 
aufs Sterbebette nieder, 
wenn ich zum Himmel reifer bin. 
; 7 
Dann find ich, den ich liebte, 
des Tod mich einjt betrübte, 
in meines Schöpfer Hand. 
Wo Freudenquellen fließen, 
werd ich ihn dann umfchließen 
im tränenfreien Vaterland. 
Sohann Kaſpar Lavater 1741—1801. 
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XIX. Vom äußeren Leben des Chrüften. 


419 1. 505. 2,1. Meine Kindlein, folches jchreibe ich euch, auf daß ihr nicht 
° fündigt. Und ob jemand fündigt, jo haben wir einen Fürfprecher bei 
dem Vater, Jeſum Chriſt, der gerecht ift. 


Mel.: Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren. 


1 
Blahende Jugend, du Hoffnung der 
künftigen Zeiten, 
höre doch einmal und laß dich in 
fliehe den Tand, [Liebe bedeuten, 
folge der winkenden Hand, 
die dich zu Jeſu will leiten. 


2. 
Opfre die frische, diefchöne, lebendige 
" Blüte, 


opfre die Kräfte der Jugend mit 
Sefu, dem Freund, [frohem Gemüte 
der es am treulichiten meint, 
ihm, deinem König voll Güte. 


3. 
Liebevoll fuchet der Hirte fich Läm— 
mer auf Erden; 
Jugend, du ſollſt ihm zur Luſt und zum 
Ehrenſchmuck werden. 
Komm doch heran 
Segen von ihm zu empfahn; 
werde die Zier feiner Herden! 


Nach 


4. 
Gott und dem Heiland als Werkzeug 
zur Ehre gereichen, 
das ift mit irdifcher Herrlichkeit nicht 
zu vergleichen. 
Sugend, ach du 
bift ihm die nächjte dazu; 
laß deine Zeit nicht verftreichen. 
5. 
Denk, was für Reichtum und Ehre 
wird dem widerfahren, 
der fich von Kindheit an bis zu den 
Jeſu vertraut, [jpätejten Sahren 
den man im Alter noch ſchaut 
heilig, mit filbernen Haaren. 
6. 
Blühende Jugend, o dent an Die 
bitteren Leiden 
deines Erbarmers, die Sind und die 
Weltluft zu meiden! 
Dann geht dein Lauf 
freudig zum Himmel hinauf 
zu den unjterblichen Freuden. 


Ernit Gottlieb Woltersdorf 1725—1767. 


Eph. 6,2.3. Ehre Vater und Mutter, das iſt das erjte Gebot, Das Ber- 


Mel.: Herr Jeſu Ehrift, Dich zu uns wend. 


420. heißung bat, auf daß dirs wohl * du lange lebeſt auf Erden. 


Ihr Kinder, lernt von Anfang gern 
der Weisheit Grund, die Furcht des 
Herrin! 
Was ihr beizeiten lernt und tut, 
fommt jest und ewig euch zu gut. 
2 


Hört die Verheißung, welche Gott 

al3 Vater legt auf fein Gebot, 

wenn er den Himmelsweg euch weijt 

und euch gehorfam werden heißt: 
3 


Chr deine Eltern fpät und früh, 





dank ihnen ihre Lieb und Müh, 
dann wirds dir wohl auf Erden gehn, 
dann wirft du Gottes Himmel jehn. 


Sp war auf feiner Erdenbahn 
den Eltern Jeſus untertan. 

Er, deſſen Stuhl die Himmel find, 
war einjt gehorfam als ein Kind. 


5. 
Des Vaters Segen baut ein Haus, 
wo Kinder froh gehn ein und aus, 
der Fluch der Mutter reißt es ein; 
denn Gott will ſelbſt der Rächer fein. 
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Kinderlieder. 


6. 


421. 422 
Die liebſte Blume, die ich find, 


Ein Kind, das feinen Vater jchmäht | ift unſer treues, Kr Kind. 


und troßig von der Mutter gebt, 


wird gleich dem Baume früh entlaubt | Gott, jende Es Segengitrahl 
undruftfich Not und Tod aufs Haupt. | Eltern und Kindern allgumal; 


H 
Doch, o wie ſüß, wenn Vatermund 
und Mutterfreude geben fund: 


421. 





halt fie verbunden in der Zeit, 
verbunden in der Ewigkeit. 
Albert Anapp 1798 —1864, 


Luk. 2, 51. 52. Und er ging mit ihnen hinab und fam gen Nazareth und 
war ihnen untertan — und Jeſus nahm zu an Weisheit, Alter und 


Gnade bei Gott und den Menfchen. 
Mel.: Herr Jeſu Ehrift, dich zu uns wend. 


Y; 
Nun hilf uns, o Herr Jeſu Chriſt, 


der du einſt hier geweſen biſt 





Hilf uns in deinem Willen ruhn, 
lehr uns nach deinem Vorbild tun. 
3. 


ein freundliches und frommes Kind Gib deinen Geiſt in unſre Bruſt, 


ohn alle Schuld, ohn alle Sünd! 
2. 

Wir Kinder bitten eines nur, 

verſags nicht, Herr, der Kreatur: 


hilf lernen uns mit Kindesluſt, 

damit wir legen rechten Grund 

und ewig ſtehn in deinem Bund. 
Michael Weiße + 1534. 


42 24 . Epr. 8,17. Ich liebe, die mich lieben und Die mich frühe fuchen, finden mic). 


Mel.: 


r. 
Sieblich iſt die Morgenſtunde, 
wenn man ſie mit Gott beginnt. 
Freud im Herzen, Dank im Munde 
ziemet einem Chriſtenkind, 
das nach einer ſanften Nacht, 
in des Schöpfers treuer Wacht, 
ohne Gram und ohne Sorgen 
aufgewacht zum hellen Morgen. 
2. 

Heut auch will er uns begleiten, 
auch zur Schule mit uns gehn, 
will das Herz zur Weisheit leiten 
und uns treu zur Seite jtehn, 
daß uns diefen ganzen Tag 
feine Sünde fällen mag, 
daß wir unter feinem Segen 
abends uns zur Ruhe legen. 





erde munter, mein Gemüte. 


3. 
D wie wird durch feine Gnade 
alles Lernen jüß und leicht, 
wenn er auf dem ugendpfade 
freundlich uns die Hände reicht! 
O wie ſelig ijt ein Kind, 
das mit ihm den Tag beginnt, 
das Beritand, Gemüt und Triebe 
heiligt durch des Mittler3 Liebe! 
4. 
Komm denn, Herr des ewgen Lebens, 
tritt in unfern Kreis hinein; | 
hilf und laß uns nicht vergebens 
deines Wortes Schüler fein. 
Nimm des treuen Lehrers wahr, 
fegne deiner Kinder Schar, 
fo wird alles wohl gedeihen 
und dein Herz fich unfer freuen. 
Albert Knapp 1798—1864. 
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425. 424 XIX. Vom äußeren Leben des Chriften. 


2. Bon Alter, Gefundheit und Krankheit. 


42 3 Bi. 71,9. Verwirf mich nicht in meinem Alter; verlaß mich nicht, wenn 
. ich ſchwach werde. 


Mel.: Ehriftus, der ijt mein Leben. 





2 12 >. 
RN erwirf mich nicht im Alter, Will mein Gehör verfallen, 
verlaß mich nicht, mein Gott; fo laß dies Wort allein 
bift du nur mein Grhalter, mir in dem Herzen jchallen: 
fo werd ich nie > Spott. Sch will dir gnädig fein. 
6. 

Wie oft hab ich — Wenn mich die Glieder ſchmerzen, 
der Vater ſei getreu; ſo bleibe du mein Teil 
ach mach in allen Jahren und mach mich an dem Herzen 
mir dieſes täglich neu. durch Chriſti Wunden heil. 

3. 7 
Wenn ich Berufsgejchäfte Sind Stimm und Zunge blöde, 
von außen jchwächlich tu, jo fchaffe du, daß ich 
leg deines Geijtes Kräfte im Glauben jtärfer rede: 
dem innern Menjchen zur. Mein Heiland, ER für mic)! 

4. 
Wenn dem Berjtand und Augen | Wann Händ in Füße beben 
die Schärfe nun gebricht, als zu dem Grabe reif, 
daß ſie nicht viel mehr taugen, gib, daß ich nur das Leben, 
ſei Jeſus doch mein Licht. das ewig iſt, ergreif. 


Philipp Friedrich Hiller 1699—1769. 


424 Pi. 86,12.13. Ich danke dir, Herr, mein Gott, von ganzem Herzen und 
° ehre deinen Namen ewiglich. Denn deine Güte ift groß über mid. 


Mel.: Schwing Dich auf zu deinem Gott. 


je — 
Wer wohlauf iſt und geſund, hier in dieſer armen Welt, 


hebe ſein Gemüte da die ſchönſten Gaben 

und erhebe ſeinen Mund und das güldne Himmelszelt 

zu des Höchſten Güte. wir noch künftig haben. 

Laßt uns danken Tag und Nacht 

mit geſunden Liedern Hätt ich aller Ehren Pracht, 

unſerm Gott, der uns bea ſäß im höchſten Stande, 

mit geſunden ae wär ich mächtig aller Macht 
und ein Herr im Lande; 

Ein gejundes, — Blut mein Leib aber hätte doch 

hat ein fröhlich Leben; auf- und angenommen 

gibt uns Gott dies eine Gut, der betrübten Krankheit Koch, 

tt uns gnug gegeben was würd dag mir frommen? 
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2. Bon Alter, Geſundheit und Krankheit. 


4. 
Aber nun gebricht mir nichts 
an erzählten Stücken; 
ich erfreue mich des Lichts 
und der Sonnen Blicken; 
mein Geſicht ſieht überall, 
mein Gehör, das höret, 
wie der Vögel ſüßer Schall 
ihren Schöpfer BE 


Händ und — Herz und Geiſt 
ſind bei guten Kräften; 

mein Vermögen ſich erweiſt 
freudig in Geſchäften, 

die mein Herrſcher mir beſtellt 
in der Welt zu treiben, 

alſolang es ihm gefällt, 

daß ich hier ſoll bleiben. 


425. 


Sef. 26,9. 








425 


6. 
Habe Dank, du milde Hand, 
die du von dem Throne 
deines Himmels mir gejandt 
diefe ſchöne Krone 
deiner Gnad und großen Huld, 
die ich all mein Tage 
niemals hab um dich verjchuld’t 
und Doch immer trage. 

2% 
Halte mich bei Stärf und Kraft, 
wann ich alt nun werde, 
bi3 mein Stündlein hin mich rafft 
in das Grab der Erde. 
Gib mir eine Lebenszeit 
ohne jondres Leiden 
und dort in der Ewigkeit 
die vollfommnen Freuden. 

Paul Gerhardt 1607—1676. 


Bon Herzen begehre ich dein des Nachts. 


Mel: Schwing dich auf zu deinem Gott. 


ir 
Ber, ein ganzer Leidenstag 
iſt nun überwunden, 
ach, wie viel der Menſch vermag, 
das hab ich empfunden. 
Wie gebrechlich tft die Kraft, 
wie verzagt der Glaube. 
Wenn der Herr nicht Hilfe jchafft, 
liegen wir im Staube. 

2. 5 
Ach, wie könnt ich diefe Nacht 
ohne dich beitehen ? 
‚Ohne deine Huld und Macht 
müßt ich ganz vergehen. 
Trübe fällt der Abend ein, 
ftille wirds auf Erden, 
doch in diefem Kämmerlein 
wirds fo till 2 werden. 


Sedes Auge tut = zu, 

alles jucht den Schlummer. 
Doch hier ift noch feine Ruh; 
denn e3 wacht der Kummer. 





O jo fomm und bleibe hier 
bei dem armen Kranken; 
liebſter Jeſu, ſchenke mir 
tröſtliche Gedanken. 


4. 
Zieh empor das matte Herz 
aus der finſtren Höhle, 
ſalbe dieſen Leib voll Schmerz 
mit dem Lebensöle! 
Herr, du kannſt die Furcht und Pein 
in der Seele ſtillen, 
laß mich ganz ergeben ſein 
in des Vaters Willen. 


Wenn ich dieſe ganze Nacht 
—2 muß und weinen, 

Herr, du biſts, der bei mir wacht, 
du wirſt mir erſcheinen, 

du wirſt in der Dunkelheit 
freundlich mit mir ſprechen, 

ſollte gleich vor Traurigkeit 

mir das Wort gebrechen. 
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426 XIX. Bom äußeren Leben des Chriſten. 





6. 
Wo ich auch gebettet bin, Mein Gebet beitärfe du, 
lieg ich dir in Händen, laß es nicht ermatten, 
wo mein Auge fiehet hin, laß mich finden janfte Ruh 
wirds zu dir fich wenden. unter deinem Schatten. 


Ehrijtian Heinrich Rudolf Puchta 1808—1858. 


3. Bon Stand und Beruf. 


426 Pi. 90,17. Der Herr, unfer Gott, jei uns freundlich und fürdere das 
° Werk unferer Hände bei uns; ja Das Werk unferer Hände wolle er fördern. 


Eigene Melodie, Suft. Heinr. Knecht 1752—1817. 
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Mein Herz ſucht Gottes Angeſicht, 
drum auch mein Mund mit Freuden 
Das walte Gott. ſſpricht: 


All mein Beginnen, Tun und Werk 
erfordert Gottes Kraft und Stärk. 
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3. Bon Stand und Beruf. 


3 
So Gott nicht Hilft, jo kann ich nichts, 
wo Gott nicht gibet, da gebrichts; 
Gott gibt und tut mir alles Guts, 
drum ſprech ich auch nun gutes Mut: 
Das walte Gott. 
4. 
Will Gott mir etwas geben hier, 
fo will ich dankbar fein dafür; 
auf fein Wort werf ich aus mein 
Veh 
und fag in meiner Arbeit ſtets: 
Das malte Gott. 


D. 
Anfang und Mitte famt dem End 
ftell ich allein in Gottes Händ; 
er gebe, was mir nützlich ift, 
drum fprech ich auch zu jeder Frift: 
Das walte Gott. 
6. 
Legt Gott mir feinen Segen bei 
nach feiner großen Güt und Treu, 
fo gnüget mir zu jeder Stund; 
drum fprech ich auch von Herzens- 
Das walte Gott. [grund: 
7 


427 


8. 
Er kann mich ſegnen früh und jpat, 
bi3 all mein Tun ein Ende hat. 
Er gibt und nimmt, machts wie er 
will, 
drum Sprech ich auch fein in der Still: 
Das malte Gott. 
9, 
Gott jteht mir bei in aller Not 
und gibt mir auch mein täglich Brot. 
Nach) feinem alten VBaterbraud) 
tut er mit Guts, Drum ſprech ich auch: 
Das walte Gott. 
10. 
Ohn ihn ift all mein Tun umfonft; 
nichts hilft Verftand, Wit, oder Kunſt. 
Mit Gott gehts fort, gerät auch wohl, 
daß ich kann fagen glaubensvoll: 
Das walte Gott. 
11: 
Zeilt Gott was mit aus Gütigteit, 
fo acht ich feiner Feinde Neid, 
laß haſſen, wers nicht laſſen kann; 
ich ſtimme doch mit Freuden an: 
Das walte Gott. 
12: 


Trifft mich ein Unglüd: Unverzagt! | Tu ich denn was mit Gottes Nat, 
Sft doch mein Werk mit Gott gewagt. | der mir beiftehet früh und ſpat, 


Er wird mir gnädig ſtehen bei, 


dann alles wohl geraten muß, 


drum dies auch meine Lofung fei: | drum fprech ich nochmals zum Be— 


Das walte Gott. 


427. 


Das walte Gott. ſſchluß: 
Johann Betichius 1650—1722. 


Kol. 3, 17. Alles, was ihr tut mit Worten oder mit Werken, das tut alles 
in dem Namen des Herrn Jeſu. 


Mel.: Schwing dich auf zu deinem Gott. 


dr 

ang dein Werk mit Jeſu an, 
Jeſus hats in Händen. 
Sefum ruf zum Beiltand an, 
Sefus wirds wohl enden. 
Steh mit Jeſu morgens auf, 
geh mit Jeſu fchlafen, 
führ mit Jeſu deinen Lauf; 
laſſe Jeſum jchaffen. 





2. 
Morgens ſoll der Anfang ſein 
Jeſum anzubeten, 
daß er woll dein Helfer ſein 
ſtets in allen Nöten. 
Morgens, abends und bei Nacht 
will er ſtehn zur Seiten, 
wenn des Satans Liſt und Macht 
dich ſucht zu beſtreiten. 
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3. 
Wenn dein Sefus mit dir ift, 
laß die Feinde wüten; 
er wird dich vor ihrer Lift 
ſchützen und behüten. 
Seh nur das Vertrauen dein 
in fein Allmachtshände 
und glaub ficher, daß allein 
er ein Unglück wende. 

4. 
Wenn dann deine Sach mit Gott 
aljo angefangen, 
ei, jo hat es feine Not, 
wirjt den Zweck erlangen. 


XIX. Vom äußeren Leben des Chriften. 


Es wird folgen Glück und Heil 
hier in dieſem Leben; 
endlich wird dir Gott dein Teil 
auch im Himmel geben. 

D. 
Nun, Herr Jeſu, all mein Sach 
jet dir übergeben; 
e3 nach deinem Willen mad) 
auch im Tod und Leben. 
AN mein Werk greif ich jebt an, 
Herr, in deinem Namen; 
laß es doch fein wohlgetan, 
daranf Iprech ich Amen. 

Um 1720. 


428 Pi. 124, 8. Unſre Hilfe jteht im Namen des Herrn, der auge und Erde 
. gemacht hat. 


Mel.: 

1. 
In Gottes Namen fang ich an, 
was mir zu tun gebühret. 
Mit Gott wird alles wohlgetan 
und glüclich ausgeführet. 
Was man in Gottes Namen tut, 
it allenthalben recht und gut 
und kann und muß gedeihen. 

2. 
Gott iſts, der das Bermögen jchafft, 
was Gutes zu vollbringen; 
er gibt una Segen, Mut und Kraft 
und läßt das Werk gelingen, 
läßt einen reichen Zug ung tun, 
Gedeihn auf unjrer Nahrung ruhn, 
daß wir die Fülle haben. 


3. 

Wer erſt nach Gottes Reiche acht 
und bleibt auf jeinen Wegen, 

der wird gar leichtlich reich gemacht 
durch Gottes milden Segen. 

Da wird der Fromme froh und fatt, 
daß er von feiner Arbeit hat 
auch Armen Brot zu geben. 








Es iſt gemwißlich an der Zeit. 


4. 
Gott ijt der Frommen Schild und 
er Frönet fie mit Gnaden; Lohn, 
ver böfen Welt ihr Neid und Hohn 
fann ihnen gar nicht fchaden. 
Gott decket fie mit feiner Hand, 
er jegnet ihre Stadt und Land 
und füllet fie mit Freuden. 


| 5. 
Drum komm, Herr Jeſu, ſtärke mich, 
hilf mir in meinen Werken; 

laß du mit deiner Gnade dich 
bei meiner Arbeit merken. 

Gib dein Gedeihen ſelbſt dazu, 
daß ich in allem, was ich tu, 
erfahre deinen Segen. 


6. 
Negiere mich durch deinen Geift 
ven Müßiggang zu meiden, 
daß das, was du mich fchaffen heißt, 
gejcheh mit lauter Freuden, 
auch daß ich dir mit aller Treu 
auf dein Gebot gehorfam fei 
und meinen Nächiten liebe. 
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4. Bon Baterland und Fürft. 


| 2% 

Nun, Sefu, fomm und bleib bei mir! 
Die Werke meiner Hände 

befehl ich, liebſter Heiland, dir, 


429 


hilf, daß ich fie vollende 
zu deines Namens Herrlichkeit 
und gib, daß ich zur Abendzeit 


| erwünfchten Lohn empfange. 


Salomo Liscon 1640—1689. 


4. Bon Baterland und Fürft. 


429 1. Zim. 2, 1—4. So ermahne ich nun, daß man vor allen Dingen zuerft 
° tue Bitte, Gebet, Fürbitte und Dankſagung für alle Menfchen, für die 
Könige und für alle Obrigkeit, auf daß wir ein ruhiges und ftilles Leben 

führen mögen in aller Gottfeligfeit und Ehrbarfeit. 


Mel.: Nun ruhen alle Wälder. 


di 
Herr, höre, Herr, erhöre! 
Breit deines Namens Ehre 
an allen Orten aus. 
Behüte alle Stände, 
durch deiner Allmacht Hände 
beſchütz Gemeine, Land und Haus. 


Ach laß dein Wort uns allen 
noch ferner reichlich ſchallen 

zu unſrer Seelen Nutz; 

bewahr uns vor den Rotten, 
die deiner Wahrheit jpotten, 
biet allen deinen Feinden Truß. 


3. 
Gib du getreue Lehrer 
und unverdroßne Hörer, 
die beide Täter jein; 
auf Pflanzen und Begießen 
laß dein Gedeihen fließen 
und Früchte reichlich ernten ein. 


% 


4. 
Du wollſt uns hoch beglücen, 
mit hellen Gnadenblicken 
auf unfern Fürſten fehn, 
ihn ſchützen auf dem Throne, 
auf feinem Haupt die Krone 
in vollem Glanze laſſen jtehn. 


5. 
Laß alle, die regieren, 
ihr Amt getreulich führen; 
ſchaff jedermann ſein Recht, 





daß Fried und Treu ſich müſſen 


in unſrem Lande küſſen; 
ja, ſegne beide, Herr und Knecht. 
6 


Wend ab in allen Gnaden 

Krieg, Feuer, Waſſerſchaden, 

treib Sturm und Hagel ab; 

bewahr des Landes Früchte 

und mach uns nicht zunichte, 

was deine milde Hand uns gab. 
Hi 

Gib uns den lieben Frieden, 

mach alle Feind ermüden, 

verleih gefunde Luft; 

laß feine teuren Zeiten 

auf unfre Grenzen jchreiten, 

da hungernd man nach Brote ruft. 


8. 
Komm als ein Arzt den Kranken 
und, die im Glauben wanfen, 
laß nicht zu Grunde gehn. 
Die Alten heb und trage, 
damit fie ihre Plage 
geduldig können überitehn. 
eh 
Bleib der Verfolgten Stüße, 
die Reiſenden befchüße, 
die Sterbenden begleit 
mit deinen Engelſcharen, 
daß fie im Frieden fahren 
zu Zions Freud und Herrlichkeit. . 


397 


430. 451 


10. 
Nun, Herr, du wirft erfüllen, 
wa3 wir nach deinem Willen 
in Demut jet begehrt. 


XIX. Vom äußeren Leben des Chriiten. 


Wir jprechen nın da3 Amen 

in unjers Sefu Namen, 

fo iſt gewiß der Wunfch gewährt. 
Benjamin Schmold 1672—1737. 


A530. Bi. 20,10. Hilf, Herr, dem Könige und erhöre und, wenn wir rufen. 
Mel.: Allein Gott in der Höh jet Ehr. 


18 
Lin Haupt haft du dem Volk ge— 
und troß der Feinde Toben [jandt 
in Gnaden unjer Vaterland 
geeint und hoch erhoben. 
Mit Frieden haft du ums bedacht, 
den Kaifer ung beftellt zur Wacht 
zu deines Namens Ehre. 

2. 
Wir danfen dir mit Herz und Mund, 
du Retter aus Gefahren, 
und flehn aus tiefiter Seele Grund, 
du wolleft uns bewahren, 
Herr aller Herrn, dem feiner gleich, 
den Kaifer und das deutjche Reich 
zu deines Namens Ehre. 


431. 





3. 
Verwirf, Gott, unfer Flehen nicht, 
laß auf des Kaifers Wegen | 
dein huldvoll heilig Angeficht 
ihm leuchten uns zum Segen 
und jalbe ihn mit deinem ©eift, 
daß er fich Fräftiglich ermweift 
zu deines Namens Ehre. 

4. 
Ach fomm, wie zu der Väter Zeit 
ein Feuer anzuzünden, 
daß wir im Frieden und im Streit 
feft auf dein Wort und gründen, 
ein frommes Bolf, das dir vertraut 
und dir zum Tempel fich erbaut 
zu deines Namens Ehre. 

Sulius Sturm 1816—1896. 


Spr. 20,28. Fromm und wahrhaftig jein behütet den König und fein 
Thron beſteht durch Frömmigkeit. 


Mel.: Werde munter, mein Gemüte. *) 


Jr 
DR ver, kröne du mit Segen 
unjern König und fein Haus, 
führ durch ihn auf deinen Wegen | 
herrlich deinen Ratſchluß aus. 
Deiner Gmeinde jei er Schub, 
deiner Feinde ſei er Trutz. 
Sei du dem Gejalbten gnädig: 
Segne, jegne unjern König. 

2) 
Rüſt ihn mit des Glaubens Schilde, 
reich ihm deines Geijtes Schwert, 
daß Gerechtigkeit und Milde 
ihm des Friedens Heil gewährt. 
Mach ihm Leicht die ſchwere Lait, 














die du auferlegt ihm haft. 

Sei in Jeſu du ihm gnädig: 

Schüße, ſegne unjern König. 
3 


Sammle um den Thron die Treuen, 
die mit Rat und frommen Flehn 
feft in deiner Streiter Reihen 
für des Landes Wohlfahrt ftehn. 
Baue um den Königsthron 
eine Burg, o Gottesjohn; 
ſei du ihm auf ewig gnädig: 
Leite, ſegne unjern König. 

4, 
Breite, Herr, dein Reich auf Erden 
auch in unjerm Lande aus, 


*) Mit Weglaffung der zwei legten Verszeilen fann das Lied auf die Melodie 
„Komm, o fomm, Du Geift des Lebens” gefungen werden. 
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5. Bon Krieg und Frieden. 432. 433 


daß wir deine Bürger werden, gib uns, Herr, zu aller Zeit; 
ziehen in dein Vaterhaus; fei du deinem Volke gnädig: 
Frieden und Gerechtigkeit Segne, jegne unjern König. 


Wilhelm Hülfemann 1781—1865. 





5. Bon Krieg und Frieden. 


432 Bf. 85,2.5. Herr, der du bift vormals gnädig gewefen Deinem Lande, 
° tröfte uns, Gott, unfer Hetland, und laß ab von deiner Ungnade über unS, 


Mel.: Aus tiefer Not fchrei ich zu Dir. 


1. 4. 
Zerr, der du vormals haft dein Land | Ach fehre doch die böſe Zeit 
mit Gnaden angeblicket fi) um zu guten Tagen, 
und Sfrael aus Feindes Hand damit wir in dem großen Leid 
erlöfet und erquicket, nicht mögen ganz verzagen! 


der du die Sünd und Mijjetat, Doch ift ja Gottes Hilfe nah 
die dein Volk einft begangen bat, | und feine Gnade ftehet da 


haft väterlich verziehen, all denen, die ihn fürchten. 

>. R 
Willſt du, o Vater, und denn nicht | Wenn wir nur fromm find, wird fich 
nun einmal wieder laben ? ſchon wieder zu und wenden, [&ott 
Und follen wir an deinem Licht | den Krieg und alle andre Not 
nicht wieder Freude haben ? nach Wunfch und alfo enden, 


Ach gieß von deines Himmels Haus, | daß feine Chr in unjrem Land 
Herr, deine Güt und Segen aus |und überall recht werd erkannt, 





auf uns und unsre Häufer. ja ftetig bei ung wohne. 

3 g 6. 
Ach, daß ich hören follt das Wort | Der Herr wird uns viel Gutes tun, 
erfchallen bald auf Erden, da3 Land wird Früchte geben 
daß Friede follt an jedem Ort und, die in feinem Schoße ruhn, 
wo Ghriften wohnen, werden! die werden davon leben; 


Ach, daß uns Gott doch fagte zu | Gerechtigfeit wird wohl bejtehn 
des Krieges Schluß, der Waffen Ruh | und ftet3 in vollem Schwange gehn 
und alles Unglüds Ende. zur Ehre jeines Namens. 

Paul Gerhardt 1607—1676. 





433. Pf. 147,14. Er Schafft deinen Grenzen Frieden. 
Mel.: Nun dantet alle Gott. 
1: 
Bert Gott, dich loben wir daß du uns blicken läßt 
für deine großen Gnaden, des goldnen Friedens Zier. 
daß du das DVaterland Drum jauchzet alles Volk: 
von Kriegeslaft entladen, Herr Gott, dich loben wir! 
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454 XIX. Vom äußeren Leben des Chriften. 





2, &3 hat die Vaterhand 
Herr Gott, dich loben wir, uns deine Gnadentür 
die wir in bangen Tagen jebt wieder aufgetan: 
der Waffen ſchweres och Herr Gott, wir danken dir! 
und frechen Grimm getragen. 4. 
Jetzt rühmet unfer Mund Herr Gott, wir danken dir 
mit herzliche Begier: und bitten, du wollſt geben, 
Gottlob, wir find in Ruh; daß wir auch fünftig ſtets 
Herr Gott, wir danken dir! in guter Ruhe leben. 

Krön uns mit deinem Gut, 

Herr Gott, dich loben wir, erfülle nach Gebühr, 
daß du uns zwar geſtrafet, o Vater, unſern Wunſch. 
jedoch in deinem Zorn Herr Gott, wir danken dir! 
nicht gar haſt weggeraffet. Johann Franck 1618—1677. 





6. Von den Tageszeiten. 
Morgenlieder. 


434. Pi. 89,2. Sch will fingen von der Gnade des Herrn ewiglich und feine 
Wahrheit verfündigen mit meinem Munde für und für. 


Eigene Melodie. — 1598. 
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Morgenlieder. 
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9 

Daß du mich haft aus Gnaden 

in der vergangnen Nacht 

vor Fährlichkeit und Schaden 

behütet und bewacht. 

Sch bitt demütiglich, 

wolljt mir mein Simd vergeben, 

womit in diefem Leben 

ich hab erzürnet dich. : 
3. 

Du mwolleft auch behüten 





mich gnädig dieſen Tag 

vors Teufels Liſt und Wüten, 
vor Sünden und vor Schmach, 
vor Feur und Waſſersnot, 





vor Armut und vor Schanden, 
vor Ketten und vor Banden, 
vor böſem, jchnellem Tod. 

4. 
Mein’n Leib, mein Seel, mein Leben, 
mein Weib, Gut, Ehr und Kind 
in dein Hand ich tu geben, 
dazu mein Hausgefind | 
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als dein Gefchent und Gab, 
mein Eltern und Verwandten, 
Gejchwifter und Bekannten 
und alles, was ich hab. 
97 
Gott will ich laſſen raten, 
denn er all Ding vermag; 
er jegne meine Taten, 
mein Bornehmen und Sad). 
Sch hab ihm heinigeitellt 
mein’n Leib, mein Seel, mein Leben 
und was er fonft gegeben. 
Er machs, wies ihm gefällt. 
6. 
Darauf jo jprech ich Amen 
und zweifle nicht daran, 
Gott nimmt in Ehrifti Namen 
mein Bitten gnädig an. 
Nun ftrecf ich aus mein Hand, 
greif an das Werk zufrieden, 
dazu mich Gott bejchieden 
in mein'm Beruf und Stand. 
. 16. Jahrhundert. (1592.) 
26 
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Eigene Melodie. 











XIX. Bom äußeren Leben des Ehriften. 


5. Erhalte meinen Gang auf deinen Fußiteigen, Daß meine Tritte 


nicht gleiten. 


Heinrich Albert. Königsberg 1642. 


— 


















































2 
Gott, ich danke dir von Herzen, 
daß du mich in dieſer Nacht 
vor Gefahr, Angſt, Not und Schmer— 
haſt behütet und bewacht, [zen 
daß des böſen Feindes Liit 
mein nicht mächtig worden tft. 

8. 
Lab die Nacht auch meiner Sünden 
jest mit diefer Nacht vergehn. 
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D Herr Sefu, laß dich finden 
und dein Herz mir offen ftehn, 
da alleine Hilf und Nat 
it für meine Miſſetat! 

4. 
Hilf, daß ich mit diefem Morgen 
geijtlich auferftehen mag 
und für meine Seele jorgen, 
daß, wenn nun dein großer Tag 
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uns erjcheint und dein Gericht, 
ich davor nicht. 


Führe mich, o 5 und leite 
meinen Gang nach deinem Wort, 
fei und bleibe du auch heute 
mein Befchüger und mein Hort. 
Nirgends als bei dir allein 
fann ich recht bewahret fein. 

6. 
Meinen Leib und meine Seele 
famt den Sinnen und Verſtand, 


456. 


Pi. 63, 


456. 437 


großer Gott, ich dir befehle 

unter deine ftarfe Hand. ſRuhm, 

Herr, mein Schild, mein Ehr umd 

nimm mich auf, dein Eigentum. 

fr 

Deinen Engel zu mir jende, 

der des böfen Feindes Macht, 

Lift und Anfchläg von mir wende 

und mich halt in guter Acht, 

der auch endlich mich zur Ruh 

trage nach dem Himmel zu. 
Heinrich Albert 1604—1651. 


2. Gott, du bift mein Gott, frühe wache ich zu dir; es dürſtet 
meine Seele nad) Dir. 


Mel.: Frühmorgens, da die Sonn aufgeht. 


iR 
Des Morgens, wenn ich früh auf- 
und abends dann zu Bette geb, [iteh 
fehn meine Augen, Herr, auf dich; 
Herr Jeſu, dir — ich mich. 


Herr, in den — Wunden dein, 
da kann ich ruhn und ſicher ſein 
mit Leib und Seele, Hab und Gut; 
mein Schutz iſt nur dein heilges Blut. 
Denn, o Herr Chriſt, am Kreuzes— 
ſtamm⸗ 
dein heilig Blut die Sünd hinnahm; 


437. 


BR 





drum ich wach oder jchlafe ein, 
wollſt du, Herr, allzeit bei mir fein. 
4. 
Dein Engel mir ftet3 halten Wacht, 
darum ich Tod und Höll nicht acht; 
denn wo ich bin, bift du bei mir, 
mein Glück und Kreuz fommt mur 
von Dir. 
Sch Leb, ich jterb, jo bin ich dein, 
darım ich dir die Seele mein 
befehl jegund und auch im Tod; 
nimm fie zu div, du treuer Gott! 
Um 159, 


Pi. 57,8. Mein Herz ift bereit, Gott, mein Herz tjt bereit, Daß ich finge 
und Iobe. 


Nun laßt uns Gott dem Herren. 


3. 


ach auf, mein Herz, und finge | Du fprachit: Mein Kind, nun rube, 


den Schöpfer aller Dinge, 
dem Geber aller Güter, 
dem frommen Mtenfchenhüter. 


Heut, als die dunklen Schatten 
mich ganz umgeben hatten, 
hat mich fein Leid verjehret, 
Gott hat es abgemwehret. 


fein Feind Dir Leides tue; 
jchlaf wohl, laß dir nicht grauen, 


-| du follft die Sonne fchauen. 
4 


Dein Wort, das iſt geſchehen, 
ich kann das Licht noch ſehen, 
von Not bin ich befreiet, 


dein Schutz hat mich erneuet. 
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458 XIX. Bom äußeren Leben des Chriften. 


5. der mich an dieſem Tage 
Du willſt ein Opfer haben, auf ſeinen Händen trage. 
hier bring ich meine Gaben; 8. 
in Demut fall ich nieder Sprich Ja zu meinen Taten, 
und bring —— und Lieder, hilf ſelbſt das Beſte raten; 


den Anfang, Mitt und Ende, 
Die wirſt du nich! verſchmähen; ach Herr, zum Beſten wende. 
du kannſt ins Herz mir ſehen 9. 
und weißt wohl, daß zur Gabe Mich ſegne, mich behüte, 





ich ja nichts — habe. mein Herz ſei deine Hütte, 
dein Wort ſei meine Speiſe, 
So wollſt du * vollenden bis ich gen Himmel reiſe. 
dein Werk an mir und ſenden, Paul Gerhardt 1607—1676. 


438. 2. Mof. 33,14. Mein Angeficht foll vorangehen, damit will ich Dich leiten. 











Mel.: Quem pastores laudavere. Breslau 1555. 
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2. 4. 
Nun, jo laſſet ihn nicht dorten, Weiden uns auf grünen Auen, 
tut ihm auf des Herzens Pforten [daß wir deine Fülle fchauen 
und ruft ihn mit ſüßen Worten: und auf deinen Reichtum bauen, 





Eile, Jeſu, fehre ein! mit dir gehen aus und ein! 

3. 5. 
Wolleſt täglich bei uns bleiben, Unten, ja es joll gejchehen ! 
alle Feinde von uns treiben, Jeſus wird heut mit ung gehen 
uns ins Buch des Lebens jehreiben | und wir werden fröhlich fehen, 
und der gute Hirte fein; daß er uns nicht laßt allein. 


Gerhard Ehryno Hermann Stip 1809—1882, 


A439 Pi. 97,11. Dem Gerechten muß das Licht immer wieder aufgehen und 
. Freude den frommen Herzen. 
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440 XIX. Bom äußeren 


| 2 
Deiner Güte Morgentau 

fall auf unſer matt Gewiſſen; 
laß die dürre Lebensau 
lauter ſüßen Troſt genießen 
und erquick uns, deine Schar, 
immerdar. 


Gib, daß deiner Liebe Glut 
unſre falten Werke töte, 

und erweck uns Herz und Mut 
bei erſtandner Morgenröte, 
daß wir, eh wir gar vergehn, 
recht aufſtehn. 





Leben des Chriſten. 


4. 
Ach du Aufgang aus der Höh, 
gib, daß auch am jüngſten Tage 
unſer Leib verklärt aufſteh 
und entfernt von aller Plage 
ſich auf jener Freudenbahn 
freuen kann. 


Leucht uns ſelbſt in jene Welt, 
du verklärte Gnadenſonne, 


fuͤhr uns durch das Tränenfeld 
in das Land der ſüßen Wonne, 


wo die Luſt, die uns erhöht, 
nie vergeht. 


Chriſtian Knorr von Roſenroth 1636—1689. 


AAO. Joh. 1,9. 


Mel.: 


IE 
© Jeſu, ſüßes Licht, 
nun iſt die Nacht vergangen, 
nun hat dein Gnadenglanz 
aufs neue mich umfangen, 
nun iſt, was an mir iſt, 
vom Schlummer aufgeweckt 
und hat ſich, Herr, nach dir 
verlangend ausgeſtreckt. 


2. 
Was ſoll ich dir denn nun, 
mein Gott, zum Opfer ſchenken? 
Ich will mich ganz und gar 
in deine Gnad einſenken 
mit Leib und Seel und Geiſt 
heut dieſen ganzen Tag; 
das ſoll mein Opfer ſein, 
weil ich ſonſt nichts vermag. 


Drum ſiehe da, mein Gott, 
da haſt du meine Seele. 
Sie ſei dein Eigentum, 
mit ihr dich heut vermähle 
in deiner Liebeskraft. 

Da haſt du meinen Geiſt, 
darinnen wollſt du dich 
verklären allermeiſt. 





Das war das wahrhaftige Licht, welches alle Menſchen er— 
leuchtet, die in dieſe Welt kommen. 


O Gott, du frommer Gott. 


4. 
Da ſei denn auch mein Leib 
zum Tempel dir ergeben, 
zur Wohnung und zum Haus. 
Ach allerliebſtes Leben, 
ach wohn, ach leb in mir, 
beweg und rege mich, 
ſo hat Geiſt, Seel und Leib 
mit dir vereinigt ſich. 

5. 
Dem Leibe hab ich jetzt 
die Kleider angeleget, 
laß meiner Seele ſein 
dein Bildnis eingepräget 
im güldnen Glaubensſchmuck, 
in der Gerechtigkeit, 
die allen Seelen iſt 
das rechte Se 


Mein Jeſu, ſchnicke mich 
mit Weisheit und mit Liebe, 
mit Keuſchheit, mit Geduld 
durch deines Geiſtes Triebe, 
kleid mit der Demut mich 
und mit der Sanftmut an, 
fo bin ich wohlgefchmückt 
und föftlich angetan. 
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4% 8. 

Gib, daß doch diefen Tag Ach ſegne, was ich tu, 
mir jtet3 vor Augen ſchwebe, ja rede und gedenke; 

daß dein Allgegenwart durch deines Geiſtes Kraft 
mich wie die Luft umgebe, es alſo führ und lenke, 
auf daß mein ganzes Tun + daß alles nur gefcheh 
durch Herz, durch Sinn und Mund | zu deines Namens Ruhm 
dich lobe inniglich, und daß ich unverrückt 
mein Gott, zu aller Stund. verbleib dein Eigentum. 


Joachim Lange 1670—174. 


—— Pſ. 59, 17. Ich aber will von deiner Macht ſingen und des Morgens rühmen 
— deine Güte. 
: Soc E Erde, Welt und Zeit.) 
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Wer Ichafft die Sicherheit der Nacht 
und Ruhe für die Müden ? 
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Mich felbft zu — ohne — 
lag ich und ſchlief im Frieden. 





442 
3. 


Du biſt es, Gott und Herr der Welt, 


und dein iſt unſer Leben; 
du biſt es, der es uns erhält 
und mirs jetzt neu gegeben. 
4. 
Gelobet ſeiſt du, 
gelobt ſei deine Treue, 
daß ich nach einer ſanften Nacht 
mich dieſes Tags erfreue. 
Laß deinen Segen auf mir ruhn, 
mich deine Wege wallen 
und lehre du mich ſelber tun 
nach deinem Wohlgefallen. 
6. 


Nimm meines Lebens gnädig wahr, 


auf dich hofft meine Seele; 
jei mir ein Netter in Gefahr, 
ein Vater, wenn ich fehle. 


Bf. 84,12. 18. 
Gnade und Ehre; 
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Gott der Macht, 





XIX. Bom äußeren Leben des Chriſten. 


78 
Gib mir ein Herz voll Zuwerficht, 
erfüllt mit Lieb und Ruhe, 
ein weiſes Herz, das feine Pflicht 
erfenn und willig tue. 

\ 8. 

Daß ich als ein getrener Knecht 
nach deinem Reiche jtrebe, 
gottfelig, züchtig und gerecht 
durch deine Gnade Lebe, 

9: 
Daß ich dem Nächiten beizuftehn 
nie Fleiß und Arbeit cheue, 
mich gern an andrer Wohlergehn 
und ihrer Tugend freue, 

10. 
Daß ich das Glück der Lebenszeit 
in deiner Furcht genieße 
und meinen Lauf mit Yreudigfeit, 
wenn du gebeutft, befchließe. 


Chriſtian Fürchtegott Gellert 1715—1769. 


Gott der Herr tft Sonne und Schild, der Herr gibt 
er wird fein Gutes mangeln lajjen den Frommen. 


Herr Zebaoth, wohl dem Menfchen, der jich auf dich verläßt! 


Eigene Melodie. 


— Georg Ebeling. Berlin 1666. 
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2. und mehren, 
Mein Auge jcehauet, Unglück verwehren, 
was Gott gebauet find feine Werke und Taten allein. 
zu feinen Ehren Wenn wir uns legen, 
und uns zu lehren, ſo iſt er zugegen, 
wie ſein Vermögen ſei mächtig und wenn wir aufſtehen, 
und wo die Frommen [groß, | jo läßt er aufgehen - [Schein. 
dann follen hinkommen, über ums feiner Barmherzigkeit 
wenn fie mit Frieden 4. 
von binnen geſchieden [Schoß. | Sch hab erhoben 
aus dieſer Erden vergänglichem | zu div hoch droben 


3. all meine Sinnen; 
Abend und Morgen laß mein Beginnen 
find feine Sorgen; ohn allen Anſtoß und glücklich ergehn. 
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Laſter und Schande, 

die teuflifchen Bande, 

Fallen und Tücke 

treib ferne zurüde; 

laß mich auf deinen Geboten beftehn. 


— 


oO. 
Laß mich mit Freuden 
ohn alles Neiden 
fehen den Segen, 
ven du wirft legen 
in.meines Bruder und Näheſten 
Geiziges Brennen, [Haus. 
unchriftliches Nennen 
nach Gut mit Sünde, 
das tilge gefchwinde ſ(hinaus. 
von meinem Herzen und wirf es 
Menſchliches Weſen, 
was iſts? Geweſen! 
In einer Stunde 
geht es zu Grunde, 
ſobald das Lüftlein des Todes drein 
Alles in allen [bläft. 
muß brechen und fallen; 
Himmel und Erden 
die müſſen das werden, 
was fie vor ihrer Erfchaffung geweſt. 


XIX. Bom äußeren 


— 


if 
Alles vergehet, 
Gott aber jtehet 
ohn alles Wanken; 
feine Gedanken, 
fein Wort und Wille hat ewigen 
Sein Heil und Gnaden [Grumd. 
die nehmen nicht Schaden, 
heilen im Herzen 
die tödlichen Schmerzen, 
halten uns zeitlich und ewig gefund. 


8. 
Gott, meine Krone, 
vergib und fchone! 


Leben des Chriften. 


Laß meine Schulden 


in Gnad und Hulden 

aus deinen Augen fein gänzlich ver- 
Sonſten regiere [bannt. 
mich, lenfe und führe, 

wie dirs gefället; 

ich habe geitellet 

alles in deine Beltebung und Hand. 


2 
Willſt Du mir geben, 
| womit mein Leben 
ich kann ernähren, 
fo laß mich hören 
allzeit in Herzen dies heilige Wort: 
Gott ift das Größte, 
das Schönfte und Beite; 
Gott ift das Süßte 
und Allergemißte, 
aus allen Schäten der edelſte Hort. 


10. 


Willft du mich kränken, 

mit Galle tränfen 

und joll von Plagen 

ich auch was tragen, 

wohlan, fo mach e3, wiedir es beliebt. 
Was gut und tüchtig, 

was jchädlich und nichtig 

meinem Gebeine, 

das weißt du alleine, 

haft niemals feinen zu herbe betrübt. 


11, 


Kreuz und Glende 

das nimmt ein Ende; 

nach Mteeresbraufen 

und Windesjauien 

leuchtet der Sonne erwünjchtes Ge— 

Freude die Fülle ſſicht. 

und ſelige Stille 

hab ich zu warten 

im himmliſchen Garten; 

dahin ſind meine Gedanken gericht't. 
Paul Gerhardt 1607—1676. 
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1. Theſſ. 5 


443. 444 


‚8. Wir aber, die wir des Tages find, ſollen nüchtern fein, 


443. angetan mit dem Panzer des Glaubens und der Liebe und mit dem Helm 
der Hoffnung zur Geligfeit. 


Mel.: 


Ir 
Dein treues Aug hat mich bewacht 
und deine Liebeshand 
hat allen Schaden diefer Nacht 
von mir hinweggewandt. 


2, 
Hab Dank, o Jeſu, habe Dant 
für deine Liebestreu, 
hilf, daß ich dir mein Lebenlang 
von Herzen dankbar jet. 


3. 
Gedenke, Herr, auch heut an mich 
an diefem ganzen Tag 
und wende von mir anädiglich, 
was dir mißfallen mag. 





Lobt Gott, ihr Ehrijten allzugleich. 


4. 
Laß treu mich nügen meine Kraft 
und meine Gnädenzeit 
und bild mich in der Bilgerjchaft 
zur felgen Gwigfeit. 

> 
Erhör, o Jeſu, meine Bitt 
und nimm mein Seufzen an; 
ach gehe mit mir Schritt vor Schritt 
auf meiner Lebensbahn. 


6. 
Gib deinen Segen dieſen Tag 
zu meiner Pflicht und Tat, 
damit ich fröhlich jagen mag: 
Wohl dem, der Sejum hat! 


Nach Sohann Friedrih Möckel 1661—1729. 


444 Matth. 6, 34. 


Mel.: 


1% 
Mein Gott, nun ift es wieder Mor— 
* Nacht vollendet ihren Lauf. [gen, 
Nun wachen alle meine Sorgen 
auf einmal wieder mit mir auf. _ 
Die Ruh ift aus, der Schlaf dahin 
und ich ſeh wieder, wo ich bin. 

2, 
Sch bin noch immer auf der. Erde, 
wo jeder Tag jein Elend hat, 
wo ich nur immer älter werde 
und häufe Sünd und Miſſetat. 
D Gott, von dejjen Brot ich zehr, 
wenn ich dir doch auch nütze wär! 


3. 
Du ſiehſt am Morgen mich aufitehen, 
vegier mich auch in diefer Welt. 
Sch weiß nicht, wie mirs heut wird 
mach allesfo, wiedirs gefällt. fgehen; 
Schließ mich in deine Vorficht ein; 
dein will ich tot und lebend fein. 





Sorget nicht für den andern Morgen; denn Der morgende 
Tag wird für das Seine jorgen. 
Mer nur den lieben Gott läßt walten. 


4. 
Bergib mir, Vater, meine Sünden, 
die ich bei Tag und Wacht beging, 
und laß mich vor dir Gnade finden, 
erhöre, was ich bet und fing; 
denn wenn ich nur bei dir wohl jteh, 
fo acht ichs gar nicht, wie es geh. 
D: 
Hilf du in allen Sachen raten; 
denn ich bin felber mir nicht klug. 
Behüte mich vor Miſſetaten, 
vor böfer Menfchen Lift und Trug. 
Laß mich den Tag wohl legen an 
und Gutes fchaffen, wo ich kann. 
6. 
Behüte mir mein Leib und Leben, 
mein Weib und Kind, mein Hab und 
Gut 
und laß den Himmel Segen gebe, 
wenn meine Hand das Ihre tut; 
hilf, daß ich alles wohl verricht; 
du wirft es tun; ich zweifle nicht. 
KRafpar Neumann 1648—1715. 
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445. 446. 447. 448 XIX. Bom äußeren Leben des Chriften. 


Tiſchlieder. 


445 Pſ. 145, 15. Aller Augen warten auf dich und du gibſt ihnen ihre Speiſe 
9 zu ſeiner Zeit. 


Mel.: Chriſti Blut und Gerechtigkeit. 


Is und gib uns Fried und Einigkeit, 
Ber Gott, Vater im Himmelreich, | bewahr una auch vor teurer Zeit, 
wir deine Kinder allzugleich, 3. 


wir bitten dich aus Herzensgrund, | Damit wir leben ſeliglich 

ſpeis alle ung zu dieſer Stund. und einſt im Himmel ſchauen dich. 
2 Das ſei heut und zu aller Frift 

Tu auf dein reiche milde Hand, Amen im Namen Sefu Chrift. 

behüt uns auch vor Sünd und Schand Kaſpar Huberinus ? 1500-1553. 





446. Pſ. 111,5. Er aibt Speife denen, jo ihn fürchten. 
Mel.: Schmücde dich, o liebe Seele. 

Speiſe, Vater, deine Kinder, daß ſie uns zu dieſem Leben 

tröſte die betrübten Sünder, Stärke, Kraft und Nahrung geben, 

fprich den Segen zu den Gaben, | bis wir endlich mit den Frommen 

die wir jeßo vor uns haben, zu der Himmelsmahlzeit kommen. 
Sohann Heermann 1585—1647. 

AAY Luf. 14, 15. Da aber folches hörte einer, der mit zu Tiſch ſaß, ſprach 

er zu ihm: Selig iſt, der das Brot ißt im Reiche Gottes. 
Mel.: Bleibet treu, ihr Hochbeglückten. 

Irdiſch Brot und himmliſch Leben | Danfbar find dir unjre Herzen, 

gibft du uns, Herr Jeſu Ehrift. du haft uns gefättigt nun, 

Lehr uns freudig dich erheben, laß in Arbeit, Freud und Schmerzen 

der du unſer alles bift. uns in deiner Liebe ruhn. 

Verfaſſer unbekannt. 








Abendlieder. 


44 Pi. 65,5. Wohl dem, den du ermwählit und zu dir läßt, daß er wohne 
in deinen Höfen, der hat reichen Trojt in deinem Haufe. 


Mel.: Nun ruhen alle Wälder. 


ir 
Wann fic) die Sonn erhebet, was fich auf Erden reget, 


die dieſes Rund belebet, was Luft und Waſſer heget, 
bald grüß ich dich, mein Licht. foll mit mir deine Macht erhöhn. 
Wann fie fich wieder neiget, 3 


mein Geiſt vor dir ſich beuget Mit den viel tauſend Chören 
mit innigſter Anbetungspflicht. der Selgen, die dich ehren 





2. vor deinem Throne da, 
Die Sonne, Mond und Sterne, mit aller Engel Scharen 
was in der Näh und Ferne will ich mein Liedlein paaren 
hier Schönes wird geſehn, und ſingen mit: Halleluja. 
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Abendlieder. 


4. 
Vor dich mit Ehrfurcht treten, 
dich loben, dich anbeten, 
o davon lebet man! 
Wohl dem, den du erlejen, 
ou jeligmachend Wefen, 
daß er zu Dir fo nahen Fann! 
187 
Die „Zeit ift wie verjchenfet, 
drin man nicht dein gedenket, 
da hat mans nirgend gut; 
weil du uns Herz und Leben 
allein für dich gegeben, 
das Herz allein in dir auch ruht. 
6. 
Nun fich der Tag geendet, 
mein Herz zu dir fich wendet 
und danfet inniglich. 
Dein holdes Angefichte 
zum Segen auf mich richte, 
erleuchte und entzünde mich. 


449. 





449 


Wi: 
sch fchließe mich aufs neue 
in deine Vatertreue 
und Schuß und Herze ein; 
die fleifchlichen Gefchäfte 
und alle finftern Kräfte 
vertreibe durch dein Nahefein. 
8. 
Daß du mich ftets umgibeſt, 
daß dur mich herzlich Liebeit 
und rufjt zu dir hinein, 
daß du vergnügft alleine 
fo wejentlich, fo reine, 
laß früh und jpät mir wichtig fein. 
g, 
Ein Tag, der fagts dem andern, 
mein Leben ſei ein Wandern 
zur großen Gwigfeit. 
O Gmigfeit, du fchöne, 
mein Herz an dich gemöhne; 
mein Heim tft nicht in diefer Zeit. 
Gerhard Terjteegen 1697—1769. 


Luk. 24,13—35. Und jiehe, zween aus ihnen gingen an demielbigen Tage 
in einen Flecken, — des Name heißt Emmaus ufm. 


Mel.: Werde munter, mein Gemiüte. 


2 

Abend iſt es, Herr, die Stunde 
ift noch wie in Emmaus, 

daß aus deiner Jünger Munde 
jene Bitte fließen muß: 

Bleib bei uns im Grodental, 

halt mit uns dein Abendmahl 
und dein Friedensgruß erfülle 
Herz um Herz mit heilger Stille. 

> 

Hingefunfen ift die Sonne, 

deine Leuchte finfet nicht; 
Herrlichkeit und ewge Wonne 
find vor deinem Angeficht. 
Weithin jchimmert Stern an Stern; 
aber du, o Glanz des Herrn, 
überftrahlejt alle Sterne 

in der weiten Himmelsferne. 





38 
Selig, wen du aufgegangen, 
wem du in der armen Welt, 
wo nur eitle Lichter prangen, 
friedlich jeinen Geiſt erhellt! 
Wenn die Tage num entflohn, 
blickt er auf zu deinem Thron 
und auch auf den dunklen Wegen 
Itrahlt ihm Gottes Heil entgegen. 
4. 
Selig, wer am legten Tage 
nimmer fürchten muß die Nacht, 
wenn fein Schreden, feine Klage, 
fein Gemijjensblig erwacht, 
wenn der Morgenftern ihm winft, 
während er am Abend finft, 
wenn der Geift dem Geifte zeuget, 
daß num erſt die Sonne fteiget. 
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450 XIX. Bom äußeren Leben des Chriften. 





I 6, 

Herr, die Nacht, die nım erjchienen, | Iſt mein Tag ein Tag gemwefen, 

mahnet mich an diejen Tag, o dann fchlaf ich friedlich ein; 
. ob ich mit getrojten Mienen meine Glieder wirjt du löſen 

vor dein Antliß treten mag. und des Hauptes Hüter fein. 

Wandelt ich im Licht vor dir Dann zum neuen Tageslauf 

oder war e8 Nacht in mir? wach ich neu erleuchtet auf, 

Wer den Tag zum Schlaf genommen, | biS mein legter Tag fich hebet 


folchem kann fein Schlummer from- und im emwgen Licht verfchwebet. 








men, Albert Knapp 1798—1864. 

— 4 4 50 Klagl. Ser. 3,57. Nahe dich zu mir, wenn ich dich anrufe, und ſprich: 
® Fürchte Dich nicht. 
Eigene Melodie, G. Ehr. Strattner. 
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Abendlieder. 








— —— 
— — ——— — — — 
6 
| —— 
leuch⸗te mich, ach Herr, 








Lob, Preis und Dank ſei dir, mein 
Gott, geſungen; 


dir ſei die Ehr, daß alles wohl 


gelungen 
nach deinem Rat, ob ichs gleich nicht 
verſteh; 
du biſt gerecht, es gehe, wie es geh. 
Nur eines iſt, das mich empfindlich 
quälet, 
Beſtändigkeit im Guten mir noch 
fehlet; 


das weißt du wohl, oHerzenskündiger, 
ich ſtrauchle noch wie ein Unmündiger. 
4. 
Vergib es, Herr, was mir ſagt mein 
Gewiſſen: 
Welt, Teufel, Sünd hat mich von 
dir geriſſen. 


451. 
n Del. : 


.8 
Sirte deiner Schafe, 


der von keinem Schlafe 

etwas wiſſen mag, 

deine Wundergüte 

war mein Schild und Hütte 

den vergangnen Tag; 

ſei die Nacht 

auch auf der Wacht 

und laß mich von deinen Scharen 
um und um bewahren. 











451 





et 


| | 
Zeit. 


denn 8 iſt 





nenn re — 





——— — 


Es iſt mir leid, ich ſtell mich wieder ein, 
da iſt die Hand: Du mein und ich 
bin dein. 
D. 
Iſraels Schuß, mein Hüter und mein 
Hirte, 
zu meinemZrojtdeinfieghaftSchwert 
umgürte, 
bewahre mich Durch Deine große 
Macht, 
wenn mir der Feind nach meiner 
Seele tracht't. 
6. 
Du ſchlummerſt nicht, wenn matte 
Glieder fchlafen; 
ach laß die Seel im Schlaf auch 
Gutes fchaffen ; 
o Lebensfonn, erquicke meinen Sinn! 
Dich laß ich nicht, mein Fels; der 
Tag tt hin. 
Soahim Neander 1650—1680. 


Bf. 121,3. Der dich behütet, jchläft nicht. 
Seju, meine Freude. 


>) 
Decke mich von oben 
vor der Feinde Toben 
mit der Baterhuld; 
ein verfühnt Gewiſſen 
ſei mein Ruhekiſſen, 
drum vergib die Schuld; 
denn dein Sohn 
hat mich davon 
durch die tief geſchlagnen Wunden 
gnädiglich entbunden. 
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452 XIX. Vom äußeren Leben des Chriſten. 


— 


3. D. 
Laß auch meine Lieben Wie, wenn ich mein Bette 
feine Not betrüben, heut zum Grabe hätte? 
fie find mein und dein. Wie bald rot bald tot! 
Schließ ung mit Erbarmen Doch, haft du bejchlofien, 
in den Baterarmen daß mein Ziel verflojien, 
ohne Sorgen ein. fommt die Todesnot, 
Du bei mir ſo will ich 
und ich bei dir; nicht wider dich. 
alſo ſind wir ungeſchieden Lieg ich nur in Jeſu Wunden, 
und ich ſchlaf im Frieden. ſterb ich alle Stunden. 

4. 6. 
Komm, verſchließ die Kammer Nun wohlan, ich tue 
und laß allen Jammer in vergnügter Ruhe 
ferne von uns ſein! meine Augen zu; 
Sei du Schloß und Riegel, Seele, Leib und Leben 
unter deine Flügel hab ich dir ergeben, 
nimm dein Küchlein ein; o du Hüter, du! 
deck uns zu Gute Nacht! 
mit Schuß und Ruh, Nimm mich in acht! 
fo wird uns fein Grauen wecen Und erleb ich ja den Morgen, 
noch der Feind ung jchrecen. wirſt dur weiter jorgen. 





Benjamin Schmolc 1672—1737. 


452 Bf. 112,4. Den Frommen geht das Licht auf in der Finſternis von den 
® Gnädigen, Barmberzigen und Gerechten. 
Mel.: O Welt, ich muß dich laffen. (Grundlageweltlich.) Hamburg u. Eisleben 1598. 
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2. 5. 


Wo bift du, Sonne, blieben? ° | Das Haupt, die Füß und Hände 
Die Nacht hat dich vertrieben, find froh, daß nun zum Ende 


die Nacht, des Tages Feind. die Arbeit fommen ei. | 

Fahr hin, ein andre Sonne, Herz, freu dich, du jollft werden | 

mein Jeſus, meine Wonne, vom Glend diefer Erden | 

gar hell in meinem Herzen jeheint. | und von der Sünden Arbeit frei. 
>. 6. 

Der Tag iſt nun vergangen, Nun geht, ihr matten Glieder, 

die güldnen Sternlein prangen geht hin und legt euch nieder, 

am blauen Himmelsjaal, des Bettes ihr begehrt. 

alſo werd ich auch ftehen, Es fommen Stund und Zeiten, 

wenn mich wird heißen gehen da man euch wird bereiten 

mein Gott aus diefem Jammertal. | zur Ruh ein Bettlein in der Erd. 
4. T. f 

Der Leib eilt nun zur Ruhe, Mein Augen jtehn verdrofjen, 

legt ab das Kleid und Schuhe, im Nu find fie gejchlofien, | 

da3 Bild der Sterblichkeit; wo bleibt dann Leib und Seel? 

die zieh ich aus, Dagegen Nimm fie zu deinen Gnaden, 

wird Ehrijtus mir anlegen fei gut für allen Schaden, 


den Rod der Ehr und Herrlichkeit. | du Aug und Wächter Iſrael. 
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455 XIX. Vom äußeren Leben des Chriften. 


8. N 
Breit aus die Flügel beide, -| Auch euch, ihr meine Lieben, 
o Jeſu, meine Freude, | fol diefe Nacht betrüben 
und nimm dein Küchlein ein! fein Unfall noch Gefahr; 
il Satan mich verjchlingen, Gott laß euch felig fchlafen, 
jo laß die Englein fingen: jtell euch die güldnen Waffen 
Dies Kind ſoll unverleget fein. ums Bett und feiner Engel Schar. 





> Paul Gerhardt 1607-1676. 


4 5 3 Pſ. 36,8. Wie teuer iſt deine Güte, Gott, daß Menſchenkinder unter dem 
. Schatten deiner Flügel Zuflucht haben. 


Mel.: Wie nach einer Wafjerquelle. SENT Pjalter. - Genf 1551.) 
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>) 
Lob und Dank ſei dir gefungen, 
Bater der Barmherzigkeit, 
daß mir heut mein Werk gelungen, 
daß du mich vor allem Leid 

und vor Sünden mancher Art 

fo getreulich haft bewahrt, 

auch die Feind hinweg getrieben, 
Daß ich Al blieben. 


Bin ich gleich on dir genoichen, 
ftell ich mich doch wieder ein; 

hat ung doch dein Sohn verglichen 
Durch fein Angjt und Todespein. 
Sch verleugne nicht die Schuld, 
aber deine Gnad und Huld 

ift viel größer als die Sünde, 

die ich ftündlich an mir finde. 


4, 
D du Licht der frommen Seelen, 
o du Glanz der Ewigkeit, 
dir will ich mich ganz befehlen 
dieſe Nacht und alle Zeit. 
Bleibe doch, mein Gott, bei mir, 
weil es nunmehr dunkel ſchier; 
daß ich mich ſo ſehr betrübe, 
tröſte mich mit deiner Liebe. 


454, m 
Mael.: 


Man fich der = geendet hat 
und feine Sonn mehr jcheint, 


> 
Laß mich diefe Nacht empfinden 
eine janfte, füße Ruh, 
alles Übel laß verjchwinden, 
decke mich mit Segen zu. 
Leib und Seele, Mut und Blut, 
Weib und Kinder, Hab und Gut, 
Freunde, Feind und Hausgenojjen 
ſei'n in deinen Schuß gejchlojjen. 


6. 
Ach bewahre mich vor Schreden, 
fchüge mich vor Überfall, 
laß mich Krankheit nicht aufwecken, 
treibe weg des Krieges Schall, 
wende Feur- und Wajjersnot, 
Peſtilenz und jchnellen Tod, 
laß mich nicht in Sünden fterben, 
noch an Leib und Seel verderben! 


fe 

O du großer Gott, erhöre, 
was dein Kind gebeten hat; 
Jeſu, den ich ftet3 verehre, 
bleibe ja mein Schuß und Nat 
und mein Hort, du werter Geiit, 
der du Freund und Tröfter heißt, 
höre doch mein jehnlich Flehen. 
Amen, ja e3 foll gejchehen. 

Sohann Riſt 1607—1667. 


Sch liege und fehlafe ganz mit Frieden; denn allein du, Herr, 
bilfft mir, daß ich jiher wohne. 


Lobt Gott, ihr Ehrijten allzugleich. 


jchläft alles, was ſich abgematt’t 
und was zuvor gemeint. 
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2 
Pur du, mein Gott, haft feine Raſt, 
dur ſchläfſt noch ſchlummerſt nicht, 
die Finfternis iſt dir verhaßt, 
weil du bift ſelbſt das Licht. 


d, 
Gedenke, Herr, doch auch an mich 
in diefer ſchwarzen Nacht 
und fchenfe du mir gnädiglich 
den Schirm von deiner Wacht. 

4. 
Zwar fühl ich wohl der Sünden 
die mich bei dir Elagt an; [Schul, 
Doch aber deine Sohnes Huld 
hat gnug für mich getan. 

5. 


Drauf tu ich meine Augen zu 
und fchlafe fröhlich ein. 








XIX. Bon äußeren Leben des Chriften. 


Mein Gott wachtjegtin meiner Ruh; 
wer wollte traurig fein? 

6. 
Weicht, nichtige Gedanken, hin, 
wo ihr habt euren Lauf; 
ich baue jet in meinem Sinn 
Gott einen Tempel auf. 

T: 
Soll diefe Nacht die lebte fein 
in diefem Jammertal, 
jo führ mich, Herr, in Simmel ein 
zur auserwählten Zahl. 


8. 
Und alſo leb und ſterb ich dir, 
o Herr Gott Zebaoth, 
im Tod und Leben hilfſt du mir 


aus aller Angſt und Not. 


Johann Friedrich Hertzog 1647—1699. 


455. Pi. 63,7. Wenn ich mich zu Bette lege, jo denke ich an Dich. 


Eigene Melodie, 
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Ihr hellen Sterne, leuchtet wohl 
und gebet eure Strahlen! 
Ihr macht die Nacht des Lichtes voll; 
Doch noch zu taufend Malen 
jcheint heller in mein Herz 
die ewge Himmelsferz, 
mein Jeſus, meiner Seele Ruhm, 
mein Schuß, meinSchaß, mein Eigen 

tum. 

3. 

Der Schlaf wird Liegen dieje Nacht 
auf Menjchen und auf Tieren; 
doch Einer ift, der droben wacht, 
bei dem fein Schlaf zu jpüren. 
Dein Aug, o Gottes Sohn, 
glänzt jtet3 auf mich vom Thron; 
drum joll mein Herz auch wachend 
Damit du wachejt nicht allein. [jein, 


4. 
Mit dir will ich zu Bette gehn, 
dir will ich mich befehlen; 
du wirft, mein Hüter, auf mich jehn 
und raten meiner Seelen. 














— ea feine Not, 

nicht Hölle, Welt und Tod; 
denn, wer mit Jeſu ſchlafen gebt, 
mit Freuden wieder auferiteht. 


- 


oO. 
So oft mir eine Ader fchlägt, 
foll dich mein Geiſt umfangen; 
fo vielmal fich das Herz bemegt, 
fol dies fein mein Verlangen, 
daß ich mit lautem Schall 
mög rufen überall: 
O Jeſu, du bift ewig mein! 
D Heiland, ich bin ewig dein! 

6. 
Nun, matter Leib, ſchick dich zur Ruh 
und jchlaf fein ſanft und ftille; 
ihr müden Augen, fchließt euch zu, 
denn das iſt Gottes Wille; 
fchließt aber dies mit ein: 
Herr Jeſu, ich bin dein! 
©o ſei der Schluß mit Gott gemacht; 
nun, treuer Sefu, gute Nacht! 

Ehriftian Scriver 1629—1693. 
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456. 457 
49 


Pf. 109, 21. 


XIX. Bom äußeren Leben des Ehriften. 


Aber du, Herr, Herr, jei du mit mir um deines Namens 
willen; denn deine Gnade tft mein Troit. 


Mel.: Werde munter, mein Gemüte. 


N 
Ber, es ijt von meinem Leben 
abermals ein Tag dahin; 
lehre mich nun Achtung geben, 
ob ich fromm geweſen bin, 
zeige mirs auch jelber an, 
fo ich was nicht recht getan, 
und hilf jest in allen Sachen 
guten Feierabend machen. 
2. 
Freilich wirft du manches finden, 
was dir nicht gefallen hat; 
denn ich bin noch voller Sünden 
in Gedanken, Wort und Tat 
und vom Morgen bis jegund 
pfleget Herze, Hand und Mund 
fo gejchwind und oft zu fehlen, 
daß ichs jelber ug kann zählen. 


Aber, o du — der Gnaden, 

habe noch einmal Geduld! 

Ich bin freilich ſchwer beladen, 

doch vergib mir alle Schuld! 

Deine große Vatertreu 

werde dieſen Abend neu, 

daß ich künftig deinen Willen 

mehr als heute mög erfüllen. 
4. 

Heilige mir das Gemüte, 

daß der Schlaf nicht ſündlich ſei, 

decke mich mit deiner Güte 

und dein Engel ſteh mir bei. 


457. 


Luk. 24, 29. 





Löſche Licht und Feuer aus 
und bewahre ſonſt das Haus, 
daß ich morgen mit den Meinen 
nicht im Unglück müſſe weinen. 
> 
Steure den gottlofen Leuten, 
die im Finjtern Böſes tun. 
Sollte man gleich was bereiten 
uns zu jchaden, weil wir ruhn, 
jo zeritöre du den Nat 
und verhindere die Tat, 
wend auch allen andern Schreden, 
ven der Satan fanır erwecken. 
6. 
Herr, dein Auge geht nicht unter, 
wenn es bei ung Abend wird; 
denn du bleibeit ewig munter 
und bift wie ein guter Hirt, 
der auch in der finitern Nacht 
über jeine Herde wacht. 
Darum hilf uns, deinen Schafen, 
daß ı wir alle Mr fchlafen. 


Laß mich dann — erwachen, 

wenn es rechte Zeit wird ſein, 

daß ich ferner meine Sachen 

richte dir zu Ehren ein; 

oder haſt du, lieber Gott, 

heut beſtimmet meinen Tod, 

ſo befehl ich dir am Ende 

Leib und Seel in deine Hände. 
Kaſpar Neumann 1648—1715. 


Und fie nötigten ihn und fprachen: Bleibe bei ung; denn es 
will Abend werden und der Tag hat fich geneigt. 


Mel.: Herr Jeſu Ehrift, dich zu uns wend. 


14 
IR willſt du hin, weils Abend ift, 


o liebiter PBilgrim Jeſu Ehrift ? 
Komm, laß mich fo glückelig fein 
und fehr in meinem Herzen ein. 





2. 
Laß dich erbitten, liebſter Freund, 
diemweil es iſt fo gut gemeint, 
du weißt, daß du zu aller Frift 
ein herzenslieber Gaſt mir bift. 
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7. Von den Sahreszeiten. 


3. 
Es hat der Tag fich jehr geneigt, 
die Nacht fich ſchon von ferne zeigt, 
drum mwolleft du, o wahres Licht, 
mich Armen ja verlafjen nicht. 


4. 
Grleuchte mich, daß ich die Bahn 
zum Himmel ficher finden Tann, 





458 


damit die dunkle Sündennacht 
mich nicht verführt noch irre macht. 


D. 
Bevorab in der legten Not 
hilf mir durch einen fanften Tod. 
Herr Jeſu, bleib, ich halt dich feit, 
ich weiß, daß du mich nicht verläßt. 


17. Sahrhundert. 


71. Bon den Jahreszeiten. 


Hobel. 2,11, 12. 


Siehe, der Winter ift vergangen, der Regen ijt weg und 


w 
458. dahin. Die Blumen find hervorgefommen im Lande, der Lenz iſt herbei— 
gefommen und die Turteltaube läßt fich hören in unſrem Lande. 


Mel.: Alle Menfchen müſſen jterben. 


—1 


Gott, du läſſeſt Treu und Güte 
täglich über uns aufgehn, 

zierſt die Erde neu mit Blüte, 
ſchmückeſt Tal und Berge ſchön, 
daß ſich in dem holden Maien 
Wald und Flur und Ströme freuen; 
wo das Aug ſich wendet hin, 
ſieht es deinen Segen blühn. 


2 


Deines Frühlings milde Zeiten 
haben diefe Welt verjüngt; 
alles muß dein Lob verbreiten, 
Nachtigall und Lerche fingt; 

ja fein Gras ift jo geringe, 
das, o Schöpfer aller Dinge, 
nicht erzähle deine Treu 

und wie groß dein Wohltun fei. 





Soll der Menſch denn ftille [chweigen, 
den du noch viel höher krönſt, 
den du dir erwählit zu eigen, 
deſſen Herz du dir verjöhnft, 
den du durch dich ſelbſt erneuteit, 
den du inniglich erfreueſt, 
daß er wieder dich erfreu 
und dein ſchöner Garten fei? 

4 
Auf, ihr frommen Chriftenglieder, 
ftimmet an den Freudenkflang ! 
Dpfert eurem Schöpfer wieder 
zarter Liebe Lobgejang, 
daß er durch die Wolfen dringe 
und vor unferm Gott erklinge, 


der vom Himmel fegnend blickt 
und das Jahr mit Gütern ſchmückt! 


Zacharias Herrmann 1643—1716. 
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459 XIX. Vom äußeren Leben des Chriften. 


459 Pf. 111,2.3. Groß find die Werfe des Herrn; wer ihrer achtet, der hat 
eitel Luft daran. Was er ordnet, das ijt Löblich und herrlich. 


Eigene Melodie. 
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7. Bon den Sahreszeiten. 


2, 
Die Bäume ftehen voller Laub, 
das Erdreich decfet feinen Staub 
mit einem grünen Kleide. 
Narzijfen und die Tulipan 
die ziehen fich viel ſchöner an 
als Salomonis Seide. 

3. 
Die Lerche ſchwingt fich in die Luft, 
das Täublein fliegt aus feiner Kluft 
und macht fich in die Wälder; 
die hochbegabte Nachtigall 
ergögt und füllt mit ihrem Schall 
Berg, Hügel, — und Felder. 


Die Glucke — ihr Völklein aus, 
der Storch baut und bewohnt ſein 

Haus, 
das Schwälblein ſpeiſt die Jungen; 
der ſchnelle Hirſch, das leichte Reh 
iſt froh und kommt aus ſeiner Höh 
ins tiefe Gras geſprungen. 

5 


Die unverdroßne Bienenſchar 
fliegt hin und her, ſucht hier und da 
die edle Honigſpeiſe; 

des ſüßen Weinſtocks ſtarker Saft 
bringt täglich neue Stärk und Kraft 
in ſeinem —— Reiſe. 


Der Weizen wähje mit Gewalt; 
Darüber jauchzet jung und alt 
und rühmt die große Güte 

- Des, der jo überfließend labt 
und mit jo manchem Gut begabt 
das menschliche Gemüte. 
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ie 
Ich felber kann und mag nicht ruhn, 
des großen Gottes großes Tun 
erweckt mir alle Sinnen; 
ich finge mit, wenn alles ſingt, 
und lajje, was dem Höchiten Elingt, 
aus meinem Herzen rinnen. 

8. 
Ach denk ich, bift du hier jo ſchön 
und läßt dus uns fo lieblich gehn 
auf diefer armen Erden, 
was will doch wohl nach diejer Welt 
dort in dem reichen Himmelszelt 
und güldnen N werden! 


O wär ich da! — ſtünd ich ſchon, 
du reicher Gott, vor deinem Thron 
und trüge meine Palmen! 
So wollt ich nach der Engel Weis 
erhöhen deines Namens Preis 
mit tauſend ſchönen Pſalmen. 

10. 
Mach in mir deinem Geijte Raum, 
daß ich dir werd ein guter Baum, 
und laß mich dein verbleiben; 
verleihe, daß zu deinem Ruhm 
ich deines Gartens jchöne Blum 
und Pilanze möge bleiben. 

1b 
Erwähle mich zum Paradeis 
und laß mich bis zur legten Reif’ 
an Leib und Seele grünen, 
fo will ich dir und deiner Ehr 
allein und fonften feinem mehr 
hier und dort ewig dienen. 

Paul Gerhardt 1607—1676, 


460 Pſ. 29,3.4. Der Gott der Ehren donnert. — Die Stimme des Herrn gebt 
. mit Macht, die Stimme des Herrn geht herrlich. 


Mel.: Herr, dir iſt niemand zu vergleichen. 


aus deinem dunkeln Wolkenſitz? 


ar 
Mar darf dein Herrichen, Gott, | Des Donners nahes, fernes Grollen 


verneinen, 
der du die Blige läſſeſt jcheinen 


und deines Wagens furchtbar Rollen 
erwidern Hagel, Sturm und Blitz. 
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Bon deinem Sibe fliegen Pfeile 
nach allen Seiten flammend hin 
und Seraphinen tun in Eile 
nach deinem unbefchränften Sinn. 
2. [text, 
Wenns in den Wolfen tobt und wet— 
wenn Schlag auf Schlag herunter: 
fchmettert, 
dann bebt dieWelt von deiner Macht. 
Doch darf des Ehriften Herz nicht 
zittern, 
froh fiehet e8 auch in Gemittern 
den reinen Spiegel deiner Pracht. 
Indes der Blick zum Himmel fchauet, 
wohnt Fried und Andacht in derBruft; 
denn feine Seel iſt dir vertrauet 
und du bift feines Geiftes Luft. 


3. 
Dein Bliß erinnert treue Seelen, 
die niemals dir das Herz verhehlen, 








XIX. Vom äußeren Leben des Chriften. 


Herr, an dein aldurchdringendWort. 
D laß mich nichtS vor ihm verftecken; 
denn bligend würdeſt dus entdecken 
und richten am geheimften Ort. - 
Du wolleft jelber mich durchdringen 
mit deiner Wahrheit hellem Blif. 
Danndarfich ſtets mitFreude dringen 
zu deiner Gnade heilgem Sitz. 
4. 
D mache dir mein Herz zu eigen, 
daß fich bei mir in Wahrheit zeigen 
dein Sinn und Bild im Herzensgrund. 
Damit man, Herr, dein göttlichWefen 
in meinem Wandel möge lefen, 
verfiegle mich in deinen Bund. 
Gieß bei der Önade fanftem Leuchten 
dein Lebenswaſſer in mich aus 
mich tief im Grunde zu befeuchten 
zu Früchten für dein Vaterhaus. 
Johann Rothen 1797—1876. 


461 Pſ. 145, 16. Du tuſt deine Hand auf und erfüllſt alles, was lebt, mit 
Wohlgefallen. 


Mel.: Verzage nicht, o Häuflein klein. 


1: [meicht, 
Des Jahres fchöner Schmuck ent: 
die Flur wird fahl, der Wald er: 
derVögleinLieder ſchweigen. [bleicht, 
Ihr Gotteskinder, ſchweiget nicht 
und laßt hinauf zum ewgen Licht 
des Herzens Opfer ſteigen. 

2. 
Gott ließ der Erde Frucht gedeihn, 
wir greifen zu, wir holen ein, 
wir jammeln feinen Segen. 
Herr Jeſu, laß uns gleichen Fleiß 
an deiner Liebe Ruhm und Preis 
mit Herzensfreude legen. 


8. 
Der Weinſtock gibt die füße Koft, 
aus voller Kelter fließt dev Moft 
die Herzen zu erfreuen. 
Du rechter Weinftock, höchites Gut, 
laß deine Neben durch dein Blut 
ſich freudiglich erneuen. 





4 


Mas Gottes Hand für ung gemacht, 


das ift nun alles heimgebracht, 
hat Dach und Kaum gefunden. 
Sp jammle dir zur Gnadenzeit, 
o Seele, was dein Herr dir beut, 
für deine Kreuzesftunden. 

5. 
Denn, wie die Felder öde ftehn, 
die Nebel falt darüber wehn 
und Reif entfärbt die Matten, 
jo endet alle Luft der Welt, 
des Lebens Glanz und Kraft zerfällt, 
ſchnell wachfen feine Schatten. 

6. ul tedcht: 
&3 brauft der Sturm, der Wald er- 
der Wandrer eilt um noch vor Nacht 
zu flüchten au den Wettern. 
O Jeſu, fei ung Dach und Turm, 
wenn oft des Lebens rauher Sturm 
uns will zu Boden fchmettern. 
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7. Bon den Jahreszeiten. 462 


1% fo, treuer Vater, deckeft du 
Es fällt der höchſten Bäume Laub | auch unfern Leib mit Exde zu, 
und mijcht fich wieder mitdem Staub, | daß er ſoll auferftehen. 
von dannen es gefommen. 9, 
Ach Menſch, fei noch ſo hochh und wert, | Indes, wie über Land und Meer 
du mußt hinunter in die Exd, der Störche Zug, der Schwalben Heer 


davon du bift genommen. der Sonn entgegenjtreben, 
8. fo laß zu dir die Seelen fliehn, 
Doch wie der Landmann ſeine Saat zu deinem Paradieſe ziehn, 


ausſtreuet, eh der Winter naht — deiner Sonne leben. 


um künftig Frucht zu ſehen, Viktor Friedrich von Strauß und von 
Torney 1809—1899, 


46 Pi. 147,16—18. Er gibt Schnee wie Wolle; er ſtreut Reif wie Aſche. 
° Wer fann bleiben vor feinem Froft? Er fpricht, Jo zerfchmilzt es; er 
läßt jeinen Wind wehen, fo taut es auf. 
Eigene Melodie, 
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Der du alle Sterne führt Seht, wo tft der Sommer hin? 

und der Jahre Lauf regierft, Nur der Herr erwecet ihn. 

unveränderlich bift du, 4, 

nimmer fill und doch in Ruh. Gleich wie Wolle fällt der Schnee 
3 und bedecfet Land und See; 

Diefe kalte Winterluft . wehet aber Gottes Wind, 

fräftig in. die Herzen ruft: fo zerfließet er gefchwind. 
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5. 
Reif wie Aſche nah und fern 
ſtreuet uns die Hand des Herrn; 
wer kann bleiben vor dem Froſt, 


XIX. Vom äußeren Leben des Chriſten. 


6. 
Friert da draußen alles ein, 
ſoll mein Herz doch brennend ſein; 
leuchte, o mein Heil, in mir, 


wenn er weht von Nord und Oſt? o fo glüht und lebt es dir. 


Nah Joachim Neander 1650—1680. 


8. Von der Ernte. 


463. Pſ. 136,26. Dankt dem Gott des Himmels; denn ſeine Güte währt ewiglich. 
Mel.: Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren. 


1% 
Schauet den Segen, den uns hat 
die Liebe gegeben! 
Schauet, dem Himmel entſproſſen 
dies fröhliche Leben, 
das uns bewegt; 
ihn, der das Weltenheer trägt, 
laſſet uns kindlich erheben! 
Segnend regiert er noch heut wie 
in vorigen Tagen; 
ſtill hat das Körnlein erquickende 
Früchte getragen; 
heiter und friſch 
führt er die Kinder zum Tiſch, 
wendet die Sorgen und Klagen. 


1. Mof. 8, 22. 





3, 
Lieblich und herrlich, fo waren die 
Felder zu ſehen. 
Rühmet und preiſet; — wer hörte 
das heimliche Flehen? 
Wer ſchmückt das Feld, 
das wir in Schwachheit beſtellt? 
Das iſt von oben geſchehen. 
4. 
Wer hat zum Himmel die Pforten 
uns offen gehalten, 
wer mit Erbarmen gekrönet die 
Jungen und Alten? 
Danket dem Herrn; 
kommet von nah und von fern; 
preiſet ſein herrliches Walten. 
Knapps Liederſchatz 1850. 


So lange die Erde ſteht, ſoll nicht aufhören Same und 


464. Ernte, Froft und Hitze, Sommer und Winter, Tag und Nadıt. 
Mel.: Bleibet treu, ihr Hochbeglückten. 
| 


Ir 
Herr, die Erde iſt geſegnet 
von dem Wohltun deiner Hand; 
Güt und Milde hat geregnet, 
dein Geſchenk bedeckt das Land. 
Auf den Hügeln, in den Gründen 
iſt dein Segen ausgeſtreut. 
Unſer Warten iſt gekrönet, 
unſre Herzen ſind erfreut. 

2. 
Aller Augen find erhoben, 
Herr, zu dir in jeder Stund, 
daB du Speife gibft von oben 
und verjorgeit jeden Mund. 


Und du öffneft deine Hände, 
dein Vermögen wird nicht matt; 
deine Hilfe, Gab und Spende 
machet alle froh und fatt. 

3 


Du gedenfft in deiner Treue 

an dein Wort zu Noahs Zeit, 
daß dich nimmermehr gereue 
deine Huld und Freundlichkeit. 
Und fo lang die Erde jtehet, 
über der dein Auge wacht, 

fol nicht enden Saat und Ernte, 
Froſt und Hiße, Tag und Nacht. 
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8. Erntelieder. 


4, 
Gnädig haft du ausgegojjen 
deines Überflujjes Horn, 
ließeft Gras und Kräuter ſproſſen, 
ließeft wachfen Frucht und Korn. 
Mächtig haft du abgemehret 
Schaden, Unfall und Gefahr 
und das Gut fteht unverfehret 
und gejegnet iſt =: Sahr. 


Herr, wir haben Ve Güte 
nicht verdient, die du getan; 
unfer Wifjen und Gemüte 

klagt ung vieler Sünden an. 


465. 
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Herr, verleih, daß deine Gnade 
jest an unsre Seelen rührt, 
daß der Reichtum deiner Milde 
unjer Herz zur Be führt! 


Hilf, daß wir — Gut der Erden 

treu verwalten immerfort! 

Alles ſoll geheiligt werden 

durch Gebet und Gottes Wort. 

Was wir wirken und vollenden, 

ſei geſät in deinen Schoß! 

Dann wirſt du die Ernte ſenden 

unausſprechlich reich und groß. 
Chriſtian Rudolf Heinrich Puchta 

1808—1858. 


Ser. 5,24. Laßt uns doch den Herrn, unſern Gott, fürchten, der uns 
Frühregen und Spatregen zu rechter Zeit gibt und uns die Ernte treu— 


lich und jährlich behütet. 


Mel.: 


1% 
Rır kommen deine Huld zu feiern, 
vor deinem Antliß uns zu freu, 
bei reichlich angefüllten Scheuern 
dir, Herr der Ernte, Dank zu weihn, 
der du mit milder VBaterhand 
aufs neu gejegnet unfer Land. 

2 


Dein Lob, das wir gerührtverkünden, 
nimm e3, o Vater, gnädig an 
und tiefer ftet3 laß ung empfinden, 
wie viel du Gutes ung getan, 
auf daß der Dank für deine Treu 
ein dir gemweihtes Leben jei. 

3. 
Und wie du felber nur aus Liebe 
uns jchenfeft unfer täglich Brot, 
jo wee in ung des Mitleids Triebe, 


466. ** 


Mel. : 
je 


D daß ich taufend Zungen hätte. 


laß fühlen uns der Brüder Not; 

und weil du Reich und Arme liebt, 

fo dien auch beiden, was du gibt. 
+ 


Durch dich ift alles wohl geraten 

auf dem Gefild, das wir beitellt. 

Doch reifen auch des Glaubens 
Saaten 

auf deines Sohnes Erntefeld ? 

Sind wir auch, wenn er auf ung fieht, 

ein Acker, der ihm grünt und blüht? 

5. 

Derkift desFeindes wolljt du wehren, 

wenn er gejchäftig Unkraut jtreut; 

die FFrucht des Wortes laß fich mehren 

zu deinem Ruhme weit und breit, 

damit am großen Erntetag 

ein jeder Garben bringen mag. 

Nach Ehrenfried Liebich 1713—1780. 


104,28. Wenn du ihnen gibft, jo fammeln fie; wenn du deine Hand 
auftuft, jo werden fie mit Gut gefättigt. 
D daß ich taufend Zungen hätte. 


Gott, von dem wir alles haben, | recht wie ein Vater drinnen aus. 


die Welt ift ein jehr großes Haus; 
du aber teilejt deine Gaben 


Dein Segen macht uns alle reich, 
ach lieber Gott, wer ift dir gleich? 
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2. 
Wer kann die Menfchen alle zählen, 
die heut bei dir zu Tifche gehn? 
Doch muß die Notdurft feinemfehlen; 
denn du weißt allem vorzuftehn 
und fchaffeit, daß ein jedes Land 
jein Brot empfängt aus deiner Hand. 

3. 
Du machſt, daß man aufHoffnung fäet 
und endlich auch die Frucht genießt; 
der Wind, der durch die Felder wehet, 
die Wolfe, jo das Land begießt, 
des Himmels Tau, des Himmels 
jind deine Diener allzumal. [Strahl 

4 


Und alfo wächit des MenſchenSpeiſe, 
der Acker ſelbſt wird ihm zum Brot; 
es mehret ſich vielfältger Weiſe, 


467. 


Klagl. Ser. 3, 26. 32. 


XIX. Vom äußeren Leben des Chriften. 


was anfangs jchien, als wär eg tot, 
bi3 in der Ernte jung und alt 
erlanget feinen Unterhalt. 
& 
Jun, Herr, was foll man erft be- 
denfen ? 
Der Wunder find hier gar zu viel. 
So viel wie du kann niemand schenken 
und dein Erbarmen hat fein Ziel; 
denn immer wird ung mehr befchert, 
als wir zufammen alle wert. 
6. 
Wir wollens feinmal auch vergeffen, 
was uns dein Segen träget ein; 
ein jeder Biljen, den wir eſſen, 
fol deines Namens Denkmal fein 
und Herz und Mund foll lebenslang 
für unfre Nahrung jagen Dan. 
Kafpar Neumann 1648—1715. 


Es iſt ein köſtlich Ding geduldig jein und auf 
die Hilfe des Herrn hoffen. Er betrübt wohl und erbarmt jich wieder 


nach jeiner großen Güte. 
Mel.: Wa3 Gott tut, das iſt wohlgetan. 


R 1. 
Das Gott tut, das iſt wohlgetan, 
fo denfen Gottes Kinder. 
Wer auch nicht reichlich ernten fann, 
den liebt er doch nicht minder; 
er zieht das Herz 
nur himmelmwärts, 
wenn er e3 läßt auf Erden 
beim Mangel traurig werden. 


2. 
Was Gott tut, das ift wohlgetan. 
Sm Nehmen oder Geben | 
find wir bei ihm jtet3 wohl daran 
und fünnen ruhig leben. 
Er nimmt und gibt, 
mweil er ung liebt, 
und jeine Hände müſſen 
wir jtet3 in Demut küſſen. 

3. 
Was Gott tut, das ift wohlgetan. 
Er zeigt uns oft den Segen 





und, eh er recht gedeihen kann, 


muß fich die Hoffnung legen. 


Weil er allein 

ver Schat will fein, 

fo nimmt er andre Güter 
zum Heile der Gemüter. 


4. 
Was Gott tut, das iſt wohlgetan. 
&3 geh nach feinem Willen 
und läßt fichs auch zum Mangel an, 
fo weiß er ihn zu ftillen. 
Obgleich das Feld 
nicht viel enthält, 
man fann bei wenig Gaben 
ſatt werden und fich laben. 

5. 
Was Gott tut, das ift wohlgetan. 
Das Feld mag traurig ftehen, 
wir gehn getroft auf feiner Bahn 
und wollen ihn erhöhen. 
Sein Wort verschafft 


430 


Sterbelieder. 468 


uns Lebenskraft, Sit gleich bei uns fein Kanaan, 
e3 nennt uns Gottes Erben; wo Milch und Honig fließen, 
wie fünnen wir verderben ? er, unjer Gott, 


| 6. weiß, was uns not 

Mas Gott tut, das ift wohlgetan, | und wird es gern uns geben. 

fo wollen wir ſtets fchließen. Kommt, laßt uns ihn erheben! 
Nah Benjamin Schmold 1672—1737. 


XX. Von den lebten Dingen, Tod und Ewigkeit. 
1. Bon der Vorbereitung auf den Tod. 


468. 1. Sam. 20,3. Es ift nur ein Schritt zwifchen mir und dem Tode. 
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2. 
&3 kann vor Nacht leicht anders 
werden, 
al3 es am frühen Morgen war; 
denn, weil ich leb auf diefer Exden, 
leb ich in jteter Todsgefahr. Blut: 
[: Mein Gott,:] ich bitt durch Ehrifti 
Machs nur mit meinem Ende gut! 
>. 
Herr, lehr mich jtetS mein End be- 
denken 
und, wenn ich einmal ſterben muß, 
die Seel in Jeſu Wunden ſenken 
und ja nicht ſparen meine Buß. 
[: Mein Gott, :] ich bitt durch Chriſti 
Blut: 
Machs nur mit meinem Ende gut! 
4. 
Laß mich beizeit mein Haus beitellen, 
daß ich bereit jei für und für 
und fage ſtets in allen Fällen: 
Herr, wie du willit, jo ſchicks mit mir! 
: Mein Gott, :] ich bitt durch Ehrifti 
Blut: 


Machs nur mit meinem Ende gut! 
5: 

Mach immer jüßer mir den Himmel 
und immer bittrer diefe Welt, 

gib, daß mir in dem Weltgetümmtel 
die Ewigkeit jet vorgeftellt. [Blut: 
[: Mein Gott, :] ich bitt durch Chriſti 
Machs nur mit meinem Ende gut! 


XX. Von den legten Dingen, Tod und Ewigkeit. 


6. | 
Ach Bater, deck all meine Sünde 
mit dem DVerdienfte Chrifti zu, 
darein ich mich feſt gläubig winde, 
das gibt mir recht erwünfchte Ruh. 
[: Mein Gott, :] ich bitt durch Chriſti 
Blut: 
Machs nur mit meinem Ende gut! 
ya 
Sch weiß, in Jeſu Blut und Wunden 
hab ich mir recht und wohl gebett’t; 
da find ich Troft in Todesftunden 
und alles, was ich gerne hätt. 
[: Mein Gott, :] ich bitt durch Chrifti 
Blut ee 
Machs nur mit meinem Ende qut! 
8. 
Sp fomm mein End heut oder morgen, 
ich weiß, daß mirs mit Jeſu glüct; 
ich bin und bleib in deinen Sorgen 
mit Jeſu Blut Schön ausgefchmückt. 
[: Mein Gott,:] ich bitt durch Chriſti 
Blut: 
Machs nur mit meinem Ende gut! 
9 





sch leb indes in dir vergnüget 
und jterb ohn alle Kümmernis; 
mir gnüget, wie mein Gott es füget, 
ich glaub und bin es ganz gewiß: 
:Mein Gott, :]aus Gnad durchChriſti 
Blut 
machit dus mit meinem Ende aut. 





Amilie Juliane von Schwarzburg-Rudoljtadt 1637—1706. 


469. 3:9, 


Lehre uns bedenken, daß wir jterben müffen, auf daß wir 
flug werden. 


Mel.: Werde munter, mein Gemüte. 


de 
As Herr, lehre mich bedenfen, 
daß ich einmal jterben muß, 
lehre mich die Sinne lenken 

auf den legten Lebensjchluß. 
Stelle mir mein Ende vor, 

daß ich ja nicht als ein Tor 
unterlajje mich beizeiten 

auf das Grab wohl zu bereiten. 


Endlich muß ein Licht verbrennen, 
endlich läuft der Zeiger aus; 

alfo muß ich wohl befennen, 

daß ich dieſes Erdenhaus 

endlich auch verlajien muß; 

venn es iſt der alte Schluß: 
Menſchen, als des Todes Erben, 
müſſen, wenn Gott rufet, fterben. 
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3. 
Wenn wir kaum geboren werden, 
iſt vom erſten Lebenstritt 
bis ins kühle Grab der Erden 
nur ein kurz gemeſſner Schritt. 
Ach mit jedem Augenblick 
gehet unſre Kraft zurück 
und wir ſind mit jedem Jahre 
reifer zu der Totenbahre. 

4. 
Drum, mein Gott, lehr mich be— 
daß ich niemals ficher bin; [denfen, 
will die Welt mich anders lenken, 
ach jo jchreib in meinen Sinn: 
Du mußt fterben, Menſchenkind, 
daB mir alle Luſt zerrinnt, 
die mir jonft in eiteln Sachen 
kann den Tod geringe machen. 
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>: 
Laß mich nicht die Buße fparen, 
bis die Krankheit mich ergreift, 
jondern bei gefunden Jahren, 
ehe fich die Sünde häuft, 
laß mich täglich Buße tun, 
daß das allerlegte Nun 
mich befrei von aller Sünde 
und mit dir verſöhnet finde. 

6. 
Nun, mein Gott, du wirft e8 machen, 
daß ich fröhlich fterben kann. 
Dir befehl ich meine Sachen, 
nimm dich meiner Seele an; 
deines Sohnes teures Blut 
fomme mir alsdann zu gut, 
daß mein lebte Wort auf Erden: 
Sejus! Jeſus! möge werden. 

Benjamin Schmolck 1672—1737. 


470. $i. 90, 10. unſer Seven — fährt ſchnell dahin, als flögen wir davon. 
Mel.: Jeſus, meine Zuverficht. 


2 1; 
Meine Lebenszeit verjtreicht, 
jtündlich eil ich zu dem Grabe 
und wie wenig ift3 vielleicht, 
da3 ich noch zu leben habe. 
Denk, o Menfch, an deinen Tod, 
ſäume nicht, denn eins ift not! 

> 

Lebe, wie du, wenn du ftirbit, 
wünſchen wirft gelebt zu haben. 
Güter, die du hier erwirbit, 
Würden, die dir Menſchen gaben, 
nicht8 wird dich im Tod erfreun; 
diefe Güter find nicht dein. 
Nur ein Herz, das Jeſum liebt, 
nur ein ruhiges Gemijien, 
das vor Gott dir Zeugnis gibt, 
wird dir deinen Tod verfüßen; 
diejes Herz von Gott erneut 
gibt im Tode Freudigfeit. 





4. 
Wenn in deiner lebten Not 
Freunde hilflos um dich beben, 
dann wird über Welt und Tod 
dich dies reine Herz erheben; 
dann erfchreeft dich Fein Gericht, 
Gott iſt deine Zuverficht. 


97 
Daß du diefes Herz erwirbt, 
fürchte Gott und bet und mache. 
Sorge nicht, wie früh du ftirbft, 
deine Zeit ift Gottes Sache. 
Lern nicht nur den Tod nicht feheun, 
lern auch feiner dich erfreun. 

6. 
Tritt im Geift zum Grab oft hin, 
fiehe dein Gebein verſenken; 
jprich: Herr, daß ich Erde bin, 
lehre du mich felbjt bedenken; 
lehre du michs jeden Tag, 
daß ich weiſer werden mag. 


Chriſtian Fürchtegott Gellert 1715—1769. 
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471.472 XX. Von den lebten Dingen, Tod und Emigfeit. 


471. 9 


Mel.: 
J. 35 Sillerber 
| Mein Gott, ich weiß wohl, daß. ich 
a bin ein Menſch, der bald vergeht, 
und finde bier fein jolches Erbe, 
das ervig in der Welt bejteht; 
drun zeige mir in Gnaden an, 
wie ich recht 5 jterben kann. 


Mein Gott, ich — he wann 
ich. jterbe, 
fein Augenblick geht ficher hin; 
wie bald zerbricht doch eine Scherbe, 
die Blume kann gar leicht verblühn; 
drum mache mich nur jtet3 bereit 
hier in der Zeit zur Ewigkeit. 


af 
Mein Gott, ich weiß nicht, wie ich 
jterbe, 
dieweil der Tod viel Wege hält; 





5. Herr, lehre Doch mich, daß es ein Ende mit mir haben muß 
und mein Leben ein Ziel hat und. ich. danon muß. 


Wer nur.den lieben Gott läßt walten. 


dem einen wird das Scheitern herbe 
ſanft geht ein andrer aus der Welt; 
doch wie du willſt, nur dies verleih 
daß einſt mein ſelig ſei. 


Mein Gott, ich — nicht, wo ich 
ſterbe 

und welcher Sand mein Grab bedeckt; 
doch wenn ich dieſes nur ermwerbe, 
daß deine Hand mich auferweckt, 

fo jenfe man ins Grab mich ein, 

die Erd iſt erben een dein 
».. ‚[iterbe, 
Nun, liebſter Seht, wenn: ich einjt 
fo nimm du meinen Geift zu Dir, 
auf daß ich dort mit Chrifto erbe, 
und hab ich den im Glauben bier, 


ſo gilt mir3 gleich und geht mir wohl, 


wann, wieund wo ich jterben fol. 
Benjamin Schmold 1672—1737, 


472. Pſ. 39, 13. Ich bin dein Pilgrim und dein Bürger wie alle meine es 


— 


—— — 


O Gott, der du ein Heerfürſt biſt. 


Franzöſiſcher Pſalter 1562 
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Ich eile zu der Ewigkeit. 

Es rinnet ohne — Herr Jeſu, mach mich nur bereit, 

hin meines Lebens Stundengla8 | eröffne meine Augenlider, 

und, was vorbei ift, kommt nicht | daß ich, was zeitlich ift, veracht 
wieder. ‚und nur nach dem, was ewig, tracht. 
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3. 
Kein Reifen iſt ohn Ungemach, 
der Lebensweg hat auch jein Ach, 
man wandelt nicht auf weichen Rofen. 
Der Steg ift eng, der Feinde viel, 
die mich abreißen von dem Ziel; 
ich muß mich oft in Dornen ſtoßen. 
Sch muß durch dürre Wüften gehn 
und fanı oft feinen Ausweg jehn. 
4. 
Der Sonne Glanz mir oft gebricht, 
der Sonne, die ihr Gnadenlicht 
in unverfäljchte Herzen jtrahlet. 
Wind, Regen ftürmen auf mich zu, 
mein matter Geift find’t nirgends 
Aub; 
doch alle Müh iſt ſchon bezahlet, 
wenn ich das güldne Himmelstor 
mir ftell in Glaub und Hoffnung vor. 
5. 
Iſraels Hüter, Jeſu Chriſt, 
der du ein Pilgrim worden biſt, 
da du mein Fleiſch haſt angenommen, 
zeig mir im Worte deine Tritt, 
laß mich bei einem jeden Schritt 
zu deinem Heil ſtets näher kommen. 
Mein Leben fliegt, ach eile du 
und flieg mit Gnad und Hilf herzu. 


473. *6 us, 10. 





XX. Von den letzten Dingen, Tod und Ewigkeit. 


6. 
Durch deinen Geift nıich heilig Leit, 
gib in Geduld Beitändigfeit, 
vor Straucheln meinen Fuß bejchüge. 
Sch falle ftündlich, Hilf mir auf; 
zieh mich, damit ich dir nachlauf, 
fei mir ein Schirm in Trübſalshitze, 
laß deinen füßen Gnadenjchein 
in Finfterni3 nie ferne fein. 

Fe 
Wenn mir mein Herz, o Gnadenfüll, 
vorDurſt nachdirverfchmachten will, 
fo laß mich dich zum Labfal finden 
und, wenn ich jchließ die Augen zu, 
fo bring mich zu der ftillen Ruh, 
woStreitund alle Müh verſchwinden, 
laß mich da ſein in Abrams Schoß 
dein Liebling dein Hausgenoß. 


Bin ich in — fremden Land 
der blinden Welt gleich unbekannt, 
dort find die Freunde, die mich kennen; 
dort werd ich mit der Himmelsſchar 
dir jauchzend dienen immerdar 
und in der reinſten Liebe brennen. 
Mein Heiland, komm, o bleib nicht 
lang, 


hier in der Wüſte wird mir bang. 


Friedrich Adolf Lampe 1683—1729. 


Sch bin ein Gaſt auf Erden; verbirg deine Gebote nicht 
vor mir. 


Mel.: Herzlich tut mich verlangen. 


1» 
Ich bin ein Gaſt auf Erden 
und hab hier keinen Stand; 
der Himmel ſoll mir werden, 
da iſt mein Vaterland. 
Hier muß ich Arbeit haben, 
hier geh ich ab und zu; 
dort wird mein Gott mich laben 
mit ſeiner ewgen Ruh. 

2. 
Was iſt mein ganzes Weſen 
von meiner Jugend an 





als Müh und Not geweſen? 
So lang ich denken kann, 

hab ich ſo manchen Morgen, 
ſo manche liebe Nacht 

mit Kummer und mit Sorgen 
des Herzens De 


Ich habe mich — 
in gleiches Glück und Leid; 
was will ich beſſer leben 


in dieſer Sterblichkeit? 
Es muß ja durchgedrungen, 
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es muß gelitten jein; 
wer nicht hat wohl gerungen, 
geht nicht zur Freude ein. 
4, 
Mein Heimat ijt dort oben, 
wo aller Engel Schar 
den großen Herrfcher loben, 
der alles ganz und gar 
in feinen Händen träget 
und für und für erhält, 
auch alles hebt und leget, 
nachdem3 ihm wohl gefällt. 
S: 
Zu dem ſteht mein Verlangen, 
da wollt ich gerne hin; 
die Welt bin ich dDurchgangen, 
Daß ichs faſt müde bin. 
Se länger ich bier walle, 
je wen’ger find ich Freud, 
die meinem Geijt gefalle; 
das meijt ift Herzeleid. 
6. 
Io ich bisher gejejjen, 
ift nicht mein rechtes Haus; 
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wann mein Biel ausgemejjen, 
fo tret ich dann hinaus 
und, was ich hier gebrauchet, 
das leg ich alles ab 
und, wenn ich ausgehauchet, 
fo gräbt man mir ein Grab. 

4 
Du aber, meine Freude, 
du, meines Lebens Licht, 
dur ziehft mich, wenn ich fcheide, 
hin vor dein Angeficht 
in3 Haus der ewgen Wonne, 
da ich ftet3 freudenvoll 
gleich al3 die helle Sonne 
mit andern leuchten foll. 

8. 
Da will ich immer wohnen, 
und nicht nur als ein Gaft, 
bei denen, die mit Kronen 
du ausgeſchmücket haſt. 
Da will ich herrlich ſingen 
von deinem großen Tun 
und frei von ſchnöden Dingen 
in meinem Erbteil ruhn. 

Paul Gerhardt 1607—1676. 


47 4 1. Petr. 1,8. Ihr werdet euch freuen mit unausſprechlicher und herrlicher 
° Freude. 


Mel.: Werde munter, mein Gemüte. 


IF 
Freu dich ſehr, o meine Seele, 
und vergiß all Not und Qual, 
weil dich Chriſtus nun, dein Herre, 
ruft aus dieſem Jammertal. 
Aus Trübſal und großem Leid 
ſollſt du fahren in die Freud, 
die kein Ohr je hat gehöret, 
die in Ewigkeit auch währet. 


2. 
Tag und Nacht hab ich gerufen 
zu dem Herren, meinem Gott, 
weil mich ftet3 viel Kreuz betroffen, 
Daß er mir helf aus der Not. 
Wie fich jehnt ein Wandersmann 
nach dem Ende jeiner Bahn, 


jo hab ich gewünfchet eben, 
daß fich enden mög mein Leben. 
3 


Wenn die Morgenröt herleuchtet 

und der Schlaf fich von ung wend’t, 

Sorg und Kummer daher jtreichet, 

Müh find’t ſich an allem End. 

Unfre Tränen find das Brot, 

jo wir eſſen früh und jpat; 

wenndieSonnnichtmehrtutfcheinen, 

ift nur lauter Klag und Weinen. 
4. 

Drum, Herr Chriſt, du Morgenjterne, 

der du ewiglich aufgehit, 

fei von mir jegund nicht ferne, 

weil dein Blut mich hat erlöft. 
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mög von binnen fahren heut. 


Ach ſei du mein Licht und Straße, 


mich mit Beiftand nicht verlajje. 


d. 
Ob mir fchon die Augen brechen 


und mir das Gehör verfchwind't, 
meine Zung nicht mehr kann [prechen, 


der Verſtand fich nicht befinnt, 


bift du doch mein Licht, mein Hort, 


Leben, Weg und Himmelspfort; 


XX. Bon den letzten Dingen, Tod und Ewigkeit. 
Hilf, daß ich mit Fried und Freud 


du wirft mich in Gnad regieren : 
und die Bahn zum Himmel führen. 

6. 
Freu dich jehr, o meine Geele, 
und vergiß all Not und Dual, 
weil dich Ehriftus nun, dein Herre, 
ruft aus diefem Jammertal. 
Seine Freud und Herrlichkeit 
follft du jehn in Ewigkeit, 
mit den Engeln jubilieren 
und dort ewig triumphieren. 

17. Sahrhundert. 


475 Bf. 27,9. Laß mich nie und tue nicht von mir die Hand ab, Gott, 
. mein Heil. 


Mel.: Schwing dich auf zu deinem Gott. 


2 1. 
Siebſter Jeſu, laß mich nicht, 
wenn es kommt zum Scheiden; 
ſei du meine Zuverſicht 
und dein bittres Leiden 
laß mir Troſt und Leben ſein, 
wenn ich werde ſterben. 
Alſo ſchlaf ich ſelig ein 
und kann nicht verderben. 

2. 

Führe mich die Himmelsbahn, 
laß dein Wort mich leiten; 
nimm dich meiner Seele an, 
hilf mir mutig jtreiten. 


Stärfe mich durch dein Berdienit, 


wenn die Glieder beben; 
dann wird fterben mein Geminft 
und du bilt mein Leben. 


3. 

Wenn mir angjt und bange tft, 
fei du felbjt mein Tröfter. 

Nette mich, Herr Jeſu Chriſt, 
ich bin dein Erlöſter. 

Wenn ich nicht mehr beten kann 
auch nicht mehr kann lallen, 
nimm die lebten Seufzer an, 
laß mich ja nicht fallen. 


4. 
Wenn mein Ohr nicht weiter hört, 
höre du mein Üchzen ; 
wenn die Todesnot fich mehrt, 
will ich nach dir lechzen. 
Wenn mein armes Herze bricht, 
laß auch deines brechen; 
wenn mein Mund fein Wort mehr 
wollt du fr mich Mean — 


5. 
Hilf mir in der [ee Not, 
hilf mir vor Gerichte; 
bringe mich nach meinem Tod 
vor dein Angefichte. 
Senft man mic) ins Grab Be 
decke meine Glieder; 
bricht der jüngfte Tag herein, 
wecfe du mich wieder. 


6. 
Allen, die mich hier geliebt 
und fich nach mir jehnen, 
die mein Sterben bier betrübt, 
wifche ab die Tränen; 
laß dein mildes Gnadenlicht 
ihnen teoftreich jcheinen. 
Ach Herr Jeſu, laß mich nicht; 
hilf mir und den Meinen. 
Sohann Wilhelm Spechner 1695—1738. 
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416. 


Hiob 19, 2. 
Me K: 
ve 
Ich weiß, daß mein Erlöſer lebet 
und daß er ewig Treue hält... 
Wenn Leben, Lieb und Licht ent- 
ſchwebet, 
was unſer war, in Staub zerfällt, 
wenn keine Sterne mehr uns ſchim— 
und lauter Todeslüfte wehn, ſmern 
dann wird er über allen Trümmern 
der letzte auf dem Staube ſtehn. 


2. 


Wir gehn dahin in harten Feſſeln, 
bei jedem Schritte rings beengt, 

umſchlungen von der Sünde Neſſeln, 
die bis ins Heiligtum ſich drängt. 
Der Herr, der ringend mit dem Böſen 
im heißen Kampfe einſt gelebt, 

er hat die Macht den Bann zu löſen. 

Ich weiß, ER mein Eröſer lebt. 


477. Luk. 23, 46, 
| Mel 
1. 


Wenn mein Stündlein vorhanden’ 


und ich fol fahrn mein Straße, liſt 
geleit du mich, Herr Jeſu Chrift, 
mit Hilf mich wicht verlajie. 


Mein Seel an meinem lebten Su) 


befehl ich dir in deine Händ; 
du wollt fie mir bewahren. 
> 


=. 


Mein Sind mich werden fränfen fehr 
und mein Gewiſſen nagen, 

denn ihrer find wie Sand am Meer, 
doch will ich nicht verzagen, 

will denfen in der legten Not, 
Herr Jeſu Ehrift, an deinen Tod, 
der wird mich wohl erhalten. 














406.477 


Sch weiß, DaB mein Erlöſer lebt. 
Wie groB ift des Allmächtgen Güte. 


3 
Und daß erlebt und liebt und waltet, 
das macht die dunklen Nächte heil. 
Und ob dies Herz im Tod. -erfaltet, 
fein Herz bleibt alles Lebens Duell. 
Das bange Wienfchenrätfel: Sterben, 
e3 wird verflärt von feinem Licht; 
der Sünde Sold wird ewges Erben, 
wenn-er, der letzte, lebt und fpricht. 
nnd 

Sp rinnt dahin, ihr Furzen Stunden, 
Ssahrhunderte der Grdenzeit! 

Ein Fels der Hoffnung ift gefunden, 
ein Netter. für die. Ewigkeit. 

&3 ringt fich kühn empor der Glaube 
von ewger Lebensluft ummeht: 
Sch weiß, daß über allem Staube 


‚der Teste, mein Erlöſer, ſteht. 


Meta Heußer-Schweizer 1797— 1876. 


Bater, ich befehle meinen Geiſt in deine Sünde, 
.: Es tjt gemwißlich an der Beit. 


g.- 
Ich bin ein Glied an deinem Leib, 
des tröſt ich mich von Herzen, 
von dir ich ungefchieden bleib 

in Todesnot und Schmerzen. 


Wenn ich gleich jterb, jo ſterb ich dir; 


ein ewig Leben haft du mir - 


durch deinen Tod erworben. 


4. 


MWeil du vom Tod eritanden bift, 
werd ich im Grab nicht bleiben. 
Mein höchiter Trojt dein Auffahrt ift, 
kann Todesfurcht vertreiben ; 
denn wo du bijt, da fomm ich hin, 
daß ich ftets bei dir leb und bin; 
drum fahr ich hin mit Freuden. 
Nikolaus Herman + 1561. 
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478 XX. Bon den legten Dingen, Tod und Ewigkeit. 


A478 Röm. 8,23. Wir fehnen uns bei uns ſelbſt nach der Kindichaft und 
. warten auf unjre3 Leibes Erlöfung. 


Eigene Melodie. M. Zeichner 1613. (Leipzig 1615.) 
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| 3. 

Rat mir nach deinem Herzen, In meines Herzens Grunde 
o Jeſu, Gottes Sohn! dein Nam und Kreuz allein 
Soll ich ja dulden Schmerzen, funfelt all Zeit und Stunde; 
hilf mir, Herr Ehrift, davon, drauf kann ich fröhlich fein. 
verfürz mir alles Leiden, Erſchein mir in dem Bilde 
ſtärk meinen blöden Mut, zum Troft in meiner Wot, 
laß jelig mich abjcheiden, wie du, Herr Chriſt, jo milde 
je mich in dein Erbgut. dich haft geblut’t zu Tod. 
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4. 5. 
VBerbirg mein Seel aus Gnaden | Schreib meinen Nam aufs beite 
bei dir vor allem Leid, ins Buch des Lebens ein; 
rüd fie aus allem Schaden pflanz meine Seele feite 
zu deiner Herrlichkeit. in deine Neihen ein, 
Der iſt wohl hier geweſen, die in dem Himmel grünen 


wer fommt ins himmliſch Schloß, | und vor dir leben frei, 

und ewig iſt genefen, fo will ich ewig rühmen, 

wer bleibt in deinem Schoß. | daß treu dein Herze fei. 
Valerius Herberger 1562— 1627. 





479. Phil. 1,21. Chriſtus ift mein Leben und Sterben ift mein Gewinn. 
Eigene Melodie. (a. Urjprünglide Form.) Melchior Vulpius, Erfurt 1609. 


Peer 
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En on 
DENS 4. 

Mit Freud fahr ich von dannen |MWenn meine Kräfte brechen, 

zu Chrift, dem Bruder mein, mein Atem geht ſchwer aus 

daß ich mög zu ihm fommen und kann fein Wort mehr fprechen, 

und ewig bei ihm fein. Herr, nimm mein Seufzen auf! 
3. D. 

Nun hab ich überwunden Wenn mir Herz und Gedanken 

Kreuz, Leiden, Angſt und Not; vergehn als wie ein Licht, 

durch jeine heilgen Wunden das hin und ber tut warfen, 

bin ich verföhnt mit Gott. wenn ihm die Flamm gebricht, 
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480 XX. Von den legten Dingen, Tod und Ewigkeit. 


6. T 
Alsdann fein ſanft und stille, Und laß an dir wie Reben 
Herr, laß mich jchlafen ein mich bleiben allezeit 
wie e3 dein Nat und Wille, und ewig bei dir leben 
warn fommt mein Stindelein. in Himmelswonn und Freud. 


Anfang des 17. Jahrkunderts. 


480 Sef. 40,6. 8. Alles Fleifch ift Gras und alle feine Güte ift wie eine Blume 
° auf dem Felde. Das Gras verdorrt, die Blume vermwelft; aber das 
Wort unjres Gottes bleibt ewiglich. 


Eigene Melodie. (Grundlage weltlih. Weimar 1681.) Darmſtadt 1687. 
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. Sterbelieder. 


SSR BE 
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Drum fo will ih dieſes Leben, 
weil es meinem Gott beliebt, 
auch ganz willig von mir geben, 
bin darüber nicht betrübt; 

denn in meines Jeſu Wunden 
hab ich ſchon Erlöſung funden 
und mein Troft in Todesnot 

it des Herren Si Tod. 


Jeſus ift für * geſtorben 
und ſein Tod iſt mein Gewinn; 
er hat mir das Heil erworben, 
drum fahr ich mit Freuden hin, 
hin aus dieſem Weltgetümmel 
in den ſchönen Gotteshimmel, 
da ich werde allezeit 

ſchauen Gottes —— 


Da wird ſein N Freudenleben, 
da viel taufend Seelen jchon 


jind mit Himmelsglanz umgeben, 


dienen Gott vor feinem Thron, 

da die Seraphinen prangen 

und das hohe Lied anfangen: 

‚Heilig, heilig, heilig heißt 

Gott der Bater, Sohn und Geift. 
1652. 





Rah) mer 


Kom as Th ie 


Da die Patriarchen wohnen, 
die Propheten allzumal, 
wo auf ihren Ehrenthronen 
jißet der zwölf Boten Zahl, 
wo in jo viel taufend Jahren 
alle Frommen hingefahren, 
da wir unferm Gott zu Ehrn 
ewig Hallelırja hörn. 

6 


O Serufalem, du fchöne, 

ach wie helle glänzejt du; 

ach wie lieblich Lobgetöne 

hört man da in fanfter Ruh! 

O der großen Freud und Wonne, 
jegund gehet auf die Sonne, 
jetzund gehet an der Tag, 

der fein Ende nehmen mag! 


2. 
Ach ich habe ſchon erblicket 
alle diefe Herrlichkeit; 
jebund werd ich ſchön gejchmücket 
mit dem weißen SHimmelsfleid ; 
mit der güldnen Ehrenfrone 
iteh ich da vor Gottes Throne, 
fchaue jolche Freude an, 
die fein Ende nehmen fann. 


(Sohann Georg Aldinus (?) 1624—1679.) 


481. Matth. 24,44. Seid bereit; denn des Menfchen Sohn wird fommen zu 
einer Stunde, da ihr e3 nicht meint. 


Mel.: Bleibet treu, ihr Hochbeglückten. 


% 
Line von den Lebensjtunden 
wird die allerlegte jein; 


| " 
Gib, daß ich mich jede Stunde 


fchiefe zu der legten Zeit; 


Herr, fo halt mich dir verbunden, | ſchmücke mich nach deinem Bunde 


zieh mich ganz in dich hinein. 


zu der frohen Ewigkeit. 
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482 XX. Bon den lebten Dingen, Tod und Gwigfeit. 


2, Gib mir ftündlich Buß und Reue 
Welche Stund im ganzen Leben auch den rechten Glaubensgeiſt; 
ift wohl, da ich jagen kann: gib mir ftündlich wahre Treue 


Ich darf noch nicht Abfchied geben, |nur zu fun, was göttlich Heißt. 
jego kommt mein Herr nicht an? 5. 
Drum, jo mache mich beizeiten Gib mir folche Liebestreue, 





mit dem Zode wohl befannt; die mir deine Gaben mehrt, 
fomm mich felber heimzuleiten - | die fich auch zu leiden freue 
in mein liebes Vaterland. und dich bis zum Tod verehrt. 

3. Halt mir ftet3 das Ziel vor Augen 
Flöße mir nach) jenem Leben und tu alles ab von mir, 
eine reine Sehnfucht ein; wa3 nicht dort kann ewig taugen 


laß mich fröhlich Abfchied geben, |vor dem Vater und vor Dir. 
mir den Tod willlommen jein. 6. 

Hilf mir, daß ich ftündlich fterbe, | Lab mich, Jeſu, nicht verzagen 
daß, fommt num der Tod herbei, ‚in der legten Todesnot; 


ich im Tode nicht verderbe, fomm zu heben, komm zu tragen, 

fondern voller Leben fei. hilf mir fröhlich durch den Tod. 
4. Ja dein Geiſt, den du befchieden, 

Komm mir ſtündlich aufzudecken ſei ein fichres Pfand in mir 

und e8 werd auch abgetan, und jo nimm mich, Herr, im Frieden 

was mich fonft im Tod erfchrecten | und in wahrer Treu zu bir. 

und das Herz bedrücen fann. Nach Karl nn Bogatzky 





482 Luk. 2, 29. 30. Herr, nun läßt du deinen Diener in Frieden fahren, 
° wie du gejagt haft; denn meine Augen haben deinen Heiland geſehen. 


Mel.: Ehriftus, der iſt mein Leben. 


e 1. 
Wie Simeon verſchieden, 
das liegt mir oft im Sinn; 
ich führe gern im Frieden 
aus dieſem Leben hin. 
Ach laß mir meine Bitte, 
mein treuer Gott, geſchehn; 


kann nun mein Glaube taugen, 
der ihn zum Heiland hat. 





5. 
Ich hab ihn nicht in Armen 
wie jener Fromme da; 
doch iſt er voll Erbarmen 
auch meiner Seele nah. 


laß mich aus dieſer Hütte 6. 
in deine Wohnung gehn. Mein Herz hat ihn gefunden, 
3. es rühmt: Mein Freund ift mein. 
Dein Wort ift uns gefchehen, Auch in den legten Stunden 
an diefem nehm ich teil: iſt meine Seele fein. 
Wer Jeſum werde fehen, TE 
der jehe Gottes Heil. Sch Fenn ihn als mein Leben; 
4. er wird mir nach dem Tod 
Sch ſeh ihn nicht mit Augen, bei fich ein Leben geben, 
doch an der Augen Statt dem nie der Tod mehr droht. 
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Sterbelieder. 483 


8. | 9 
Mein Glaube darf ihn faſſen, Wenn Aug und Arm erkalten, 


ſein Geiſt gibt Kraft dazu; hängt ſich mein Herz an ihn. 
er wird auch mich nicht laſſen, Wer Jeſum nur kann halten, 
er führt mich ein zur Ruh. der fährt im Frieden hin. 


Philipp Friedrich Hiller 1699— 1769. 


Röm. 14,8. Leben wir, jo leben wir dem Herrn; fterben wir, fo jterben 
° wir dem Herrn. Darum, wir leben oder jterben, fo find wir des Herrn, 


Mel.: Wer nur den lieben Gott läßt walten. (b.) vr 1690. 


Er > ee 
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Auf meinen will ich ſterben, ich bin erkauft mit ſeinem Blut. 
in ſeinen Wunden ſtirbt ſichs gut; Mein Jeſus iſt mein Troſt allein, 
er läßt mich nimmermehr verderben, auf Jeſum ſchlaf ich ſelig ein. 
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484 XX. Bon den letzten Dingen, Tod und Gwigkeit. 


3. 4. 

Auf. meinen Jeſum will ich ſterben, Auf meinen Jeſum will ich jterben ; 

wenn mir vergeht der Augen Licht, | ach Jeſu, Hilf in legter Not, 

wenn MundundLippen fich verfärben | laß mich das beite Teil ererben, 

und wenn mein Herz im Leibe bricht. | verfüße mir den bittern Tod. 

Mein Sejus ift mein Troft allein, | Dein Blut ſoll mir das Leben fein, 

auf Jeſum ſchlaf ich jelig ein. auf dich nur fchlaf ich jelig ein. 
Salomo Frand 1659—1725. 





484. Phil. 1,23. Sch habe Luſt abzuſcheiden und bei Chriſto zu ſein. 


Eigene Melodie. (a. Urſprüngliche Form.) 
(Grundlage mweltlih. H. L. Haßler, Nürnberg 1601.) Görlitz 1613, | 
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Sterbelieder. 
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= — mn. 


= Burn u. n — sn | 


er — 


— — ee ar 


Ber 
Du haft mich ja erfaufet 
von Sünd, Tod, Teufel, Hol; 
auf dich bin ich getaufet, 
drauf ich mein Hoffen ftell; 
warum follt mir denn grauen, 
e3 jei Tod oder Sünd? 
MWeil ich auf dich tu bauen, 
bin ich ein felig Kind. 

3. 
Wenngleich ſüß iſt das Leben, 
der Tod ſehr bitter mir, 
will ich mich doch ergeben 
zu ſterben willig dir. 
Ich weiß ein beſſer Leben, 
da meine Seel fährt hin, 
des freu ich mich gar eben, 
Sterben iſt mein Gewinn. 


4. 
Der Leib zwar in der Erden 
von Würmern wird verzehrt, 
doch auferwecket werden, 
durch Chriſtum ſchön verklärt, 
wird leuchten als die Sonne 
und leben ohne Not 
in Himmelsfreud und Wonne; 
was jchad’t mir denn der Tod? 


D. 
Ob mich die Welt auch dringet 
zu bleiben länger bier 
und mir. vor Augen bringet 
Ehr, Geld, Gut, all ihr Hier; 


Ne hi ee 


Kr bald. 


| | 


doch ich das gar nicht achte, 
es währt ein kleine Zeit, 
das Himmlifch ich betrachte, 
das bleibt in Ewigkeit. 


6. 
Gott geb euch feinen Segen, 
ihr Bielgeliebten mein, 
ihr jollet meinetwegen 
nicht allzutraurig fein. 
Beitändig bleibt im Glauben, 
wir werdn in kurzer Zeit 
einander wieder jchauen 
dort in der Ewigkeit. 


Te 
Nun ich mich völlig wende 
zu dir, Herr Chrift, allein, 
gib mir ein jelig Ende, 
fend mir die Engel dein; 
führ mich ins ewge Leben, 
das du erworben halt, 
al3 du dich hingegeben 
für meine Sündenlaft. 

8. 
Hilf, daß ich ja nicht weiche 
von dir, Herr Jeſu Chriſt; 
den jchwachen Glauben jtärfe 
in mir zu aller Friſt; 
hilf ritterlich mir ringen, 
dein Hand mich halt in acht, 
daß ich mag fröhlich fingen: 
| Gottlob, es iſt vollbracht! 
Chriſtoph Knoll 1563—1650. 
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485 XX. Von den legten Dingen, Tod und Ewigkeit. 


4853. 1. Könige 19,4. Es iſt genug, jo nimm nun, Herr, meine Geele. 
Eigene Melodie. (a. UrfprünglideForm.) (J. R. Ahle. Sondershaufen 1662.) 1738. 
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Sterbelieder 486 


2. bis er mir allen Schmerz, 
ES iſt genug des Kreuzes, das mir faſt der in der ftechen Bruft mir naget, 
den Rücken wund gemacht. zurückelegt und zu mir faget: 
Wie jchwer, o Gott, wie hart iſt Es ift genug. 
Sch nege manche Nacht [diefe Laſt! ; 
mein hartes Lager ganz mit Tränen. | Es ift genug; Herr, wenn e3 dir 
Wie lang, wie lang muß ich mich ſo ſpanne mich doch aus! [gefällt, 
Es ift genug. [fehnen ? | Mein Jefus kommt; num gute Nacht, 

3, Schfahrins HimmelsHaus; [oWelt! 
&3 ift genug, wenn nur mein Jeſus |ich fahre ficher hin in Frieden, 
er Tennet ja mein Herz. [mill, | mein großer Sammer bleibtdanieden. 
Ich harre fein und halt indeſſen ftill, , Es ift genug. 

Franz Joachim Burmeiiter 1633 1672. 


486. Jeſ. 38,1. Beſtelle dein Haus, denn du wirft jterben: 
Eigene Melodie. | Layer 1848, 
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2 

Du Herberg in der Wanderzeit, 

gehab dich wohl und laß dein Leid, 

ſchließ nur getroſt die Pforte zu; 

was trauerſt du? 

Dein Gaſt geht hin zur ewgen Ruh. 
3 


O ſelig, wer das Heil erwirbt 
undindemHerrn, vemMtittler, ſtirbt! 
O jelig, wer vom Laufe matt 

die Gottesjtadt, 

die droben ift, gefunden hat! 


4. 
Was fuchft du, Menjch, bis in den 
Tod? 


Du ſuchſt fo viel und eins iſt not. 

Die Welt beut ihre Güter feil; 

dent an dein Heil 

und wähl in Gott das bejte Teil. 
Di 

Was ſorgſt du bis zum legten Tritt? 

Nichts brachteit du, nichts nimmit 

du mit. 

Die Welt vergeht mit Luft und 

Schau himmelmärts, (Schmerz. 

da, wo dein Schab, da fei dein Herz. 
6 


Mit Gott beftell dein Haus bei Zeit, 
eh dich der Tod an Tote reiht. 
Sie rufen: Geftern wars an mir, 


XX. Bon den legten Dingen, Tod und Gwigfeit. 


heut ifts an dir! 
Hier ift fein Stand, fein Bleiben hier. 
—— 
Da iſt kein Sitz zu reich, zu arm, 
kein Haupt zu hoch, kein Herz zu 
warm, 
da blüht zu ſchön kein Morgenrot; 
im Finſtern droht 
der Tod und überall der Tod. 
8. 
Ach banges Herz im Leichental, 
wo iſt dein Licht, dein Lebensſtrahl? 
Du biſts, Herr, der mit Gottesmacht 
aus Gräbernacht 
das Leben hat ans Licht gebracht. 
9 





Dein Troftwort Elingt jo hoch und 
hehr: 

Wer an mich glaubt, ſtirbt nimmer: 
mehr. 

Dein Kreuz, dein Grab, dein Aufer- 

dein Himmelgehn ſſtehn, 

läßt uns den Himmel offen ſehn. 

10. 
Wohl dem, der, Herr, mit dir ver— 
} traut 

ſchon hier die ewgen Hütten baut! 

Er fieht das Kleinod in der Fern 

und fämpfet gern 

und harrt der Zufunft feines Herrn. 





Chriſtian Friedrich Heinrih Sache 1785—1860. 


2. Vom Begräbnis. 


487 Joh. 8,51. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: So jemand mein Wort 
° wird halten, der wird den Tod nicht ſehen ewiglich. 


Mel.: Sejus, meine Zuverficht. 


v 1: 
Dept nun hin und grabtmein Grab; 
denn ich bin des Wanderns müde. 
Von der Erde jcheid ich ab; 
denn mir ruft des Himmels Friede, 
denn mir ruft die füße Ruh 
von den Engeln droben zu. 


2. 
Geht nun Hin und grabt mein Grab; 
meinen Lauf hab ich vollendet, 
lege nun den Wanderjtab 
hin, wo alles Irdſche endet, 
lege ſelbſt mich num hinein 
in das Bette ohne Bein. 
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Begräbnislieder. 


3. 
Was joll ich hienieden noch 
in dem dunklen Tale machen ? 
Denn wie mächtig, ftolz und hoch 
wir auch jtellen unfre Sachen, 
muß es doch wie Sand zergehn, 
wenn die Winde drüber wehn. 


4. 
Weinet nicht, daß num ich will 
von der Welt den Abfchied nehmen, 
daß ich aus dem Srrland will, 
aus den Schatten, aus den Schemen, 
aus dem Eitlen, aus dem Nichts 
hin ins Land des ewgen Lichts. 
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Weinet nicht! — ſüßes Heil, 
meinen Heiland, hab ich funden 
und ich habe auch mein Teil 
in den warmen Herzenswunden, 
woraus einſt ſein heilig Blut 
floß der ganzen Welt zu gut. 


6. 

Weint nicht! Mein Erlöſer lebt, 
hoch vom finſtern Erdenſtaube 
hell empor die Hoffnung ſchwebt 
und der Himmelsheld, der Glaube, 
und die ewge Liebe ſpricht: 
Kind des Vaters, zittre nicht! 

Ernft Mori Arndt 1769—1860. 


ASS. Röm. 5,2. Wir rühmen uns der Hoffnung der zufünftigen Herrlichkeit, 
die,Gott geben fol. 


Mel.: 
1% 
3 iſt vollbracht! Gottlob, es tft 
vollbracht. 
Mein Heiland nimmt mich auf. 
Fahr hin, o Welt, ihr Freunde, gute 
Ich ende meinen Lauf Nacht! 
bei Jeſu Kreuz mit taufend Freuden, 
ich jehne mich von hier su jeheiden. 
Es iſt vollbracht! 
2. 
Es iſt vollbracht! Mein Jeſus hat 
genommen meine Schuld; [auf ſich 
er jelber hat am Kreuzesftamm für 
— o ungemeine Huld! — [mid 
gebüßet und in Jeſu Wunden 
hab ich die rechte Freiftatt funden. 
Es ijt vollbracht! 
3. 
Es ijt vollbracht! Meg Krankheit, 
Schmerz und Bein, 
weg Sorgen, weg Verdruß! 
Sein Golgatha ſoll mir ein Tabor 
mein matter, müder Fuß (fein, 
wird hier auf diefen Friedenshöhen 
frei von Befchwer und Banden gehen: 
Es iſt vollbracht! 








Es iſt genug. 


4. 
Es iſt vollbracht! Hier bin ich außer 
Angſt und Gefahr geſetzt; Mot, 
hier ſpeiſet mich der Herr mit Him— 
hier bin ich hoch geſchätzt; ſmelsbrot, 
hier hör ich mit der Selgen Singen 
den ſüßen Ton der Engel klingen. 
Es iſt vollbracht! 
Es iſt vollbracht! Der Leib mag 

immerhin 

Raub der Verweſung ſein; 
ich weiß ja, daß ich Staub und Aſche 
Gott wird doch mein Gebein, [bin, 
wenn er die Gräber wird aufdecken, 
an jenem Tage fchon erwecken. 
Es ijt vollbracht! 


6. 
Es iſt vollbracht! Gottlob, e8 ift voll- 
Mein Jeſus nimmt mich auf. [bracht. 
Fahr hin, o Welt, ihr Freunde, gute 
sch ende meinen Lauf Nacht! 
und allen Sammer, der mich troffen; 
wohl mir, ich jeh den Himmel offen. 
Es iſt vollbracht! 


Im 18. Jahrhundert. (1724.) 
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489 XX. Bon den legten Dingen, Tod und Gwigfeit. 


A489 1. Kor. 15, 4. Es wird gefät ein natürlicher Leib und wird auferjiehen 
⸗ ein geiſtlicher Leib. * 





















































Eigene Melodie. Wittenberg 1544. 
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Er hat getragen Chrifti Zoch, 
Derfelb ift Erd und von der Erd, ft aeitorb d Yebet 
daß er zu Erde wieder werd, ln m Wut! 


und von der Erd wird er aufitehn, | _, 

Die Seele lebt ohn alle Klag, 
re — — — der Leib ſchläft bis zum jüngſten Tag, 
Sein Seel lebt erwiglich in Gott, Aan welchem Chriſtus ihn verklärt 
der fie allhie aus lauter Gnad und ewge Freude ihm gemährt, 
von aller Sünd und Mifjetat 6. 
durch feinen ze erlöjet hat. Allhie ift er in Angſt gemein, 

dort aber wird er ganz genen, 
Sein Sammer, zig al und Elend | und wird in eroger Freud und Wonn 
ift fommen zu ein’m felgen End. |dann leuchten wie die helle Sonn. 
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Begräbnislieder. 490. 491 





3: wir jchiefen ung mit allem Fleiß; 
Nun laſſen wir ihn Schlafen fein. | der Tod, er fommt uns gleichermwei3. 
und gehn all unfre Straßen heim, Michael Weihe + 1534, 
49 O. Röm. 12,15. Weint mit den Weinenden. 

Mel.: Chriſtus, der iſt mein Leben, 

ıE Man fieht den Himmel offen 
Die Liebe darf wohl weinen, und nicht das Grab allein. 
wenn fie ihr Fleiſch begräbt; 5 
fein Chriſt muß fühllos fcheinen, | Herr Jeſu, unfer Leben, 
jo lang er bie noch lebt. in Tränen dankt man dir, 

2: daß du uns Troft gegeben; 
Doch läſſet gleich der Glaube denn davon leben mir. 
fein Aug gen Himmel gehn: 6 
Was und der Tod hier raube, Was mir in Schwachheit fäen, 
ſoll herrlich auferftehn. das wird in Herrlichkeit 

8. auf dein Wort auferftehen; 

So iſts uns um die Herzen, das iſts, was uns erfreut. 
die Gnade macht uns jo; 7. 
uns ift noch wohl in Schmerzen, Herr, bild aus unfrem Staube 
im Trauern find wir froh. den neuen Leib, der dort 

4. nicht mehr dem Tod zum Naube 
Was tröftet uns? Das Hoffen; dich ſchauet immerfort. 
wie gut iſts Chriſti fein! Philipp Friedrich Hiller 1699-1769. 


491] Sef. 57,2. Die richtig vor fi) gewandelt find, kommen zum Frieden 
® und ruhen in ihren Kammern. 


Mel.: Herr, ich habe mißgehandelt. 


—* 13 3. 

Ruhet wohl, ihr Totenbeine, Und wie ſollt im Grabe bleiben, 

in der ſtillen Einſamkeit! der ein Tempel Gottes war, 
Ruhet, bis das End erſcheine, den der Herr ließ einverleiben 

da der Herr euch zu der Freud ſeiner auserwählten Schar, 

rufen wird aus euren Grüften die er ſelbſt durch Blut und Sterben 

zu den freien Himmelslüften. hat gemacht zu Himmelserben? 

2. 4, 

Nur getrojt, ihr werdet leben, Nein, die kann der Tod nicht halten, 

weil das Leben, euer Hort, die des Herren Glieder find. 

die Verheißung hat gegeben Muß der Leib im Grab erfalten, 

durch jein teuer wertes Wort: da man nichts als Afche find’t, 

Die in jeinem Namen jterben, wenn des Herren Hauc) drein bläjet, 

follen nicht im Tod verderben. grünet neu, was bier vermwejet. 
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492 XX. Bon den legten Dingen, Tod und Ewigkeit. 


5. 6. 
Jeſus wird, wie er erjtanden, Ruht, ihr Toten, janft im Kühlen, 
auch die Seinen einft mit Macht ruht noch eine furze Zeit; 
führen aus des Todes Banden, es läßt fich fchon nahe fühlen 
führen aus des Grabes Nacht die fo frohe Ewigkeit, 
zu dem ewgen Simmelsfrieden, da follt ihr mit neuem Leben 
ven er feinem Volk bejchieden. euch vor Jeſu Thron erheben. 

Friedrich Konrad Hiller 1662—1726. 





492 Ebr. 13,14. Wir haben bier feine bleibende Stadt, fondern die zu— 
je fünftige fuchen mir. 

















Eigene Melodie. Konrad Kocher 1838. 
GR MEERE En KR sem EL Sc a 
5 — — — — —— SFR 

[ 
be ". ler Sammel - plaß Ye n 7% ihr Herz und 
JENE N ES 5 
Er —— SP 
— = ——— Peer 3 Jen 

I — nn ee 


— — — 
re te en ee = 
Schatz, woihr Heiland Se = ſus Ehrift und ihr Le=ben hier ſchon % 
Kur ERS ——— RR gie 4) 2 
ea — — 











Nr 

2 4. | 
Eins geht da, das andre dort Doch der Herr kann nichts verfehn 
in die ewge Heimat fort und, wenn es nun doch gejchehn, 
ungefragt, ob die und der haben wir fonjt nichts zu tun 
uns nicht hier noch nüßlich wär. | als zu ſchweigen und zu ruhn. 

8. 5: 
Hätt er uns darob gefragt, Manches Herz, das nicht mehr da, 
ach, was hätten wir gejagt? geht uns freilich innig nah; 
Heiß mit Tränen bäten wir: doch, o Liebe, wir find dein 
Laß die teure Seele hier. und du willit uns alles fein. 





Nach Nikolaus Ludwig von Zinzendorf 1700—1760. 
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Begräbnislieder. 493. 494. 495 


493. Joh. 20,11. Maria aber ftand vor dem Grabe und weinte Draußen. 


Mel.: Ehriftus, der ift mein Leben. 
—1 4 





An Grabe jtehn wir ftille Ihn hat nun als den Seinen 
und ſäen Tränenfaat, der Herr dem Leid entrückt 
des lieben Pilgers Hülle, und, während wir hier weinen, 
der ausgepilgert hat. it er jo hoch beglückt. 

2, 5. 
Er iſt nun angekommen, Er trägt die Lebenskrone 
wir pilgern noch dahin, und hebt die Palm empor 
er iſt nun angenommen, und ſingt vor Gottes Throne 
der Tod war ihm Gewinn. ein Lied im höhern Chor. 

3. 6. 
Er ſchaut nun, was wir glauben, Wir armen Pilger gehen 
er hat nun, was uns fehlt, hier noch im Tal umher, 
ihm kann der Feind nichts rauben, bis wir ihn wiederſehen 
der uns verſucht und quält. und ſelig ſind wie er. 


Karl Johann Philtpp- Spitta 1801—1859. 


494 Hiob 1,21. Der Herr hat3 gegeben, der Herr hats genommen; der 
— Name des Herrn ſei gelobt. 


Mel.: Nun ruhen alle Wälder. 








% 3 
Wenn kleine Himmelserben Wie leicht geht nicht bei Kindern 
in ihrer Unſchuld ſterben, von uns erwachſnen Sündern 
ſo büßt man ſie nicht ein; das fremde Feuer an! 
ſie werden nur Dort oben Sind fie der Welt entrijjen, 
vom Vater aufgehoben, dann können wir erjt willen, 
damit fie unverloren fern. daß fie die Welt nicht fällen kann. 
2. 4, 
Der Unfchuld Glück verfcherzen, O wohl auch diefem Kinde! 
ſtets kämpfen mit den Schmerzen, Es ſtirbt nicht zu gejchwinde. 
- mit jo viel Seelennot, Zieh hin, du liebes Kind! 
um Angjtgefühl der Sünden Du geheit ja nur jchlafen 
das Sterben ſchwer empfinden, und bleibejt bei den Schafen, 
davor bewahrt ein früher Tod. die ewig unfers Sefu find. 


Sohann Andreas Rothe 1688— 1758. 


495. Mart. 5,39. Das Kind ift nicht geftorben, jondern es ſchläft. 
Mel.: Es ift genug. 
1 [fordert dich | doch, weil es Gott gefällt, 
Dieh hin, mein Kind! Gott jelber | fo unterlaß ich alles Klagen 
aus dieſer argen Welt. [mich, | und will mit jtillem Geiſte jagen: 
Sch leide zwar, dein Tod betrübet | Zieh hin, mein Kind! 
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496 


> 


Zieh hin, mein Kind! Der Schöpfer 
bat dich mir 
nur in der Welt geliehn. 
Die Zeit ift aus; darum beftehlt er 
jest wieder fortzuziehn. [dir 
Zieh hin, Gott hat es fo verjehen; 
was dieſer will, daS muß gefchehen. 
Zieh hin, mein Kind! 

3. 
Zieh hin, mein Kind! Sm Himmel 

findeſt du, 

wa3 dir die Welt verfagt; Ruh, 





denn nur bei Gott iſt wahrer Trojt und 


3. Bon der Auferftehbung der Toten, 


XX. Von den lebten Dingen, Tod und Ewigkeit. 


fein Schmerz, der Seelen plagt. 
Hier müjjen wir in Ängften ſchweben, 
dort kannſt du ewig fröhlich leben. 
Zieh hin, mein Kind! 


4. 
„Zieh hin, mein Kind! Die Engel 
warten jchon 

auf deinen zarten Geiit. 
Nun ſieheſt du, wie Gottes lieber 
dir jelbjt die Krone weilt. [Sohn 
Nun, deine Seele iſt entbunden, 
du haft durch Jeſum überwunden. 
Zieh hin, mein Kind! 

Gottfried Hoffmann 1658—1712. 


vom Weltende 


und Weltgericht. 


1. Kor. 15, 53. 


496. 


Eigene Melodie. 























Dies VBermwesliche muB anziehen die Unverweslichkeit und 
dies Sterbliche muß anziehen die Unfterblichkeit. 


Glajer 1804. 
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Bon der Auferjtehung der Toten. 
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Wieder aufzublühn werd ich geſät; 
der Herr der Ernte geht 

und ſammelt Garben— 

uns ein, uns ein, die ſtarben. 
Halleluja! 

Tag des Danks, der Freudentränen 
du meines Gottes Tag! [Tag, 
Wenn ich im Grabe 

genug geſchlummert habe, 

erweckſt du mich. 


uf. 21, 28. 


4%. 


Mel.: 


2 ik 
Sie euch, ihr Frommen, 
zeigt eurer Lampen Schein! 
Der Abend ijt gefommen, 
die finjtre Nacht bricht ein. 
Es hat fich aufgemachet 
der Bräutigam mit Pracht; 
auf, betet, kämpft und wachet, 
bald ift es Mitternacht. 

2. 
Macht eure Lampen fertig 
und füllet fie mit Öl 
und ſeid des Heils gewärtig, 
bereitet Leib und Seel. 
Die Wächter Zion jchreien: 
Der Bräutigam ift nah; 
begegnet ihm in Reihen 
und ſingt Halleluja! 








Wie den Träumenden wirds dann 
mit Jeſu gehn wir ein [uns fein, 
zu jeinen Freuden; 

der müden Pilger Leiden 

find dann nicht nr 


Ach ins Allerhenngſte führt mich 
mein Mittler dann, lebt ich 

im Heiligtume 

zu ſeines Namens Ruhme; 
dann ſchau ich ihn. 


Friedrich Gottlieb Klopſtock 1724—1803. 


Seht auf und erhebt eure Häupter, darum daß ſich eure 
Erlöfung naht. 


Valet will ich dir geben. 


3. 
Er wird nicht lang verziehen, 
drum fchlaft nicht wieder ein; 
man fieht die Bäume blühen, 
der ſchönſte Frühlingsjchein 
verheißt Erquicungszeiten ; 
die Abendröte zeigt 
ven jchönen Tag von weiten, 
darin das Dunkle weicht. 

4, 
Begegnet ihm auf Erden, 
ihr, die ihr Zion liebt, 
mit freudigen Gebärden 
und feid nicht mehr betrübt 
Es find-die Freudenitunden 
gefommen und der Braut 
wird, weil fie überwunden, 
die Krone nun vertraut. 
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498 XX. Bon den lebten Dingen, Tod und Ewigkeit. 


5. 6. 
Die ihr Geduld getragen O Sefu, meine Wonne, 
und mit gejtorben jeid, fomm bald und mach dich auf! 
follt nun nach Kreuz und Plagen | Geh auf, verlangte Sonne, 
in Freuden jonder Leid und eile deinen Lauf! 
mit leben und regieren O Sefu, mach ein Ende 
und vor des Lammes Thron und führ uns aus dem Streit; 
mit Sauchzen triumphieren wir heben Haupt und Hände 
in eurer Giegesfron. nach der Erlöſungszeit! 


Laurentius Laurenti 1660-1722. 


498 Matth. 25,6. Zur Mitternadt aber ward ein Gefchrei: Siehe, der 
© 


| 
— 


ee a None 


Bräutigam fommt; geht aus ihm entgegen! 
Eigene Melodie. (a. wa Form.) (Phil. Nicolai.) Frankfurt 1598/99. 
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Vom Weltende und Weltgericht. 
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9 
Zion hört die Wächter fingen, 
das Herztutihr vor Freuden ſpringen, 
fie wacht und ſtehet eilend auf. 
hr Freund fommt vom. Himmel 

prächtig, [tig; 

vonGnaden stark, vonWahrheitmäch- 
ihr Licht wird hell, ihr Stern geht 
Nun fomm, du werte Kron, [auf. 
Herr Jeſu, Gottes Sohn! 
Hofianna! 
Wir folgen all 
zum Freudenfaal 
und halten mit das Abendmahl. 


499 Matth. 24, 42. 


Mel 


dr 
9 er Herr bricht ein um Mitternacht; 
jetzt iſt noch alles ſtill. 





Darum wacht; 
Herr kommen wird. 


.: Nun danket all und bringet Ehr. 


Gloria ſei dir gejungen 
mit Menfchen- und mit Engelzungen, 
mit Harfen und mit Zimbeln jchön. 
Bon zwölf Perlen find die Tore 
an deiner Stadt; wir jtehn im Chore 
der Engel hoch um deinen Thron. 
Kein Aug hat je geipürt, 
fein Ohr hat je gehört 
jolche Freude; 
des jauchzen wir 
und fingen dir 
das Halleluja für und für. 

Philipp Nicolai 1556 — 1608. 


denn ihr wißt nicht, welche Stunde euer 


2. 


| 
Er hat es ung zuvor gejagt 


und einen Tag beitellt; 


Wohl dem, der nun fich fertig macht | er fommt, wenn niemand nach ihm 


und ihm begegnen will! 


noch es für möglich hält. 


[fragt 
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3. 
Wie liegt die Welt fo blind und tot! 
Sie ſchläft in Sicherheit 
und meint, des großen Tages Not 
fei noch fo fern und weit. 


4. 
Mer waltet als ein frommer Knecht 
im Haufe jo getreu, 
daß, wenn der Herr kommt, er gerecht 
und nicht zu ftrafen jet? 

5, 
Sind eure Lampen rein und voll? 
Brennt euer Glaubenslicht, 
wenn nun der Aufbruch werden joll, 
daß uns fein Ol gebricht ? 


6. 
Sp wache denn, mein. Herz und Sinn, 
und ſchlummre ja nicht mehr! 
Blick täglich auf jein Kommen hin, 
als ob es heute wär. 


500 Offenb. 20,12. 


Eigene Melodie. 
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XX. Bon den legten Dingen, Tod und Gwigfeit. 


EI 
Der Tag des Urteils nahet ich, 
der Herr fommt zum Gericht; 
du, meine Seel, verzage nicht, 
jteh und verzage nicht! 


8. 
Dein Teil und Heil iſt ſchön und groß, 
auf, auf, du haft es Macht; 
ergreif im Glauben du das 203, 
das Gott dir zugedacht. 


9. 
O, übergroße Seligkeit 
nach abgelegter Laſt, 
wobei dich, Seele, nicht gereut, 
daß du geſtritten haft! 


10, 
Der. Herr. bricht ein um Mitternacht, 
jest iſt noch alles ftill. | 
Wohl dem, der num fich fertig macht 
und ihm begegnen will! 
Sohann Ehrijtoph Rube 1665—1746. 


"Die Toten wurden gerichtet nach der Schrift in den 
Büchern nad) ihren Werfen. 


Wittenberg 1535. 
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Vom Weltende und Weltgericht. 
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2. 
Poſaunen wird man hören gehn 
in aller Welten Ende, 
darauf bald werden auferjtehn 
die Toten gar behende; 
die aber noch am Leben find, 
die wird des Herren Wort geichwind 
verwandeln und erneuen. 


= 
Darnac) wird man ablejen bald, 
ein Buch, darin gejchrieben, 
wa3 alle Menfchen jung und alt 
auf Erden je getrieben. 
Da dann gemwißlich jedermann 
wird hören, was er hat getan 
in feinem ganzen Leben. 





4. 
O meh demfelben, welcher hat 
des Herren Wort verachtet 
und nur auf Erden früh und ſpat 
nach großem Gut getrachtet! 
Gr wird fürwahr gar jchlecht beftehn 
und mit dem Satan müjjen gehn 
von Chriſto in die Hölle. 


Er 
O Jeſu, hilf zur felben ‚Zeit 
von wegen deiner Wunden, 
daß ich im Buch der Seligfeit 
werd eingezeichnet funden; 
daran ich denn auch zmweifle nicht, 
denn du haft ja den Feind gericht't 
und meine Schuld bezahlet. 


6. 
Derhalben mein Fürfprecher. fei, 
wenn du nun wirst erjfcheinen, 
und lies mich aus dem Buche frei, 
darinnen ftehn die Deinen, 
auf daß ich famt den Brüdern mein 
mit dir geh in den Himmel ein, 
ven du uns haft erworben. 


H, 
O Jeſu Ehrift, du macht es lang 
mit deinem jüngiten Tage; 
den Menfchen wird auf Erden bang 
von vieler Not und Plage. [groß, 
Komm doch, fomm doch, du Richter 
und mach uns bald in Gnaden los 
von allem Übel. Amen. 
Bartholomäus Ringwald 1530—1599. 
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501 XX. Bon den legten Dingen, Tod und Ewigkeit. 


501 Offend. 14,11. Der Rauch ihrer Dual wird aufjteigen von Ewigteit 
. zu Ewigkeit. 




















Eigene Melodie. (Lüneburg 1642.) Berlin 1653. 
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Vom Weltende und Weltgericht. 


2; 
Kein Unglück ift in aller Welt, 
das endlich mit der Zeit nicht fällt 
und ganz wird aufgehoben. 
Die Ewigkeit nur hat fein Ziel, 
ſie treibet fort und fort ihr Spiel, 
läßt nimmer ab zu toben. 
Sa, wie mein Heiland felber jpricht: 
Ihr Wurm und Feuer ftirbet nicht. 


3. 
D Ewigkeit, du machjt mir bang! 
D ewig, ewig iſt zu lang; 
hier gilt fürwahr fein Scherzen. 
Drum, wenn ich diefe lange Nacht 
zujamt der großen Pein betracht, 
erjchreck ich recht von Herzen. 
Nichts it zu finden weit und breit 
jo jehreclich als die Ewigkeit. 

4. 
Ach Gott, wie bijt du jo gerecht, 
wie ftrafeft du die böjen Knecht 
im heißen Pfuhl der Schmerzen ! 
Auf furze Sünden diefer Welt 








502 


haft du jolange Bein geftellt. 

Ach nimm dies wohl zu Herzen 
und merf auf dies, o Menjchenfind: 
Kurz ift die Zeit, der Tod geſchwind. 


ä% 

Wach auf, o Menfch, vom Sünden: 
ihlaf! 

Ermuntre dich, verlornes Schaf, 
und beſſre bald dein Leben! 
Wach auf, es ift Doch hohe Zeit, 
es fommet fern die Ewigkeit 
dir deinen Lohn zu geben. 
Vielleicht ift heut der lebte Tag; 
wer weiß noch, wie man fterben mag ? 


6. 

O Ewigkeit, du Donnerwort, 
o Schwert, das durch die Seele bohrt, 
o Anfang jonder Ende! 
O Emigfeit, Zeit ohne Zeit, 
ich weiß vor großer Traurigkeit 
nicht, wo ich mich hinwende. 
Herr Jeſu, wenn es dir gefällt, 
eil ich zu dir ins Himmelszelt. 

Sohann Rift 1607—1667. 


502 Ebr. 9,28. Zum andern Mal wird er (Chriſtus) ohne Sünde erfcheinen 
. denen, die auf ihn warten, zur Seligfeit. 


Mel.: Was Gott tut, das ift wohlgetan. 


1% 
Wr warten dein, o Gottes Sohn, 
und lieben dein Erjcheinen; 
mir willen dich auf deinem Thron 
und nennen uns die Deinen. 
Mer an dich glaubt, 
erhebt jein Haupt 
und fiehet dir entgegen, 
du fommft uns ja zum Segen. 
2. 


Mir warten deiner mit Geduld 
in unjern Leidenstagen; 


wir tröften ung, daß du die Schuld | 


für uns am Kreuz getragen. 


| 





Sp fünnen wir 

nun gern mit dir 

uns auch zum Kreuz bequemen, 
bis dus hinweg wirjt nehmen. 


3. 
Wir warten dein; du haft ung ja 


das Herz ſchon hingenommen. 


Du biſt zwar unferm Geiſte nah, 
doch wirft dur jichtbar fommen; 
da willit uns du 

bei dir auch Ruh, 

bei dir auch Freude geben, 

bei dir ein herrlich Leben. 
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4. 
Wir warten dein, du kommſt gewiß, 
die Zeit ift bald vergangen; 
wir freuen uns fchon überdies 





mit kindlichem Berlangen. 


XX. Bon den legten Dingen, Tod und Ewigkeit. 


Was wird gejchehn, 

wenn wir dich jehn, 

wenn du uns heim wirft bringen, 

wenn wir dir ewig fingen! 
Philipp Friedrich Hiller 1699 - 1769. 





4. Von Der Herrlichleit.nes ewigen Lebens, 


303. Ebr. 4,9. Darum ift noch eine Ruhe vorhanden dem Volk Gottes. 


Eigene Melopdie. 
Getragen. 








pr 





K. Tr. Ellmwanger. 1855. 
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Himmels- und Cmigfeitslieder. 
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Die Ruhe hat Gott auserkoren, 
die Ruhe, die fein Ende nimmt. 
&3 hat, da noch fein Menſch geboren, 
die Liebe fie uns fchon beitimmt. 
Das Gotteslamm, es wollte jterben 
uns diefe Ruhe zu erwerben, 
es ruft, es locket weit und breit: 
Ihr müden Seelen und ihr Frommen, 
perſäumet nicht heut einzukommen 
zu meiner Ruhe Lieblichkeit! 
Da wird man Freudengarben brin— 
denn unſre Tränenſ aat iſt aus. ſgen; 
O welch ein Jubel wird erklingen 
und ſüßer Ton im Vaterhaus! 
Schmerz, Seufzen, Leid wird ferne 
weichen, 
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IN 
Ruh! 


es — kein Tod uns mehr erreichen; 


wir werden unſern König ſehn. 


Er wird am Brunnquell ung er— 
friſchen, 

die Tränen von den Augen wiſchen; 

wer weiß, was ſonſt noch ſoll ge— 


ſchehn? 
4. 


Da ruhen wir und ſind im Frieden 
und leben ewig ſorgenlos. 

Ach faſſet dieſes Wort, ihr Müden, 
legt euch dem Heiland in den Schoß! 
Ach Flügel her, wir müſſen eilen 
und uns nicht länger hier verweilen; 
dort wartet ſchon die frohe Schar. 
Fort, fort, meinGeift, zumJubilieren! 
Begürte dich zum Triumphieren ! 
Auf, auf, es fommt das Ruhejahr! 
ne Sigismund Kunth 1700—1779. 


904. Offenb. 14, 13. Selig find die Toten, die in dem Herrn ſterben. 


Mel.: 


ir 
Selig ſind des Himmels Erben, 
die Toten, die im Herren ſterben, 
zur Auferſtehung eingeweiht. 
Nach den letzten Augenblicken 
des Todesſchlummers folgtEntzücken, 
folgt Wonne der Unjterblichkeit. 
Km Frieden ruhen fie, 
[08 von der Erde Miüh. 
Hofianna! 


465 





Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


Bor Gottes Thron 
zu feinem Sohn 
begleiten ihre — ſie. 


Dank, ie Preis und Ehre, 
Macht, Weisheit, ewig, ewig Ehre 
jei dir, Verſöhner Jeſu Ehrift! 
Shr, der Überwinder Chöre, 
bringt Dank, Anbetung, Preis und 
dem Lamme, das geopfert it. [Ehre 
30 


505 

Er janf wie wir ins Grab, 

wifcht unfre Tränen ab, 

alle Tränen. 

Er hats vollbracht; 

nicht Tag, nicht Nacht 

wird an des Lammes Throne fein. 
8. 

Nicht der Mond, nicht mehr die Sonne 

ſcheint uns alsdann; er iſt uns Sonne, 

der Sohn, die Herrlichkeit des Herrn. 


505. 28 


Eigene Melodie. 
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XX. Von den letzten Dingen, Tod und Ewigkeit. 


Heil, nach dem wir weinend rangen, 
nun biſt du hell uns aufgegangen, 
nicht mehr im Dunkeln, nicht von fern. 
Nun weichen wir nicht mehr; 

das Alte iſt nicht mehr. 
Halleluja! | 

Er ſank hinab 

wie wir ins Grab; 

er ging zu Gott, wir folgen ihm. 


Friedrich Gottlieb Klopſtock 1724—1803. 


18. Sie werden ſich ewiglich freuen und fröhlich ſein über dem, 
das ich ſchaffe. 
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Himmels- und Gmigfeitslieder. 


2. 
Laßt mich gehen, laßt mich laufen 
zu dem Haufen | 
derer, die des Lammes Thron 
nebjt dem Chor der Seraphinen 
jchon bedienen 
mit dem reinjten Jubelton. 

3. 
Löſe, eritgeborner Bruder, 
doch die Ruder 
meines Schiffleing, laß mich ein 
in den fichern Friedenshafen 
zu den Schafen, 
die der Furcht entrücket fein. 

4. 
Nichts fol mir am Herzen Eleben, 
füßes Leben, 
was die Erde in fich hält. 
Sollt ich in der Wüſte weilen 
und nicht eilen? 
Nein, ich eil ins Simmelzgeit, 
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5. 


‚Herr, wie bald fannft du es machen, 


daß mit Lachen 

unfer Mund erfüllet fei; 

du kannſt durch des Todes Türen 
träumend führen | 
und macht uns auf einmal frei. 


6. 
Du haft Sind und Straf getragen; 
Furcht und Zagen 
muß nun ferne von mir gehn. 
Tod, dein Stachel liegt darnieder. 
Meine Glieder 
werden fröhlich auferftehn. 


% 
Gottes Lamm, dich will ich loben 
bier und droben 
mit herzinniger Begier. 
Du haft dich zum ewgen Leben 
mir gegeben. 
Hole, Heiland, mich zu dir. 


Johann Ludwig Konrad Allendorf 1693—1773. 
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Offenb. 22, 3.5. 
o 


Mel 


ie 
Ö Ewigkeit, du Freudenmwort, 
das mich erquicket fort und fort, 
o Anfang fonder Ende! 
O Gmigfeit, Freud ohne Leid, 
ich weiß vor Herzensfröhlichkeit 
nicht3 von dem Weltelende, 
weil mir verfüßt die Emigfeit, 
was uns. betrübet in der Zeit. 

2 
Kein Glanz iſt in der armen Welt, 
der endlich mit der Zeit nicht fällt 
und gänzlich muß vergehen; 
die Ewigkeit nur hat kein Ziel, 
ihr Licht, ihr ſelges Freudenſpiel 
bleibt unverändert ſtehen; 
ja, wie das Wort des Herren ſpricht, 
ſie welket und vergehet nicht. 





Seine Knechte werden ihm dienen und ſie werden 
regieren von Ewigkeit zu Emigfeit. 


.: O Ewigkeit, du Donnermwort. 


| 8. 
D Ewigkeit, du währeft lang! 


Wenn mir auf Erden gleich ift bang, 
weiß ich, daß dies aufhöret. 
Drum, wenn ich diefe lange Zeit 
erwäge jamt der Seligfeit, 

die ewig nichts zerftöret, 

fo acht ich alles Leiden nicht, 

das mich nur — Zeit anficht. 


Ach, wie — doch in mir 
mein mattes, armes Herz nach dir, 
du unausſprechlich Leben! 

Wann werd ich doch einmal dahin 
gelangen, wo mein ſchwacher Sinn 
ſich übet hinzuſtreben? 

Ich will der Welt vergeſſen ganz, 
mich ſtrecken nach desHimmelsGlanz. 
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507. 508 XX. Von den legten Dingen, Tod und Gmigfeit. 


5. 
O Ewigkeit, du Freudenwort, 
das mich erquicket fort und fort, 
o Anfang jonder Ende! 
O Ewigkeit, Freud ohne Leid, 


ich weiß von feiner Traurigkeit, 


wenn ich zu dir mich wende. 

Erhalt mir, Seju, diefen Sinn, 

bis ich bei dir im Himmel bin! 
Kaſpar Heunifch 1620—1690. 


307. Offenb. 21,1. Und ich fah einen neuen Himmel und eine neue Erde. 


Mel.: 
WW herrlich ift die neue Welt, 
die Gott den Frommen vorbehält, 
wenn fie im Glauben fterben! 
O Sefu, Here der Herrlichkeit, 
du haft die Stätt auch mir bereit't, 
hilf mir fie auch ererben. 


508. Offenb. 


Mel.: 


— 


ie wird mir dann, odann mir ſein, 
wenn ich mich ganz des Herrn zu 
in ihm entſchlafen werde, Ifreun 
von keiner Sünde mehr entweiht, 
erhaben über Sterblichkeit, 

nicht mehr ein Menſch von Erde! 
Freu dich, 

Seele; 

ſtärke, tröſte 

dich, erlöſte, 

mit dem Leben, 

das dein Gott dann wird geben. 


Herr, Herr, ich weß die Stunde nicht, 
die mich, wenn nun mein Auge bricht, 
zu deinen Toten ſammelt. 
Vielleicht umgibt mich ihre Nacht, 
eh ich dies Flehen noch vollbracht, 
mein Lob dir 
Vater, 

Vater, 

ich befehle 

meine Seele 

deinen Händen; 

EL nur- im a, enden 











Wie ſchön leucht't uns der Morgenitern. 


Laß mich 

treulich 

darnach Streben 

dir zu leben 

auf der Erde, 

daß ich dort dein Erbe werde. 
Nach Ahasverus Fritſch 1629—1701. 


Wer überwindet, der wirds alles ererben; und ich werde 
ſein Gott ſein und er wird mein Sohn ſein. 


Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern. 


2. 
Vielleicht find meiner Tage viel; 
ich bin vielleicht noch fern vom Ziel, 
an dem die Krone prangel; 
dann fei ein jeder Tag geweiht 
dem Ringen um die Seligfeit, 
nach der mein Herz verlanget. 
Laß mich, 
Vater, 
reiche Saaten 
guter Taten 
einit begleiten 
vor den Thron der Emigfeiten. 


4, 
Wie wird mir dann, achdannmirfein, 
wenn ich mich ganz des Herrn zu 
ihn dort anbeten werde, [freun 
von feiner Sünde mehr entweiht, 
ein Mitgenoß der Ewigkeit, 
nicht mehr der Menſch von Erde! 
Heilig, - 
Heilig, 
Heilig fingen 
wir. und bringen 
deinem Namen 
Ehr und - Preis auf — Amen. 


Friedrich Gottlieb Klopſtock 1724— 1803. 
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Himmels: und Emigfeitslieder. — 509 
509. Jeſ. 25, 8. Er wird den Tod verſchlingen ewiglich. Und der Herr, Herr 


° wird die Tränen von allen Angefichtern abmifchen und wird aufheben 
die Schmad feines Volf3 in allen Landen; denn der Herr hats gejagt. 


Eigene Melodie. ©. G. Auberlen. 
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Wie wird mir fein! O 2 Selig- 

Wie wird mir fein, wenn deines feit 
Hauptes Strahlen empfind ich, denk ich jener Freuden— 

mein Haupt umleuchten, das dem zeit! 
Grab entſchwand, 8. 

und wenn im Himmelsglanz vor mir | Wie wird mir fein, wenn Engels- 
fich malen harfen tönen 

die RR die fein fterblich Herz | und fanft ich ruh in meines Hirten 
empfand! Schoß, 
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510 


wenn ausgemweint find alle meine 
Tränen 

und ich nun ganz von Erdenfeſſeln los! 

Wie wird mit fein, o du mein Herr 
und Gott, 

wenn nicht mehr jchrecfen Sünde, 
Hol und Tod! 


4. 
Wie wird mir fein, wenn ich fie 


wieder fehe, 
die Teuren alle, die ich hier geliebt, 


wenn ich mit ihnen in des Hei— 
lands Nähe 

Yobfingend fteh von Trennung nie 
betrübt! 





XX. on den lebten Dingen, Tod und Ewigkeit. 


Wie wird mir fein! D Freuden 
ohne Zahl, 

ihr ſtrömet Licht ins dunkle Erdental! 
5 


Sa, unausſprechlich ſind die ſelgen 
Freuden, 


die dort der Herr mir einſt bereiten 


wird. 

Drum will ich harren, ſtille ſein 
und leiden, | 

bis mich nach furzem Streit det 
treue Hirt 

aus Gnaden führt zum emgen Frie- 
den ein. 

Mein Herr, mein Gott, wie wird 
alsdann mir fein! 


Emanuel Ehriitian Gottlieb Langbeder 1792—1843. 


Bf. 42,3. 


Meine Seele dürftet nad) Gott, nach dem lebendigen Gott. 


510. Wann werde ich dahin kommen, daß ich Gottes Angeficht jchaue? 


Mel.: 


1 
© wie fröhlich, o wie felig 
werden wir im Himmel fein! 
Droben ernten wir unzählig 
unjre Freudengarben ein. 
Gehen wir hier hin und weinen, 
dort wird uns die Sonne jcheinen; 
dort iſt Tag und feine Nacht, 
wo man nach) den Tränen lacht. 

2. 
Es iſt doch um diejes Leben 
nur ein jämmerliches Tun 
und die Not, die ung umgeben, 
läſſet uns gar ſelten ruhn. 
Von dem Abend big zum Morgen 
fampfen wir mit lauter Sorgen 
und die überhäufte Not 
heißet unſer ws Brot. 


Ach, wer follte en nicht jehnen 
bald in Zion dort zu ftehn 
und aus diefem Tal der Tränen 
in den Freudenort zu gehn, 








Ale Menfchen müffen fterben. 
wo das Kreuze fich in Palmen, 


unjer Klagelied in Pſalmen, 
unfre Laft in Luft verkehrt 


und das Sauchzen ewig währt? 


4. 

Da wird unfer Aug erblicen, 
was ganz unvergleichlich tft, 

da wird unfern Mund erquiden, 
was aus Gottes Herzen fließt; 
da wird unfer Ohr nur hören, 
was die Freude kann vermehren. 
Da empfindet unfer Herz | 
lauter Wonne ohne Schmerz. 


5. 
Ach, wann werd ich dahin kommen, 
daß ich Gottes Antlitz ſchau? 
Werd ich nicht bald aufgenommen 
in den ſchönen Himmelsbau, 
deſſen Grund den Perlen gleichet, 
deſſen Glanz die Sonne weichet, 
deſſen wundervolle Pracht 
alles Gold beſchämet macht? 
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Himmel3- und 


6. 
Nun, fo ftille mein Verlangen, 
o du großer Lebensfürit! 
Laß mich bald dahin gelangen, 
wo du mich recht tröften wirft. 
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° fommen mit Jauchzen; ewige 
Freude und Wonne werden fie 


Ewigkeitslieder. 
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Unterdeſſen laß auf Erden 

ſchon mein Herze himmliſch werden, 
bis mein Los in jener Welt 

auf das allerſchönſte fällt. 

| Benjamin Schmolck 1672—1737. 


Sef. 35,10. Die Erlöften des Herrn werden wiederfommen und gen Zion 


Freude wird über ihrem Haupte jein; 
ergreifen und Schmerz und Seufzen wird 


entfliehen. 
Mel.: Wie wohl iſt mir, o Freund der Geele. 


18 
Die Seele ruht in Jeſu Armen, 
der Leib fchläft janft im Erden- 
ſchoß; 
am Herzen darf das Herz erwarmen, 
die Ruh iſt unausſprechlich groß, 
die ſie nach wenig Kampfesſtunden 
bei ihrem holden Freund gefunden; 
ſie ſchwimmt im ſtillen Friedens— 
meer. 
Gott hat die Tränen abgewiſchet, 
ihr Geiſt wird durch und durch er— 
friſchet, 
des Herren Glanz iſt um ſie her. 
2. 
Sie iſt num aller Not entnommen, 
ihr Schmerz und Seufzen ift dahin; 
fie tft zur Freudenfrone kommen, 
fie fteht al3 Braut und Königin 
im Golde ewger Herrlichkeiten 
dem großen König an der Seiten, 
fie fieht fein klares Angeficht, 
fein freudenvoll, fein Lieblich Weſen 
macht fie num durch und durch ge- 
nejen; 
fie ift ein Licht im großen Licht. 
Ö. 
Sie jauchzt den Sterblichen entgegen: 
Sa, ja, nun ift mir ewig wohl! 
Sch bin durch meines Mittlers Segen 
des Lebens, Lichts und Freuden voll; 


mein ſchönes Erbteil ift mir worden, 
viel taufend aus der Selgen Orden 
bewundern jauchzend meine Bracht. 
Man kann in allen Himmelschören 
gleichwie mit Donnerftimmen hören: 
Der Herr hat alles wohl gemacht! 


4, 
Ka, wohlgemacht durchs ganze Leben, 
recht wohl in meiner Todespein! 
Sein mütterliches Tragen, Heben 
bracht mich Heraus, hindurch, 
hinein. 

Heraus aus diefer Erde Lüſten, 
hindurch durch die Verfuchungs- 

wüſten, 
hinein ins ſchöne Kanaan, 
wo ich auf Milch und Honigauen 
den rechten Sofua darf jchauen, 
der große Ding an mir getan. 


5. 


Der matte Leib ruht in der Erden, 
er fchläft, bis Jeſus ihn erweckt, 
da wird der Staub zur Sonne werden, 
den jegt die finjtre Gruft bedeckt; 
dann werden wir mit allen Frommen 
beim großen Mahlzuſammenkommen 
und bei dem Herrn fein allezeit; 
da werden wir ihn ewig jehen, 
wie wohl, wie wohl wird uns ge= 
fchehen ! 
Herr Zefu, komm, mach uns bereit! 





Sohann Ludwig Konrad Allendorf 1693—1773. 
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512.513 XX. Bon den leiten Dingen, Tod und Ewigkeit. 


512 Offenb. 21,2. Und ich, Zohannes, fah die heilige Stadt, das neue Jeru— 
° jalem, von Gott aus dem Himmel herabfahren, bereitet al3 eine ge= 
ſchmückte Braut ihrem Mann. 


Mel.: Komm, o fomm du Geilt des Lebens. 


1. in das rechte Vaterland, 
Serujfalem, du fchöne, wo dein Lebenswaſſer quillt, 
da man Gott beitändig ehrt das den Durit auf ewig jtillt. 
und das himmlifche Getöne: 5. 
Heilig, heilig, heilig! hört, O der auserwählten Stätte 
ach, warn fomm ich doch einmal |voller Wonne, voller Zier! 
hin zu deiner Bürger Zahl? Ach daß ich doch Flügel hätte 


at mich zu ſchwingen bald von hier 
Muß ich nicht in Pilgerhütten nach der neuerbauten Stadt, 
unter ftrengen Kampf und Streit, | welche Gott zur Sonne hat! 
da jo mancher &hrijt gelitten, 


führen ‘meine Lebenszeit, Soll ich aber Länger bleiben 
da oft wird die beite Kraft auf dem ungejtimen Meer, 
durch die Tränen mweggerafit ? wo mich Sturm und Wellen treiben 


3, durch jo mancherlei Bejchwer, 
Ach, wie wünfch ich dich zu fchauen, | ach fo laß in Kreuz und Pein 
Jeſu, liebſter Seelenfreund, Hoffnung meinen Anker ſein! 
dort auf deinen Salemsauen, 7 
wo man nicht mehr Elagt und weint, Alsdann werd ich nicht ertrinfen, 
fondern in dem höchiten Licht Chriſtus ift mein Arm und Schild 
fchauet Gottes Angeficht! und fein Schifflein kann nicht finfen, 
4. wär das Meer auch noch jo wild; 
Komm doch, führe mich mit Freuden | ob gleich Maft und Segel bricht, 
aus der Fremde hartem Stand; läßt doch Gott die Seinen nicht. 
hol mich heim nach vielem Leiden | Friedrich Konrad Hiller 1662—1726. 








51 Offenb. 21,10. 11. Und der Engel führte mich hin im Geift auf einen 
° großen und hohen Berg und zeigte mir die große Stadt, das heilige 
Serufalem, herniederfahren au dem Himmel von Gott, die hatte Die 


Eigene Melodie. a Erfurt 1663. 
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O ſchöner Tag und noch viel ſchönre O Ehrenburg, ſei nun gegrüßet mir, 
Stumd, |tu auf die Gnadenpfort! 

wann wirst du fommen jchier, Wie große Zeit hat mich verlangt 

da ich mit Luft und freiem Freuden- nach Dir, 

die Seele geb von mir [mund | eh ich bin fommen fort 

in Gottes treue Hände aus jenem böjen Leben, 

zum auserwählten Pfand, aus jener Nichtigkeit 

daß fie mit Heil anlände und mir Gott hat gegeben 

in jenem Vaterland? das Erb der Gwigfeit. 
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514 


4. 

Was für ein Volk, was für ein 
edle Schar 

fommt dort gezogen fchon ? 
Mas in der Welt von Auserwählten 
ſeh ich, die beſte Kron, [war, 
die Jeſus mir, der Herre, 
entgegen hat gejandt, 
da ich noch war fo ferne 
in meinem Tränenland. 


D. 
Propheten groß und Batriarchen hoch 
auch Ehriften insgemein, 
die mweiland dort getragen Kreuzes 
und der Tyrannen Bein, [och 
ſchau ich in Ehren jchweben, 
in Freiheit überall, 
mit Klarheit hell umgeben, 
mit fonnenlichtem Strahl. 


514 Hebr. 7, 25. 


Eigene Melodie. 
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XX. Von den lebten Dingen, Tod und Ewigkeit. 


6. 
Wenn dann zulettich angelanget bin 
im fchönen Paradeis, [Sinn, 
von höchiter Freud erfüllet wird der 
der Mund von Rob und Preis. 
Das Halleluja reine 
man fingt in Heiligkeit, 
das Hofianna feine 
ohn End in Ewigkeit, 


% 
Mit Subelklang, mit Snjtrumenten 
in Chören ohne Zahl, [ſchön, 
daß von dem Schall und lieblichen 
ſich regt der Freudenſaal, Getön 
mit hunderttauſend Zungen, 
mit Stimmen noch viel mehr, 
wie anfangs ſchon geſungen 
das große Himmelsheer. 
Johann Matthäus Meyfart 1590 - 1642. 


Daher er auch ſelig machen kann immerdar, die durch ihn 
zu Gott kommen. 


Leipzig 1649. 


J. Crüger. 











Himmels- und Gwigfeitslieder. 








2. [leben 
Muß man doch hier wie im Kerfer 
und in Sorge, Furcht und Schrecken 
was wir bier fennen, ſſchweben; 
it nur Müh und Herzeleid zu nennen. 
= 
Ihr hingegen ruht in eurer Kammer 
ficher und befreit von allem Sammer; 
fein Kreuz und Leiden 
ift euch hinderlich in euren Freuden. 
4 


Chriſtus wifchet ab euch alle Tränen, 
ihr habt ſchon, wonach wir uns erſt 
fehnen ; 


Er gan = si er ler Not, . uns — ge = Sn z 
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— Sana 
Zi 





gen. 


euch wird gejungen, [drungen. 
was durch Feines Ohr allhie ge— 
Dr» [iterben 
Ach, wer wollte denn nicht gerne 
und den Himmel für die Welt er- 
Mer wollt hie bleiben, [erben ? 
fich den Sammer länger laſſen treis 
ben? 
6. [pannen, 
Komm, o Sefu, komm und auszu— 
188 uns auf und führ uns bald von 
Bei dir, o Sonne, [dannen! 
ift der frommen Seelen Freud und 
Wonne. 
Simon Dach 1605—1659. 


515 Pi. 126,1. Wenn der Herr die Gefangnen Zions erlöfen wird, jo werden 
s mir fein wie die Träumenden. 


Mel.: 


E 
enn der Herr einft die Öefangnen 

ihrer Bande ledig macht, 
o dann jchwinden die vergangnen 
Leiden wie ein Traum der Nacht. 
Dann wird unfer Herz fich freun, 
unfer Mund voll Lachens fein, 
jauchzend werden mir erheben 
ihn, der Freiheit ung gegeben. 

2. 
Herr, erhebe deine Rechte, 
richt auf ung den Vaterblick; 
rufe die zerjtreuten Knechte 
in das Vaterhaus zurüd. 





Werde munter, mein Gemüte. 


Ach der Pfad ift fteil und weit; 
fürze unſre Pilgerzeit, 

führ ung, wenn wir treu geftritten 
in des Friedens ftille Hütten. 


3. 

Ernten werden wir mit Freuden, 
was wir weinend ausgejät; 
jenfeit8 reift die Frucht der Leiden 
und des Sieges Palme weht. 
Unfer Gott auf feinem Thron, 
ex, ex felbit ift unfer Lohn; 
die ihm lebten, die ihm jtarben, 
bringen jauchzend ihre Garben. 

Samuel Gottlieb Bürde 1753—1831. 
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516 XX. Bon den legten Dingen, Tod und Ewigkeit. 


516 Offenb. 7, 9—17. Siehe, eine große Schar, welche niemand zählen fonnte, 
® aus allen Heiden und Völkern und Sprachen, vor dem Stuhl ftehend und 
vor dem Lamm, angetan mit- weißen Kleidern und Palmen in ihren 
Händen, jchrieen mit großer Stimme und ſprachen: Heil fei dem, der auf 

dem Stuhl fit, unferem Gott und dem Lamm ufw. 


Mel.: Romm, o fomm, du Geiſt des Lebens. 





15 | 6. 
Wer ſind die vor Gottes Throne, Es ſind die, ſo ſtets erſchienen 
was iſt das für eine Schar? hier als Prieſter vor dem Herrn, 
Träget jeder eine Krone, Tag und Nacht bereit zu dienen, 
glänzen wie die Sterne klar; Leib und Seel geopfert gern; 
Halleluja ſingen all, nunmehr ſtehn ſie all herum 
loben Gott mit hohem Schall. vor dem Stuhl im Heiligtum. 
Wer ſind die, ſo Palmen tragen, Wie ein Hirſch am Mittag lechzet 
wie ein Sieger in der Hand, nach dem Strom, der friſch und hell, 
wenn er ſeinen Feind geſchlagen, ſo hat ihre Seel geächzet 
hingeſtrecket in den Sand? nach dem rechten Lebensquell. 
Welcher Streit und welcher Krieg Nun ihr Durſt geſtillet iſt; 
hat erzeuget dieſen Sieg? denn ſie ſind bei Jeſu Chriſt. 

3. | 8. 
Mer find die in reiner Seide, Ach Herr Sefu, meine Hände 
welche ijt Gerechtigkeit, jtrecfe ich num zu dir aus, 
angetan mit weißem. Kleide, im Gebet mich zu Div wende, 
das beftäubet feine Zeit der\ich noch in deinem Haus 
und veraltet nimmermehr ? bier auf Erden fteh im Streit. 
Wo find diefe fommen her? Sag, o Herr, die Feinde weit! 

— 4. 9. 

Es ſind die, ſo wohl gekämpfet Hilf mir Fleiſch und Blut beſiegen, 
für des großen Gottes Ehr, Teufel, Sünde, Höll und Welt; 


haben Fleiſch und Blut gedämpfet, laß mich nicht darniederliegen, 
nicht gefolgt des Satans Heer, wenn ein Sturm mich überfällt. 


die erlanget auf den Krieg Führe mich aus aller Not, 
durch des Lammes Blut den Sieg. Herr, mein Fels, mein treuer Gott! 
5 10. 


Es ſind Zweige eines Stammes, |D wie groß wird fein die Wonne, - 
der uns Huld und Heil gebracht, | wenn wir werden allermeift 
haben in dem Blut des Lammes ſchauen auf dem hohen Throne 


ihre Kleider hell gemacht; Bater, Sohn und heilgen Geiſt! 
find geſchmückt mit Heiligkeit, Amen, Zob fei dir bereit, 
prangen in dem Ghrenfleid. Dank und Preis in Ewigkeit! 


Heinrich Theobald Schend 1656—1727, 
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XXI. FZonſtige geifliche Lieder. 
| Weihnachtslieder. 


517. Pſ. 126,3. Der Herr hat Großes an uns getan; Des find wir fröhlid. 
Freudig bewegt. Mel.: O sanctissima. Sizilianiſche Volksweiſe. Vor 1803. 
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O du fröhliche, o du ſelige, gnaden-O du fröhliche, o du ſelige, gnaden— 
bringende Weihnachtszeit! | bringende Weihnachtszeit! 
Chriſt it erſchienen uns zu ver- König der Ehren, dich wolln wir 
ſühnen; hören. 


freue, freue an N) Shriftenheit! Freue, freue dich, o Ehriftenheit! 
| Sohann Daniel Falf 1768—1826. 
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518 XXI. Sonftige geiftliche Lieder. 


518. Luf. 2,8. Und es waren Hirten in .derfelbigen Gegend auf dem Felde 
bei den Hürden, die hüteten des Nachts ihrer Herde. 











Eigene Melodie. Franz Gruber 1818, 
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Miffionslieder. 519 


2. 3. 
Stille Nacht, heilige Nacht! Stille Nacht, heilige Nacht! 
Hirten erjt fund gemacht; Gottes Sohn, o wie lacht 
Durch der Engel Halleluja Lieb aus deinem göttlichen Mund, 
tönt e3 laut von ferne und nah: |da uns fchlägt die rettende Stund, 
I: Chrift, der Retter, iſt da. :] [: &hrift, in deiner Geburt. :] 


Joſeph Mohr 1792—1848, 


519. Apg.5,41l. Sie gingen aber fröhlich von des Rats Angeficht. 
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Und ob auch * Herz 
ſich dunkel umzieht, 





520. 521 XXL. Sonftige geiftliche Lieder. 


die Freudigkeit bricht, und wirds euch zu lang, 
o ftillet die Klagen: bis daß fie vergeht, 
Bei Jeſu ift N fo jei euer Hoffen 

nach oben gericht! 
Wenn ringsum Sr bang Der Himmel bleibt offen: 
die Götzenmacht jteht Bei Jeſu iſt Licht. 

Ehriftian Gottlob Barth 1799—1862. 
320. Apg. 16,9. Komm bherüber und hilf uns! 
Mel.: Beftehl du deine Wege. 
En 1. 8. 
Son Grönlands Eisgeftaden, Wir, denen treue Hirten 
von Indiens PBerlenftrand, und Gottes Wort verliehn, 
von Perus goldnen Pfaden, wir follten den Berirrten 
vom heißen Mohrenland, das Lebenslicht entziehn? 
von weit entlegnen Strömen Nein, nein, das Heil im Sohne - 
und palmenreicher Flur fei laut und froh bezeugt, 
ertönt der Ruf: Ach kämen bi3 ſich vor Ehrifti Throne 
die Boten Sefu nur! | * fernſte TEN beugt. 
2. 

Was hilfts, wenn auch viel Linder ar Boten, Re bie Wahrheit N 
die Lüfte dorten wehn, nach allen Ländern fort, 
wenn Millionen Sünder bis wie ein Meer voll Klarheit 
dabei. verloren gehn ? fie fülle jeden Ort, 
Umfonft find Gottes Gaben bis der erneuten Erde 
dort reichlich ausgeftreut, das Lamm, der Sünderfreund, 
die Heiden find begraben der Hirt und Herr der Herde 
in Nacht und Dunkelheit. in Herrlichkeit erjcheint. 


Nach —— Heber 17831826, 


521. Bi. 74, 22. Mache Dich auf, Gott, und führe aus Deine Sache! (oh. 12, 24.) 














Eigene Melodie. Soh. Michael- Haydn 1737—1806, 
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2. 3, 


Du gingſt, o Jefu, unſer Haupt, 
durch Leiden himmelan 

und führeſt jeden, der da glaubt, 
mit dir die gleiche Bahn. 
Wohlan, ſo nimm uns allzugleich 
zum Teil am Leiden und am Reich, 
führ uns durch deines Todes Tor 
ſamt deiner Sach zum Licht empor, 
zum Licht empor, 

durch Nacht zum Licht empor! 


522. 


As, wo findet n meine Seele, 
wenn ihr Moſis Donner bligt, 
‚ eine tiefe Feljenhöhle, 

wo der Glaube ficher fit? 





Samuel Preiswerk 1799—1871. 


(8 


ef. 53,5. 


Mel.: O du Lieb 





Du ftarbejt jelbit als Weizenforn 
und ſankeſt in das Grab. 

Belebe denn, o Lebensborn, 

die Welt, die Gott dir gab. 

Send Boten aus in jedes Land, 
daß bald dein Name werd befannt, 
dein Name voller Seligkeit. 

Auch wir ftehn dir zum Dienit bereit, 
zum Dienft bereit, 
zum Dienst in Kampf und Streit. 
V. 3 Felician Zaremba 1795—1874, 


Durch feine Wunden find wir geheilt. 


e meiner Liebe. 


Keine weiß ich als die Wunden, 
die man meinem Heiland fchlug, 
als er Mofis Fluch empfunden, 
als er meine Sünden trug. 
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sl 


523 


> 


Mer fann mir die Freiftatt jagen, 
die dem Sünder offen ſteht, 
wenn er unter Furcht und Sagen 
nach Grrettung ſeufzend geht? 
Keine weiß ich als die Wunden, 
welche Gottes Lamm empfing, 
das von Liebesmacht gebunden 
in des Todes Rachen ging. 

3. 
Aber meine Schuldenmenge, 
denn ſie iſt wie Sand am Meer, 
bringt mich heftig ins Gedränge, 
ſchreit: Wo kommt die Zahlung her? 


523. 


Eigene Melodie. 
Freudig. 


1. Kor. 2,2. 





XXI. Sonftige geiftliche Lieder. 


Keine weiß ich als die Wunden 
und fein Blut, das Löfegeld. [den, 
Schuld und Rechnung ist verfchwun- 
er verfühnt die ganze Welt. 
4. 

Wo ift aber meine Hütte, 

Tag und Nacht daheim zu fein, 
daß mein Herz fich nicht zerrütte ? 
Sagt, wo geh ich aus und ein? 
Keine weiß ich, al3 die Wunden, 
die der Herr dem Thomas wies. 
Wer fich da hineingefunden, 
hat ein ewges Paradies. 

Ernjt Gottlieb Woltersdorf 1725—1761. 


Denn ich hielt mich nicht dafür, daß ich etwas wüßte unter 
euch ohne allein Jeſum Chriftum, den Gefreuzigten. 


oh. Balthafar Reimann 1747. 
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wer — und erweckt den Mund, 

wer trägt meine Straf und Schuld, 

wer jchafft mir des Vaters Huld ? 
Jeſus, der Gefreuzigte! 


48 
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_ 


ı Wer iſt meines Kraft, 


| wer ift meines Geiftes Saft, 
wer macht fromm mich und gerecht, 


wer macht mich zu Gottes Knecht? 
Jeſus, der Gefreuzigte! 


Slaubenslieder. 


4, 
Wer iſt meines Leidens Troft, 


wer ſchützt, wenn der Feind erboit, 


wer erquickt mein mattes Herz, 
wer verbindet meinen Schmerz ? 
Jeſus, der Gefreuzigte! 


>24. 


Eigene Melodie. 
Inni 


1. Theſſ. 4, 17. 
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Wer iſt meines Todes Tod, 

wer hilft in der letzten Not, 

wer verſetzt mich in ſein Reich, 

wer macht mich den Engeln gleich? 
Jeſus, der Gekreuzigte! 

Johann Chriſtoph Schwedler 1672—1730. 


| 





Wir werden bei dem Herrn fein allezeit. 


(2. Mafon 1792—1872.) 
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2. 
Bricht mir wie Jakob dort 
Nacht auch herein, 
find ich zum Ruheort 
nur einen Gtein, 
ift felbft im Traume bier 
mein Sehnen für und für: 
Näher, mein Gott, zu dir, 
näher zu dir! 


3. 
Geht auch die jchmale Bahn 
aufwärts gar fteil, 
führt fie doch himmelan 
zu unferm Heil. i 
Engel, jo licht und jchön, 
winten aus felgen Höhn: 
Näher, mein Gott, zu Dir, 
näher zu Dir! \ 





XXI. Sonftige geiftliche Lieder. 


4, 
Iſt dann die Nacht vorbei, 
leuchtet die Sonn, 
weih ich mich dir aufs neu 
vor deinem Thron, 
baue mein Bethel dir 
und jauchz mit Freuden hier: 
Näher, mein Gott, zu Dir, 
näher zu dir! 

5. 
Iſt mir auch ganz verhüllt 
dein Weg allhier, 
wird nur mein Wunſch erfüllt: 
Näher zu dir! 
Schließt dann mein Pilgerlauf, 
ſchwing ich mich freudig auf: 
Näher, mein Gott, zu dir, 
näher zu dir! 

Nach Sara Adams 1805—1848. 


' 532). 2. Ror. 5,7. Denn wir wandeln im Glauben und nicht im Schauen. 
Mel.: Ehriftus, der ift mein Leben. 


4 in 
Mas kann es Schönres geben 
und was Tann jelger jein, 
als wenn wir unfer Leben 
dem Herrn im Glauben weihn! 
9 


Wir find in feiner Nähe 
und leben immer jo, 
als ob das Aug ihn fähe, 
und find von Herzen froh. 
3. 
Wenn auch die Lippen fchweigen, 
fo betet doch das Herz 
und die Gedanken jteigen 
beitändig himmelwärts. 


4. 
An feiner Güte laben 
wir uns in aller Still; 
man fann ihn immer haben, 
wenn man ihn haben will. 





5. 
Wir jpielen ihm zu Füßen. 
wie Kinder allerwärts 
und, wenn die Tränen fließen, 
fo fliehn wir an fein Herz. 


Und wenn wir müde werden, 
fo bringt er uns zur Ruh 
und deckt mit Fühler Erden 
die müden Kinder zu. 


m 


J 
Da ſchlafen wir geborgen 
in ſtiller, tiefer Nacht, 
bis er am ſchönſten Morgen 
uns ruft: Erwacht, erwacht! 
8. 
Was weiter wird geſchehen, 
das ahnen wir jetzt kaum; 
es wird uns ſein, als ſehen 
wir alles wie im Traum. 


Karl Johann Philipp Spitta 1801—1859. 
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526 Pi. 73,24. Du leiteft mich nach deinem Rat und nimmſt mich endlich 
® mit Ehren an. 





Mel.: Wie fünnt a ruhig Ichlafen. Friedrich Silcher 1842. 
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2. 3. 
Sn dein Grbarmen hülle Wenn ich auch gleich nichts fühle 
mein fchwaches Herz von deiner Macht, 
und mach es gänzlich ftille du führjt mich doch zum Biele 
in Freud und Schmerz. auch durch die Nacht. 
Laß ruhn zu deinen Füßen Sp nimm denn meine Hände 
dein armes Kind, und führe mich 
es will die Augen fchließen bis an mein felig Ende 
und glauben blind. und ewiglich. 





Julie Katharina von Hausmann 1825—1901. 
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527. 528 XXI. Sonftige geiftliche Lieder. 


527 Dffenb. 22, 14. Selig jind, die Gottes Gebote halten, 
. 1. Joh. 5,3. Und jeine Gebote find nicht ſchwer. 


Mel.: Lobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich. 

I 4. 
An Ende iſts doch gar nicht fchwer Man ſieht nicht feine Arbeit an 
ein jelger Menfch zu fein; als Müh, vor der uns bangt; 
man gibt fich ganz dem Herren her | der Herr hat ftet3 in ung getan, 
und hängt an ihm allein. wa3 er von uns verlangt. 

>: 5, 
Man ift nicht Herr, man iſt nicht | Man fügt fich freudig immerfort 
man iſt ein fröhlich Kind [Anecht, |in alles, was er fügt, 
und wird ftet3 jelger, wenn man recht iſt alle Zeit, an jedem Ort, 


ven Herren lieb gewinnt. wo man ihn hat, vergnügt. 

3 6. 
Man wirft in ftiler Tätigkeit Sp felig ift ein gläubger Ehrift, 
und handelt ungefucht, fo reich und forgenleer 


gleichwie ein Baum zu feiner Zeit | und, wenn man fo nicht ſelig tt, 
von jelbit bringt Blüt und Frucht. | fo wird mans nimmermehr. 
Karl Sohann Philipp Spitta 1801—1859. 
























































528. Pi. 25,3. Keiner wird zu ſchanden, der dein harrt. 
Mel.: Warum find der Tränen. J. A. P. Schulz 1747—1800. 
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2. all mein heimlich — 
Du haſt zugeſaget: alles, was mich quält, 
Wer da bittet, nimmt, dir ans Herz zu legen, 
wer da ſucht, ſoll finden, der die Tränen zählt. 
was ihm Gott beſtimmt; 4. 
wer im feſten Glauben Du biſt mein Erbarmer 
mutig klopfet an, und mein beſter Freund, 
dem wird ohne Zweifel meines Lebens Sonne, 
endlich aufgetan. die mir lacht und ſcheint 
3. auch in finſtren Nächten 
Nun, ſo will ichs wagen, und durchs Todestal 
Herr, auf dein Gebot mir hinüberleuchtet 
alle meine Sorgen, zu des Lammes Mahl. 
eign' und fremde Not, Guſtav Friedrich Ludwig Knak 1806—1878, 





529, Sef. 28,29. Des Herren Rat ift wunderbarlich und führt es herrlich hinaus. 
Mel.: Zieht fröhlich hinaus. 


97. F erliſcht ihm der Glaube: 
Aicht menſchlicher Rat Der Herr wirds verſehn. 
noch Erdenverſtand 2. 

mag finden den Pfad Zwar zittert daS Herz, 
ins himmlische Land; wenn Stürme fich nahn, 
der Pilger im Staube vergißt oft im Schmerz, 
muß troftlos vergehn, was Gott ihm getan. 





487 


530 


Doc, wird in dem Wetter 
die Sonne vergehn ? 

O fiehe, dein Netter, 

der Herr wirds verjehn. 


XXI. Sonitig 


ar 
So wandelt ſichs leicht 
in jeglichen Stand; 
dein Jeſus, er reicht 
Dir gnädig die Hand. 
Durch Nacht und durch Grauen, 
durch Tiefen und Höhn 


330. 


Eigene re 
Innig. 














e geiſtliche Lieder. 


führt froh das Vertrauen: 
Der Herr wirds verſehn. 


4. 

Und endet der Weg 
an drohender Gruft, 
noch glänzet ein Steg 
in himmliſcher Luft. 
Dort winket der Glaube 
hinüberzugehn 
und ſingt auf dem Staube: 
Der Herr wirds verſehn. 

Albert Knapp 1798 -1864. 





Pſ. 135,3. Lobt den Herrn; denn der Herr iſt freundlich. 


G. A Beuttenmüller F 1866. 
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Gebet, Lob- und Danklieder. 531 


2, | 5% 

Lobt den Herren! Er iſt die Milde, | Lobt den Herrn! Es fallen Tränen 
nach des Wetters jchwüler Nacht | auf des Erdenpilgers Pfad; 
glänzen fchöner die Gefilde aber unter jtillem Sehnen 
und des Negenbogens Pracht. reift des Himmels ewge Saat. 

Friedrich Adolf Krummacher 1767—1845. 


>31 2. Kor. 1,20. Alle Gottesverheißungen find Sa in ihm und find Amen 
. in ihm Gott zu Lobe Durch unS. 
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2. 
Die Verheißung kann verziehen ; 
fommt nicht bald, was er verspricht, 
muß man doch den Zweifel fliehen, 
weil fein Wort er niemals bricht. 
St die rechte Zeit nur da, 
[:fo wird alles lauter a. :] 

B, 
Hat er es doch jo gehalten 
von dem Anbeginn der Welt; 
feine Wahrheit wird auch walten, 
bis die Welt in Ajche fällt, 
weil er, wie er nie getan, 
[:fich nicht felbit verleugnen kann. :] 


332. Joh. 15, 13. 


Eigene Melodie. 
Nicht zu langſam. 





XXI. Sonftige geiftliche Lieder. 


4. 


Wohl mein Herz, du ſollſt ihm trauen?! 
Was er dir verheißen bat, 

wirft du auch erfüllet fchauen, 
tommt es auch nicht gleich zur Tat; 
fpart ers auch oft weit hinaus, 
[:e8 wird doch ein Amen draus. :] 


». 

Amen, Herr, du wirft erfüllen, 
was dein treuer Mund verjpricht; 
das erwart ich nun im Stillen, 
bis ſichs offenbart im Licht, 
daß du die Erfüllung gebit. 
[: Amen! Sa, fo wahr du lebit.:] 

Benjamin Schmolcd 1672—1737. 


Niemand hat größere Liebe denn die, daß er fein Leber 
laßt für feine Freunde. 


Luiſe Reichardt 1788—1826. 
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Ein wenig langſamer. 






im⸗mer jo ge⸗-meint: Mein iſt En be = fte es 
Aue ie | Bee 
=== ® — 








Die Welt iſt gleich dem Rohr im 
(Winde, 
wenn ich mich ganz verlajjen finde, 


mein Jeſus ſtehet feljenfeit, 


mich jeine Freundjchaft doch nich 
läßt 


Er iſts, der mit mir lacht und weint: 


Mein Jeſus iſt der beite Freund. 


a 
Die Welt verfaufet ihre Liebe 
dem, der am meilten nügen kann, 


und jcheinet dann das Glücke trübe, 
fo jteht die Freundjchaft hinten an. 


Doch hier iſt es nicht jo gemeint: 
Mein Sefus ift der beite Freund. 
4. 


Er läßt fich jelber für mich töten, 
vergießt für mich fein eigen Blut, 


er jteht mir bei in allen Nöten, 
er Spricht für meine Sünden gut. 


| 533 Gal.5,24. Wel 
® 


Mel. 
F 


den Lüſten 


Mert, Seele, dir das große Wort: 


Wenn Sefus winkt, fo geb; 
wenn er dich zieht, jo eile fort; 
wenn Jeſus hält, fo iteh. 

2: 
Wenn er dich lobet, bücke dich, 
wenn er Dich liebt, fo ruh; 


ee 








he — 


Er hat mir niemals was verneint: 
Mein Jeſus iſt der beſte Freund. 
5. 

Mein Freund, der mir ſein Herze 

gibet, 
mein Freund, der meiniftundich ſein, 
mein Freund, der mich beſtändig 
liebet, 
mein Freund bis in das Grab hinein. 
Ach Hab ich8 num nicht recht gemeint: 
Mein Jeſus iſt der bejte Freund ? 


t 


6. 
Behalte, Welt, dir deine Freunde! 
Sie find doch gar zu wandelbar; 
und hätt ieh Hunderttaufend Feinde, 
jo frümmen fie mir nicht ein Haar. 
Hier immer Freund und nimmer 
Feind: 

Mein Jeſus iſt der beſte Freund. 

Benjamin Schmolck 1672—1737. 





che aber Ehrijto angehören, die freuzigen ihr Fleifch ſamt 


und Begierden. 


: Nun danfet al und bringet Ehr. 


wenn er dich aber jchilt, fo fprich: 
Ich brauchs, Herr, fchlage zu! 

3. 
Wenn Sefus feine Gnadenzeit 
bald da bald dort verflärt, 
fo freu dich der Barmherzigkeit, 
die andern widerfährt. 
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534 XXI Sonftige geiftliche Lieder. 


4. | — 
Wenn er dich aber brauchen will, Kurz, liebe Seel, dein ganzes Herz 
ſo ſteig in Kraft empor; ſei von dem Tage an 
wird Jeſus in der Seele ſtill, bei Schmach, bei Mangel und bei 
ſo nimm auch du nichts vor. dem Heiland zugetan. [Schmerz 


Nikolaus Ludwig von Zinzendorf 1700—1760. 


>34 Hohel. 5,17. Wo tft denn dein Freund hingegangen? — Wir wollen ihn 
— mit dir ſuchen. 


Eigene Melodie. Schleſiſche Weiſe. 1819. 
Nicht er — — — ln 
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9 
Ach ich ruf vor Pein und Schmerzen: 
Wo ift denn mein Jeſus hin? 
Keine Ruh in meinem Herzen 

jo lang, bis ich bei ihm bin. 

Ach, wer gibt mir Taubenflügel, 
daß ich kann zu jeder Frijt 
fliegen über Berg und Hügel, 
fuchen, wo mein Jeſus it? 


3. 
Er vertreibt mir Angſt und Schmer— 
er vertreibt mir Sünd und Tod; [zen, 
quält mich was in meinem Herzen, 
er hilft wieder aus der Not. 


5839. 
—* 
enn alle untreu werden, 
ſo bleib ich dir doch treu, 
daß Dankbarkeit auf Erden 
nicht ausgeſtorben ſei. 
Für mich umfing dich Leiden, 
vergingſt für mich in Schmerz; 
drum geb ich dir mit Freuden 
auf ewig dieſes Herz. 
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Darum will ich es nicht laſſen, 
will ihn ſuchen hin und her, 

in den Wäldern, auf den Straßen, 
will ihn ſuchen mehr und mehr. 


4. 

Liebſter Jeſu, laß dich finden! 
Meine Seele ruft nach dir. 
Ach vergib mir meine Sünden; 
Heiland, zieh mich ganz nach dir. 
Stille, Jeſu, mein Verlangen, 
ſei und bleibe du doch mein; 
laß mich einzig dir anhangen 
und auf ewig bei dir ſein! 

1714. 


Joh. 15,9. Gleichwie mich mein Vater liebt, alfo liebe ich euch auch. 
Bleibt in meiner Liebe. 
Mel.: Herzlich tut mich verlangen. 


Oft muß ich bitter weinen, 
daß du geftorben bijt 

und mancher von den Deinen 
dich lebenslang vergißt. 

Bon Liebe nur dDurchdrungen 
haft du fo viel getan 

und doch bift du verflungen 
und feiner denkt daran. 
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536 XXI. Sonftige getjtliche Lieder. 





3. | 4. 

Du ſtehſt voll treuer Liebe Sch habe dich empfunden, 
noch immer jedem bei o lajje nicht von mir; 

und, wenn dir feiner bliebe, laß innig mich verbunden 
fo bleibjt du dennoch treu; auf ewig jein mit dir! 

die treufte Liebe fieget, Einit Schauen meine Brüder 
am Ende fühlt man fie, auch wieder himmelwärts 
weint bitterlich und ſchmieget und finfen liebend nieder 
ſich Findlich an dein Knie. und fallen dir ans Herz. 


Friedrich von Hardenberg Novalis) 1772—1801: 


5356 Pſ. 73,25. Wenn ich nur Dich habe, jo frage ich nichts nach Himmel 
® 
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2, 
Menn ich ihn nur habe, 
laß ich alles gern, 
folg an meinem Wanderjtabe 
treu gefinnt nur meinem Herrn. 
Laſſe jtill die andern 


breite, lichte, volle Straßen wandern. 


3 
Wenn ich ihn nur habe, 
ſchlaf ich fröhlich ein, 


‚ewig wird zu ſüßer Labe 





mir Doch feine Liebe fein, 

die mit fanftem Zwingen 

alles wird erreichen und Ddurch- 
dringen. 


4. 
Wo ich ihn nur habe, 
iſt mein Baterland 
und es fällt mir jede Gabe 
wie ein Grbteil in die Hand; 
längit vermißte Brüder 
find ich nunin feinen Jüngern wieder. 


Friedrich von Hardenberg (Novalis) 1772—1801. 


537. Pi. 73,28. Das ift meine Freude, daß ich mich zu Gott halte. 


Mel.: 


1% 
Iſts auch eine Freude 
Menſch geboren ſein, 
darf ich mich auch heute 
meines Lebens freun, 
wo ſo viele Tränen, 
ſo viel Sünd und Not, 
ſo viel banges Sehnen, 
Schmerz und endlich Tod? 
2. 
Sa, es wär zum Weinen, 
wenn fein Heiland wär; 
aber fein Erfcheinen 
bracht den Himmel ber. 
Wer zu ihm fann fagen: 
Mein Gott und mein Herr, 
der darf nimmer klagen, 
jtet3 wirds herrlicher. 





Keiner wird zu ſchanden. 


3. 
Sch hab jelge Stunden. 
oft bei dir, o Herr, 
aus dir Kraft empfunden, 
wenn mein Herz war jchwer; 
haft mir viel vergeben, 
mir, dem fchnöden Kind, 
brachteft mich zum Leben, 
der den Tod verdient. 

4. 
Sfts nicht jo auf Erden 
gut ein Menjch zu fein? 
Wagets, ihr Gefährten, 
euch im Herrn zu freun. 
Wüßtens doch die Leute, 
wies beim Heiland ift, 
ficher würde heute 
mancher noch ein Chrift. 
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538 XXI. Sonftige geiftliche Lieder. 





5. 6. 
Doch hat bei der Freude Endlich kommt er leiſe, 
auch der Chriſt viel Schmerz; nimmt uns bei der Hand, 
aber auch beim Leide führt uns von der Reiſe 
blickt er himmelwärts heim ins Vaterland. 
und vom Himmel nieder Dann iſts ausgerungen, 
blickt ſein Herr ihn an, ach dann ſind wir da! 
daß er fröhlich wieder Droben wird geſungen 
weiter pilgern kann. ein Viktoria. 


Chriſtian Rudolf Flad 1804—1830. 


538 Pi. 23,4. Und ob ich ſchon wanderte im finſtern Tal, fürchte ich Fein 
® Unglüc; denn du biſt bei mir. 
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lein bringt Heil in Herz und Haus. 


J 


—— 


Berg und Tal und Feld und Wald 
und Meere 
froh durchwall ich ſie an ſeiner Hand; 
wenn der Herr nicht mein Begleiter 
| wäre, 
[: fänd ich nie das wahre Vaterland. :] 


8: 
Er iſt Schuß, wenn ich mich nieder- 
lege, 
‚er mein Hort, wenn früh ich jtehe auf, 
mein Berater an dem Scheidemege 





| 
=: 


4, 

Bei dem Herren will ich ftet3 Ein— 
kehr halten, 

er jei Speis und Trank und Freude 
mir; 

feine Gnade will ich laſſen walten, 

[:ihm befehl ich Leib und Seele hier, :] 


5. 
Bis es Abend wird für mich hie- 
nieden 
und er ruft zur ewgen Heimat hin, 
bis mit ihm ich gehe ein zum Frieden, 


[;und mein Troft bei rauhem Pilger- [: wo fein jelger Himmelsgaft ich 


lauf. :] 


339. 


bin. :] 
Beter Schück 1811—1892. 


Hoſ. 12,7. Hoffe ftet3 auf deinen Gott. 


Mel.: Zefus, meine Zuverſicht. 


1% 
Hoffe, Herz, nur mit Geduld, 
endlich wird der Tag anbrechen. 
Gott, dein Vater, iſt voll Huld, 


Ankre du auf Felſengrund, 
ſchwinge dich zu Gottes Herzen, 
mach ihm deine Leiden kund, 


kindlich darfſt du zu ihm ſprechen; ſag ihm deine tiefſten Schmerzen. 


auf dein gläubiges Vertraun 
wird er gnädig niederſchaun. 


Wolken kommen, Wolken gehn, 
bau auf deines Gottes Gnade; 
zu der Freude Sonnenhöhn 
führen ftürmifch dunkle Pfade, 
doch ein treues Auge wacht; 
zittre nicht in Sturm und Nacht. 


Er ift gütig und erquickt 
jedes Herz, das Kummer drückt. 


4. 
Faß im Glauben fühnen Mut, 
Kraft wird dir dein Helfer fenden; 
mit der Hand, die Wunder tut, 
wird er deine Leiden enden. 
Er iſt lauter Lieb und Huld. 
Hoffe, Herz, nur mit Geduld! 


— Siegfried Auguft Mahlmann 1771—1826, 
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540 XXI. Sonftige geijtliche Lieder. 

540 Joh. 16, 33. Sn der Welt habt ihr Angft; aber jeid getroft, ich habe Die 
® Welt überwunden. 

Mäßig bewegt. Eigene Melodie. Dtto Miller 1825—1899. 


wo En — 











| i [ = 
1. Sn der Angft der Welt will 3 Be ka gen, mi ie — 


= | 














ae 3 ER) 
ie — 
— en — 


Bee 
— — — — 



































——— Be De en Pa ae 
e 4 1 - | | | | 
Ch-ren=tro-ne tra = gen, wo mein Herr die Dormen=Tro- ne 

Be En 
— re —— a 
ea . en ae 











trug, will hier nicht a Ro⸗ſen⸗ ein: Ye wal = ER wo bar Kr 


—— — BER. ee — ee 
= ae — — en, 
BEE 


— 3 =, 


9» — r 
u ir Be vonal = un ii den Stamm des Sündersfreuzes fchlug. 


| 
IR T = lan 
ee Haag eher war EEE 


























Al 

















Troftlieder. 


2. 

Gib mir, Herr, nun für die Lebens— 
reife 

deine Wahrheit, die den Weg mir 
weiſe, 

und den Geiſt, der dieſen Weg mich 
führt. 

Gib ein Herz, das gern ſich führen 
laſſe 

auf der graden, ſchmalen, ſteilen 
Straße, 

die dein heilger Fuß einſt ſelbſt be— 
rührt. 


Mache mich im Glauben immer treuer 

und des Glaubens Frucht, das heilge 
Feuer 

ungefärbter Liebe, jchenfe mir; 

ohne fie könnt ich nicht vorwärts 
fchreiten, 

zu der Liebe kann nur Liebe leiten, 

fie nur führt mich durch die Welt 
zu dir 


4, 
Freundlich haft du mich zu dir ge- 
rufen, 


541 


lieber Herr, doch find noch viel der 
Stufen, 
die zum Himmel ich erjteigen muß. 
O fo reiche deinem Schwachen Knechte 
ausdem Himmeldeine Gnadenrechte, 
unterjtüße, leite feinen Fuß! 
5. 
Und recht hoffnungsvoll in deinen 
blauen, 
Schönen, fernen Himmel laß mid) 
Tchauen, 
wennich vonder Wallfahrt müde bin, 
daß ich hier im tiefen Tal der 
Schmerzen 
einen feſten Frieden hab im Herzen, 
einen £laren, himmelsfrohen Sinn. 


Ja, ich bin ein Fremdling hier auf 
Erden, 

muß ‚hier. tragen mancherlei Be- 
fchwerden, 

bin ein Pilger arm und unbefannt 

und das Kreuz ijt meiner Wallfahrt 
Zeichen, 

bis ich werd mein Kanaan erreichen, 

das erfehnte, liebe Vaterland. 





Karl Sohann Philipp Spitta 1801—1859. 


Hebr. 12, 11. 


541 


Ale Züchtigung aber, wenn fie da ift, 
° Sreude, fondern Traurigkeit zu fein; aber darnach wird fie geben eine 


dünkt fie uns nicht 


friedfame Frucht der Gerechtigfeit denen, die dadurch geübt find. 


Mel.: 
12 
Bindurch, hindurch mit Freuden, 
das ſoll die Lofung fein, 
hindurch durch alle Leiden, 
durch Kreuz und SE und Bein! 


Hindurch, a mit Freuden, 
mit Gottes Helm und Sieg 
durch Leiden und durch Streiten 
in feinem beilgen Krieg! 

3 


Hindurch die bden Streden 
von unjrer Wanderschaft, 


Chriſtus, der iſt mein Leben. 


durch) Klüfte und durch Schrecken 
mit feiner Gottesfraft! 


4. 

Hindurch durch das Gejtrüppe, 
das an uns zerrt und reißt, 
und wie die ganze Sippe 
von kleinem Sammer heikt! 

D. 
Hindurch durch alle Schmerzen, 
durch Kummer, Luft und Zorn! 
Wir tragen tief im Herzen 
die Roſe ohne Dorn. 
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542 XXI. Sonftige geiftliche Lieder. 


6. hin, wo auf ewgen Hügeln 
Und wenn es fchwül und traurig | der Tempel Gottes fteht. 
und troftlos allwärts jteht 8. 
und das Gewölke ſchaurig indurch, hindurch mit Freuden 
fait bis zur Exde geht: 3 durch die — 

iR hin durch die legten Leiden, 
Hindurch mit Adlerflügeln, bis daß es heißt: VBollbracht! 
mit Danfen und Gebet | Ernft Albert Zeller 1804—1877. 


542. Pi. 27,14. Harre des Herrn! Sei getroft und unverzagt und harre des 

















Herrn! 
Zanglam und innig. er Melodie. Cäſar Malan 1827. 
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Not wird er Dich be=jchir- men,der treu-e Gott. 


| Be a a) 
— —— —— — — 
| 3 
Harre, meine Seele, harre des Herrn! | Harre, meine Seele, harre des Herrn! 
Alles ihm befehle, hilfterdoch jo gern. | Alles ihm befehle, hilft erdoch ſo gern. 
Wenn alles bricht, Gott verläßt dich | Bald höret auf unfer Pilgerlauf 
nicht; | und die Klagen Schweigen, nimmt ung 

größer als der Helfer ijt die Not ja Sejus auf. 
Ewige Treue, Retter in Not, nicht. Nach allen Leiden, nach aller Not 


rett auch meine Seele, du treuer Gott. | folgen ewge Freuden, o treuer Gott. 
Vers 1 und 2: Johann Friedrich Räder 1815—1872, Vers 3 fpäterer Zufag ? 











>43 Gal. 6,14. Es ſei aber ferne von mir rühmen, denn allein von dem 
° Kreuz unferes Herrn Jeſu Ehriiti. 
Mel.: Nun danfet all und bringet Ehr. 
I: ; 
Des Chriſten Schmuc und Ordens- Und wenns auch fchmerzt und wenns 
band, auch drückt, 
das ift das Kreuz des Herrn bleibt man doch glaubensvoll,. 
und, wer erjt feinen Wert erfannt, | man weiß ja wohl, wers uns gefchieft 
der trägt es froh und gern. und was e3 wirkten fol. 
2 4, 
Man nimmt3 mit Demut, trägt mit | Man trägt eg auch nur furze Zeit 
und achtet3 für Gewinn, [Luft | blos als ein Unterpfand 
doch trägt man es nicht auf der Bruft, | für das zufünftge Ghrenfleid 
9 nein, man trägt es drin. im lieben Baterland. 
Karl Johann Philipp Spitta 1801—1859. 
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544. 545 XXI. Sonitige geiltliche Lieder. 


5 AA Pi.34,20. Der Gerechte muß viel leiden; aber der Herr hilft ihm aus 
® 











dem allen. 
Nicht zu en Fer Melodie. 
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2. Sie ftrömt mit Fried und Ruh 
Nur leiden, wie Gott will, durchs Leiden Ba ihm zu. 
iſt unſers Hierfeins Ziel. 
Das führt in Gottes Reich So leide, leide er 
und macht ung Sefu gleich. Es ift der Will des Herrn. 
3. O leide, wie er will, 
Wer leidet, ift vom Herrn wie Jeſus — ruhig, ftill! 
und jeiner Gnad nicht fern. Johann Michae Nathanael Feneberg (?) 


545. 1. Betr. 5,7. Alle eure Sorge werft auf ihn; denn er ſorgt für euch. 























Mäßig langfam, Doch beftimmt. Eigene Melodie. 1819. 
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Troſtlieder. 


molto cresc. 





Wenn Kummer dich quält, 

wenn alles dir fehlt, 

fo flehe zu deinem Grbarmer! 
3 


Er leichtert die Laft 

voll Mitleid und faßt 

und hebt dich mit mächtigen Händen. 
4 


Mid ift er und weich. 


Sein Segen macht reich. [Frieden. 
Sein Wort gibt dir himmlischen 


546 ? Bi. 116,7. 


5. 

Er ſchützt dich und wacht, 

drum laß dich die Nacht 

des Leidens und Todes nicht ſchrecken. 
6. 

Hab ihn zum Gewinn! 

Das Leben fließt hin 

zum Biel deiner ewigen Ruhe. 
v 

So leide jet gern! 

Beim freundlichen Herrn 





erquicken dich Ströme der Wonne. 
1818. 


Sei nun wieder zufrieden, meine Seele; denn der Herr tut 
dir Gutes. 


Mel.: Valet will ich dir geben. 


I. | 
Mein Herz, gib dich zufrieden 
und traure nicht zu ſehr; 
es blüht ja längſt hienieden 
das Paradies nicht mehr. 
Auf dieſer armen Erde, 
die Dorn und Diſtel trägt, 
iſt Kummer und Beſchwerde 
von Gott uns beigelegt. 
Drum dulde ſtill und richte 
die Blicke himmelan; 
dort blüht im ſelgen Lichte 
das ewge Kanaan. 
Dort werden wir einſt ſchweben 
hoch über allem Leid, 
ein unverrücktes Leben 
in wahrer Seligkeit. 








3. 
Hier Armut, dort die Fülle, 
hier Nacht, dort ewger Tag, 
hier eine morjche Hülle 
und dort ein Prunkgemach. 
Hier Krankheit, dort Genejen, 
hier Schein, dort wahres Sein, 
hier Angſt, dort lieblich Weſen 
ohn alle Angſt und Pein. 

4. 
Hier Arbeit, Laſt und Mühe, 
dort heilge Sabbatruh, 
hier Sorge ſpät und frühe, 
dort deckt uns Liebe zu; 
hier Kampf, dort Gottesfriede, 
hier banger Klagelaut, 
dort in des Lammes Liede 
die Freudenſtimm der Braut. 
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547. 548 


5. 
Drum juche nicht. hienieden, 
was uns erit dort vergnügt, 
und jei mit dem zufrieden, 
was Gott dir jchieft und fügt. | 


547. 
V. erfüllt, 


wenn Herz und Auge weinet, 

wenn jede Ausſicht ſich verhüllt 

und nirgends Hilf erſcheinet, 

dann fragt der Herr und ſpricht 
zu dir: 

Haſt du mich lieb, vertrauſt du 
mir? 


Joh . 21,16. 
Mel.: 
1. 


2. 
Wenn andresdann dein Herz begehrt, 
der Herr dein Los bereitet; 
wenn er den liebſten Wünfchen wehrt, 
dich andre Wege leitet, 
dann fragt er dich und. |pricht zu dir: 
Haft du mich Lieb, gehorchit du 
mir? 


Wenn dem — der Welt ent— 
der Seele tiefes Bangen, [flieht 
wenn mit geheimer Macht dich zieht 


En liegt es nun 
fondern an Go 


548. Röm. 9, 16. 
Mel.: 

1. 
Menn alles eben käme, 
wie du gewollt es haft, 
und Gott dir gar nicht3 nähme 
und gäb dir feine Laft, 
wie wärs da um dein Sterben, 
du Menfchenfind, beftellt ? 
Du müßteſt faft verderben, 
fo lieb wär dir die Welt. 


XXI. Sonftige geiftliche Lieder. 


Nur eine Fleine Weile 

jet ſtark und halte aus, 

der Bräutgam führt mit Eile 

dich in das Hochzeitähaus. 
Zudwig Grote 1825—1837. 


Hajt du mich lieb? 
Mir nach, Ipricht Ehriftus, unfer Held. 


ſehnſüchtiges Verlangen, 


nn Sorg und Gram dein Herz | dann fragtder Herrund fprichtzudir: 


Haft du mich lieb, Nonne Dich zu 
mir? 


Wenn, die der Herrzum Troftdirgibt, 

in jchwerer Prüfung leiden, 

wenn ſie, die deine Seele liebt, 

aus deinen Armen fcheiden, 

dann fragt der Herr und fpricht 
zu dir: 

Haft du mich lieb, gibft du fie 
mir? 





Wenn dir das irdfche Licht erbleicht, 

dein Geijt fich ihm entwindet, 

wenn dir dann alles, alles weicht, 

was dich ans Leben bindet, 

dann fragt der Herr und fpricht 
zu Dir: 

Haft du mich lieb ? & fomm mit 

| mir! 

Friedrich Auguft Köthe 1781—1850. 


nicht an jemands Wollen oder Laufen, 
tte8 Erbarmen. 


Valet will ich Dir geben. 


2 


Nun fallt eins nach dem andern, 
manch ſüßes Band, dir ab 

und heiter fannit du wandern 
zum Himmel durch das Grab. 
Dein Zagen iſt gebrochen 

und deine Seele hofft; 

dies ward fchon oft gefprochen, 

| doch jpricht mans nie zu oft. 





Sriedrich Heinrich Karl de la Motte Fouqué 1777—1843. 
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Troftlieder. Kinderlieder. 549. 550 





549. 1. Theſſ. 4,11. Ningt danach, daß ihr ſtille feid. 
Mel.: Jeſus, meine Zuverficht. 

? I; feinen Tag der Freud ſieht tagen, 
Wenn der Herr ein Kreuze ſchickt, ſagt ihm: Komm es, wie es will, 
Yaßt es uns geduldig tragen! in dem Herren bin ich till. 
Betend zu ihm aufgeblickt 3 
wird den Troſt er nicht verſagen. De ; ’ 
Drum, e3 komme, wie es will, Darum bitt ich, Herr, mein Gott, 
in dem Herren bin ich ftill. laß mich immer glaubend hoffen! 

Dann, dann fenn ich feine Not; 
2. Gottes Gnadenhand ift offen. 
Sit auch oftmals unfer Herz Darum fomm e3, wie e8 will, 


in dem Herren bin ich till. 
Ernft von Willich 1860—1873. 


ſchwach und will wohl gar verzagen, 








55 Jeſ. 40,11. Sr wird feine Herde weiden wie ein Hirte; er wird Die 
° Lämmer in feine Arme fammeln und in feinem Buſen tragen. 


Einfach, doch innig. Brüdergemeinde 1784, 
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9) 


Unter feinem janften Stab 

geh ich aus und ein und hab 
unausjprechlich ſüße Weide, 

daß ich feinen Mangel leide, 

und jo oft ich durftig bin, 

führt er mich zum Brunngquell Hin. 





XXI. Sonftige geiftliche Lieder. 


> 
Sollt ich denn nicht fröhlich fein, 
ich beglücktes Schäfelein ? 
Denn nach diefen jchönen Tagen 
werd ich endlich heimgetragen 
in des Hirten Arm und Schoß. 
Amen, ja mein Glüc it groß! 


Henriette Marie Luife von Hayn 1724—1782. 


>91. 


Bi. 121,4. Siehe, der Hüter J 
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Eigene Melodie. 
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ſraels ſchläft noch ſchlummert nicht. 
1842. 
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Hab ich Unrecht heut getan, 
ſieh es, lieber Gott, nicht an. 
Deine Gnad und Jeſu Blut 
macht ja allen Schaden gut. 


Alle, die mir ſind verwandt, 
Herr, laß ruhn in deiner Hand; 





| 


alle Menfchen groß und Klein 
follen dir befohlen fein. 
4. 

Kranken Herzen jende Ruh, 
najje Augen jchließe zu; 
laß den Mond am Himmel ſtehn 
und die ftille Welt befehn. 

Luiſe Henfel 1798—1876. 
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Kinderlieder. 


352 


55 2. 3. 91,11. Er Hat feinen Engeln befohlen über dir, daß fie dich behüten. 














Sehr ruhig. Eigene Melodie. 
PP — — ——— 
| ee ee ee ee ar Teen 
re FB Wi — — — — 
er en 
1. Schla=fe, Kindelein _ Hold und Zub, miese un 
| 
9: a ee ee 
= — — — en = 
me — — 
— 
— — — — gt] 





En = gel = pa 
— 
De 











at 
— — Se — 























taz es ſchläf 1motil-rler, danf 
| 
—— — 
5 — — een 
— ——— Karies 


erg 
SR — 12 — == en = — 
Er N | 
Ruh, ſchließ klei— — lein zu. 
nA 
 Rume YORE N Pe TER Cum. „anderen — 
— 
Be —— 


Draußen ſtehn die Lilien weiß, 

haben allerſchönſten Preis; 

droben in der lichten Höh 

ſtehn die Englein weiß wie Schnee. 
3. 

Kommt, ihr Englein weiß und fein, 

wiegt mir fanft mein Kindelein; 





wiegt fein Herzchen fromm und gut, 
wie der Wind der Lilie tut. 
4. 

Schlafe, Kindlein, ſchlafe nun, 
ſollſt in Gottes Frieden ruhn; 
denn die lieben Engelein 
wollen deine Wächter ſein. 

Ernſt Moritz Arndt 1769—1860. 
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553. 554 XXI. Sonftige geiftliche Lieder. 


553. 20. Wißt ihr nicht, daß ich fein muß in dem, das meines 
[. Vaters iſt? 


Mel.: Nun danket all und bringet Ehr. 





1. 4. 
Ich bin ein kleines Kindelein Bewahre mir mein Herzelein 
und meine Kraft iſt ſchwach; vor allem, was befleckt; 
ich möchte gerne ſelig ſein du haſts gewaſchen; halt es rein, 
und weiß nicht, wie ichs mach. verhüllt und zugedeckt! 

2. D. 
Mein liebiter Heiland, rat mir du, | Und foll ich länger unten fein, 
was ich zur Dankbarkeit nehm ich an Sahren zu, 
für alle deine Liebe tu; jo zieh mich in dein Herz hinein, 
ich bin gar ungeſcheit. daß ich viel Gutes tu! 

ar 6. 
Ach nimm mein ganzes Herz dir hin, | Und jchließ ich endlich meinen Lauf 
nimms, liebſter Jeſus, an. im Glauben ſeliglich, 
Ich weiß ja, daß ich deine bin, ſo hebe mich zu dir hinauf 
du guter, lieber Mann. und nimm und küſſe mich. 


Nikolaus Ludwig von Zinzendorf 1700—1760. 


554. Sir. 37,19. Doch in dem allem rufe auch den Allerhöchften an, daß er 
dein Tun gelingen und nicht fehlen laſſe. 
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Abendlieder. 555 
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Herrn fang al-les an! _ Mit dem Herrn fang al = leg an! 
—* 
— 
— et — Zen — 
es 2,5 = gr a * 
2. 3. 


Mit dem Herrn fang alles an! Mit dem Herrn fang alles an! 
Die ſich ihn zum Führer wählen, Mut wird dir der Helfer ſenden, 
können nie das Ziel verfehlen; froh wirſt du dein Werk vollenden; 

ſie nur gehn auf ſichrer Bahn. denn es iſt in Gott getan. 
: Mit dem Herrn fang alles an!:] | Mit dem Herrn fang alles an!:] 
’ Chriftoph Chriftian Hohlfelot 1776—1849, 





355. Weisheit 18,14. ES war alles ftille und ruhte. 
Mel.: Herzlich tut mich verlangen. 
%. 
3 it jo till geworden, | got Roſen fie geſchenket, 
verrauſcht des Abends Wehn, ‚bat Dornen fie gebracht, 
’ nun hört man allerorten wirf ab, Herz, was dich Fränfet 
der Engel Füße gehn. nd was dir bange macht! 
-  Nings in die Tiefe jenfet 3. 
ſich Finfternis mit Macht; Und haft du heut gefehlet, 
wirf ab, Herz, was dich Fränfet o ſchaue nicht zurück! 
und was dir bange macht! Empfinde dich beſeelet 
9 


2. von freier Gnade Glück. 
Es ruht die Welt in Schweigen, | Auch des Verirrten denfet 
ihr Toſen ift vorbei, der Hort auf hoher Wacht; 
ftumm ihrer Freude Reigen wirf ab, Herz, was dich fränfet 
und ftumm ihr Schmerzensfchrei. |und was dir bange macht! 
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556 XXI Sonſtige geiftliche Lieder. 


4. Und gleich den Sternen lenket 
Nun stehn am Hinmelsfreije er deinen Weg durch Nacht; 
die Stern in Majeſtät, wirf ab, Herz, was dich Fränfet 
in gleichem, feſtem Gleije und was dir bange macht! 
der goldne Wagen geht. Sohann Gottfried Kinfel 1815—1882. 





356 Hebr. 4,10. Wer zu feiner Ruhe gefommten tft, der ruht auch von feinen 
; e Merken gleichwie Gott von feinen. 
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Abendlieder. 


2 
Sa, e3 iſt noch eine Ruh vorhanden 
für den Knecht und für das Volk des 
Herrin; 
wenn des Kampfes Hiße überjtanden, 
o dann ruht beim Herrn der Diener 
gern. 
Selge Ruhe nach der Mühe Schweiß, 
wenn die Treue, 
wenn die Arbeitstreu empfängt den 
Breis. 
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>: h 
Himmelsheimat, ftille Friedenswoh- 
nung 
wo fein Leid mehr iſt und fein Ge- 


jchrei 
wo des Heilands Nähe — Beloh⸗ 
nung 
für die Seinen iſt und alles neu. 
O mein Heiland, bringe mich 
wo ich ſelig, 
wo ich nach der Arbeit ſelig bin. 


Chriſtian Heinrich Zeller 1779—1860. 


557. Pſ. 3,6. Ich liege und ſchlafe und erwache; denn der Herr hält mich. 


Mel.: 


' 
Der Mond ilt aufgegangen, 
die goldnen Sternlein prangen 
am Himmel hell und far; 
der Wald fteht Schwarz und ſchweiget 
und aus den Wiefen jteiget 
der weiße Nebel wunderbar. 

2. 

Wie ift die Welt fo jtille 
und in der Dämmrung Hülle 
jo traulich und jo hold 
al3 eine ftille Kammer, 
wo ihr des Tages Jammer 
verschlafen und vergeſſen jollt. 


3. 
Seht ihr den Mond dort jtehen? 


Er iſt nur halb zu fehen 


und ift doch rund und jchön. 
So find wohl manche Sachen, 

- die wir getroft belachen, 

weil unjre Augen fie nicht jehn. 


4. 


Wir ftolzen Menfchenfinder 
find eitel arme Sünder 
und willen gar nicht viel. 


Nun ruhen alle Wälder. 


Wir jpinnen Luftgefpinite 
und juchen viele Künſte 
und kommen weiter von dem Ziel, 


5. 
Gott, laß dein Heil uns fchauen, 
auf nichts Vergänglichs bauen, 
nicht Eitelkeit uns freun; 
laß uns einfältig werden 
und vor dir hier auf Erden 
wie Kinder fromm und fröhlich fein. 


6. 
Wollſt endlich ſonder Grämen 
aus diefer Welt uns nehmen 
durch einen janften Tod. 
Und wenn du uns genommen, 
laß uns in Himmel fommen, 
du unjer Herr und unjer Gott. 


ir 

So legt euch denn, ihr Brüder, 
in Gottes Namen nieder; 
kalt ift der Abendhauch. 
Verſchon uns, Gott, mit Strafen 
und laß uns ruhig jchlafen 
und unfern Franken Nachbarn auch. 

Matthias Claudius 1740—1815. 
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558 XXI Sonftige geiftliche Lieder. 


558 Bi. 104,14. Du läßt Gras wachſen für daS Bieh und Saat zu Nu 
° den Menfchen, Daß du Brot aus der Erde bringeit. (Saf. 1,17.) 


Mäbig Be Eigene Melodie. J. A. P. Schulz 1784. 


| HEHE 
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Sterbe- und Begräbnislieder. 559 
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| dankt ihm, dankt, drum dankt ihm, danft und hofft auf ihn! 
3) | Ar 
Sie Sr —— ne rss 
smoa} —— — 
= or. Ser — 
2. Bon ihm find Sur — Blätter 
Er ſendet Tau und Regen und Korn und Obſt, von ihm 
und Sonn- und Mondenſchein das ſchöne Frühlingswetter 
und wickelt ſeinen Segen und Schnee und Ungeſtüm. 
gar zart und künſtlich ein Alle gute Gabe uſw. 
und bringt ihn dann behende 4, 
in unfer Feld und Brot; Er läßt die Sonn aufgehen, 
e3 geht durch unſre Hände, er ftellt de8 Mondes Lauf, 
fommt aber her von Gott. er. läßt die Winde wehen 
Alle gute Gabe ujm. und tut die Wolfen auf. 
8. Er ſchenkt uns fo viel Freude, 
Was nah ift und was ferne, er macht uns frifch und rot, 
von Gott fommt alles her, er gibt dem Bieh die Weide 
der Strohhalm und die Sterne, und feinen Menfchen Brot. 
das Sandforn und das Meer. Alle gute Gabe ufm. 


Matthias Elaudius 1740—1815. 
559 2. Betr. 1,14. Sch weiß, daß ich meine Hütte bald ablegen muß, wie: 
e ° mir denn auch unfer Herr Jeſus ChHriftus eröffnet hat. (Hiob 10,9.) - 
Mel.: Amen, Amen, lauter Amen. 
1; | 

Fod, mein Hüttlein kannſt du bre- meine Schulden ſind gebüßt, 
das ein Werk von Leimen iſt, ſchen, ja gebüßt, doch nicht von mir, 
aber du haſt nichts zu rächen, IE; nein, der Mittler ſtarb dafür. :] 
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560 XXI. Sonftige geijtliche Lieder. 


2. die der Heiland ung getan. 
Sa, er ift auch auferjtanden Wer gerecht tft, jtirbt nicht mehr; 
mir auch zur Gerechtigkeit; [: denn durch Chriſtum lebet er. :]. 
unter Chriſti Blutsverwandten 4. | 
iſt mir eine Stell bereit. Steh mir in den Todesftunden, 
Jeſus ging mit Blut hinein, Jeſus, treuer Mittler, bei, 


[: wo auch ich B: lebend jein.:] |daß mein End auf deine Wunden. 
mehr ein Schlaf alS Sterben ſei. 
Wirk e8, o du des Glaubens, | Gib mir dort ein weißes Kleid, 





daß ich mutig fterben kann, [: welches tft Gerechtigkeit. :] 
die Verheißungen erlaubens, Philipp Friedrich Hiller 1699—1769. 
560 1. 505. 3,2. Wir werden ihm gleich fein; denn wir werden ihn fehen, 
⸗ wie er iſt. 
Mäßig langſam. — Melodie. Karl Voigtländer 1853. 
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Sterbe- und Begräbnislieder. 561 


2. 4, 
Süßes Licht, ſüßes Licht, Wie wirds fein, wie wirds fein, 
Sonne, die durch Wolfen bricht! | wenn ich zieh in Salem ein, 
D wann werd ich dahin fommen, |in die Stadt der goldnen Gaſſen, 
daß ich dort mit allen Frommen | Herr, mein Gott, ich kanns nicht 


ſchau dein holdes Angeficht ? wasdas wird für Wonne fein. [faffen, 
a Du 

Ach wie ſchön, ach wie ſchön Paradies, Paradies, 

ift der Engel Lobgetön ! wie iſt deine Frucht jo ſüß! 

Hätt ich Flügel, hätt ich Flügel, | Unter deinen Lebensbäumen 

flög ich über Tal und Hügel wird uns fein, als ob wir träumen. 

heute noch nach Zions Höhn. Bring uns, Herr, ins Paradies! 


Guſtav Friedrich Ludwig Knak 1806—1878. 


56 1 Joh. 16, 20. 22. Ihr werdet traurig fein, Doch eure Traurigkeit ſoll in 
Freude verkehrt werden, — die joll niemand von euch nehmen. 

















Bart und ruhig. — Eigene Melodie. Otto Müller 1825—1899. 
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2. 
Mag auch der Glaube zagen, Mag Hoffnung auch erſchrecken, 
ein Tag des Lichtes naht; mag jauchzen Grab und Tod, 
zur Heimat führt fein Pfad, ein ſelges Morgenrot 


aus Dämmrung muß e3 tagen. die Schlummernden wird wecken 
R ; Friedrich Adolf Krummacher 1767—1885. 


515 


562 - XXI. Sonftige geiftliche Lieder. 


362. NRöm. 8,24. Wir find wohl felig, doch in der Hoffnung. 
Langſam. : Wie ſie ſo ſanft ruhn. N Bernhard Beneden 1787, 


ee SHE 


If | —— F 
“ . ch — Herr, deinen — blickt und hät-te 
































a — 24 
— een 
— — — gi Ge — 


— = Beier — wg 
— Sn“ — 


+ Sp 





= —— Ki N hät⸗te ger - ne mein — 


J 
QA— ‚daeed 2444 


=; a Fee 








| 
| 


» Ty | 
Le = ben, Schöp-fer der Gei— —* dir hin-ge-ge- ben. 
| | | | 


— an — — 


— — an 
EI N Se le A N RS SE NEE 
Fe ee a — 
— 
| | —* 











—— ———— er re 
ER | 
& 
Das war jo prächtig, — bin ich — 
was ich im Geiſt geſehn! der Erde noch geneigt; 
Du biſt allmächtig, das hat mir bündig 
drum tft dein Licht. fo ſchön. [nen | dein heilger Geiſt gezeigt. 
Könnt ich an dieſen lichthellen Thro⸗ Ich bin ja noch nicht genug gereinigt, 


ſchon von heut an auf ewig noch nicht ganz innig mit dir ver— 
| mohnen ! einigt. 
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4. 
Doch bin ich fröhlich, Ich bin zufrieden, 
daß mich kein Bann Ich daß ich die Stadt gejehn, 
ich bin ſchon felig, und ohn Grmüden 
jeitdem ich daS entdeckt. will ich ihr näher gehn 
Sch will mich gern noch im Leiden | und ihre hellen goldenen Gaſſen 
üben lebenslang nicht aus den Augen 
und dich zeitlebens inbrünſtig Lieben. laſſen. 


Johann Timotheus Hermes 1738-1821. 
563 2. Kor. 5,8. Wir haben vielmehr Luft außer dem Leibe zu wallen und 
. daheim zu fein bei dem Herrn. 
Mit viel Pe Eigene Melodie. K. Beurle 1863. 
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2. 4. 
Sein Sehnen geht hinüber, Die Ströme ziehn hinunter 
jein Liebſtes liegt int Grab; ins mwogenreiche Meer; 
die Blumen wachfen drüber, die Welle geht drin unter, 
die Blumen fallen ab. man jieht jie nimmermehr. 
3. 2. 
Sn Königsftädten ſchimmert Der Harfenton verflinget 
des Goldes reiche Bracht im jtillen Windeswehn; 
und morgen find zertrümmert ver Tag, den er befinget, 
die Städte und die Macht. muß heute noch vergehn. 
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564 XXI. Sonftige geiftliche Lieder. 


6. % 
Mer von dem Honigfeime Drum wect ihn auch hienieden 
der Ewigkeit gefchmeckt, das Heimmeh früh und ſpät, 
der Pilger, iſt daheime, er ſucht dort oben Frieden, 
nur wenn das Grab ihn dedt. | wohin fein Sehnen geht. 


Shriftian Gottlob Barth 1799-1862. 


564 Dffenb. 21,4. Und Gott wird abwiſchen alle Tränen von ihren Augen 
® und der Tod wird nicht mehr fein noch Leid noch Gefchrei noch Schmerz 
wird mehr ſein; denn das Erſte iſt vergangen. 


Nicht zu ſchnell. Eigene Melodie. Ehr. a + 1875. 
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p — mf — — — 
—— 1 — ur, ud 
See 
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F rn — 

Da- hin, da- hin laßt feſt uns rich— und — 

ns 

De EIPER BEIDE 

pe Baer rue Menue Be — 
— ee il — — — — 


2, [mwohnt, 


Kennt ihr das Land, wo ewger Friede 


wo treuen Herzen Gottes Liebe lohnt, 
wo irdſche Luft und Erdenſorge 
fchweigt 
und Himmelswonn in3 Herz her- 
Kennt ihr es wohl? [niederjteigt? 
Dahin, dahin 
laßt feſt uns richten Herz und Sinn! 





Br [gefchaut, 
Kenntihr das Land, das noch fein Aug 
dem nur der Glaube hoffend ſtill 

vertraut, 
und alle zieht dahin ein mächtig Band, 
doch nur dem Reinen öffnet ſich das 
Kennt ihr es wohl? [Land ? 
Dahin, dahin 
laßt fejt ung richten Herz und Sinn! 
Klaus Harms 1778—1855. 


56 > 2. Petr. 3,13. Wir warten aber eines neuen Himmels und einer neuen 
»Erde nach feiner Verheißung, in welchen Gerechtigkeit wohnt. 


Mel.: 


% 
Dort über jenen Sternen, 
dort ift ein fchönes Land 
mit feinen weiten Fernen 
dem Herzen mwohlbefannt. 

2; 
Da blühen jchöne Blüten 
_ in ewger Herrlichkeit, 
da winkt dem Lebensmüden 
die Ruhe nach dem Streit. 

3. 
Du weißt von keinem Worte, 
das es beſchreiben kann; 
doch ziehts an jedem Orte 
dich wunderbar hinan. 

4. 
Du kannſt es nicht vergeſſen 
in Freude nicht und Schmerz 





Der Pilger aus der Ferne. 


und ſeine Wonne meſſen, 
das mag kein Pe 


D wende deine — 
nur immer dort hinauf! 
Dort gehet deinem Glücke 
die rechte auf. 


Dort ſtrahlt es hernieder, 
was du in Treu geglaubt, 
und du ſiehſt alles wieder, 
was dir die Welt geraubt. 
TR 

Dort haft du überwunden: 
O faß es nur mein Herz! 
Mas ift in furzen Stunden 
der bange Erdenjchmerz ? 
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566 XXI Sonftige geiftliche Lieder. 


8. D, 
Ein Traum in fchweren Angſten | Dann ftrahlt in Glanz und Klarheit 
umbüllet noch den Geiit; des Himmels Morgenlicht. 
doch, wenn es bald am bängften, | Des Herren ewge Wahrheit 
ſich 108 die Hülle reißt, | betrügt den Glauben nicht. 


Karl Sohann Ehriftoph Planck 1801—1825. 


566 Ebr. 4,1.3. So laffet uns nun fürchten, daß wir die Verheißung ein- 
° zufommen zu- feiner Ruhe nicht verfäumen. Wir, die wir glauben, 
gehen in die Ruhe. 


Mäßig bewegt. Eigene Melodie. (Iriſche Weife) Nach en Biſhop 1826: 
— — 


Here — — 
mem 


ıw 3 Br det I See = le Die Sei- Ma die Ruh? Wer 
⸗ | 2 

5: — — —— == 

Fr — 

















A 


ee — — 

ae Se ana a 3 

Sa == m = 
| I ER Bi 

deckt fie mit ſchüt-zen-den Fit= ti = gen url "9 bie = tet Die 


j Sün- de micht 
— | 2 

EEE BLE — — 
——— — — 











Mi 


en 

— — — 
| | 

Welt = ne a Hatt ihr an, wo 

Er nicht an = fech=ten kann? 


| | 


ae — 
See 


ein! Nein! 





Ewigfeitslieder. 


Be RE 


LE el 
Sasse 


ge 
Nein!Nein! Hier ift fie nicht; 

















566 
er — 
* | = — 
Hei = mat der See-le tft 
a 
ern ee ee 
zz 
ee 
Ir} —— 

















— 


| 
9 


ET, 
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2, 

Verlaſſe die Erde die Heimat zu fehn, 
die Heimat der Seele jo herrlich, jo 
ſchön! 

Jeruſalem droben von Golde erbaut, 
iſt dieſes die Heimat der Seele, der 

Braut? 
: Sa! Sa! Sa! Sa! Diejes allein 
kann Ruhplatz und Heimat der Seele 
nur fein. :] 


— 











3. 
Wie ſelig die Ruhe bei Jeſus im Licht! 
Tod, Sünde und Schmerzen, die kennt 
man dort nicht. 
Das Rauſchen der Harfen, der lieb— 


liche Klang 
bewillkommt die Seele mit ſüßem 
Geſang. [Ruh 


Ruh! Ruh! Ruh! Ruh! Himmlifche 
im Schoße des Mittler, ich eile dir 


4, [zut:] | 


Bei aller Verwirrung und Klage 
allhier 


Se=ss —— 





aa ker m 
Er 
in Licht. 


IS N 
Sp 
ver ui — 
tt mir, o mein a fo wohl jtet3 
bei dir 
der Deinen jprichit 
„Friede!“ du aus, 
da bin ich in deiner Gemeinschaft 
| zu Haus. 
[: Heim! Heim! Heim! Heim! Ach, 
ja nur heim! 
O fomme, mein Heiland, und hole 
mich heim!:] 


Se ⸗ 





Im Kreiſe 


5. 

Noch ſehnt ſich nach jener Vollendung 
mein Geiſt, 

die du mir bei deiner Erſcheinung 
verheißt. 

Erwacht aus dem Staube, verklärt 
in dein Bild, 

nur dadurch wird endlich mein Heim— 

geſtillt. 

[: Heim, heim, heim, heim! Endlich 
gehts heim, 

dann bin ich, mein Heiland, auf 
ewig daheim. :] 


Franz Ludwig Jörgens 1792—1837 (1845.) 
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567 XXI Sonftige geiftliche Lieder. 


567 Pſ. 16, 11. Du tuft mir fund den Weg zum Leben; vor dir iſt Treude 


die Fülle und liebliches Weſen zu deiner Rechten ewiglich. 


Zangjam. Eigene Melodie. Hans Georg Nägeli 1773—1836. 
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SR NN ZH — — 
Sees — — — 
— — SH — 
Herz, mein mü-des Herz, nach — ui vach Hi u mat! 
Eine 





2. 
In der Heimat wohnt der Friede, 
den die Erde nicht gewährt, - 
den mit feinem höchiten Liede 
felbft der Seraph feiernd ehrt. 
Nach) der RER uſw. 


In der Heimat — die Freude, 
die kein ſterblich Herz ermißt, 
Rudolf 


368. Dit. 22,20. 
® 


Mel.: Allein Gott 


]% 

Se harrt die Braut fo lange jchon, 
o Herr, auf dein Gricheinen. 
Wann wirft du fommen, Gottesfohn, 
zu ftillen all ihr Weinen 
durch deiner Nähe Seligfeit ? 
Wann bringft du die Erquickungs— 
O komme bald, Herr Jeſu! [zeit? 

2. 

Zwar biſt du ſchon zu jeder Stund 
in deiner Jünger Mitte, 

ſprichſt Frieden aus durch deinen 
erhöreſt Lob und Bitte; Mund, 
doch, Heiland, ganz genügts uns nicht, 
wir möchten ſchaun dein Angeſicht. 
O komme bald, Herr Sefu! 


43; 
Es ſchmerzt uns ſehr derFeinde Spott, 
die deinen Namen ſchmähen, 
die dich, du wunderbarer Gott, 


— —— — = 


Es fpricht, der ſolches zeuget: 
Amen, ja komm, Herr Jeſu! 


die getrübt von keinem — 
ewig wie ihr Geber iſt. 
Nach der Heimat uſw. 

| 4, ' 
In die Heimat aus der Ferne, 
in die Heimat möcht ich ziehn, 
dorthin, wo die goldnen Sterne 
über ihrer Pforte glühn. 
Nach der Heimat uſw. 
Friedrich Heinrih Magenau 1767—1846. 





Sa, ich fomme bald. 


in der Höh ſei Ehr. 
nicht lieben noch verjtehen. 
Romm,zeigden Völkern weitund breit 
dein Neich und deine Herrlichkeit. 
O £omme bald, Herr Sefu! 
4, 
O laß ung wachen fpät und früh, 
laß unfre Lampen brennen! 
Das heilge Öl ung mangle nie; 
laß nicht3 von dir uns trennen, 
auf daß, wenn nun der Auf erjchallt: 
Der Bräutgam kommt, esmwiderhallt: 
Sa fomme bald, Herr Jeſu! 
5. 

So ſtehn wir dann und harren dein 
geſchmückt mit deinem Kleide 
und ſehnen uns mit dir zu ſein 
bei deiner Hochzeitsfreude. 
Wir ſchauen freudig himmelwärts 
und immer lauter ruft das Herz: 
8 komme bald, Herr Jeſu! 

Dora Rappard, geb. 1842. 
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569 XXI Sonftige geiftliche Lieder. 


569 1. Kor. 2,9. Das fein Auge gejehen hat und fein Ohr gehört hat und 
in feines Menſchen Herz gefommen tft, daS hat Gott bereitet denen, die 
ihn lieben. 


Nicht zu Schnell. Mel.: O felig Haus, wo man — in (b.) 1854: 






































— Zen 
ee — — — 
esse SS 
Do Ve Dee 
Wie wird ung fein, wenn endelich nach dem ſchweren, doch nach dem 
wir aus der — in die Hei-mat ren und ein⸗ziehn 
re Ze Peerelon! 
a nn, = en — — 
— 
er —— — ee 
— —— ee 
— — — —— — 
fat / — — | ‚ j r is 
ar) 2 S=ge-f -ten Streit x 
na daB a Der — Rn - feit; | wenn N) 
NENNE Nee 
en a a weile TAT Eine — —— I 
— man — — 
— — ns RENNEN een 
X = — — — 
— = Se 
DS REST re ⸗ 
Staub von unf-ren Fü-ßen, den «ten —— gi ge = ficht ge— 
ED Ra NN BAHR an 
Se, Se Bee == a 
= Ay = ® 


524 


Ewigkeitslieder. 







































— ee sr N 

— —- 37 => n — 
wiſcht — in Na = IE hen ib — — ßen, 

| N N & I ® & N ar | | 
Eee == 
a — re ) ER 

or ee — ⸗ — vi — 

ST — — 
eo =... 

u 2-1 = — 
FF 
) wesen snen? Mut) im Pilz ger =/tal’ Fer7- 4% 
| B EN EN 

— — ——— — = 
Serra — — 
—— 

| wenn nun vom Aug des Glaubens 

Wie wird uns ſein, wenn wir vom lichte Hülle 

hellen Strahle wie Nebel vor — fällt 
des ewgen Lichtes übergofſen ſtehn und wir den Sohn in feiner Gottes⸗ 
und — o der Wonne! — dann fülle 

zum eriten Male erblicken auf dem Thron als Herrn 
ung frei und rein von aller Sünde der Welt. 

jehn, — | 
wenn wir durch feinen Mafel aus- | Wie wird ums fein, wenn durch die 

geſchloſſen Himmelsräume 
und nicht zurückgeſcheucht von Schuld wir Hand in Hand mit Selgen uns 

und Pein ergehn 
als Himmelsbürger, Gottes Haus- am Strom des Lebens, wo die 

genojjen, Lebensbäume 
eintreten dürfen in der Selgen Reihn! | Frifch wie am dritten Schöpfungs- 

tage wehn; 
3. da, wo in ewger Jugend nichts ver- 

Wie wird uns fein, wenn nun dem altet, | 

Liebeszuge nicht mehr die Zeit mit jcharfem 
zu dem, der ung den Himmel auf- Zahne nagt, | 

getan, da, wo fein Auge bricht, fein Herz 
mit ungehaltnem fehnfuchtsvollem cerkaltet, 

Fluge kein Leid, kein Schmerz, kein Tod 


die freigewordne Seele folgen kann, | 
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die Selgen plagt. 
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570 


D. 

Wie wird uns fein? O was fein 
Aug gejehen, 

fein Ohr gehört, fein Menfchenfinn 
empfand, 

das wird uns werden, wird an ung 
« gefchehen, 

wenn wir ae ins gelobte 
Land. 


570. 


Innig. 





XXI. Sonſtige geiſtliche Lieder. 
Wohlan, den ſteilen Pfad hinan— 


geklommen! 

Es iſt der Mühe und des Schweißes 
wert 

dahin zu eilen und dort anzukommen, 

wo mehr, als wir verſtehn, der Herr 
bejchert. 


Karl Johann Philipp Spitta 
1801—1859. 


2.Ror. 5,2. Und darüber fehnen wir ung auch nach unfrer Behaufung, 
die vom Himmel ijt. 


De Melodie. 
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> 
Was beugft du dich nieder, 

o Seele, in mir, 

was juchjt du vergebens 

die Ruhe allhier; 

es braufen die Zluten 

der Trübfal daher, 

[:e3 jchwanfet mein Schifflein 
auf tobendem Meer.:] 


3. 
Dort rinnt keine Träne, 
dort wird es nie Nacht, 
dort leuchten die Sterne 
in all ihrer Pracht; 


woh = nen 


üt, was 


ihn ber= aehv. 





doch, was da.vor allem 
mein Auge entzückt, 
[:ift, daß es da ewig 
den Herren erbliet.:] 


4, 
Leb wohl denn, du Erde, 
ich bin nur ein alt, 
behalt deine Freuden, 


| behalt deine Laſt; 


es jind deine Berge 
und Täler zwar jchön, 
[:doch nicht zu vergleichen 


—— himmlischen Höhn.:] 


Karl Oftavius Voget 1808—1885. | 


571. 572. 573 XXI. Schlußlieder. 


XXII. Ichlußlieder. 


571. 1. Kön. 4. — bin dein und alles, was ich habe. 
: Herzlich tut mich verlangen. 


Saß mich dein — und bleiben, | Herr, laß mich nur nicht wanfen, 
> treuer Gott und Herr! gib mir Beitändigfeit; 
Bon dir laß mich nichtS treiben, | dafür will ich dir danfen 


halt mich bei deiner Lehr! in alle Ewigkeit. | 
Nikolaus Selneder 1530—1592. 





372 Pi. 121,8. Der Herr behüte deinen Ausgang und Eingang von nun an 
° bis in Emigfeit. 


Mel.: Liebiter Jeſu, wir find hier. 
Fr en Ausgang jegne Gott, fegne unfer Tun und Laſſen, 


unfern Gingang gleichermaßen; ſegne ung mit jelgem Sterben 


fegne unſer täglich Brot, und mach ung zu Himmelserben. 
Hartmann Schenck 1634—1681. : 





a7 Offenb. 1,4.5. Gnade fei mit euch und Friede von dem, der da iſt und 
° der da war und der da fommt und von den fieben Geiftern, die da find 
vor feinem Stuhl und von Sefu Chrifto, welcher ift der treue Zeuge, 

— der uns geliebt hat und gewaschen von den Sünden mit feinem Blut. 

















Majeitätiich. Joh. Karl Gerold 1800. 
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NET EDER 
nn = mn | 
9, 3, 


Sohn Gottes, Sohn Gottes, Sohn | Geiſt Gottes, Geist Gottes, Geift 


deinen Namen [Gottes, 
preiſt unſer Lobgeſang. 

Amen! Amen! 

Du kamſt aus Lieb zu uns herab, 
fiegteft über Tod und Grab 

alle zu erlöfen, 

o Heiland, Heiland, Heiland, vom 
Sei hochgelobt! [Böfen. 
Sei hochgelobt! 





deinen Namen 
erhebet unjer Lied. 
Amen! Amen! 
Du heiligit, führft ins Vaterland, 
bijt des Gnadenerbes Pfand. 
Deiner die Erlöften, 

du Heilger, Heilger, Heilger, fich 
Halleluja! ſtröſten. 
Halleluja! 


[Gottes, 


Vers 1 von Gottlieb Konrad Pfeffel 1736-1809. 
Vers 2 und 3 von Georg Friedrih Wilhelm Schul 1774—1842, 
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574 XXI. Schlußlieder. 


57 4 Sef. 6,3. Heilig, heilig, heilig ift der Herr Zebaoth, alle Lande find feiner 
. Ehre voll. 




















Ernft und getragen. Eigene Melodie. C. O. 1711-1757: 
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XXI. Schlußlieder. | 575 
2. 
. Auf die Ericheinungszeit 
des Herrn der Herrlichkeit 
ſeid wacker und bereit! ſſein, 
Was Sündern wird zum Schrecken 
Vers 1 nach Johann Scheffler 1624—1677, Vers 2 nach Chriſtian Gregor 1723—1801. 


des freut ſich ſeine Brautgemein 
und ſingt: Halleluja! 
Der Herr iſt nah! 
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575. 2. Kor. 13, 13. Die Gnade uſw. 
Getragen. Eigene Melodie. Ehriftian Gregor 1784. 
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Morgen-Gebet am Sonntag. Abend-Gebet am Sonntag. 


Gebete. 


Morgen⸗-Gebet am Sonntag. 


O du Vater des Lichts, der du das natürliche Licht dieſer Welt uns 
ſcheinen Iäffeit, jende doch auch heute und allezeit das wahrhaftige 
Licht, Zefum Chriftum, in mein Herz und laß ihn darin leuchten und alle 
Finiternis vertreiben, damit id) dich, o ewiger Gott, in deinem lieben Sohn 
erfenne und lieb gewinne. Siehe, id) bin durch die Sünde in der Finiter- 
nis der Eitelkeit verdunfelt und gefangen. Darum lehre du mid) jelber 
durch deinen heiligen Geiſt aus deinem Wort, wie ih mid) zu Dir be— 
kehren und dir im Glauben gehorfam werden könne. So werde ih mid) 
erit recht mit Lob und Dank zu dir wenden und Dir in deinem Lichte 
dienen und gefallen fönnen. O Herr Jeſu Chriſt, du Sonne der Gerech— 
tigkeit, gehe du mir auf als der Morgenjtern und ſchenke mir dein 
Heil unter deinen Flügeln, damit mir alle Tage meines Lebens zu 
rechten Sonntagen werden. Du, Herr Jeſu, bilt ja der Glanz der Herrlich 
feit, ach) jo laſſe mich nicht mir felber leben, jondern Dir, der du für mid) 
geitorben und auferjtanden bilt. O brich an, du helles Licht, in meinem 
Herzen und herrſche über alle deine Feinde in uns, die du in deiner 
Auferjtehung bezwungen halt. Und du, o heiliger Geift, richte unſere 
Herzen heute zu, daß fie deine Tempel werden, darin Du den ganzen 
Tag lehren fönneft. Heilige alle Gedanken und Sinne dein Wort zu 
fajfen und zu behalten, aud) dir ohne Falſch zu gehorhen und in täglicher 
Buße diefe ganze Woche und allezeit fortzugehen. Halte jelbit deinen 
Ruhetag und habe dein Werk in unjeren Herzen, daß wir dir gefällig 
jeien in Zeit und Ewigkeit. Amen. 


Abend- Gebet am Sonntag. 


Dir allein fei Preis und Lob gebracht, o Heiliger Herr und Gott, 
der du mir heute dein Lit haft laſſen helle werden und joviel an Seel 
und Leib gegönnet. Ach bewahre du jelber in meinem Herzen, was 
dein Geiſt durch dein Wort in mid) eingepflanzt hat, damit ich viel 
Früchte bringe in Geduld zum ewigen Leben. Vergib mir alles, worin 
id) deinem vollkommenen Willen nicht nachgelebt habe. Sei, o Herr, 
mein Licht in meiner Seele, wenn es dunfel wird, und meine Kraft 
bei aller Shwadhheit, mein Schuß, mein Heil und Leben. In dein liebe- 
volles Herz, Herr Jeſu, ergebe ich mich, du einiges Heil meiner Seele. 
Seße deinen heiligen Willen in mir doc) bejtändig fort und laß mic) aud) 
im Schlaf nit von dir gefhieden fein. Erinnere mid) jtets des gehörten 
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Morgen-Gebet am Wochentag. Abend-Gebet am Wochentag. 


Mortes, dag alle meine Sinnen und Gedanken zu dir gerichtet bleiben, 
damit es immerfort Sonntag und ein heller Schein deines Lichts 
in meinem Gemüt bleibe, der du meine einige Ruhe und Geligfeit 
jein willit ewiglid. Amen. 


Morgen-Gebet am Wochentag. 


D du barmherziger Gott, dejjen Güte und Treue alle Morgen 
neu it, id) jage dir mit Herz und Mund Lob und Dank, dab du mich 
diefen Morgen wiederum gejund haft lajjen von meinem Lager auf- 
itehen und meinen Leib und meine Seele vor Schaden bewahret halt. 
Mie groß iſt deine Güte, Herr, dag Menſchen unter dem Schatten deiner 
Flügel trauen und unter demjelben ſo mädhtig bewahrt werden! Sch 
ſchaue nad) der Finjternis wieder das Sonnenliht. Gib mir Gnade, 
dag ich dieſen ganzen Tag in deinem Lichte wandle und alle Werke der 
Siniternis fliehe, daß ich dir mich ganz zum Dienit opfere mit Leib 
und Seele. Lak mid) nichts wollen, nichts vornehmen und nichts denken, 
als was dir gefällt, auf daß der ganze Tag Dir geheiligt jei. Was du, Herr, 
jegneit, das ijt gejegnet ewigli; wenn du deine Hand auftult, jo wird 
alles gejättigt mit Wohlgefallen. Drum Hopfe ich an deine Gnadentür 
und wende mid) zu der GSegensquelle, aus welcher ich einen Segen 
nad) dem andern, eine Hilfe nad) der andern nehme. Gib mir guten 
Rat, warn ich Rat bedarf; richte meine Anſchläge und mein VBornehmen 
nad deinem Willen. Entzünde in mir die Flamme deiner göttlichen 
Liebe, dak ich diefen Tag meinen Glauben in guten Werfen bewähre 
und in wahrer Liebe gegen dich und den Nächſten verharre. Wenn ich 
rufe zu Dir, Herr, mein Gott, jo [hweige mir nit. Höre die Stimme 
meines Flehens, wenn ic) meine Hände aufhebe zu deinem Heiligtume. 
Lak das Gebet der Elenden, Traurigen, Kranken und aller Frommen 
vor deinem Gnadenituhl Erhörung finden. Amen. 


Abend-Gebet am Wochentag. 


Mir danken dir, o getreuer Herr und Heiland, daß du uns heut 
diejen Tag über an Leib und Seele vor allem Schaden und Übel gnädig 
behütet haft. Wir bitten di), du wollejt alles, was wir heute mit Herz 
und Mund und fonderlich wider dich und deine heiligen Gebote gejündigt 
haben, zudeden und um deines teuren Blutes willen gnädiglich ver: 
geben. Zu dir fliehen wir, wenn uns angit it, bei dir allein finden wir 
Frieden und Ruhe. Lab uns auch) diefe Nacht unter deinen allmächtigen 
Gnadenflügeln fiher ruhen und jchlafen, daß der böje Feind uns nicht 
nahen noch jonit irgend ein Schaden und Leid uns treffen kann. Stelle 
deinen heiligen Engel an die Schwelle unferes Haujes und an die Tür 
unjerer Kammern, daß wir ohne Gefahr ruhen und komme du Jelbit 
mit deinem jeligen Frieden in unjere Herzen, daß es ganz jtille darin 
jei. Laß uns alſo itille ruhen mitten im Sturme der argen Welt, gleich- 
wie du einit im Schifflein auf Dem See Genezareth mitten im Sturm 
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Advent. Weihnachten. 


ruhig geilhlummert halt. Erquicke unjere matten Glieder und müden 
Seelen durch die Ruhe der Naht und erwede uns mit dem neuen Tag 
zum neuen Leben in dir, unjerm einigen Heiland, der du mit dem 
Vater und dem heiligen Seite regierit in Ewigkeit. Amen. 


- Advent. 
Almädtiger Gott, Vater unjeres Herrn Jeſu Chriſti! Mit Dank 


und Anbetung treten wir vor den Ihron deiner Gnade und preijen\ 
deinen heiligen Namen, da du deinen eingeborenen Sohn als uniern | 


König halt zu uns fommen laſſen. Wie fönnen wir dir genuglam danken 
für alle Segnungen, die du uns durch Dielen König voll Gnade und 


Wahrheit halt zuteil werden laljen! So hoch der Himmel über der Erde 
it, Täjjeit du deine Gnade über uns walten. Schenfe uns neue Herzen 


und bereite uns Durch deinen heiligen Geilt, Damit in uns und in aller 
Melt die Täler erhöht und die Berge und Hügel erniedrigt werden und 
Jeſus Chriltus, der Sohn Gottes, bei uns einziehe. 

N Du unjer Heiland, werter Salt, Tehre bei uns ein und made Woh— 
nung in Herz und Haus. Noch fommit du als ein janftmütiger König, 
reih an Gnade und Erbarmung. Hilf, dab wir uns mit allem, was wir 
ind und haben, dir ganz zu eigen geben. Dann werden wir nicht er- 
Ihreden, wenn du kommen wirit ein Richter über Lebendige und Tote. 

Du dreieiniger Gott, jegne uns und das neue Kirchenjahr, ſegne 
alle, welhe zu Dienern am Wort beitellt ſind ſamt allen Gliedern der 
Gemeinde. Segne jeden Öottesdienit, unjer Gebet und den Gebraud 
deiner heiligen Bundeszeihen. Dies alles wolleit Du geben zur Ehre 
deines hochheiligen Namens und uns, deinen Erlölten, zur Seligfeit. 
Amen. 

MWeihnadten. 

Ewiger und allmädhtiger Gott! Du Halt aljo die Welt geliebt, 
dab Du deinen eingeborenen Sohn gabit, auf daß alle, die an ihn glauben, 
nicht verloren werden, jondern das ewige Leben haben. Wir danken 
dir dafür von Grund unjerer Herzen und loben deine große Barmherzig- 
feit, daß uns beſucht hat der Aufgang aus der Höhe, dein Sohn Jeſus 
Chriſtus, und unjer Fleiſch und Blut angenommen, damit er durch 
jein Leben unſer Leben heilige und durch jeinen Tod dem Tod die 
Macht nehme und Leben und unvergänglihes Welen ans Licht bringe. 
— Wir bitten dich herzlich, verleihe uns die Gnade, dab wir dir unſer 
Leben lang danken und von Tag zu Tag mehr erfennen, wie dein Sohn 
uns gemadt ijt zur Weisheit, zur Gerechtigkeit, zur Heiligung und Er— 
löjung, daß wir alles für Schaden achten gegen die überjhwengliche 
Erkenntnis Jeſu Chriti. Gib, daß wir an ihn, unjern Heiland, auf- 
rihtig glauben, uns ihm gänzlich ergeben, ihm willig dienen in Heilig- 
feit und Gerechtigkeit und durch ihn deine Kinder und Miterben ſein 
mögen deiner ewigen Herrlichkeit. Ehre ſei Gott in der Höhe, Friede 
auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen. Amen. 
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Sahresjchluß. Neujahr. 


Sahresihluß. 

Herr, unfer Gott, du bilt unfer Fels und unfere Burg. Mir hoffen 
auf did. — Was ilt der Menſch, dab du jeiner gedenkeſt und des Menſchen 
Kind, dak du did) feiner annimmjt! — Du läffeit fie dahinfahren wie 
einen Strom und find wie ein Gras, das doch bald welf wird. Wieder 
find wir um ein Jahr der Ewigkeit näher gefommen. Es ging ſchnell 
dahin als wie ein Traum. Aber wir fürdten uns nicht und es wird 
uns nit bange über der Flucht unfrer Tage; denn du bilt mit uns, 
du gewaltiger Gott und barmherziger Helfer. Ob uns aud) alles verläßt, 
du bleibft bei uns und jtehjt uns zur Seite. — 

Mir heben unfere Augen dankend zu Dir auf; denn du halt uns 
durch gute und böfe Tage gnädig geleitet, halt uns viel Gutes getan, 
aus viel Not uns errettet, in der Trübfal uns getröftet und uns mit 
reihem Segen überfhüttet. Nichts können wir dafür geben als das 
arme Lob unferer Lippen und den ſchwachen Dant unjerer Herzen. 
Laß dir dies unfer Dankopfer wohlgefallen. Wir befennen es vor Dir, 
daß wir nicht wert find der Barmherzigkeit und Treue, die du an uns 
getan haft. — Vergib uns, was wir im verflojjenen Sahr wider Dich 
gejündigt haben und löſche die Handſchrift, welche wider uns zeugt, mit 
gnädiger Hand aus um unferes Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti willen. 

Wir wollen dir im neuen Jahre mit größerer Treue dienen und 
den Namen deines eingeborenen Sohnes lauter und freudiger bekennen. 
Gib uns zu ſolchem Wollen auch das Vollbringen. — Geleite uns an 
deiner Hand aus dem alten in das neue Jahr. Schenke uns ſtarken 
Glauben und gewiſſe Zuverſicht dir auch dann getroſt zu folgen, wenn 
deine Wege dunkel ſind und unſerm Sinn verkehrt erſcheinen. Dann 
wollen wir uns um ſo feſter an dich halten. Den Gerechten muß das 
Licht immer wieder aufgehen und Freude den frommen Herzen. Wir 
bitten dich, ſchenke uns im neuen Jahr Frieden, Eintracht, Verſöhnlich⸗ 
keit und herzliche Liebe untereinander. Alles, was uns lieb und teuer iſt, 
befehlen wir in deine treuen Hände. Herr, ſegne unſern Ausgang 
und Eingang jetzt und immerdar! Amen. 


Neujahr. 

Allmächtiger, ewiger Gott, barmherziger Vater! Wir haben jetzt 
abermals ein Jahr unſerer Pilgerſchaft auf Erden zu Ende gebracht 
und fangen in deinem Namen ein neues an. Ach Herr und Gott, wie 
groß iſt deine Gnade, die du uns ſeither erzeigt haſt, da wir doch durch 
unſere Sünden ſoviel Strafen verdient hatten! Wir rühmen und preiſen 
deine große Barmherzigkeit und danken für all deine Treue und Güte. — 
Wir bitten dich aber auch durch deinen Sohn, unſern Heiland, gehe 
nicht mit uns ins Gericht und vergilt uns nicht nad) unſerer Miſſetat, 
ſondern vergib uns unſere Sünden und führe uns auf deinen Wegen. 
Fange an, o Vater, uns aufs neue zu ſegnen. Gib uns rechte Zuverſicht 
und Freudigfeit, rechten Glauben, rechte Liebe und rechte Werke. Gei 
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Karfreitag. Dftern. 


unjer Troſt und unjere Hilfe in aller Trübjal und halte deine Hand 
väterlich über uns. — Getreuer Gott, erhöre unjer Gebet und erbarme 
dich unjer aller; erhalte uns dein reines Wort, heilige alle Lehrer und 
Prediger, behüte uns vor faliher Lehre; ſtärke alle Regenten, fürdere 
jeden guten Rat und jede gute Tat. Segne Väter und Mütter, regiere 
Kinder und Gejinde. Bewahre uns vor Krieg und Blutvergießen, 
vor Feuers: und Wajjersnot, vor Teurung und Krankheiten. Kröne das 
Sahr mit deinem Gut. Gib Frieden im Lande, unjeren Herzen Frieden, 
unjerm Leibe Gejundheit. Segne unjere Nahrung und fürdere das 
Merk unjerer Hände. Bekehre die Sünder, jtärfe die Yrommen, bringe 
zurecht die Irrenden, wehre unjern Feinden, [Hüte Witwen und Wailen, 
verjorge die Armen, tröjte die Clenden, errette die Bedrängten, pflege 
die Kranken, jei bei den Sterbenden durch Jeſum Chriſtum, unjern 
Heiland und Erlöler. Amen. 


Karfreitag. 


Herr Jeſu Chriſte, du Mittler des neuen Bundes, demütige uns 
heute Durch den Anblid deines Leidens und Sterbens. Wir haben dir 
Arbeit gemacht mit unjeren Eünden und Mühe gemacht mit unjeren 
Milletaten. Fürwahr, du trugſt unjere Krankheit und ludſt auf di 
unjere Schmerzen. Du bilt um unjrer Mijjetat willen verwundet und 
um unjrer Sünde willen zerjchlagen. Die Strafe liegt auf Dir, auf 
das wir Frieden hätten, und durch deine Wunden jind wir geheilt. 
Ireuer Heiland und VBerjöhner! Du halt das große Werk unjerer Er— 
löſung vollbradt. D laß dein Sterben unjer Leben, deine Gerechtigkeit 
unjer Heil, deinen Todesfampf unfern Sieg und ewigen Frieden werden. 
Verſetze uns in die Gemeinſchaft deines Lebens, daß unjer alter Menſch 
lamt dir gefreuzigt und begraben werde in den Tod und wir zu einem 
neuen Leben mit dir auferjtehen. Entzünde unjere Herzen durch die 
Liebe, damit du uns geliebt halt bis in den Tod, daß wir did) wiederum 
lieben mit rechter Inbrunſt des Geiltes und dir dein Kreuz nachtragen 
im Glauben und in Geduld. Herr Jeſu, wie du jelbit deinen Geüt 
befohlen halt in die Hände deines himmliſchen Vaters, jo befehlen 
auch wir im feiten Vertrauen auf die Kraft deiner. Erlöfung unjern 
Geilt ſamt Seele und Leib in deine allmädhtige Hand. — Lab, Herr, 
das Wort vom Kreuz eine Gottesfraft und Friedensbotihaft werden 
bei allen Menſchen und unter allen Bölfern, damit auch die, welche 
noch ferne ſtehen, erlöſt werden von ihren Sünden und Jamt uns deine 
Gnade und Herrlichkeit rühmen. Denn du, Herr, halt uns erfauft mit 
deinem Blute; du bit würdig zu nehmen Preis und Ehre und Kraft 
und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


Ditern. 


Herr Jeſu Chrijte, du ſtarker Löwe vom Stamme Juda, du uns 
überwindlicher Held, du mächtiger Siegesfürit und Überwinder des 
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Himmelfahrt. 


Todes! Ich age dir herzlihen Dank für deine jieghafte fröhliche Auf- 
eritehung, dadurch) du dem Tode die Macht genommen und ewiges, 
‚unvergänglihes Weſen wieder ans Licht gebradt halt. Du halt dich 
bewiejen als ein allmädtiger Herr, der da hat die Schlüjfel der Hölle 
und des Todes, der du aufjhließt und niemand kann zuſchließen. Du 
warit tot und jiehe, nun lebſt du von Ewigfeit zu Ewigfeit. Du haſt 
dein Volk vom Tode errettet und aus der Hölle erlöſt. Tod, wo it 
dein Stachel? Hölle, wo ilt dein Sieg ? Dir ſei Danf, daß du uns den 
Sieg gegeben halt. Du halt den Tod verſchlungen ewiglich und alle unjere 
Tränen von unjeren Augen abgewilht. Der Stein, den die Bauleute 
verworfen haben, it zum Celtein geworden und das ilt vom Herrn 
geihehen und it ein Wunder vor unjern Augen. Man ſingt mit Freuden 
vom Sieg in den Hütten der Gerechten: Die Rechte des Herrn tt er- 
höht; die Rechte des Herrn behält den Sieg! Ich werde nicht jterben, 
fondern leben, und des Herrn Werk verfündigen. Du bijt wahrhaftig die 
YAuferitehung und das Leben. Wer an dich glaubt, wird leben, ob 
er gleich Itirbt. 

Laß uns aud, Herr, mit dir duch wahre Buße auferjtehen. Lab 
uns teil haben an der erjiten Auferjtehung, auf daß der andere Tod 
an uns niht Macht habe. Stehe du in uns auf, lebe du in uns, Jiege 
und überwinde du in uns die Welt, Sünde, Tod, Teufel und Hölle. 
Tröſte unjere Seele in Angit und Traurigkeit durch dein Wort und den 
Geilt des Friedens. Erwede auch am jüngiten Tage durch die Kraft 
deiner Auferjtehung meinen Leib zum ewigen Leben. Alsdann wird 
mein nichtiger, verweslicher, jterbliher Leib anziehen Unverweslichteit, 
Aniterblichfeit, Kraft und Ehre und wird ähnlich ſein deinem verflärten 
Zeibe; denn unfer Leben it in Dir verborgen. Wenn du aber, unjer 
Leben, wirjt offenbar ‚werden, jo werden wir auch mit dir offenbar 
werden in der Herrlichkeit. / 


Hilf uns aus den Feſſeln gehen, 
da die Melt uns mit beitridt; 
laß uns geiſtlich auferitehen, 
allem Sündendienſt entrüdt. 


daß es täglih Ditern jei! 

Dann fommt einit der Tag herbei, 
da du völlig uns erlöjen 

und zu dir erheben wirit, 





auferjtandner Siegesfürit. Amen. 
Sohann Adam Lehmus 1707—1788, 


Schenk uns Kraft zum neuen Wejen, 


Himmelfahrt. 


O Heiland, der du aus Liebe zu uns dich aller deiner Herrlichkeit 
entäußert und Knechtsgeſtalt angenommen hatteſt und gehorjam 
worden warit bis zum Tode am Kreuz, dem aber auch Gott einen 
Namen gegeben hat, der über alle Namen it, o laß die Kraft deiner 
Herrlichkeit unjern Herzen befannt werden, damit aud) wir in deinem 
Namen uns beugen und dir, unjerm König, dienen und .anhangen. 
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Pfingiten. 


Mir danken dir, Herr Jeſu, daß du durch deine Himmelfahrt uns den 
Weg zum Himmel gebahnt und deines Vaters Herz uns aufgeidhlofjen 
halt. Du ſitzeſt zur Rechten der Kraft Gottes, damit dir alle Herzen als 
ihrem rehtmäßigen Könige untertan werden jollen. Siehe, hier find 
Herzen, worüber du als Herr, als triumpbierender König herrfhen und 
regieren ſollteſt; ach, ende einen Blid deiner Freundlichkeit auf uns herab. 

Verherrlichter Jelus, verherrlihe dih an unfren Herzen. Werde 
erfannt in deiner Größe, werde geehrt und geliebt von uns und ziehe 
ein in unſere Herzen. Laß ie deine Werfitatt jein; Ichließ ſie auf, daß wir 
mögen ermuntert werden Dir getrojt nachzuwandeln, wie du uns voran 
gegangen bilt und das Ziel erreicht halt. Erhöre unfer ſchwaches Seufzen, 
o großer Hoherprieiter zur Rechten Gottes; erwirb uns Traft deiner 
Derdienite ein fräftiges Ja und Amen! 


Pfingſten. 


Du willſt Waſſer gießen auf die Durſtigen, o Gott, und Ströme 
auf die Dürren; du willit deinen Geilt ausgiegen über alles Fleiſch. 
Lak auch mich teil haben an dieſer herrlichen Gabe und gieße fie in 
reihem Maße über mich aus. Erleuchte mic) zum ewigen Leben, daß 
id) Jeſum Chriſtum möge wahrhaft erfennen. Heilige meinen Willen, 
daß ic) nichts begehre und wünjche, als was dir wohl gefällt. Gib mir 
Mut und Kraft auf deinen Wegen zu gehen, den Sünden zu wider: 
\tehen, die Welt zu bejiegen und als dein wahres Kind vor dir zu Ieben. 
Mache mich fruchtbar in allen guten Werfen. Erquicde mid) in der Hitze 
der Anfehtung und verjiegele in mir den Troft, da ich in deiner Gnade 
jtehe. Ruhe du auf mir, du Geiſt der Weisheit, dak ih wandle in der 
ewigen Wahrheit; behüte mein Herz vor Irrtum und vertreibe daraus 
alle Finjternis der Unwijjenheit und Eigenliebe. Ruhe auf mir, du Geilt 
der heiligen Furcht, und befeitige meine Seele, daß ich nimmer mit 
Millen ſündige. Ruhe auf mir, du Geijt der Liebe, und reiße Zorn, 
Neid und Rachgier aus meinem Herzen. Sei mein Tröfter in der Trübjal, 
meine Stärke, wenn ich ſchwach bin. Leite mich auf ebner Bahn, daß ich 
nicht falle. Bewahre mich in Verfuhung, daß ic) nicht von dir weiche. 
Führe mid) den Weg, den ich wandeln foll. Siehe, mein Herz ſteht dir 
offen; fehre ein mit deinen reihen Gaben. Befeitige mich, gründe 
mid) und erhalte in mir das gute Werk, das du in mir angefangen halt. 
Schaffe in mir ein reines Herz und gib mir einen neuen gewiljen Geilt. 
Mohne in mir und made mich zu deinem Tempel und gib Zeugnis 
meinem Geilte, daß ich ein Kind Gottes bin. Weiche nicht von mir in 
der legten Not und gib mir einen Bli in die ewige Herrlichkeit, wo ich. 
nad) dem Kampf zur Krone und nad dem Leid zur Wonne gelangen 
werde. Heiliger Geiſt, du Kraft der Frommen, Tehre bei mir ein und 
jei ewig mein Teil. Amen. 
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Gebete eines Täuflings vor und nach der heiligen Taufe. 


Gebet eines Täuflings vor der heiligen Taufe. 


O du gnädiger und barmherziger Gott und Vater, Deinem heiligen 
Namen ſei Lob, Preis und Ehre, dab du bis hieher geholfen und dieſen 
teuren Segenstag mid) halt erleben laſſen. Lobe den Herrn, meine 
Seele, und was in mir ilt, jeinen heiligen Namen! Große Dinge halt 
du an mir getan, o getreuer Gott! Du halt mich gerufen mit einem 
heiligen Rufe und mid) eingeladen mich taufen zu lajjen auf den Namen 
des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiltes, um durch ſolche Taufe 
einverleibt zu werden der Gemeine, Die da jelig wird, und die Dein 
lieber Sohn fih durch Jein teures Blut erworben hat. O Herr, mein 
Gott, ſo mache mir diefen Tag zu einem Segenstag auf Zeit und Ewig— 
feit; fiehe niht an meine große Unwürdigfeit, gedenfe nicht meiner 
Sünden und Torheiten, jondern wende deine Augen allein auf das 
teure Verdienſt Jeſu Chriſti. Er hat auch) für mich ſein Blut vergoſſen, 
um Jeinetwillen jei mir gnädig, in ihm jieh mich an als dein Kind, das 
in feiner Armut vor did) fommt und gern reich werden möchte durch Die 
Güte deines Heils. Ja, du willit, o mein Gott, daß mir nun heute zu— 
geeignet werde der ganze Reichtum deiner Gnade, der da it in Ver— 
gebung der Sünde und in der Gabe des heiligen Geiltes, worin ich Deines 
lieben Sohnes felber teilhaftig bin. Du willit mid) aufnehmen in deinen 
Gnadenbund und durd) das heilige Bundeszeichen es göttlih an und in 
mir verfiegeln, daß ich dein Kind und dein Erbe ſein joll. Sp nimm 
mid, Herr Jefu, auf in deine Gemeinschaft; gib du mir, mein Heiland, 
den ganzen Segen deines Verdienſtes und erneuere mich im Geiſte 
meines Gemütes, gib mir das neue Leben in dir, wenn id) heute Die 
Gnadengabe der heiligen Taufe empfange. Und dazu taufe du mid) 
jelbjt nicht allein mit dem Waller, Jondern mit dem heiligen Geijte und 
mit Feuer und laß mir Jo die Taufe wahrhaft ein Bad der Wiedergeburt 
jein. Dann ilt dein Tod mein Tod und dein Leben mein Leben. 
Alſo laß es fein, mein treufter Heiland! Sprih du dazu ein Amen 
für die Ewigfeit und gib mir darin die Kraft dir allein zur Ehre zu 
leben, zu leiden und zu jterben, damit ich in meiner Todesitunde freudig 
und getroſt ſprechen möge: Herr Jeju, dir Ieb ich, dir jterb ich, dein bin 
ic) tot und lebendig, mad) mid), o mein Herr Jefu, ewig felig! Amen. 


Danf-Gebet nad) empfangener Taufe. 


Lobe den Herrn, meine Seele, und was in mir it, jeinen heiligen 
Namen! Lobe den Herrn, meine Seele, und vergik nicht, was er Dir 
Gutes getan hat, der dir alle deine Sünden vergibt und heilet alle deine 
Gebrehen, der dein Leben vom Verderben erlöjet, der dich Frönet 
mit Gnade und Barmherzigkeit! So rufe ich heute mit David aus, 
mein gnädiger Gott und Vater, der du jo Großes an mir getan und mein 
armes Herz jo ſelig gemacht halt! Ja Herr, mein Gott, du biſt barmherzig, 
gnädig, geduldig und von großer Güte und Treue. Auf deinen Heiligen 
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Gebet zur Vorbereitung auf das heilige Abendmahl. 


Namen, o du dreieiniger Gott, bin ich getauft, dein Kind und Erbe bin 
ih geworden, mein himmlilcher Vater; ich bin ein Glied deines Leibes 
geworden, du mein treuer Heiland, Jeſus Chrijtus; du haft mich mit 
himmliſchem Trojt getröjtet, o heiliger Geilt! O Hilf mir nun, daß mein 
ganzes Leben dir ein Danfopfer jei. Nimm dazu meinen Willen und alle 
meine Gedanken, Wünjche und Begierden jo gefangen, daß ich ſtets 
dir lebe als dein Eigentum und jtehe mir bei durch deinen heiligen Geilt 
alles, was ich heute gelobt habe, treulich zu halten und von dem Bunde, 
den ich mit dir gejchlojlen, niemals abzufallen. Kämpfe du felbit in mir 
den Kampf des Glaubens, du treuer Hirte deiner Schafe, damit ich alles 
wohl austrihte und das Feld behalte. Herrſcher, herrihe! Sieger, 
liege! König, brauch) dein Regiment! Hilf mir, du holdfeliger Freund 
der Seele, daß ich halte, was ich habe, und niemand mir die Krone 
raube. Und wenn ich dennod in irgend einer Weile dir untreu werden 
jollte, o jo laß, du treuer Hoherprieiter, deinen Geiſt mid) jtrafen und 
ruhe dann nicht, bis ich in aufrichtiger Herzensbuße zu Dir eile, der du 
mein alleiniger Fürſprecher bei dem Vater bilt, nur jo laß mich Gnade 
finden vor deinem föniglihen Throne, jo oft mir Hilfe not fein wird. 
Stelle dann wieder, o mein Friedefürjt, meine Füße auf den Weg des 
Friedens und laß mich wandeln vor deinem Angeficht, dak ich aufs 
neue Dir diene im heiligen Schmud. 

Nun, Herr, mein Gott, höre mein Gebet, der du jo gerne tuſt über 
Bitten und Verſtehen. Heiliger Vater, erbarme dich über mih! O du 
gnadenreicher Heiland, bedede mich mit deinem heiligen Verdienſt! 
O Heiliger Geilt, laß dein Licht mir leuchten und Ieite mic) in alle Wahr- 
heit! Dreieiniger Gott, leite mi nad) deinem Rat und nimm mid 
endlich mit Ehren an! Amen. 


Gebet zur Vorbereitung auf das heilige Abendmahl. 


O barmherziger Gott, ewiger Vater, groß ſind meine Sünden, 
viel und mannigfaltig ijt meine Mijjfetat, meine Übertretungen jind 
unzählig; denn all mein Dihten und Trahten von Jugend auf war 
zum Böjen geneigt. Ach Herr, wer kann merfen, wie oft er fehle ? 
Berzeihe mir auch die verborgenen Fehler. Siehe, id) erfenne meine 
Miſſetat und meine Sünde ift immer vor mir. An dir allein, o Herr, 
habe ich gejündigt und übel vor dir getan, auf daß du Recht behalteft 
in deinen Worten. Sch bitte dich aber, du wolleft nad) deiner unaus- 
ſprechlichen Mildigfeit mit mir nicht ins Geriht gehen; denn vor dir iſt 
fein Lebendiger gerecht. Wenn du, Herr, willft Sünde zurechnen, wer 
wird beitehen ? Denn jiehe, auf taufend Fragen können wir dir nicht 
ein Wort antworten; denn alle unfere Geredhtigfeit it vor dir wie ein 
befledtes Kleid. Deshalb erbarme dich mein, o Gott, nad) deiner Güte 
und filge meine Sünde nad) deiner großen Barmherzigkeit. Waſche 
mid) von meiner Miſſetat und reinige mich von allen meinen Sünden 
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Gebet vor dem heiligen Abendmahl. 


um deines Namens willen. Herr, jei mir gnädig, heile meine Seele; 
denn ic) habe an dir geſündigt. Gedenfe, Herr, an deine Barmherzig- 
feit und an deine Güte, welhe von der Welt her geweſen iſt. Gedenke 
doch nicht der Sünden meiner Jugend und meiner Übertretungen; 
gedenfe aber mein nad) deiner großen Barmherzigkeit um deiner Güte 
willen. Im Glauben an Jejum Chriftum, meinen Herrn und Heiland, 
der fein Blut für uns vergoffen hat, rufe ih) zu Dir, Herr, mein Öott, 
du wolleit um feinetwillen, deſſen Verdienſt allein meine Sünde aus- 
tilgen kann, alle meine Übertretungen aus Gnaden vergeben und meine 
Miffetat mir nicht zurechnen. Denn dein iſt die Barmherzigkeit und bei 
dir ift Gnade und viel Vergebung. So erhöre, Herr, Die Stimme meines 
Flehens und verachte nit das Rufen meines Herzens zu Dir um Jeſu 
Chrifti, meines Herrn und Heilandes, willen. Amen. 


Gebet vor dem heiligen Abendmahl. 


Herr Jeſu Chrifte, mein getreuer Hirt und Biſchof meiner Seele, 
der du gejagt haft: Ich bin das Brot des Lebens; wer von mit ijjet, den 
wird nicht hHungern, und wer an mich glaubet, den wird nimmermehr 
dürften; ich fomme zu Dir und bitte dich demütiglih, du wollejt mid) 
durd) wahren Glauben bereiten und zum würdigen Gajte diefer himm— 
lichen Mahlzeit mahen. Du wolleft mich heute weiden auf Deiner 
grünen Aue und zum friſchen Waſſer des Lebens führen. Du wolleit 
meine Seele erquiden und mid) auf rechter Straße führen um deines 
Namens willen. Du wolleit mid) würdig mahen zu deinem Tiſch 
und mir voll einſchenken den Becher deiner Liebe und Gnade. 

Bor allen Dingen aber gib mir wahre, herzliche Neue und Leid 
über meine Sünde und lege mir an das rechte hochzeitliche Kleid des 
Glaubens, durch welchen ich dein heiliges Verdienſt ergreife und das— 
ſelbe feithalte und bewahre, damit ich nicht ein unwürdiger Gaſt bin. 

Gib mir ein demütiges, verjöhnliches Herz, dab ich meinen Feinden 
von Herzensgrund vergebe. Tilge aus meinem Herzen die Wurzel aller 
Bitterfeit und Feindfeligkeit. Pflanze dagegen in meine Seele Liebe 
und Barmherzigkeit, daß ich meinen Nächſten, ja alle Menſchen in dir 
lieb habe. 

Ah mein Herr, du halt ja felbit gejagt, die Gejunden bedürfen 
des Arztes nicht, Jondern die Kranken. Ad, ich bin Franf, ic) bedarf 
deiner als meines himmlifchen Seelenarztes. Du haft ja gejagt: Rommet 
her zu mir alle, die ihr mühjelig und beladen jeid, ich will euch erquiden. 
Ah Herr, ic) komme mit vielen Sünden beladen, nimm ſie von mit. 
Sch komme als ein Unreiner, reinige mid), als ein Blinder, erleuchte 
mid), als ein Armer, made mich an meiner Seele rei, als ein Ver— 
lorner, ſuche mich. In dir habe ich volles Genüge, du biſt mir alles. 
Bleibe ewig in mir und laß mic) ewig in dir bleiben, wie du gejagt 
halt: Wer mein Fleiſch iſſet und trinfet mein Blut, der bleibet in mir 
und id) in ihm und id) werde ihn auferweden am jüngiten Tage. Amen. 
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Nach dem heiligen Abendmahl... Gebet bei einem Gewitter. 


Nah dem heiligen Abendmahl. 


Barmbherziger Gott und Vater, ich lobe und preije deinen heiligen 
Namen und Dane dir für deine unausjprehliche Güte, daß du mich armen, 
unwürdigen Sünder an deiner Gnadentafel angenommen und mit 
dem Leibe und Blute Deines Sohnes Jeſu Chrijti geſpeiſet und getränfet 
halt. Ach Herr, mein Gott und Heiland, ich bin zu gering aller Barm— 
berzigfeit und Treue, die du an mir getan haft. So hilf mir denn, ge= 
treuer Gott, daß mir dies Mahl gedeihen möge zur Stärfung meines 
Glaubens und meiner Liebe gegen die Brüder, zum Wachstum in der 
Gottjeligfeit, zur Geduld im Leiden und dereinjt zu einem freudigen, 
jeligen Sterben. Mache mid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübfal, 
laß mich anhalten am Gebet, auf daß ich die guten Vorſätze, welche 
ih) dur) deine Gnade gefaßt habe, durch deine Kraft nun auch ins 
Werk jegen und alle Anfechtungen der Welt und des Fleifches über- 
winden möge. Erhalte deine Gemeinde im rechten Glauben und in 
wahrer Einigfeit des Geiltes und hilf uns allefamt aus zu deinem himm- 
liſchen Reich, welches du aufgerichtet haft durch Jeſum Chriftum, welchem 
ſamt dir und dem heiligen Geilte jei Lob, Dank, Ehre, Preis und Herr- 
lihfeit von nun an bis in Ewigkeit. Amen. 


Gebet bei einem Gewitter. 


Allmädtiger Gott, Schöpfer und Herr des Himmels und der Erde! 
Groß und herrlich bilt du in allen deinen Merken; groß und herrlich, 
wenn deine Sonne uns leuchtet; groß und herrlih, wenn jchwarze 
Wolken deinen Himmel trüben. Du neigjt den Himmel und fährjt herab 
auf dunklen Wetterwolfen. Du donnerjt und ſchleuderſt deine Bliße, 
daß jie wie Yeuerflammen auf uns herabfahren. Hagel, Blite und 
Sturmwinde find deine Boten, die deine Befehle ausrichten. Herr, 
wer Tann deiner Macht wideritehen ? In einem Wugenblik vermagit 
du uns und alles, was wir bejigen, in Staub und Aſche zu verwandeln. 
Bor dir muß ſich der ſchwache Sterbliche im Gefühl feiner gänzlichen 
Ohnmacht beugen, vor dir der verjtodte Sünder unter den Schreden 
feines Gewijjens zittern. Aber du bilt der Allgütige, Gnädige und 
Barmherzige. Deine Donner und Blige erfchüttern, aber fie befruchten 
aud den Erdboden, deine Sturmwinde jchreden uns, aber reinigen 
und erfriihen die ſchwüle Luft, und geben uns eine erquidende Kühle. 
Mer unter deinem Schirme fitet, du Höchſter, und in dem Schatten 
deiner Allmacht ruhet, der ſpricht zu dir: Herr, meine Zuverjicht und 
meine Burg, mein Gott, auf den ih hoffe! Auch im grauenvollen 
Dunfel bijt du bei uns. So breite denn auch in diefen Augenbliden die 
Flügel deiner Allmacht über uns aus, ſei unfer Schirm und Schild und - 
werde alle drohende Gefahr von uns ab. Bewahre unfer Leben, bejhüße 
unjer Eigentum und behüte gnädig die Früchte und Gewächſe des 
Landes. Gib, dak der Anblid deiner furhtbaren Größe, du majeitätifcher, 
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Gebete in Krankheit und Not. 


heiliger Gott, bleibende, heilſame Eindrüde bei allen zurüdlafje, die ſich 
jet im Staub vor dir beugen müſſen. Herr Gott, du biſt unjere Zuflucht 
für und für. Wir werfen uns in deine VBaterarme, auf Dich jtehet unfere 
Hoffnung. Erbarme dich unjer! Amen. 


Gebete in Krankheit und Not. 


1. Lieber, treuer Vater unferes Herrn Jeſu Chrijti und durch ihn unjer 
Bater! Aus der Tiefe rufe ich zu dir; ſehnſuchtsvoll hebe ich meine Augen 
zu dir auf und Hage dir meine Not. Ich ſchütte mein Herz vor dir aus 
und werfe alle meine Sorgen und meinen Kummer auf did. Die Waſſer 
der Trübfal umgeben mid), reiche mir deine Hand und ziehe mich heraus. 
Ic habe ſonſt feinen Tröjter als dic) allein. Zeige mir, o Herr, deinen 
Rat, daß ich mich beugen lerne unter deine Weisheit. Gib mir doch 
die Gewißheit ins Herz, daß es dein heiliger und gnädiger Wille ilt, 
daß ich Ieide, damit ich hindurchdringe durch Die Nacht zum Licht Deiner 
Gnade. Hilf mir mid) jelbit überwinden und mid) ganz in deine Hand 
zu geben. Nimm dich meiner Seele herzlich an, daß ſie nicht verderbe, 
fondern dein Heil erfenne. Laß mein Herz jtille werden zu Dir und 
demütig warten, bis du mid) erlöfen wirjt aus dieſer Not, daß ich Dir 
danken und deinen Namen rühmen fann bier in der Zeit und einit in 
der Ewigkeit. Amen. 


2. Mein getreuer Gott und Vater! Du halt mir diefe Krankheit als 
einen Boten zugeſchickt und willit mich durd) jie zur Buße ermahnen 
lajien. Siehe, Herr, ich erfenne deinen gnädigen Willen und fehre mid) 
zu dir mit gängitetem Geijte und mit zerjchlagenem Herzen. Mein Gott, 
zu dir jende ich mein armes Gebet und rufe dih an im Namen Jeſu 
Chriſti. O Bater der Barmherzigkeit und Gott alles Troſtes, vergib 
mir dod alle meine Mifjetat und Sünde und laß mein Schreien und 
Flehen vor dich) kommen. Gefällt es dir und iſt es mir gut und heilſam, 
daß ich noch länger leben joll, jo richte mid) wieder auf von meinem 
Siehbette und hilf mir, daß ich dann in Gejundheit ein neues, hrit- 
lihes Leben führen, dir nad) Kräften dienen und den Meinigen, wie au) 
meinen Nächſten nüblih fein möge. Soll aber dieje Krankheit mein 
Ende bringen, ad) Herr, jo laß es doch ein feliges Ende fein; jo behüte 
mich, Herr, vor einem böfen, unbußfertigen Tode und verleihe mir dort 
oben das ewige Erbe im Himmel durch Jeſum Chriftum! Amen. 


3. Mein Herr und Gott! Du führejt mi) durch das dunkle Tal der 
Leiden, aber ih will mich nicht fürchten; denn du bijt bei mir. Meine 
Seele jei ftille zu dir und deine Liebe fei mein Troſt. Nach deinem 
weijen Rat gejchieht es, daß wir durch Trübjale in dein Reich eingeführt 
werden. Du läſſeſt uns nit umfommen noch verderben, wenn wir 
dir treu bleiben. O fo erhalte mich dir getreu! Wenn mich nichts mehr 
trösten kann, jo jei du bei mir und erquide die müde Seele. Get du 
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meine Jufludt, daß ic) auch im Leiden deinen Namen preije. Mill ic 
mutlos und verzagt werden und dünkt mich die Laft zu groß, die du 
mir auferlegit, jo ermutige mich durch den Aufblid auf Jeſum, der dir 
gehorjam war bis zum Tod am Kreuz, der auch meine Lajt getragen hat. 
Lab mid) mit ihm überwinden und geduldig auf die Stunde der Er- 
löjung harren. Läutere mi) durch das Feuer der Prüfung, dab ih 
vor dir beitehe in Treue und Wahrheit. Du wirft mic) reichlich tröften, 
wenn ic) mit Chrijto leide. Meint du es doch gut mit mir, wenn du mid) 
demütigit und deine Hilfe zu verziehen ſcheint. Du willit mic) Iosreiken 
von der Liebe der Welt, von aller fündigen Luft und meine Seele zu 
dir ziehen und heiligen. O jo laß meine Trübjal dazu gejegnet fein! 
Führe alles hinaus zum Preife deines väterlihen und weijen Rates. 
Sind doch die Leiden diejer Zeit nichts gegen die Herrlichkeit, die du der- 
einit an uns offenbaren willit. Laß mich geduldig ausharren in der 
Anfehtung und bewährt werden, damit ich Die Krone des Lebens emp: 
fange, die du verheißen halt denen, die dich über alles lieben und mit 
Freuden ernte, was ih mit Tränen gefäet habe! Amen! 


Sprüde, dem Sterbenden vorzujpreden. 


Ob ich Ihon wanderte im finjtern Tal, fürdte ih Fein Unglüd; 
denn du bijt bei mir, dein Steden und Stab tröften mid. Pſ. 23, 4. 

Chriſtus it mein Leben und Sterben mein Gewinn. Phil. 1,21. 

Fürchte dic) nicht; denn ich habe dich erlöſet; ich habe dich bei deinem 
Namen gerufen, du bilt mein. Se. 43,1. 

Der Herr wird mid) erlöfen von allem Übel und aushelfen zu feinem 
himmliſchen Rei, welchem jei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 
Darm, 18: 

Herr, ih warte auf dein Heil. 1. Moſ. 49, 18. 

Wenn ich nur dich habe, jo frage ich nichts nach Himmel und Erde, 
wenn mir gleicd) Leib und Seele verihmadhten, jo biſt du doch, Gott, 
allezeit meines Herzens Troſt und mein Teil. Pſ. 73, 25 u.26. 

Ich weiß, daß mein Elöfer lebt. Hiob 19, 25. 

Der will verdammen? Chriſtus ift hier, der für mich geitorben ift 
und vertritt mid zur Rechten Gottes. Röm. 8, 34. 

In der Welt habt ihr Angſt, aber jeid getroit, ich habe die Welt 
überwunden. ob. 16, 33. 

Verlaß mid) nicht, Herr! Mein Gott fei nicht ferne von mir. Eile, 
mir beizujtehen, Herr, meine Hilfe! BP. 38, 22 u. 23. 

Mir haben einen Gott, der da Hilft, und den Herrn, Herrn, der 
vom Tode errettet. Pſ. 68, 21. 

In deine Hände befehle ic) meinen Geilt, du haft mid) erlöfet, Herr, 
du treuer Gott. Pi. 31, 6. 

Herr Jeſu, nimm meinen Geilt auf! Apg. 7, 58 

Ja komm, Herr Jeſu — fomme bald. Offbg. 22,20: 
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Fürbitte für einen Sterbenden. Gebet, wenn der Kranke verfchieden ift. 


Chrilti Blut und Gerechtigkeit, damit will ich vor Gott beitehn, 
das iſt mein Shmudund Ehrenfleid, | wenn ich zum Himmel werd eingehn. 





Mann ich einmal joll jcheiden, Erſcheine mir zum Schilde, 





jo jcheide nicht von mir, zum Troſt in meinem Tod 
wann ich den Tod joll leiden, und laß mich jehn dein Bilde 
jo tritt du dann herfür, in deiner Kreuzesnot. 

wann mirs am allerbängiten Da will ih nad) dir bliden, 
wird um das Herze Jein, da will ich glaubensvoll 

jo reiß mich aus den Ängiten did feit an mein Herz drüden. 
fraft deiner Angſt und Bein. Mer jo jtirbt, der jtirbt wohl. 





Bleib mir nah auf diejer Erden, | Bleib mir dann zur Seite ftehen, 
bleib aud), wenn der Tag jich neigt, | graut mir vor dem falten Tod 
wenn es nun will Abend werden | als dem fühlen, ſcharfen Wehen 
und die Nacht hernieder jteigt. vor dem Himmelsmorgentot. 
Lege jegnend dann die Hände Mird mein Auge dunkler, trüber, 
mir aufs müde, ſchwache Haupt, | dann erleuchte meinen Geilt, 
\prehend: Kind, hier gehts zu Ende; | daß ich fröhlich zieh hinüber, 

aber dort lebt, wer hier glaubt. | wie man nad) der Heimat reift. 








Fürbitte für einen Sterbenden. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, Du halt uns durch deinen Sohn 
Chriſtum zugejagt: Wo zwei unter euch eins werden auf Erden, was 
es it, um das ſie bitten wollen, das joll ihnen widerfahren von meinem. 
Bater im Himmel. Auf jolhe deine Zulage bitten wir für dieſen 
unjeren jterbenden Mitbruder, du wollejt ihn gnädig annehmen, ihm 
ſeine Sünden vergeben, in diejer letzten Anfechtung ihn väterlich be- 
hüten und ihn ewig jelig machen um deiner Barmbherzigfeit willen 
durh Jeſum Chriſtum, unferen Heiland. Amen. 


Gebet, wenn der Kranke verjchieden. 


Herr, allmädhtiger Gott und Vater, verleihe unjerem lieben Ent- 
ſchlafenen um deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti willen die ewige Freude 
und Rube, laß ihm leuchten dein Himmelsliht und nimm ihn auf in Die 
Schar aller jelig Bollendeten, erwede ihn aud am jüngiten Tage und 
gib ihm das ewige Leben, die ewige Herrlichkeit um deines Namens 
Ehre willen. Uns aber laß von diefem Tode lernen, daß wir aud) einmal. 
aljo jterben und die Welt verlajjen müſſen, Damit wir uns bei Zeiten durch 
Buße, Glauben und Überwindung aller Sünde und Eitelkeit der Welt 
dazu bereiten mögen. Tröſte du, o Gott, alle Durch Dielen Tod Betrübten, 
jei du Bater, Berjorger, Pfleger, Helfer und Beiltand. Erhöre uns, 
Herr, unjer Gott, und zieh uns alle durch treuen Kampf in dein Himmel— 
reich, wo Du der Deinen Gott bilt ewiglid. Amen. 
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Verzeichnis der Tiederdicter, 


Adams, Sara, geb. Zuller, geb. zu 
Great-Harlow (Ejjex) am 22. Febr. 1805, 
eine englijhe Dichterin, verheiratete ji 
1834 mit William Bridges Adams und 
ſtarb 14. Auguft 1848 in London. 524. 

Albert, Heinridh, geb. 28. Juni 1604 zu 
Lobenſtein (Reuß j. Linie), Organijt am 
Dom zu Königsberg i. Pr., Freund von 
Simon Dad), ſtarb daſelbſt am 6. OH. 
1651. 435. 

Albertini, Johann Baptift von, geb. 
17. Vebr. 1769 in Neuwied, jtarb als 
Bifhof der Brüdergemeine zu Berthels- 


dorf bei Herrnhut am 6. Dez. 1831. 248. | 
Albinus, Johann Georg, geb. 6. März |. 


1624 zu Unternefja bei Weikenfels, jtarb 
als Pajtor in Naumburg a. d. ©. am 
25. Mai 1679. Es iſt jehr fraglich, ob er 
der Berfaljer des Liedes 480 ilt. 

Allendorf, Johann Ludwig Konrad, 
geb. am 9. Febr. 1693 zu Sosbad) bei 
Marburg, gab als Hofprediger zu Köthen 
die erite Sammlung der Köthniſchen 
Lieder heraus, jtarb als Prediger zu 
Halle a. d. S. am 3. Suni 1773. 53. 150. 
505. 511. 

Altenburg, Michael, geb. 14. Juni 
1584 zu Wah bei Erfurt, ftarb als 
Prediger zu St. Andreas in Erfurt am 
12. Yebr. 1640. Dichter des Kriegsliedes 
Sultan Adolfs, 144. 

A milie Juliane, geb. Gräfin von Barby, 
Gemahlin des Grafen Anton v. Schwarz- 
burg-Rudolitadt, geb. am 19. Aug. 1637 
auf der SHeidedsburg bei Rudolitadt, 
ftarb am 3. Dez. 1706. 41. 468. 

Anna Sophie, Landgräfin von Heſſen— 
Darmitadt, geb. 17. Dez. 1638 in Mar- 
burg, ſtarb als Abtiſſin zu Quedlinburg 
am 13. Dez. 1683. 182. 

Annoni, Hieronymus, geb. 12. Sept. 
1697 in Bafel, ſtarb als Prediger in 
Muttenz bei Bajel am 10. Oft. 1770. 218. 

Arends, Wilhelm Erasmus, geb. 1677, 
itarb als Prediger in Halberitadt am 
167. Wtatr1721:..7327. 

Arndt, Ernit Mori, geb. 26. Dez; 1769 
zu Großihorig auf Rügen, befannt als 
Dichter und Schriftiteller aus der Zeit 
der Befreiungsfriege, ftarb am 29. Jan. 
1860 als Profejjor der Gejhichte in 
Bonn. 210. 296. 487. 552. 


rm 


(9) 








Arnold, Gottfried, geb. 5. Sept. 1666 
zu Annaberg in Sachſen, Profeſſor der 
Geſchichte in Gieken, jtarb als Prediger 
in Perleberg (Prov. Brandenburg) am 
30. Mai 1714. 173. 349. 373. 

Bahnmaier, Jonathan Friedrich, 
geb. 12. Juli 1774 in Oberitenfeld 
(Württemberg), Profeffor der Theologie 
in Tübingen, jtarb als Defan zu Kirch— 
beim u. Ted auf einer Bifitationsreife 
zu Owen am 18. Aug. 1841. 172. 

Barth, Chritian Gottlob, geb. 31. Zuli 
1799 in Stuttgart, Pfarrer in Mött- 
lingen bei Calw, unermüdlicher Förderer 
der Heidenmijlion, jtarb zu Calw am 
12. Nov. 1862. 167. 168. 519. 563. 

Baumann, Gottlob, geb. 10. Oft. 1794 
zu Bejigheim, jtarb 3. Oft. 1856 als 
Pfarrer zu Kemnath bei Stuttgart. 162. 

Betihius, Johann, geb. 18. Oft. 1650 
zu Steckby (Anhalt), jtarb 13. Suni 1722 
als Diafonus in Zerbjt. 426. 

Bidel, Johann Daniel Karl, geb. 
26. Juni 1737 zu Altweilnau in Najjau, 
ſtarb als Superintendentund Konfiltorial- 
rat in Mosbah bei Wiesbaden am 
28. Juni 1809. : 155. 

Bienemann, Kaspar (Mellifander) 
geb. 3. Jan. 1540 in Nürnberg, jtarb als 
Generalfuperintendent in Altenburg am 
12. Gept.2159125258: 

Birken, Siegmund von (Betulius), 
geb. zu MWilditein bei Eger 25. April 
(5. Mai) 1626, wo er mit feinen Eltern 
um des Glaubens willen vertrieben 
wurde, von Kaiſer Ferdinand II. feiner 


Dihtungen wegen geadelt, jtarb als 
Privatgelehrter in Nürnberg am 
12, $ult-1681..7822, 

Bogayfy, Karl Heinrih von, geb 


7. Sept. 1690 zu Jankowe in Nieder- 
Schleſien, jtudierte in Halle a.S. Iheolo- 
gie, Verfaſſer zahlreicher, weitverbreiteter 
Erbauungsihriften, jtarb 13. Suni 1774 
als PBrivatmann im Waiferhaus zu 
Halle, deffen Wohltäter er war. 139. 
212. 333. 431. 

Böhmer, Juſtus Henning, geb. 29. Juni 
1674 in Hannover, jtarb als berühmter 
NRedhtsgelehrter in Halle a. d. S. am 
23. Aug. 1749. 100. 
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Bruhn, David, geb. 30. Sept. 1727 
zu Memel, jtarb als Prediger an der 
Marienfiche in Berlin am 27. April 
1782. 358. 

Bruiningf, Heintid) von, geb. 26.Aug. 
1738 zu Riga, jtarb als Prediger und 
Mitglied der Unitätsdireftion in Herrn= 
hut am 22. Oft. 1785. 68. 

Budhfelder, Ermit Wilhelm, geb. 
5. Juni 1645 zu Bentheim in Ditfries=- 
land, jtarb 8. März 1711 als reformierter 
Prediger in Emden. 188. 

Buchka, Johann Simon, geb. 27. Apri 
1705 zu Arzberg bei Bayreuth, itarb als 
Hilfsprediger zu Hof am 25. März 1752. 
328, 

Bürde, Samuel Gottlieb, geb. 7. Dez. 
1753 3u Breslau, jtarb als Kanzleidireftor 
auf einer Reife zu Berlin am 23. April 
1835310223352.015% 

Burmeifter, Franz Joahim, geb. in 
Lüneburg vermutlid am 29. Oft. 1633, 
ltarb als Prediger dajelbit am 21. April 
1672. 485. 

Claudius, Matthias, geb. 15. Aug. 
1740 zu Reinfeld in Holitein, Reviſor der 
Schleswig-Holiteinihen Banf in Altona, 
lebte dann in Wandsbed, Herausgeber 
des „Wandsbeder Boten“, jtarb zu Ham- 
burg im Haufe feines Schwiegerjohnes, 
des Buchhändlers Perthes, am 21. Ian. 
1815. 557. 558. 

Clausnißer, Tobias, geb. 1618 (1619) 
zu Thum bei Annaberg, fhwedifcher 
Teldprediger, jtarb als Kirchenrat in 
Meiden (Oberpfaß) am 7. Mai 1684. 4. 

Cramer, Johann Andreas, geb. 27.Ian. 
1723 zu Jöhſtadt im Erzgebirge, Hof- 
prediger in Kopenhagen, jtarb als Brof. 
und Kanzler der Univerjität in Kiel am 
12. Juni 1788. 232. 267. 293. 

Crafjfelius, Bartholomäus, geb. 
21. Febr. 1667 zu Wernsdorf in Sadıjen, 
Schüler Aug. Herm. Frandes, jtarb als 
Predigerin Düffeldorf am 10. Nov. 1724. 
59. 285, 

Dach, Simon, geb. 29. Juli 1605 in 
Memel, Profeſſor der Dichtkunſt in 
Königsberg, wo er am 15. April 1659 
ſtarb. 514. 

Dann, Chriſtian Adam, geb. in Tübingen 
am 24. Dez. 1758, jtarb als Pfarrer von 
St. Leonhard in Stuttgart am 19. März 
1837. 404. 


Denide, David, geb. 31. Jan. 1603 in | 


Zittau, jtarb als Hof- und Konfiltorialrat 
in Hannover am 1. April 1680. Cr be- 





arbeitete und verfakte mit 3. Geſenius 
eine große Anzahlvon Kirchenliedern. 190. 
Dekler, Wolfgang Chriitoph, geb. 
11. Febr. 1660 in Nürnberg, jtarb als 
Konrektor der Schule zum Hl. Geilt da- 
ſelbſt am 11. März 1722. 294. 
Diterid, Johann Samuel, geb. 15. Dez. 
1721 in Berlin, wo er am 14. Jan. 1797 
als Oberfonfijtorialrat ſtarb. Er iſt durch 
feine rationalijtiihen Anderungen der 


Gejangbudhlieder befannt geworden. 
241 (Str. 1). 
Döring, Karl Auguft, geb. 22. Jan. 


1783 zu Marf-Alvdensleben bei Magde« 
burg, jtarb 17. San. 1844 als Prediger 
der luth. Gemeinde zu Elberfeld, Förderer 
der inneren Miffion. 52. 318. 

Drefe, Adam, geb. im Dez. 1620 in 
Meimar, jtarb als Kapellmeijter zu Arn— 
itadt am 15. Yebr. 1701. 323. 

Eber,. Paul, geb. 8. Nov. 1511 zu 
Kitzingen Bayern), MelanhthonsSchüler 
und Freund, Prof. der Theologie und zu— 
legt Prediger und Generalfuperinten- 
dent in Wittenberg, wo er am 10. Dez. 
1569 jtarb. 261. 

Edeling, Ehriitian Ludwig, geb. 1678 
zu Lobejün bei Halle a. d. S., zuerit 
Zinzendorfs Hofmeiiter, ſtarb als Ober- 
pfarrer zu Schwanebed bei Halberjtadt 
am 18. Sept. 1742. 403. 

Eleonore, Fürſtin von Reuß, Gräfin 
zu Stolberg-:Wernigerode, geb. 20. Febr. 
1835,vermählt 1855mitHeinrih LXXLV., 
Fürſt Neuß auf Jänfendorf in der Ober— 
laufiß, jtarb als Witwe auf Schloß Slfen- 
burg am 18. Sept. 1903. 49. 

Ellenberger, Safob, geb. 18. Dtt. 
1800 zu Gönnheim (Pfalz), jtarb als 
Mennonitenprediger in Friedelsheim am 
9. Sebr. 1879. 226. 

Salt, Johann Daniel, geb. zu Danzig 
am 28. Oft. 1768, jtiftete als Legations- 
rat die „Gefellihaft der Freunde in der 
Not" und begründete eines der erjten 
Rettungshäufer für verwahrlojte Kinder, 
itarb 14. Febr. 1826. 517. 

Teneberg, Johann Michael Nathanael, 
geb. 9 Febr. 1751 zu Oberdorf im 
Allgäu, jtarb 12. Okt. 1812 als Tath. 
Pfarrer in Vöhringen. 367. 544 (?). 

Flad, Chriftian Rudolf, geb. 18. April 
1804 in Stuttgart, wo er als Vikar am 
15. Juli 1830 jtarb. 537. 

Sleming, Paul, geb. 5. Oft. 1609 zu 
Hartenjtein im Erzgebirge, begleitete als 
Arzt eine deutſche Geſandſchaft nad 
Rußland und Perjien, vor weldher Reife 
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das Lied Nr. 374 eritand, ſtarb in Ham: 
burg am 2. April 1640. 

Flittner, Johann, geb. 1. Nov. 1618 
zu Suhl, Prediger in Wolgait, jtarb 
7. San. 1678 in Stralfund. 191. 

Fouqueé, Friedrich Heinrich Karl, Baron 
de la Motte, ein befannter Dichter, geb. 
12. Febr. 1777 in Berlin, wo er am 
23. San, 1843 ftarb. 548. 

Trand, Johann, geb. 1. Juni 1618 zu 
Guben (Laufit), wo er als Bürgermeiiter 
am 18. Juni 1677 jtarb. 192. 235. 287. 
433. 

Franck, GSalomo, geb. 6. März 1659 
in Weimar, jtarb dafelbjt als Kon— 
fiitorialfefretär 11. Juli 1725. 89. 91. 
259 (?). 483. 

$rande, Auguſt Hermann, geb. 12. März 
1663 zu Lübed, Gründer des berühmten 
Hallefhen Waifenhaufes, Profeſſor der 
Theologie in Halle, wo er am 8. Juni 
1727 \tarb. 42. 383. 

Sreylinghaufen, Johann Anaſta— 
jius, geb. 2. Dez. 1670 zu Gandersheim 
bei Braunfchweig, Trandes Gehilfe und 
Schwiegerjohn und deffen Nachfolger am 
Waiſenhaus in Halle a. d. ©., Heraus- 
geber eines befannten Gejangbudes, 
ſtarb am 12. Febr. 1739. 303. 

Freyftein, Johann Burdhard, geb. 
18. April 1671 zu Meikenfels, jtarb 
1. April 1718 als Juſtizrat in Dresden. 
356. 

Fritſch, Ahasverus, geb. zu Mücheln 
bei Freiburg in der Provinz Sachſen am 
16. Dez. 1629, ſtarb als Konjiitorial- 
präjivent und Kirchenrat in Rudolitadt 
am 24. Aug. 1701. 507. 

Funde, Friedrich, geb. 1642, getauft 
27. März zu Noffen im Erzgebirge. 
Kantor in Perleberg und Lüneburg, 
itarb als Pfarrer zu Römjtadt bei Lüne- 
burg am 20. Dft. 1699. 111. 

Garve, Karl Bernhard, geb. 24. Ian. 
1763 in Seinfen bei Hannover, jtarb als 
Prediger der Brüdergemeinde in Herrn- 
but am 21. Juni 1841. 92. 183. 225. 
242, 

Gedicke, Lampertus, geb. 6. Jan. 1683 
3u Gardelegen in der Altmarf, jtarb 
21. Febr. 1736 als Feldpropit in Berlin. 

878. 

Gellert, Chritian Fürchtegott, geb. 
4. Zuli 1715 zu Haynichen im Erzgebirge, 
itarb 13. Dez. 1769 als Profeſſor der 
Vhilofophie zu Leipzig. 28. 76. 101. 
204. 265. 272. 366. 384. 408. 441, 470. 





Georgii, David Samfon, geb. 28. Sept. 
1697 in Neuffen, jtarb 29. Mai 1756 als 
Dekan in Badnang. 157. 

Gerhardt, Paul, geb. 12. März 1607 
zu Gräfenhainichen bei Wittenberg, bis 
1667 Prediger an der St. Nikolaikirche 
in Berlin, wurde wegen öffentliher 
Befämpfung der reformierten Lehre 
abgejegt, jtarb als Archidiakonus zu 
Lübben (Laufiß), wo er am 7. Juni 1676 
begraben wurde. Es iſt der bedeutendite 
Kirchenliederdichter des 17.Zahrhunderts. 
16.238 39.240.4472,63..09 071, 121182 
126. 203..269. 270. 273. 274. 375. 381. 
389. 392. 401. 413. 424. 432. 437. 442. 
452. 459. 473. 

Gerof, Karl Friedridh, geb. 30. Jan. 
1815 zu Baihingen a. d. Enz, ſtarb 
14. Jan. 1890 als Oberhofprediger u. 
Prälat in Stuttgart. Er ijt einer Der 
bedeutendjten religiöfen Lyrifer Des 
19. Sahrhunderts. 15. 233. 

Gejenius, Juſtus, geb. 6. Juli 1601 
zu Esbeck (Prov. Hannover), jtarb 
18. Sept. 1673 als Hofprediger und 
Generaljuperintendent zu Hannover. 
78. 174. 190. 

Görz, David, geb. 2. Juni 1849 in 
Südrußland in einem Lleinen Dorf am 
Dnjepr, Lehrer in Berdiansk, wanderte 
1373 nad) Amerifa aus, gründete das 
Blatt „Zur Heimat“, das 1882 mit dem 
„Ehriftl. Bundesboten“ verihmoßen 
wurde, feit 1887 als Gejchäftsführer der 
menn. Hochſchule „Bethel College“ mit 
Erfolg tätig. 398. 

Gotter, Ludwig Andreas, geb. 26. Mai 
1661 in Gotha, wo er am 19. Sept. 1735 
als Hofrat ftarb. 252. 280. 342. 

6oez3, Chriſtian Gottlieb, geb. 29. Aug. 
1746 in Hengen bei Urad), jtarb 7. Dez. 
1803 als Pfarrer in WPlieningen bei 
Stuttgart. 48. 

Gramann, Johann (PBoliander), geb. 
4. Juli 1487 zu Neuftadt (Oberpfaß), 
ſtarb als Prediger in Königsberg, wo er 
die Reformation einführte, am 29. April 
1541. 276. 

Gregor, Ehritian, geb. 1. Jan. 1723 
zu Dirsdorf in Schleſien, Organijt in 
Herrnhut, wo er als Mitglied der Unitäts= 
älteitenfonferenz am 6. Nov. 1801 jtarb. 
292. 298. 574. (Str. 2.) 

Grote, Ludwig, geb. 27. Yebr. 1825 
zu Hufum bei Nienburg a. d. Weſer, Hilfs- 
prediger zu Päſe in Hannover, 1867 
wegen feiner Anhängerihaft an das 
welfiihe Königshaus abgejeßt, jtarb nad; 
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wechſelvollem Leben am 10. Sept. 1887 
in Bajel. 546. 

© üntbher, Cyriafus, geb. 15. Jan. 1650 
zu Goldbach bei Gotha, jtarb dajelbit als 
Gymnafiallehrer im Oftober 1704. 247. 

Hagenbad, Karl Rudolf, geb. 4. März 
1801 in Bafel, wo er am 7. Juni 1874 als 
Profeſſor der Theologie jtarb. 393. 

Hahn, Michael, geb. 2. Yebr. 1758 zu 
Altdorf bei Böblingen (Württernberg), 
ein jehr begabter und frommer Land- 
mann, jtarb 20. San. 1819 auf dem 
der Herzogin Franzisfa von Württemberg 
gehörenden Schloß Sindlingen bei 

"Herrenberg. 10. 347. 355. 

Hardenberg, Friedrich Leopold von, 
als DihterNovalis genannt, geb.2.Mai 
1772 zu Oberwiederitedt in der Graf- 
haft Mansfeld, jtarb 25. März 1801 als 
Amtshauptmann zu Weißenfels. 535.536, 

Harms, Klaus, geb. 25. Mai 1778 zu 
Tahritedt bei Marne in GSüpderdith- 
marſchen (Holitein), jtarb am 1. Febr. 1855 
als Oberkonſiſtorialrat in Kiel. 564. 

Härter, Franz, geb. 1. Aug. 1797 zu 
Straßburg i. E. wo er 5. Aug. 1874 als 
Pfarrer ftarb. 39. 

Harttmann, Karl Friedrih, geb. 
4. San. 1743 in Adelberg (Württemberg), 
nahm als Prediger und Dekan in Lauffen 
feine Entlajfung und jtarb 31. Aug. 1815 
in Tübingen. 402. 

Hausmann, Julie Katharina von, 
geb. 7. März 1825 in Mitau (ruff. Ditjee- 
provinz), war längere Zeit als Erzieherin 
tätig, lebte zulegt in Petersburg, Ver— 
fafferin der „Lieder einer Stillen im 
Land,“ ſtarb 2. Aug. 1901 im Seebad 
Wöſſo im Eithland. 526. 

Hayn, Henriette Marie Luiſe von, geb. 
22. Mai 1724 in Idſtein (Heſſen-Naſſau), 
jtarb als Chorpflegerin zu Herrnhut am 
27. Wug. 1782. 550. 


Heber, Reginald, geb. 21. April 1783 in | 


Malpas(Cheibire), bedeutender Miſſionar, 
ſtarb am 3. April 1826 als Biſchof von 
Calcutta zu Tanjore im füdlichen 
Indien. 520. 

Heder, Heinrich Kornelius, geb. 1. Aug. 
1699 in Hamburg, jtarb 22. Juli 1743 als 
Pfarrer in Meufelwig bei Altenburg. 
37.2 1.00% 

Heermann, Johann, geb. 11. Oft. 
1585 zu Raudten bei Wohlau in Schlefien, 
Prediger in Koeben bei Glogau, jtarb 
als Privatmann 17. Febr. 1647 zu Liſſa 
Prov. Pofen), (begraben 27. Februar). 
74. 84. 96. 189. 250. 311. 446. 





Heinrih XXI, Graf von Reuß j. L., 
geb. 9. Dez. 1722 zu Köſtritz, jtarb 3. Sept. 
1787 dajelbit, begraben in Hohenleben. 
Er beſaß theologiihe Gelehrjamfeit. 
Sein Sohn Heinrid) LV. war Bifchof der 
Brüdergemeine. 230. 

Held, Heinrih, geb. 21. Juli 1620 zu 
Guhrau in Sclefien, jtudierte 2 Jahre 
Zurisprudenz in Roſtock und Greifs- 
wald, wurde Stadtjefretär in Altdamm 
und jtarb 16. Aug. 1659 in Gtettin. 
17... 12%, 

Helmbold, Ludwig, geb. 13. Jan. 1532 
zu Mühlhaufen in Thüringen, wo er als 
Superintendent am 8. April 1598 jtarb. 
262. 379. 416. 

Hengfitenberg, Johann, Heinrich, 
Karl, geb. 3. Sept. 1770 zu Ergite (Weit- 
falen), jtarb 28. Aug. 1834 als Pfarrer 
zu Wetter a. d. Ruhr. 407. 

Henfel, Luife, geb. 30. März 1798 zu 
Linum bei Fehrbellin als Tochter des 
Paſtors Ludwig Henjel, bedeutende 
Dichterin, trat 7. Dez. 1858 zur fath. 
Kirche über und jtarb am 18. Dez. 1876 in 
Paderborn. 551. 

Henzen, Johann Daniel, geb. 16. Dez. 
1721 in Adhelriede bei Osnabrüd, wurde 
1749 Pfarrer zu Fiſchbeck a. d. Weſer in 
Meitfalen, wo er Ende November 1753 
als Prediger ftarb. 286. 

Herberger, Balerius, geb. 21. April 
1562 zu Fraujtadt (Prov. Pofen), wo er 
18. Mai 1627 als Prediger ſtarb. 478. 

Herman, Nikolaus, geb. zu Altdorf, 
itarb als Kantor in Joadimstal 3. Mai 
1561. 35. 477. 

Hermes, Johann Auguſt, geb. 24. Aug. 
1736 in Wtagdeburg, jtarb 6. Jan. 1822 
als Superintendent in Quedlinburg. 79. 

Hermes, Johann Timotheus, geb. 
31. Mai 1738 zu Peßnid bei Stargard in 
Pommern, jtarb als Oberfonfijtorialrat 
in Breslau am 24. Juli 1821. 562. 

Herrmann, Johann Gottfried, geb. 
12. OH.1707 zu Aljeßnig bei Bitterfeld, 
itarb als Oberhofprediger in Dresden am 
30. Suli 1791. 268. 

Herrmann, Zadarias, geb. 3. Okt. 
1643 zu Namslau in Schlejien, jtarb 
10. Dez. 1716 in Lijfa als Generalfenior 
der luth. Kirche in Großpolen, 458. 

Herrnfhmidt, Johann Daniel, geb. 
11. April 1675 3u Bopfingen in Württem= 
berg, itarb als Brofeffor der Theologie in 
Halle a. d. S. wo er an der Francke'ſchen 
Anjtalt tätig war, am 5. Febr. 1723. 
2 lach 
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Herßog,Sohann Friedrich, geb. 6. Juni 
1647 in Dresden, ftarb als Advofat da- 
ſelbſt 21. März 1699. 454. 

Heuniſch, Kaspar, geb. 17. Juli 1620 
zu Schweinfurt, wo er am 18. Oft. 1690 
als Pfarrer ftarb. 506. 

Heußer-Schweizer, Meta, geb. 
6. April 1797 zu Hirzel bei Züri) als 
Tochter des Pfarrers Clemens Schweizer, 
ſtarb dafelbjit 2. San. 1876 als Witwe 
des praft. Arztes 3. I. Heußer. 476. 

Hiller, Friedrih Konrad, geb. 1662 
3u Unteröwisheim bei Bruchſal, jtarb 
23. San. 1726 als Kanzleiadvofat in 
Stuttgart. 491. 512. 

Hiller, Philipp Friedrich, geb. 6. Jan. 
1699 zu Mühlhaufen a. d. Enz in 
Württemberg, jtarb 24. April 1769 als 
Pfarrer in Steinheim, der frudhtbarite 
geiſtliche Liederdihter Württembergs. 
19. 65. 88. 90. 108. 113. 133. (B.1 u. 2.) 
151, 216. 220...221.. 236. ‚251. 256. 283, 
288. 297. 312. 336. 351. 353. 360. 423. 
482. 490. 502. 559. 

Hoffmann, Gottfried, geb. 5. Dez. 
1658 zu Lömwenberg in Schlefien, jtarb 
1. Oft. 1712 als Reftor in Zittau. 495. 

Hohlfeldt, Chriſtoph Chriſtian, geb. 
9. Aug. 1776 in Dresden, wo er am 
8. Aug. 1849 als Rechtskonſulent jtarb. 
554, 

Homburg, Ernſt Ehriftoph, geb. 1605 
zu Mihla bei Eifenad), jtarb 2. Suni 1681 
als Redhtsfonfulent in Naumburg. 66. 
105. 

Huberinus, Kaspar, geb. 21. Dez. 
1500 zu Wilspah in Bayern (?), ſtarb 
6. Dit. 1553 als Superintendent zu 
Öhringen in Württemberg. 445. 

Hubert, Konrad, geb. 1507 zu Berg- 
zabern, Freund und Gehilfe Bußers in 
Straßburg, wo er als Diafonus zu 
St. Thomas am 13. April 1577 ftarb. 195 
(B.1—3). 

Hülfemann, Wilhelm, geb. 6. März 
1781 zu Soeſt in Weſtfalen, jtarb als 
Pfarrer zu Eljey bei Iſerlohn am 
1. Yebr. 1865. 431. 

Sngolfjtätter, Andreas, geb. 9. April 
1633, ein gelehrter Kaufmann und Rats 
herr in Nürnberg, wo eram 7 Juni 1711 
itarb. 357. 

Sörgens, Franz Ludwig, geboren 
16. San. 1792 zu Gütersloh, jtudierte 
Theologie, ging nah) Nordamerifa, 
wurde dort Pfarrer, fehrte um 1830 
wieder nad) Deutſchland zurüd, Tebte 





im Wuppertal und in Mejtfalen, ging 
aber wieder nad Amerifa, wo zu 
Hermann in Miffouri fein Leben 1838 
in betrübender Weiſe endete. 566. 

Soriffen, Matthias, Prediger in Soeit, 
dann deutfch -reformierter Prediger in 
Haag (Holland), Überjeger der Pfalmen, 
geb. 26. Oft. 1739 in Wefel am Nieder- 
rhein, jtarb 18. San. 1823 in Haag. 412. 

Sung-Stilling, eigentlih Johann 
Heinrih Jung, geb. 12. Sept. 1740 zu 
Im-Grund im Naffauiihen, Arzt in 
Elberfeld, 1778 an der Kameraljchule 
zu Kaiferslautern angeftellt, nad) Ver— 
legung derfelben nad) Heidelberg Pro- 
feffor der Landwirtihaft daſelbſt, ftarb 
als Geheimrat in Karlsruhe am 2. April 
Sl 170. 

Keimann, Chritian Gottlob, geb. 
27. Yebr. 1607 zu Pankraz bei Pilſen, 
gefrönter Dichter, ftarb als Rektor zu 
Zittau am 13. San. 1662. 309. 

Kern, Ehriitian Gottlob, geb. 13. San. 
1792 zu Göbhnitetten bei Heidenheim 
auf der Alb, Profefjor in Schöntal, zu— 
legt Pfarrer zu Dürrmenz-Mühlader 
(Württemberg), wo eram 5. Aug. 1835 
ſtarb. 245. 

Kintel, Johann Gottfried, geb. 11. Aug. 
1815 zu Oberfafjel bei Bonn, Dozent der 
Theologie und fpäter Profeſſor der 
Kunjtgefhichte in Bonn, beteiligte ſich 
am pfälz. bad. Aufitand 1849, floh aus 
dem Gefängnis und jtarb als Profeſſor 


am Bolytehnifum in Züri am 
13. Nov. 1882. 555. 
Klopjtod, Friedrich Gottlieb, geb. 


2. Juli 1724 zu Quedlinburg, der be— 
rühmte Dichter des „Meffias“ und der 
Oden, ftarb 14. März 1803 als Kal. 
dänifher Legationsrat in Hamburg. 
97. 237. 496. 504. 508. 

KAnaf, Guſtav Friedrich Ludwig, geb. 
12. Juli 1806 in Berlin, jtarb als Prediger 
an der dortigen Bethlehemstirhe am 
27. Juli 1878. 528. 560. 

Knapp, Albert, geb. 25. Juli 1798 in 
Tübingen, ftarb 18. Suni 1864 als 
Stadtpfarrer zu St. Leonhardt in Stutt- 
gart. Er beteiligte fich in hervorragender 
Meife an der eriten Auflage unferes 
Gejangsbudes, für welches er die Lieder 
152. 154 u. 159 dichtete. 26. 50. 62. 
80. 114. 116. 124. 133(3.'3), 152. 154. 
.159. 161. 165. 169. 211 (8. 5). 264 
(B. 7). 319. 420. 422. 449. 529. 

Knoll, Chriſtoph, geb. 1563 zu Bunzlau, 
itarb 1650 zu Sprottau. 484. 
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Knorr von Rofenroth, Chriftian, geb. 
15. Suli 1636 zu Raudten im Yürjten- 
tum Wohlau (Schlefien), ftarb 4. Mai 
1689 als Geheime Rat und erſter Minilter 
zu Sukbad. 439. 

Koethe, Friedrid Auguft, geb. 30. Juli 
1781 in 2übben, ftarb als Konſiſtorialrat 
und Guperintendent zu Allſtädt in 
Sadhjen-Weimar am 23. Oft. 1850. 547. 

Koegel, Rudolf, geb. 18. Yebr. 1829 
zu Birnbaum (Prov. Bofen), ſtarb 
2. Juni 1896 als Oberhofprediger in 
Berlin. 13. 

Kraufe, Jonathan, geb. 5. April 1701 zu 
Hirſchberg in Schleſien, ſtarb als Super- 
intendent und SKonfijtorialafieffor zu 
Liegnitz am 13. Dez. 1762. 3. 

Krehbiel, David, geb. 17. Mai 1849 
in Ramfen (Pfalz), Lehrer an der menn. 
Erziehungsanjtalt auf dem Meierhof, 

wo er am 7. Juli 1908 jtarb. 320. 

Krummadher, Friedrih Adolf, geb. 
13. Juli 1767 zu Tedlenburg in Weit: 
falen, jtarb 4. April 1845 als Prediger 
zu St. Ansgarii in Bremen. 34. 57. 
171. 530. 561. 

Kunth, Johann Sigismund, geb. 3. Oft. 
1700 zu Liegnig, ſtarb als Superinten- 
dent zu Baruth (Laufiß) am 7. Sept. 
1779. 2503, 

Ladmann, Peter, geb. 16. Yebr. 1659 
in Lübed, Frandes Schüler und Freund, 
ftarb am 17. Oft. 1713 zu Oldenburg 
(Holitein) als Pfarrer und Schulinfpeftor. 
299 (?). ! 

Zampe, Friedrich Adolf, geb. 18. Febr. 
1683 zu Detmold, Prediger zu Weeze, 
Duisburg und Bremen, Profeffor der 
Theologie in Utredht, jtarb als Prediger 
in Bremen am 8. Dez. 1729. 240. 314. 
472. 

Z2angbeder, Emanuel Ehrijtian Gott- 
lieb, geb. 31. Aug. 1792 in Berlin, war 
auerit im Gefchäft feines Vaters, eines 
Tuchmachers, tätig, wurde fpäter Hof- 
fefretär des Prinzen Waldemar von 
Preußen und ſtarb 24. Oft. 1843 in 
Berlin, 415. 509. 

Zange, Ernit, geb. 3. Ian. 1650 in 
Danzig, wo er als Bürgermeilter am 
20. Aug. 1727 \tarb. 363. 

Zange, Joachim, geb. 26. Oft. 1670 zu 
Oardelegen (Preußen), jtarb als Profefjor 
der Theologie zu Halle a. d. ©. am 
7. Mai 1744. 440. 

Zange, Johann Chrijtian, geb. 24. Dez. 
1669 in Leipzig, jtarb als Hofprediger 
in Spftein 16. Dez. 1756. 300. 








Laurenti, Laurentius, geb. 8. Juni 
1660 zu Huſum (Schleswig), jtarb als 
Kantor und Mufikdireftor in Bremen am 
29. Mai 1722. 31. 58. 95. 497. 

Zapvater, Johann Kaspar, geb. 15. Nov. 
1741 in Züri), ſtarb als Prediger an 
einer von einem franzöfiihen Soldaten 
empfangenen Wunde am 2. Ian. 1801. 
Berfaffer vieler chriſtlichen Schriften. 99. 
244, 400. 405. 418. 

Lehmus, Johann Adam, geb. 2. Jar. 
1707 zu Rothenburg o. d. T. jtarb da— 
felbit als Superintendent am 13. Febr. 
1788. 60. 

Ziebid, Ehrenfried, geb. 13. uni 1713 
zu Brobjthagen bei Liegnit, war bis zum 
16. Lebensjahr Müller, dann eifriger 
und gelehrter Theologe, jtarb als Pre= 
diger in Lommnig und Erdmannsdorf 
am 23. Dez. 1780. 119. 205. 257. 301. 
369. 465. 

Liscov, Salomo, geb. 25. Oft. 1640 
zu Niemitzſch in der Niederlaufik, ftarb als 
Diafonus in Wurzen 5. Dez. 1689. 428. 

2Zudaemilia, Elijabeth, Gräfin von 
Schwarzburg-Rudolitadt, geb. 7. April 
1640, jtarb 12. März 1672 als Braut des 
Grafen Chrijtian Wilhelm von Schwarz= 
burg-Sondershaufen. 197. 

Luther, Martin, geb. 10. Nov. 1483 zu 
Eisleben, ſtarb daſelbſt 18. Febr. 1546; 
der große Neformator Deutſchlands, 
Vater des deutjchen geiltlihen Liedes 
und Gefanges. 27. 30. 141. 142. 186. 

Magerau, Rudolf Friedrih Heinrich), 
geb. 7. Der. 1767 zu Marfgröningen 
bei Ludwigsburg, jtarb 23. April 1846 
als Pfarrer zu Hermaringen a. d. Brenz, 
Berfaffer von NKinder- und‘ Jugend- 
ihriften, Volksſagen in Verſen ufw. 567. 

Mahlmann, Siegfried Auguft, geb. 
13. Mai 1771 3u Leipzig, wo er 16. Dez. 
1826 als Direftor der ökonomiſchen 
Sozietät jtarb. 539. 

Marot, Samuel, geb. 11. Dez. 1770 zu 
Magdeburg, jtarb als Oberfonfiltorialrat 
und Prediger in Berlin 12. Oft. 1865. 

. 224, 

Menken, Gottfried, geb. 29. Mat 1768 
in Bremen, jtarb als Prediger dafelbit 
nah reidhgefegneter Wirkſamkeit am 
2.%unt’1831." 887; 

Mennonitifche Berfafier unbekann— 
ten Namens 222. 223. 229. 

Menter, Johann, geb. 27. Juli 1658 zu 
Sahmen in der Gberlaufis, ftarb am 
24. Febr. 1734 als Prediger zu Kemniß 
bei Bernjtadt in der Oberlaufit. 278. 
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Meyer, Johann Friedrihh von, geb. 
12. Sept. 1772 zu Frankfurt a. M., Dr der 
Rechte und der Theologie, befleidete 
verſchiedene Staatsämter feiner Vater— 
ſtadt und jtarb 28. Jan. 1849. 295. 

Meyfart, Johann Matthäus, geb. 
9. Nov. 1590 zu Jena, jtarb als Pfarrer 
und Profefjor der Theologie zu Erfurt 
am 26. San. 1642. 513. 

Möckel, Johann Friedrid), geb. 16. Jan. 
1661 in Kulmbad, jtarb 19. April 1729 
als Prediger zu Steppad) bei Bayreuth 

. 443. 

Mohr, Joſeph, geb. 11. Dez. 1792 zu 
Salzburg, jtarb als fath. Vikar zu Wag- 
rein bei St. Johann im Salzfammergut 
am 5. Dez. 1848. 518. 

Molienaar, Johann, geb. 27. Oft. 1810 
zu GSaardam, jtarb als Mennoniten- 
prediger in Monsheim am 18. Oft. 1868. 

359. 

ojer, Johann Jakob, geb. 18. Jan. 

1701 in Stuttgart, war längere Zeit 

Gefangener aufdem Hohentwiel, Staats- 

rechtslehrer, jtarb als Landichafts- 

Konfulent am 30. Sept. 1785 in feiner 

- Baterjtadt. 137. 

Müller, Michael, geb. 1673 zu Blanfen- 
burg am Harz, jtarb als Kandidat und 
Hauslehrer auf Schaubef bei Marbad) 
in Württemberg am 13. März 1704. 54. 
362 (8.1 u. 2). 

Münter, Balthafar, geb. 24. März 1735 
in Lübed, jtarb als Prediger derdeutjchen 
Petrigemeinde zu Kopenhagen am 
DEDLUE 1793. 2135231, 

Nahtenhöfer, Kaspar Friedrich, 
geb. 5. März 1624 in Halle a. d. ©., jtarb 
23. Nov. 1685 als Prediger in Koburg. 36. 

Neander, Joachim, geb. 1650 in 
Bremen, Rektor in Düffeldorf, jtarb als 
Prediger an Der Meartinstiche zu 
Bremen am 31. Mai 1680. Er ijt der 
bedeutendjte Liederdichter der Refor— 
mierten. 46. 181 (3. 2). 187..249. 266. 
277. 281. 450. 462. 

Nehring, Johann Chrijtian, geb. 
29. Dez. 1671 in Gotha, itarb als 
Prediger in Morl b. Halle a. d. Saale 
10. April 1736. 362 (B. 3—8). 

Nerreter, David, geb. 8. Febr. 1649 
zu Nürnberg, jtarb 5. Juli 1726 als 
Generaljuperintendent von Hinterpom- 
mern u. Konſiſtorialrat in Stargard. 390. 

Neumann, Naspar, geb. 14. Sept. 
1648 in Breslau, jtarb als Prediger und 
Prof. der Theologie dajelbit 27. Jan. 
1715. 6. 241 (V. 2—4). 444. 456. 466. 


M 





Neumark, Georg, geb. 16. März 1621 
zu Langenfala, jtarb 8. Juli 1681 als 
Sefretär und Bibliothefar in Weimar. 
376. . 

Neumeijter, Erdmann, geb. 12. Mai 
1671 zu Uihteriß bei Weißenfels a. d. S. 
ſtarb 18. Aug. 1756 als Hauptpajtor an 
St. Jakobi in Hamburg. 55. 199. 

Neunberz, Johann, geb. 16.Aug. 1653 
zu Maldersdorf bei Nupferberg in 
Schleſien, itarb 26. Nov. 1737 als Ober- 
pfarrer zu Hirſchberg (Schleſien). 104. 

Kicolai, Philipp, geb. 10. Aug. 1556 
zu Mengeringhaufen in Walded, jtarb 
26. Oft. 1693 als Prediger in Hamburg. 
306. 498. 

Niemeyer, Auguſt Hermann, geb. 
1. Sept. 1754 zu Halle a. d. ©., Urenfel 
von Wug. Herm. Frande, Prof. der 
Theologie und Direltor des Waijen- 
hauſes zu Halle, ftarb 7. Juli 1828 als 
Kanzler der dortigen Univerjität. 33. 211. 

Dleartus Glſchläger), Johann, geb. 
17. Sept. 1611 zu Halle a. d. ©., ſtarb 
14. April 1684 als Oberhofprediger und 
Generalfuperintendent zu Weißenfels. 85 

Pauli, Soahim, geb. (1635) 1636 zu 
Milsnad in der Mark, jtarb 26. Sept. 
1708 zu Oſtrau bei Bitterfeld. 133. 

Bfeffel, Gottlieb Konrad, geb. 28. Juni 
1736 zu. Colmar (Eljaß), feit.1757 er- 
blindet, als Fabeldichter befannt, jtarb 
1. Mai 1809 als Präfident des Konji- 
jtoriums und Direftor eines Erziehungs 
injtttuts für evgl. Jünglinge. 573. 

Pfeiffer, Chriitoph, geb. zu Ols am 
Tage nad) Salomonis (13. März) 1689, 
itarb 23. Dez. 1753 als Pfarrer zu Stolz 
(Schleſien). 180. % 

Pfeil, Chriſtoph Karl Ludwig von, geb. 
20. San. 1712 zu Grünjtadt (Pfalz), von 
Triedridh dem Großen zum preußiihen 
Miniiter und Gejandten ernannt, jtarb 
14. Yebr. 1784 auf feinem Gut Deuf- 
itetten bei Ansbach. 254. 410. 

Planck, Karl Johann Chrijtoph, geb. 
25. Nov. 1801 in Marft-Nennslingen bei 
Meikenburg a. ©. (Bayern), Kandidat 
der Theologie, jtarb im Gefängnis am 
4. April 1825, wohin ihn die Teilnahme 
an der burfhenfchaftlihen Bewegung in 
Erlangen brachte. Er dichtete „11 Lieder 
eines Gefangenen". 565. 

Preiswert, Samuel, geb. 19. Sept. 
1799 in Rümlingen (Bajelland), Pfarrer 

. in Bajel und Lehrer der hebr. Sprache 
an der Univerfität, jtarb dajelbit am 
13,.3a.31873%2 521731. 
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Puchta, Chrütian Rudolf Heinrich, geb. 
19. Aug. 1808 zu Cadolburg (Bayern), 
1840—42 Profeſſor der Theologie und 
Religion am Lyceum zu Speyer, Pfarrer 
zu Eyb bei Ansbad), jtarb als Pfarrer in 
Augsburg am 14. Sept. 1858. 202. 260. 
425. 464. 

Raeder, Johann Friedrich, geb. 15. Mai 
1815 zu Elberfeld, wo er als Kaufmann 
4. März 1872 jtarb. 542. 

Rambad, Johann Jakob, geb. 24. Yebr, 
1693 zu Halle a.d. ©., erlernte zuerit bei 
feinem Bater das Tijchlerhandwerf, 
ftudierte no unter Aug. 9. Francke 


Theologie, jtarb als Profejjor dDerjelben | 


zu Gießen am 19. April 1735. 61. 112. 
115. 228. 238. 264. 290. 316. 

Rappard, Dora, geb. 1. Sept. 1842 
in Malta als Tochter des ſpäteren evang. 
Bifhofs Gobat in Jeruſalem, ver- 
heiratete jih mit dem Inſpektor der 
Pilger-Miffion auf Chriſchona, J. Rap— 
pard. 568. 

Neiber, Reichart Gottlob, geb. 24. Dez. 
1744 zu Bernitadt (Schlefien), jtarb als 
Pfarrer zu Dirsdorf (Schlejien; am 
24. Dez. 1809. 219. 

Rihter, Ehritian Friedrich, geb. 5. Oft. 
1676 in Sorau, Arzt an den Trandeihen 
Anitalten in Halle, wo er am 5. Dit. 1711 
itarb. 310. 338. 340. 344. 

Rieger, Magdalena Sibylla, Tochter 
des Prälaten Weikenjee, geb. 29. Dez. 
1707 in Maulbronn, itarb als Gattin 
des Oberamtmanns Rieger in Stuttgart 
am 31. Dez. 1786. 200. 

Nindart, Martin, geb. 24. April 1586 
zu Eilenburg in Sadjen, ſtarb daſelbſt 
am 8. Dez. 1649 als Arhidiafonus. 
Vale 205: 

Ringwald, Bartholomäus, geb. 1530 
zu Frankfurt a. M., jtarb als Pfarrer zu 
Langenfeld (Brandenburg) 1599. 185. 
500. 

Rift, Sohann, geb. 8. März 1607 zu 
Dttenjen, jtarb als Pfarrer zu Wedel 
unterhalb Hamburg am 31. Aug. 1667. 
20. 45. 56. 246. 284. 453. :501. 

Rodigajst, Samuel, geb. 19. Oft. 1649 
zu Groeben bei Noda (©. - Altenburg), 
jtarb Ende März 1708 (begraben 3. April) 
als Rektor des Gymnafiums zum grauen 
Kloſter zu Berlin. 380. 

Rothe, Johann Andreas, geb. 12. Mai 
1633 zu Liffa (Schleſien), jtarb 6. Juli 
1758 als Prediger zu Berthelsdorf. 
208. 341. 494. 








Rothben, David, aus der Schweiz 
ftammend, wurde am 21. Mai 1830 
dur die hl. Taufe zu Friedelsheim in 
unjere Gemeinſchaft aufgenommen, war 
bis 1832 Lehrer auf dem Brandhweiler- 
hof bei Neuſtadt a. 9., von wo er nach 
Amerifa auswanderte. 32 (als Ber- 
faſſer nachträglich entdedt). 153. 156. 
160. 331. 368. 

Rothen, Sohann, geb. 17. Oft. 1797 zu 
Neuenegg im Kanton Bern, war einige 
Zeit Fabriflehrer in Bajel, wo er nad 
jahrelangem Siehtum am 28. Okt. 1876 
itarb. 365. 460. 

Rube, Johann Ehrijtoph, geb. 19. Nov. 
1665, Lizentiat der Rechte und Amtmann 
3u Burg-Gemünden (Öberhejjen), wo 
er am 30. Mai 1746 jtarb. 499. 

Rüdert, Johann Michael Friedrich, 
geb. 16. Mai 1788 zu Schweinfurt a. M., 
war Profeſſor der orientalifhen Sprachen 
zu Erlangen und Berlin, befannter 
Dichter, ftarb 31. Jar. 1866 auf feinem 
Gut Neujes bei Koburg. 25. 

Rutilius, Martin, geb. 21. Jan. 1550 
zu Düben (Prov. Sadjfen), jtarb als 
Diafonus zu Weimar am 18. Januar 
1618. 184 (?). 

Sacer, Gottfried Wilhelm, geb. 11. Juli 
1635 in Naumburg, jtarb 8. Sept. 1699 
als Kammerfonfulent in Wolfenbüttel. 
23,248, 107, 

Sachſe, Ehritian Friedrih Heinrich), 
geb. zu Eijenberg im Herzogtum Alten= 
burg m Suli2r1785,7 Ntarb als 
Hofprediger und Konfitorialrat in 
Altenburg am 9. Okt. 1860. 486. 

Sad, Friedrich Ferdinand Adolf, geb. 
16. Juli 1788 in Berlin, Hof- und Dom- 
prediger und Oberfonjijtorialrat dajelbit, 
ftarb auf einer Reife in Bonn am 
16. Dit. 1842. 234. 

Schade, Johann Kaspar, geb. 13. Jan. 
1666 in Kühndorf bei Meiningen, jtarb 
als Prediger in Berlin am 25. Juli 1698 
196. 394. 

Schalling , Martin, geb. 21. April 1532 
zu Straßburg i. E., jtarb als Prediger 
in Nürnberg am 29. Dez. 1608. 305. 

Sheffler, Johann, (Angelus Sile- 
sius) geb. 1624 zu Breslau, wurde 1653 
fatholifh, Arzt bei Kaiſer Ferdinand IL., 
jtarb als Rat des Bilchofs von Breslau 
im Sejuitenklojter St. Maithia daſelbſt 
am 9. Juli 1677. 176. 307. 308. 317. 321. 
324. BTA(D. 2). 

Sheidt, Chriſtian Ludwig, geb. 25. 
Sept. 1709 zu Waldenburg (Württem— 
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berg), ftarb 1761 als Hofrat und Biblio- 
thefar in Sannover. 207. 

Schenck, Hartmann, geb. 7. April 1634 
zu Ruhla bei Eifenad, jtarb 2. Mai 1681 
als Prediger zu Ojtheim vor der Rhön. 
572. 

Shend, Heinrich Theobald, geb, 
10. (1.) April 1656 zu SHeidelbah in 
Hefjen, itarb 11. April 1727 als Prediger 
in Gießen. 516. 

Schirmer, Midael, geb. im Juli 1606 
zu Leipzig, ftarb als SKonteftor am 
Gymnafium zum grauen Kloſter in 
Berlin am 4. Mai 1673. 24. 117. 

Schloſſer, Ludwig Heintih, geb. 
7. Sept. 1663 in Darmitadt, ftarb 
8. Aug. 1723 als Pfarrer zu Frankfurt 
aM. 417. 

Shmidt, Johann Euſebius, geb. 
12. San. 1670 in Hohenfelden bei Erfurt, 
ftarb 21. Dez. 1745 als Prediger zu 
Siebleben bei Gotha. 140. 

Shmold, Benjamin, geb. zu Brau- 
chitſchdorf bei Liegnitz am 21. Dez. 1672, 
ſtarb als Oberpfarrer in Schweidnig am 
12. Febr. 1737. Er ijt einer der frudht- 
bariten, geijtlihen Liederdichter (1200 
Lieder). 7 Jahre vor feinem Tode wurde 
feine rechte Seite gelähmt und fpäter 
erblindete er. 8 (22 ihm irrtümlich zu— 
geichrieben) 51. 73. 94. 103. 129. 163. 
179. 346. 350. 377. 391. 396. 406. 
429. 451. 467. 469. 471. 510. 531. 532. 

Shöner, Johann Gottfried, geb. zu 
NRügheim bei Schweinfurt am 15. April 
1749, ſtarb 28. Juni 1818 als Prediger 
in Nürnberg. 352. 

Shroeder, Johann Heinrih, geb. 
4. Dft. 1667 zu Springe bei Hannover, 
Schüler U. H. Trandes, ftarb 31. Juni 
1699 zu Mtejeberg bei Magdeburg. 337. 
343. 

Shubart, Chriſtian Friedrich Daniel, 
geb. 26. März 1739 zu Oberfontheim 
(Mürttemberg), erit Prediger, dann 
Organiſt und Mufikdireftor in Ludwigs- 
burg, auf Hohenafperg gefangen ge— 
halten, zulegt in Stuttgart als Mufif- 
direftor angeltellt, wo er am 10. Okt. 
1791 \tarb.. 253; 

Shüd, %Beter, geb. 7. Juli 1811 in 
Dühren, jtarb als Pfarrer in Hoffen- 
heim (Baden) 21. Sept. 1892. 538. 

Sch üttz, Johann Jakob, geb. 7. Sept. 
1640 zu Frankfurt a. M., wo er als 
Rechtskonſulent und Reichsrat am 22.Mai 
1690 ſtarb. 279. 











Schultz, Georg Friedrich Wilhelm, geb, 
zu Speyer am 3. Aug. 1774, wo er als 
Konfiitorialrat 13. Febr. 1842 jtarb. 
B73 MB 2108). 

Shwedler, Johann Chriftoph, geb. 
21. Dez. 1672 zu Krobsdorf in Schleſien, 
ſtarb 21. San. 1730 als Prediger zu 
Niederwiefa in der Niederlaufiß. 523. 

Selneder, Nifolaus, geb. 6. Dez. 1532 
(1530) zu Hersbrud bei Nürnberg, ſtarb 
24.Mai 1592 als Profeſſor der Theologie 
und Superintendent zu Leipzig. 571. 

Scriver, Chriſtian, geb. 2. San. 1629 
in Rendsburg, jtarb 5. April 1693 als 
Prediger in Quedlinburg. 313. 455. 

Seniß, Elifabeth von, geb. 1629, getauft 
26. Dez. zu Rankau (Schlefien), einige 
Sahre Hofdame zu Brieg, fpäter zu Öls 
zuletzt zurüdgezogen, nur erniten Ans 
dahtsübungen und der geiltlihen Dicht— 
funjt lebend, bis fie 1679 jtarb 67. 

Spangenberg, Augujt Gottlieb, geb. 
15. Suli 1704 in AKlettenberg am Harz, 
Bifhof der Brüdergemeinde, Zinzen- 
dorfs Gehilfe, ſtarb 18. Sept. 1792 zu 


Berthelsdorf. 354. 
Spedner, Johann Wilhelm, geb. 
1. Jan. 1695 zu Bayreuth, jtarb als 


DOrdensprediger und Stadtpfarrer zu 
St. Georgen am See bei Bayreuth 
29. Aug. 1738. 475. 

Spener, Philipp Jafob, geb. 13. Jan. 
1635 zu Rappoltsweiler im Elſaß, jtarb 
5. Febr. 1705 als Probft und eriter 
Prediger zu St. Nikolai in Berlin, Be- 
gründer Des Pietismus in Deutſchland. 
98. 

Speratus, Paul, geb. 13. Dez. 1484 
zu Rötlen bei. Ellwangen in Schwaben, 
Hofprediger des Herzogs Albredht von 
Preußen, jtarb als Bilhof von Pome— 

ſanien in Marienwerder am 12. Aug. 
1551. 206. 

Spitta, Karl Johann Philipp, geb. 
1. Aug. 1801 3u Hannover, jtarb 28. Sept. 
1859 als Superintendent zu Burgdorf, 
einer der beiten geiltlihen Liederdichter 
der Neuzeit. 11. 122. 125. 134. 135. 
143. 148. 178. 194. 227. 329. 330. 334. 
382. 409. 411. 493. 525. 527. 540. 543, 
569. 

Stegmann, Sofua,. geb. 14. Gept. 
1588 zu Sülfelo bei Meiningen, jtarb 
3. Aug. 1632 als Rrofeflor der Theologie 
zu Rinteln (Heffen). 9. 

Stier, Ewald Rudolf, geb. 17. März 
1800 in Frauftadt (Poſen), jtarb 16. Dez. 
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1862 als Superintendent zu Skeunitz 
in Preußen. 12. 164. 

Stip, Gerhard Chryno Hermann, geb. 
4. Mai 1809 zu Norden in Ojtfriesland, 
befleidete mehrere Pfarritellen und 
itarb als Privatgelehrter zu Potsdam 
21. Juni 1882. 438. 

Storr, Johann Chriftian, geb. 3. Juni 
1712 in Heilbronn, ſtarb 8. Mai 1773 
als Stiftsprediger und Konfiitorialrat in 
Stuttgart. 291. 

Strauß-Torney, Biltor von, geb. 
18. Sept. 1809 zu Büdeburg, Arhivrat 
dafelbit und Geheimer NKabinettsrat, 
ftarb als Privatmann in Dresden am 
1. April 1899. 386. 461. 

Stübner, Konrad Gebhard, geb. 1698 
in Giebichenftein, jpäter Pfarrer in 
Malldorf beiMeiningen, wo eram 7. Zuli 
1759 itarb. 198. 

Sturm, Julius Karl Reinhold, geb. 
21. Juli 1816 zu Koeſtritz bei Gera, wo 
er als Geheimer Kirchenrat am 2. Mai 
1896 ſtarb 385. 430. 

Taddel, Ehriftian Ludwig, geb. 11. April 
1706 zu Roftod, wo er als Kangzleidireftor 
12. Suni 1775 ftarb. 93. 

Tech, Nikolaus, (Decius), geb. in Hof 
(Oberfranken), wurde am 16. Oft. 1501 
an der Univerfität Leipzig immatrifuliert, 
1519 Probſt am Benediftinerflofter 
Steterburg bei Wolfenbüttel, ſchloß fich 
der Reformation an, 25. Mai 1523 an 
der UniverfitätWittenberg eingefchrieben, 
1524 Prediger an der St. Nicolaifirhe 
in Stettin, wo er 1529 ftarb. 77. 130. 

Teriteegen, Gerhard, geb. 25. Nov. 
1697 zu Moers bei Krefeld, ftudierte 
zuerit, wurde dann Kaufmann und um 
ftill für fid) Ieben zu fünnen Bandweber 
in Mühlheim a. d. Ruhr, wo er am 
3. April 1769 jtarb. Er wirfte durd) 
feine Schriften und zahlreihen Briefe 
in größtem Gegen aud unter den 
Mennoniten. Ein einziges Mal hat er 
die Kanzel beitiegen und zwar im Gottes— 
haufe der Mennoniten » Gemeinde zu 
Krefeld, wo er am 25. Aug. 1751 über 
2. Petri 3, 11 zur tiefen Rührung feiner 
Zuhörer predigte. Mit manchem unferer 
Glaubensgenoffen, jo mit Adam Krehbiel 
vom.Weierhof, ſtand er im Briefwechfel. 
1.29. 70. 106. 120. 132. 146. 149. 201. 
263. 304. 315. 448. 

Ihebejfius, Adam, geb, 6. Dez. 1596 
zu Geifersporf bei Liegnik, ſtarb da— 
jelbjt als Konfitorialaffeffor und Pre- 
diger am 12. Dez. 1652. 75. 





Thilo, Valentin, geb. 19. April 1607 
in Königsberg, ftarb als Profejfor der 
Redekunſt dafelbit am 27. Zuli 1662. 21. 

Tholud, Friedrich Auguft Gottreu, geb. 
30. März 1799 zu Breslau, Konfiitorial- 
rat und Profejfor der Theologie in Halle 
a.d. ©., wo er am 10. Juni 1877 ftarb. 
243 (B. 11.2). 

Tie$ , Chriſtian Friedrich. 243 (VB. 3—5.) 

Tietze (Titius), Chrijtoph, geb. 24. Mai 
1641 zu Wilfau bei Namslau (Schleſien), 
ſtarb 21. Febr. 1703 als Pfarrer zu 
Hersbrud bei Nürnberg. 372. 

Tode, Heinrich Julius, geb. 31. Mai 1733 
zu Zollenjpiefer in Holitein, Prediger zu 
Tritzier in Medlenburg, ftarb am 
30.28e311297.,123 

Voget, Karl Dftavius, geb. 5. Dez. 1808 
zu Lünen an der Lippe in Weitfalen, 
verheiratet mit Kornelia Felicitas van 
der Smiffen, Prediger zu Hinte (Ojtfries- 
land), jtarb 6. Febr. 1885 in Gtapel- 
moor. 570. 

MWegelin, Joſua, geb. 11. San. 1604 in 
Augsburg, ſtarb als Prediger in Prep- 
burg 14. Sept. 1640. 109. 

Wegleiter, Chriſtoph, geb. 22. April 
1659 in Nürnberg, jtarb als Brofeffor der 
Theologie und Prediger in Altdorf 
(Bayern) am 13. Aug. 1706. 5. 

Weihe, Michael, geb. zu Neike, Prediger 
zu Landsfron und Yulned in Böhmen, 
überjegte die Lieder der böhmijchen 
Brüder ins Deutjche, ftarb 1534 in 
Landsfron. 421. 489. 

Weiffel, Georg, geb. 1590 zu Domnau 
in Preußen, ftarb 1. Aug. 1635 als 
Prediger in Königsberg i. Pı. 18. 302. 

Weiſſenſee, Philipp Heinrich, geb. 
6. Febr. 1673 zu Fichtenberg bei Gail— 
dorf (Württemberg), ftarb als Prälat 
und SKonfijtorialrat in Denfendorf 
(Württemberg) am 6. Jan. 1767. 255. 

MWenigf, Johann Ernjt, geboren zu 
Gotha, getauft 17. Mai 1702, Pfarrer zu 
Cobſtadt, ftarb 15. Febr. 1745 als Pfarrer 
zu Bilhleben. 128. 

Wiejenmeyer, Burkhardt, geb. zu 
Helmjtadt um 1640, Lehrer am Gym— 
najium zum Grauen Kloiter in Berlin, 
Ipäter Prediger zu Petershagen. 44. 

Wilhelm 1. Herzog von Sachſen— 
Meimar, geb. 11. April 1598 auf dem 
Schloß zu Altenburg, itarb 17. Mai 1662 
in Weimar. 2(?)._ 

Willi, Ernit von, Stiefenfel Schleier: 
maders, geb. 25. Febr. 1860, ftarb 
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4, Yebr. 1873, dichtete im Alter von 
12 Sahren das Lied Nr. 549, das Lieb- 
lingslied Kaifer Friedrichs II. in feinen 
Leidenstagen. 

MWindler, Johann Joſeph, geb. 23. Dez. 
1670 zu Lucka in Sadfen-Altenburg, 
itarb als Konfiltorialrat und Domprediger 
in Magdeburg am 11. Auguſt 1722. 
345. 395. 

MWobejer, Ernit Wenzeslaus Wilh. von, 
geb. 29. Non. 1727 zu Ludenwalde 
(Brandenburg), bis 1764 Mtajor beim 
Fürſten von. Neuwied, jtarb 16. Dez. 
1795 zu Herrnhut. 68. 

Molf, Gabriel, geb. 1684 zu Greifswald, 
ſtarb als Hofrat und Prof. der Rechts— 
wiſſenſchaft in Halle a.d. ©. 6. Aug. 1754. 
339. 

Moltersdorf, Ernit Gottlieb, geb. 
31. Mai 1725 zu Priedridhsfelde bei 
Berlin, Pfarrer zu Bunzlau (Schlefien), 
Mitbegründer und Leiter des dortigen 
Maifenhaufes, jtarb dafelbit 17. Dez. 1761. 
782, 12520211..8239093325 219.522: 

Zaremba, Felician, Graf von, geb. 
15. März 1795 zu Zaroyin in Lithauen, 
ſtarb 31. Mai 1874 im Bafeler Miffions- 
haus, wo er 56 Jahre lang tätia war. 521 
(B2 83). 





3eller, Ehritian Heinrich, geb. 29. März 
1779 auf Hohen-Entringen bei Tübingen, 
Gründer und Inſpektor der Armen— 
Erziehungsanitalt zu Beuggen a. Rhein, 
wo er 18. Mai 1860 jtarb. 14. 166. 556. 

3eller, Ernſt Albert, geb. 6. Nov. 1804 
zu Heilbronn, Direktor der Heil- und 
Pflegeanitalt zu Winnenthal bei Wins 
nenden, gab die „Lieder des Leids“ 
heraus, jtarb 23. Dez. 1877. 541. 

Zinzendorf, Nifolaus Ludwig Graf 
von, geb. 26. Mai 1700 in Dresden, 
gründete 1722 die Brüdergemeinde in 
Herrnhut, jtarb dafelbit als deren Biſchof 
am 9. Mai 1760. 136.145.147.181(B.1). 
209. 215. 325. 326. 492. 533. 553. 

Zinzendorf, Chriſtian Renatus Graf 
von, geb. 19. Sept. 1727 in Herrnhut, 
zweiter Sohn und Gehilfe des Vorigen, 
itarb 28. Mai 1752 in London. 64. 81. 86. 

3ollifofer, Georg Joahim, geb. zu 
St. Gallen in der Schweiz am 5. Aug. 
1730, jtarb 22. Jan. 1788 als Pfarrer der 
reformierten Gemeinde zu Leipzig. 244. 

Unbelannte Dichter: 22. 83. 87. 
102.110. 127 68 193. 214. :282. 289. 
348. 361. 364. 370. 388. 397. 414. 427. 
434. 436. 447. 457. 463. 474. 479. 438. 
534. 545. 


Berzeichnis ver Bomponilten. 


Ahle, Johann Rudolf, geb. 24. Dez. 1625 
zu Mühlhaufen in Thüringen, 1654 
Drganiit, 1661 Bürgermeiiter dafelbit, 
geit. ebenda 9. Juli 1673. 4. 

Albert, Heinrih. Siehe Dichterver- 
zeichnis. 435. 

Auberlen, Samuel Gottlob, Mufik- 
lehrer in Schaffhaufen ums Jahr 1816, 
Lehrer zu Fellbad 1803 bis 1807. 509. 

Bene(chken, Friedrih Bernhard, geb. 
13. August 1760 zu Klojter Wennigjen bei 
Hannover, gejt. 22. Sept. 1818 als Paſtor 
zu Wülfinghaufen bei Hannover. 562, 

Bertſch, Abreht Peter, geb. 1758 zu 
Ehlingen, geit. 1820 als Muſikdirektor 
dafelbit. 270. 

Beurle, Karl, fomponierte 1863 die 
Melodie zu vem Lied: „Der Pilger aus 
der Ferne.“ 563. 


Beuttenmüller, jtarb 1866. 530. 


9) 





Bifhop, Henry Rowley, geb. 18. Nov. 
1786 zu London, 1841 Profeſſor Der 
Mufit zu Edinburg, 1848 Prof. zu 
Oxford, 1853 Mus, Dr. Ddafelbit. Be- 
rühmter und höchſt fruchtbarer Kompo- 
nijt von England. Geſt. 30. April 1855 
zu London. 566. 


Bortnjiansfi, Dimitri Stepanowitidh, 
geb. 1751 zu Goludow (Gouv. Tſcherni— 
gow), geit. 7. Dft. 1825 als Direktor der. 
Hofjängerfapelle in Petersburg. 315. 


Breidenftein, SHeinrih Karl, geb. 
28. Febr. 17963u Steinau in Helfen, geit. 
13. Juli 1876 als Univerfitätsprofejjor in 
Bonn. 536. 

Buttitedt (Buttitett), Franz Vollrath, 
geb. 1735 zu Erfurt, get. 1814 als Mufit- 
direftor und Organiſt zu St. Jafobi in 
Rothenburg ob d. Tauber. 25. 
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Eroft(s), William, geb. 30. Dez. 1678 
zu Nether Eatington (Warwidihire), 
1708 Organijt der Weftminfterabtei und 
Mus. Dr. (Oxford), get. 14. Aug. 1727 
3u Bath. 519. 

Krüger, Sohann, geb. 9. April 1598 zu 
Großbreefen bei Guben (Niederlauliß), 
geit. 23. Febr. 1862 als Organijt der 
Nikolaikicche in Berlin. Sein berühmtes 
Gefang- und Melodienbud: „Praxis 
pietatis melica ete.“, aus dejjen ver- 
ihiedenen Auflagen die Choralweilen 
„Nun danfet alle Gott,“ „Jeſus, meine 
Zuverſicht“, „Shmüde did, o Tiebe 
Seele‘ u.a. genommen find, erſchien zu— 
erjt unter diefem Titel 1647. 40. 74. 102, 
235. 273. 215, 014, 

Ebeling, Johann Georg, geb. im Juli 
(getauft 11. Zuli) 1637 zu Lüneburg, zu— 
legt PBrofeflor am Gymnafium Caroli- 
num zu Stettin, geit. 1676. Sein 
Hauptwerk: „Pauli Gerhardi geiftlihe 
Andahten“ erſchien zuerit 1666. Daraus 
ſtammen die Choräle: „Die güldne 
Sonne,“ „Schwing dich auf zu deinem 
Gott“ und „Warum follt ich mid) denn 
grämen ?" 392. 401. 442. 

Eberhard, Karl Otto, geb. 31. Aug. 
1711 zu Steinau im Hanauifchen, ſeit 
1756 Prediger der Brüdergemeinde in 
Herrnhut, Mitverfaffer des handſchriftl. 
Choralbudhs der Brüdergemeinde, geit. 
16. Dez. 1757 zu Herrnhut. 574. 

Egli, Johann Heinrich, geb. 4. März 1742 
zu Seegräben bei Wegifon (Zürich), geit. 
19. Dez. 1810 als Privatmufiflehrer in 
Zürich. 96. 293. 

Ellwanger, K. Fr. 1855 Lehrer in 
Schönaid bei Böblingen. 503. 

Flemming, Ftriedrih Yerdinand, geb. 
28. Febr. 1778 zu Neuhaufen bei Frei— 
berg (Sachen), geit. 27. Mai 1813 als 
praftijher Arzt in Berlin. 298. 

red, Johann Georg, geb. 19. Jan. 1790 
zu Kaltental bei Stuttgart, feit 1811 
Mufiklehrer am Seminar, von 1820 bis 
1860 auch Organift an der Hauptkirche zu 
Ehlingen, geit. dafelbit 23. Aug. 1864. 
194, 204, 

Gajtorius, Severus, Kantor in Jena 
um 1675. 380. | 

Gerold, Johann Karl, geb. 1745 zu 
Straßburg, 1810 evangel. Pfarrer zu 
Boofzheim im Elſaß, geit. zu Kolbsheim 
1822. 573. 

Glafer, Friedrih Balthafar, geb. im 
Dez. 1761 zu Kuſel (Pfalz), 1782 Lehrer 
und Organift in Zweibrüden, 1792 





Kantor am evangel. 
jelbit, geit. 
89. 496. 

Gregor, Chriütian, geb. 1723 zu Dirs- 
dorf in Sclefien, 1742 Hauslehrer in 
Herrnhut, 1789 Bilhof der Brüder: 
gemeinde, geſt. 1801 in Berthelsdorf. 575. 

Grobe, Julius. Bon ihm iſt die Melodie 
zu dem Lied: „Mit dem Herrn fang 
alles an.“ 554. 

Gruber, Franz, geb. 25. Nov. 1787 zu 
Hohburg in Dberöfterreih, zuletzt 
Organiſt und Chorregent in Hallein bei 
Salzburg, geit. daſelbſt 7. Juni 1863. 518, 

Hasler (Hafler), Hans Leo, geb. um 
1564 zu Nürnberg, einer der eriten 
deutſchen Meijter, die ihre muſikaliſche 
Bildung in Stalien holten, zulegt Hof- 
organijt des Kurfürjten Johann Georg 
von Sachfen, geit. auf einer Reife in 
Frankfurt a. M. 8. Juni 1612. 484, 

Haydn, Johann Michael, Bruder von 
Franz Sofeph Haydn, geb. 14. Sept. 
1737 zu Rohrau an der Leitha, geit. 
10. Aug. 1806 als Konzertmeijter und 
Organiſt der Benediktinerftiftsfirhe zu 
St. Peter in Sakburg. 521. 

Knecht, Juſtin Heinrich, geb. 30. Sept. 
1752 zu Biberach in Württemberg, 1771 
Mufitdireftor dafelbit, geit. ebenda 1. Dez. 
1817. 87. 213. 231. 267. 313.426. 

Kodher, Konrad, geb. 16. Dez. 1786 zu 
Ditingen bei Stuttgart, 1827 bis 1865 
DOrganijt und Muſikdirektor in Stuttgart, 
geit. dafelbit 12. März 1872. 14. 264. 
340. 492. 

Layer, fomponierte 1843 die Melodie: 
„Wohlauf, wohlan zum letzten Gang.“ 
486. 

Malan, Cäfar, geb. 7. Juli 1787 zu 
Genf, 1826 Dr. der Theologie und 
Pfarrer dafelbjt, gejt. ebenda im Mai 
1864. 331. 542. 

Maſon, Lowell, geb. 24. Jan. 1792 zu 
Medfield in Maſſachuſetts, verdienit- 
voller nordamerifanifher Muſiker, 1835 
Mus. Dr. (Neuyorf), gejt. 11. Aug. 1872 
zu Drange in Neu-Jerſey. 524. 

Müller, Otto, geb. 1825 zu Täger- 
weiler (Thurgau), feit 1875 Pfarrer 
in Oberhelfenfhwil (St. Gallen), Be— 
arbeiter des mufifal. Teils für das Ge— 
fangb. von Glarus, Graubünden und 
Thurgau (aud) Vierörtiges Gefangb.), 
geit. 16. San. 1899. 540. 561. 

Nägeli, Hans Georg, geb. 16.Mai 1773 
zu Wetzikon bei Züri), bedeutender 
Muftfpädagoge, Gründer des ſchweize— 


Gymnaſium da— 
ebenda 21. April 1805. 
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riſchen Mufifvereins, ſeit 1792 Inhaber 
einer Mufifalienhandlung in Zürich, geit. 
dajelbit 26. Dez. 1836. 326. 567. 
Naumann, Sohannbottlieb( Amadeus), 
geb. 17. April 1741 zu Blajewit bei 
Dresden, 1776 Kapellmeijter zu Dresden, 
geit. 23. Okt. 1801. 531. 
Neander, Joahim. Siehe Dichter- 


verzeihnis. 121. 

Neumarkt, Georg. Siehe Dichterver- 
zeihnis. 376. 

Nicolai, Philipp. Siehe Dichterver: | 
zeichnis. 498. 


Balmer, Chriſtian, protejt. Theologe, 
geb. 27. Jan. 1811 zu Winnenden bei 
Stuttgart, 1852 Profejjor in Tübingen, 
geit. dajelbit 29. Mai 1875. 564. 

Regnart (Negnard), Jakob, geb. um 
1540 als bedeutenditer von fünf Brüdern 
einer niederländifhen Komponiſten- 
familie, gegen 1579 Unterfapellmeijter in 
Prag, ſpäter in Innsbrud und wahr- 
Iheinli auch in Wien, gejt. um 1600. 
388. 

Reihardt, Luife, geſchätzte Lieder- 
fomponijtin, geb. 1780 zu Berlin, feit 
1814 Gejanglehrerin in Hamburg, geit. 
dajelbit 17. Nov. 1826. 532. 

Reimann, Johann Bathafar, geb. 1702 
in Breslau, geit. 1749 als Organiit in 
Hirſchberg. 523. 

Schein, Johann Hermann, geb. 20. Jan. 
1586 zu Grünhain bei Meißen, 1616 
Kantor an der Thomasſchule in Leipzig, 
(an welcher jpäter, von 1723—1750, aud) 
Sohann GSebajtian Bach wirkte), geit. 
daſelbſt 19. Nov. 1630. Sein befannteites 
Werk iſt das „Cantional oder Geſangbuch 
augsburgijher Konfeljion zu 4 bis 6 
Stimmen“ 1627 und 1645. 321. 

Shidht, Johann Gottfried, geb. 
29. Sept. 1753 zu Reichenau bei Zittau, 
1810 „Ihomasfantor" in Leipzig, geit. 
daſelbſt 16. Yebr. 1823. „Sein großes 
Ehoralbuh (1819) it ein Werft von 
bleibendem geihichtlihen Wert."(H. Rie— 
mann.) 288. 

Sıhildfnedht, Th, allem Anſchein 
nah ein amerifanijher Komponiit, der 
vielleiht au) dem Liede „Zur Heimat 
dort oben“ die Melodiegab. 398. (570?). 








Shmidli(n) Johann, geb. 1722 in 
Züri, 1744 bis zu feinem Tod 1772 
Pfarrer in Wepifon bei Zürih. 293. 

Shüd, Peter. Siehe Dihterverzeicdhnis. 
538. 

Schulz, Johann Abraham Peter, geb. 
31. März 1747 zu Lüneburg, bedeutender 
Komponijt und Mufiklehrer, jtarb nah 
einem ſehr bewegten Leben 10. Juni 
1800 in Schwedt (Brdbg). 528. 558. 

Sildher, Friedrid), geb. 27. Juni 1789 
zu Schnaith bei Schorndorf in Württem- 
berg, bedeutender Förderer des deutſchen 
Bolksgefangs, 1817 Univerfitätsmufif- 
direftor in Tübingen, geit. daſelbſt 
26. Aug. 1860. 97. 157. 191. 280. 526. 

Söhnlein, Johann Georg, geb. 1745 
zu Niederweiler in Baden, gejt. 18324 
als Lehrer zu Badenweiler. 83. (Die 
Melodie findet ſich im Badiſchen Cho- 
ralbuch v. 1836.) 

Sohr, Peter, geb. zu Elbing in Weit: 
preußen, geit. dafelbjit als Kantor und 
Organiſt um 1693. Er gab die jpäteren 
Auflagen von Crügers Praxis pietatis 
melica heraus. 279. 

Störl, Johann Georg Ehrijtian, geb. 
1675 zu Kirchberg a. d. Jagit im Hohen- 
lohiſchen, 1704 Stiftsorganijt in Stutt- 
gart, geit. daſelbſt 1730. 372. 

Stözel(Stößel), Johann Georg, Hofe 
Tantor zu Stuttgart um 1750. 373. 

Strattner, Georg Chriſtoph, ge— 
bürtig aus Ungarn, um 1691 Sapell- 
meijter in Frankfurt, gejt. um 1705 zu 
Meimar. 450. 

Teihner, Meldhior, geb. 1584 zu 
Fraujtadt in Poſen, 1609 Kantor dafelbit, 
1614 Pfarrer zu Oberpritichen in Poſen, 
geit. dafelbjt 1. Dez. 1635. 478. 

Boigtländer, Karl. 560. 

Bulpius, Melhior, geb. um 1560 zu 
Mafungen in Meiningen, 1602 bis 1615 
Kantor in Weimar, wo er am 7. Aug. 
1615 beerdigt wurde. 295. 

Weller, Sohann Georg, geb. 1766 zu 
Vaihingen a. d. Enz in Württemberg, 
Schullehrer und Organijt dafelbjt, wo 
er 1826 jtarb. 333. 

Zundel, $., ein ſchweizeriſcher Kompo— 
niit, geſt. 1882. 556. 
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Alphabefifches Melodienverzeichnis. 


Borbemerkung. Die eingeflammerten Liederanfänge, die im Verzeichnis noch 
einmal ohne laufende Nummer angeführt find, geben den urjprünglichen Namen 
der Melodie an. Die zwiichen eigen Klammern jtehenden Zahlen verweifen 
auf das Barallelmelodienverzeihnis. Pie Zahlen am Schluß der Zeile 
geben das Lied an, dem die Melodie in der großen Ausgabe dieſes Buches bei- 
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SPEA-n0 Pwmwr 


Heuarfl 
wwvo 


Hr 
Sr 


Home 
SO -ImM 


2. 
21. 


22. 
23. 


24. 
25. 
26. 
a7. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 


gedruckt iſt. 


. Abendruhe nach des Tages Laſten 556. 
. Ach Gott und Herr 184. 
. Ach mein Herr Jefu, dein (Nun bitten wir den heil. Geijt) 292. 


Ach mein Herr Jeſu, wenn ich d. n. h. (Integer vitae) [1] 298. 
Ach jagt mir nichts von Gold (ſiehe Nr 116). 


. Ach ſieh ihn dulden, bluten, jterben [2] 79. 
. Ach, was foll ich- Sünder machen 191. 

. Allein Gott in der Höh ſei Ehr [3] 130. 

. Allein zu dir, Herr Jeſu Chriſt 195. 

. Alle Menfchen müfjen jterben [4] 480. 

. Aller Gläubgen Sammelplat [5] 492. 

. Alles ift an Gottes Segen [6] 370. 

. Amen, Amen, lauter Amen 531. 

. An dir allein, an dir hab ich gefündigt 204. 


An Wafferflüffen Babylon (jiehe Nr. 43). 


. Auf diejfer Erde 331. 

. Auferftehn, ja auferjtehn wirft du 496. 

. Auf meinen Sefum will ich (Wer nur den lieben Gott I. w.) [7] 483. 
. Auf meinen lieben Gott 388. 

. Aus meines Herzens Grunde 434. 

. Aus tiefer Not jchrei ich zu dir [3] 186. 


Befiehl du deine Wege [8] 375. 


Bleibet treu, ihr Hochbeglückten [9] 229. 


Chriſti Blut und Gerechtigkeit (Herr Gott, dich l. a. w.) [10] 209. 
Ehriftus, der ift mein Leben [11] 479. 


Das alte Jahr vergangen tft (jiehe Nr. 55). 

Das malte Gott, der helfen kann 426. 

Daß ich dein auf ewig fei (Gott ift unfre Zuverficht) [12] 319. 
Dein König fommt in n. H. (Was ſorgſt du Ängitlich f. d. %.) 22. 
Dein Wort, o Herr, bringt ung (Mein Jeſu, dem die Seraphinen) 150. 
Der am Kreuz ijt meine Liebe [13] 83. 

Der beſte Freund ift in dem Himmel [7] 532. 

Der Glaube bricht d. St. u. St. (Was mein Gott will, d. gſch. a.) 215. | 
Der Herr ift gut, in deſſen Dienft wir jtehn 264. 3 
Der Herr ijt mein getrener Hirt (Lobet den Herrn, ihr) [3] 29. 
Der Herr mein Hirt (Gott ift mein Lied) 29. 

Der lieben Sonne Licht und Pracht 455. 

Der Bilger aus der Ferne [11] 563. 


962 


Alphabetijches Melodienverzeichnis. 


. Der Tag tft hin, mein Jeſu⸗ bei mir bleibe 450. 
. Die Gnade unſers Da Jeſu Ehrifti 575. 

. Die guldne Sonne 4 

. Die heilgen — 574. 


Die heiligite der Nächte (fiehe Ver. 152). 


. Die Sad) iſt dein, Herr Jeſu Chriſt 521. 


Die Tugend wird durchs Kreuz geübet (jiehe Wir. 162.) 


. Dir, dir, Jehovah, will ich fingen [2] 285. 


. Ein fefte Burg tft unſer Gott 142. 

. Ein Lämmlein geht u. trägt (An Wafjerflüffen Babylon) 63. 
. Eins iſt not! Ach Herr, dies eine 337. 

. Erleucht mich, Herr, mein Licht 188. 


Er ftarb, der größte Freund (jiehe Wr. 50). 


. &3 glänzet der Ehrijten inwendiges Leben 344. 

. &8 iſt genug 485. 

. &8 ijt gewißlich an der Zeit [3] 500. 

. Es iſt noch eine Ruh vorhanden [14] 503. 

. &3 ijt vollbracht! Er tft (Er ftarb, der größte Freund) [7] 89. 
. &3 koſtet viel ein Chriſt zu jein 340. 


. gahre fort, fahre fort 140. 
. Fröhlich ſoll mein Herze ſpringen [15] 40. 


Früh am Morgen Jeſus gehet (Quem pastores laudavere) 438. 


. Srühmorgens, da die Sonn aufgeht (Das alte Sahr v.) [10] 96. 


). Geh aus, mein Herz, und fuche Freud [16] 459. 
. Gelobet ſeiſt du, Jeſu Ehrift 30. 

. Gott des Himmels und der Erden [17] 435. 

. Gott iſt gegenwärtig (Wunderbarer König) 1. 


Gott ift mein Lied (fiehe Nr. 33). 

Gott iſt unfre Zuverficht (fiehe Nr. 25). 

Gott, mein Gott, dir will ich fingen (fiehe Nr. 141). 
I 


. Gott jei Dank in aller Welt [5] 1 
. Großer Gott, wir loben dich [12] 282. 


2. Harre, meine Seele 542. 


Haft du denn, Jeſu, dein — — Nr. 90), 
eilge Liebe, Himmelsflamme [18] 3 
err Chriſt, der einig Gottsſohn ehe Nr. 67). 
err, dir iſt niemand zu vergleichen 267. 
err Gott, dich loben alle wir (ſiehe Nr. 22). 
err, ich habe mißgeh. (Zeuch mich, — mich mit den A.) 1 
err Jefu Chriſt, dich zu uns wend [10 
err Jeſu, Gnadenſonne (Herr Chrift, einig Gottsſohn) 2 
err und Altſter deiner Kreuzgemeine (ſiehe Nr. 97). 
Herzlich Lieb hab ich dich, o Herr 305. 
erzlich tut mich verlangen [8] 484. 


. Herzliebjter Jeſu, was haft du verbrochen [1] 74. 


immelan, nur himmelan (Nuhe ift das befte Gut) 352. 
Hoch iiber Erde, Welt und Zeit (fiehe Nr. — 
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100. 


101. 
102. 
103. 
104. 
105. 


106. 
107. 


N 
5 
. Sch will ftreben (Sch wills wagen) 351. 


Alphabetifches MelodienverzeichniS. 


ch bete an die Macht der Liebe 315. 
ch hab von ferne (Wie ſie fo janft ruhn) 562. 
ch will dich lieben, meine Stärke 307. 


Sch will wagen (ſiehe Nr. 75). 
Ihr Augen weint (fiehe Nix. 143). 


. Sn der Angſt der Welt will ich nicht Hagen 540. 
. In der ftillen Einſamkeit [5] 462. 


Integer vitae (fiehe Nr. 4). 
Sa, Tag des Herrn, du follft mir heilig fein (ſiehe Nr. 147). 


. Sehovah, Sehovah 573. 

. Serufalen, du hochgebaute Stadt 513. 

. Sefu, Hilf fiegen, du Fürfte des Lebens 343. 
. Kefu, meine Freude (Sefu, meine Liebe) 287. 


Sefu, meine Liebe (ftehe Ver. SI). 


. Sefu, meiner Seele Leben (Womit foll ich dich wohl loben) [4] 313. 
. Kefus, meine Zuverficht [12] 102. 


. Kehre wieder, fehre wieder 194. 

. Reiner wird zu ſchanden (Warum find der Tränen) 528. 

. Rennt ihr das Land 564. 

. Romm, o fomm, du Geift des Lebens (Unfer Herrfcher, u. K.) [17] 121. 


. Zabt nich gehn 560. 

. Liebjter Jeſu, wir find hier 4. 
x Sa > — den (Haft du denn, Jeſu, dein Angeſicht) 277. 
. Zobe den 


erren, o meine Seele 271. 
Lobet den Herrn, ihr Heiden all (fiehe Nr. 32). 


. Zobt den Herrn, er ift die Liebe [18] 530. 
. Zobt Gott, ihr Chriſten allzugleich 35. 


‚Mache dich, mein Geift, bereit (Straf ich nicht in d. 3.) 356. 


Machs mit mir, Gott, nach deiner Güt (fiehe Nr. 102). 


. Macht hoch die Tür, die Tor macht weit 18. 

. Mag auch die Liebe weinen 561. 

. Marter Gottes, wer kann dein v. (Herr und Altſter d. Kr.) 86. 
. Mein exit Gefühl fei Preis u. D. (Hoch über Erde, Welt u.5.) 441. 
. Mein Glaub iſt meines Lebens Ruh [19] 213. 


Mein Herzens-Jeſu, meine Luft (fiehe Nr. 136). 

Mein Jeſu, dem die Seraphinen (fiehe Ver. 27). 

Mein Leben i. e. Pilgrimftand (DO Gott, der du ein Heerfürit) 472. 
Mein Schöpfer, der mit Huld und Stärke (fiehe Ver. 123). 

Mir ift Erbarmung widerfahren [7] 288. 

Mir nach, fpricht Chriftus (Machs mit mir, Gott, nach d. ©.) 321. 
Mit dem Herrn fang alles an 554. i 
Morgenglanz der Ewigkeit 439. 
Müde bin ich, geh zur Ruh [5] 551. 


Nach der Heimat jüßer Stille 567. 
Näher, mein Gott, zu dir 524. 
Yan bitten wir den hl. Geilt (ſiehe Nr, 3). 
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108. 
109. 
110. 
1% 
132. 
113. 
114. 


11: 
. DO daß ich taufend Zungen (Ach, jagt mir nicht von Gold) [7] 278. 
. O drückten Jeſu Todesmienen (Wie gr. tft des Allm. ©.) [22] 87. 
. DO du fröhliche (O sanctissima) 517. 

. D du Liebe meiner Liebe (D gejegnetes Negieren) [9] 67. 

en D Ewigkeit, du Donnerwort [19] 501. 

21. 


130. 
131. 


132. 
33. Schmücke dich, o liebe Seele 235. 
134. 
135. 
136. 
137. 
138. 
139. 
140. 
141. 
142. 
143. 
144, 
145. 


Alphabetifches Mtelodienverzeichnis. 


Nun danfet alle Gott [20] 275. 

Nun danket al und bringet Ehr 273. 

Nun laſſet uns den Leib begrabn [10] 489. 

Yun laßt uns Gott dem Herren 262. 

Nun Lob, mein Seel, den Herren 276. 

Nun ruhen ale Wälder (DO Welt, ich muß dich laſſen) 452. 
Nur mit Jeſu will ich Bilger wandern 538. 


D daß doch bald dein Feuer brennte [21] 127. 


O freuet euch alle, der Herr tit geboren 32. 
O gejegnetes Negieren (jtehe Ver. 119). 
O Gott, der du ein Heerfürit biſt (fiehe Nr. 100). 


. O ©ott, du frommer Gott [20] 250. 

. O Gottes Sohn, DU L. u. L. (Mein Schöpfer, d.m. H.u. St.) [14] 333. 
. D Lamm Gottes unjchuldig 77. 

. D leide, leide gern 544. 


O sanctissima (ſiehe Wr. 118). 


. D Selig Haus, wo man dich aufgenommen [23] 411. 


O jelig Haus, wo man dich aufgenommen (ftehe Str. 166). 
D Welt ich muß dich laſſen (jtehe Wer. 113). 


. D wie jelig feid ihr doch, ihr Frommen 514. 
. DO wie jelig find die Seelen [6] 310. 


. Preis dem Todesüberwinder 97. 


Quem pastores laudavere (jiehe Nr. 54). 


Ringe recht, wenn Gottes Gnade [18] 345. 
Ruft getroft, ihr Wächteritimmen 158. 
Ruhe tft das beite Gut (fiehe Wr. 71). 


Schlafe, Kindlein, hold und ſüß [5] 522. 


Schwing dich auf zu deinem Gott 401. 

Seelenbräutigam 323. 

Sei Lob und Ehr dem höchiten Gut (Mein Herzens-Jeſu) [3] 279. 
Sieh, dein König kommt zu dir [12] 19. 

Sieh, hier bin ich, Ehrenkönig 249. 

So führjt du doch recht felig, Herr, die Deinen 373. 

Sollt es gleich bisweilen fcheinen 372. 

Soft ich meinem Gott nicht (Gott, mein Gott, dir will ich) 270. 
Sp nimm denn meine Hände (Wie könnt ich ruhig jchlafen) 526. 
So ruheft du (Ihr Augen weint) 91. 

Stärk uns, Mittler, dein find wir 231. 

Stille Nacht, heilige Nacht 518. 

Straf mich nicht in deinem Zorn (ſiehe Nr. 94). 
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146, 
147. 


148. 


149. 
150. 
151. 
152. 


153. 


156. 


157. 
158. 
159. 
160. 


161. 
162. 


163. 


164. 


165. 
166. 
167. 
168. 
169. 


170. 
Lie 
112; 
173. 
174. 


175. 
176. 


Alphabetifches Melodienverzeichnis. 
Treuer Heiland, wir find hier 14. 


Umgürte die, o Gott, mit Kr. (Sa, Tag d. Herrn, du follft m. h.) 157. 
Unſer Herrjcher, unfer König (fiehe Nr. 87), 
Unter Lilien jener Freuden 505. 


Balet will ich dir geben [8] 478. 

VBerzage nicht, du Häuflein Elein [16] 144. 

Bom Himmel hoch da fomm ich her [10] 27. 

Vor Jeſu Augen ſchweben (Die heiligjte der Nächte) [8] 326. 


Wachet auf! ruft uns die Stimme 498. 
Warum find der Tränen (fiehe Nr. 85). 


54. Warum jollt ich mich denn grämen [15] 392. 
155. 


Was Gott tut, das ift wohlgetan 380. 

Was mein Gott will, das gefcheh allzeit (fiehe Nr. 30). 
Was jorgit du ängftlich für dein Leben (fiehe Nr. 26). 
Weil ich Jeſu Schäflein bin 550. 

Wenn Ehriftus der Herr (fiehe Nr. 175). 

Wenn ich ihn nur habe 536. 

Wenn in des Lebens dunkeln Stunden [21] 398. 
Werde munter, mein Gemüte (Wie nach einer Wafferquelle) 113] 453. 
Wer nur den lieben Gott läßt walten [7] 376. 

Wer nur den lieben Gott läßt walten (fiehe Nr. 16) 
Wer weiß, wie nahe mir mein Ende 468, 

Wie groß iſt des Alm. G. (Die Tugend wird d. Ar. g.) [22] 265. 
Wie groß ijt des Allmächtgen Güte (fiehe Nr. 117). 
Wie herrlich ifts, ein Schäflein Chriftt werden 290. 
Wie könnt ich ruhig fchlafen (fiehe Nr. 142). 

Wie nach einer Waſſerquelle (fiehe Nr. 159). 

Wie Schön leucht’t uns der Morgenitern 306. 

Wie ſie jo janft ruhn (fiehe Nr. 73). 

Wie wird mir fein, wenn ich dich, Sefu, fehe 509. 
Wie wird uns fein, wenn endlich (O felig Haus, wo man) [23] 569. 
Wie wohl ift mir, o Freund der Seelen [14] 294. 
Wirf Sorgen und Schmerz 545. 

Wir pflügen und wir ftreuen 558. 

Wir preifen dich, o ewge Liebe (fiehe Nr. 32). 

Wo findet die Seele die Heimat, die Ruh 566. 
Wohlauf, wohlan zum legten Gang 486. 

Wo iſt Jefus, mein Verlangen [9 534. 

Wolt ihr wiſſen, was mein Preis 523. 

Womit foll ich dich wohl loben [4] 280. 

Womit foll ich dich wohl loben (fiehe Nr. 82). 
Wunderbarer König (fiehe Nr. 59) 


„euch mich, zeuch mich mit den Armen (ftehe Nr. 65). 


„zieht Fröhlich hinaus (Wenn Chriftus der Herr) 519. 
Zur Heimat da droben 570. 


— — · — 
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Parallelmelodien-Berzeichnis. 


1) Ach mein Herr Sefu, wenn 298 

Herzliebſter Jeſu, was haft 74 

2) Ach fieh ihn dulden 
Dir, dir, Jehovah 


7 


285 


3) Allein Gott in der Höh 130 
Aus tiefer Not jchrei ich 186 
Der Herr iſt mein getreuer 295 
Es iſt gewißlich an der Zeit 500 
Sei Lob und Ehr dem 5. ©. 279 


Alle Menſchen müſſen fterb. 480 
Seju, meiner Seele Zeben 313 
Womit foll ich dich wohl l. 280 


+ 


— 





) Aller Gläubg. Sammelpl. 492 
Gott jei Dank in aller Welt 17 
In der ftilen Einfamfeit 462 
Müde bin ich, geh zur 551 
Schlafe, Kindlein, hold 552 


ot 





370 
310 


6) Alles iſt an Gottes Segen 


D wie ſelig find die Seelen 


— 





483 
532 

89 
288 
278 
376 


7) Auf meinen Jeſum will 
Der beſte Freund iſt i. d. H. 
Es iſt vollbracht! Er iſt 
Mir iſt Erbarmung widerf. 
O daß ich tauſend Zungen 
Wer nur den l. Gott I. w. 


Beftehl du deine Wege 

Herzlich tut mich verlang, 
Valet will ich dir geben 
Bor Jeſu Augen fchweben 


Sa, 


379 
484 
478 
326 


8 


— 


229 
67 
534 


— 


9 Bleibet treu, ihr Hochbegl. 
O du Liebe meiner Liebe 
Wo iſt Jeſus mein Verlang. 


10 


— 


Chriſti Blut u. Gerechtigk. 209 
Frühmorgens, da die Sonn 96 
Herr Jeſu Chriſt, dich zu u. w. 2 





Nun laſſet uns den Leib 489 
Vom Himmel hoch da komm 27 
11) Chriſtus, der iſt mein Leb. 479 
Der Pilger aus der Ferne 563 


12) Daß ich dein auf ewig fei 319 
Großer Gott, wir loben dich 282 
Jeſus, meine Zuverficht 102 
Sieh, dein König f. zu dir 19 

13) Der am Kreuz ift meine Liebe 83 
Werde munter, m. Gemüte 453 

14) Es ijt noch eine Ruh vorh. 503 
DO Gottes Sohn, du 2. u. L. 333 
Wie wohl ist mir, o Freund 294 








15) Fröhlich follm. Herzefpring. 40 
Warumjolltichm.denngr. 392 





459 


16) Geh aus, m. Herz, u. |. Fr. 
144 


Berzage nicht, du Häufl. El. 





435 


17) Gott d. Himmels u. d. Erd. 
121 


Komm, o fomm, du Geiſt 





364 
930 
345 


15) Heilge Liebe, Himmelsfl. 
Lobt den Herrn. Er iſt d. L. 
Ninge recht, wenn ©. Gn. 

19) Mein Glaub ift m. Leb. Ruh 
D Ewigkeit, du Donnerw. 


213 
>01 





20) Nun danfet alle Gott 
D Gott, du frommer Gott 


275 
250 


127 


21) Odaß doch bald dein Feuer 
398 


Wenn in des Lebens dunk. 





87 
265 


22) O drückten Jeſu Todesm. 
Wie groß iſt d. Allm. Güte 


411 


23) D ſelig Haus, wo man 
569 


Wie wird ung fein, m. endl. 


567 


Alphabefifihes Liederverzeichnis. 


Nr. 
Abend ift eg, Herr, die Stunde 449 
Abendruhe nach des Tages %. 556 
Abermal ein Jahr verfloffen.. 46 
Ach bleib mit deiner Gnade. 9 
Ach Gott und Herr 184 
Ach Gott, verlaß mich nicht . 259 
Ach Herr, Lehre mich bedenfen 469 
Ach mein Herr Jeſu, dein N. 292 
Ach mein Herr Jefu, wenn ich 298 
Ach jagt mir nichts von Gold 317 
Ah ieh ihn dulden, bluten 79 
Ach, was bin ich, mein Erretter 187 
Ach, was find wir ohne Jeſum 299 
Ach, was fol ich Sündermachen 191 
Ach, wie heilig ilt der Ort. . 163 
Ach, wo findet meine Seele . 522 
Allein Gott in der Höh ſei Chr 130 
Allein zu dir, Herr Jeſu Chrift 195 
Ale Menſchen müſſen fterben 480 
Aller Gläubgen Sammelplag 492 


Alles ift an Gottes Segen . . 370 
Algenuggam Weſen ...... 304 
Amen, Amen, lauter Amen . 531 
Amen, deines Grabes Friede. 92 


Am Ende iſts doch gar nicht 
Am Grabe jtehn wir ftille . . 
An dein Bluten und Erbleichen 
An dir allein, an dir hab ich 204 
Auf, auf, ihr Neichsgenoffen . 20 
Auf, Chriftenmenfch, auf, auf 324 
Auf Ehrifti en allein 109 
Auf diefer Erde 33 
Auferjtanden, auferjtanden .. 99 
Mu On ja auferitehn wirft 496 


927 
493 
116 


Auf Gott nur will ich ſehen 418 
Auf Gott und nicht auf meinen 384 
Auf, ihr Streiter, durchgedr. 328 
Auf meinen Sefum will ich 483 
Auf meinen lieben Gott ... . 388 
Auf, Seele, auf und ſäume nicht - 54 
Aus des Todes Banden ... 98 
Aus Gnaden foll ich felig w. 207 
Aus meines Herzens Grunde . 434 
Aus tiefer Not fchrei ich zu dir 186 


Befehl du deine Wege . .. . 375 
Bei dir, Jeſu, will ich bleiben 329 


1 , Der Ölaubebrichtd. Stahlu.St. 





Nr. 
Bejchwertes Herz, legabdie©. 5 
Betgemeine, heilge dich ... . . 254 
Bis hieher hat mich Gott gebr. Al 
DBleibet treu, ihr Hochbeglückten 229 
Bleibt bei dem, der euretwillen 227 
Blühende Jugend, du Hoffnung 419 
Brunn alles Heils, dich ehren 132 


Chriften erwarten in allerlei F. 403 
Chriſti Blut und Gerechtigkeit 209 
Ehrijtus, der ift mein Leben . 479 


244 
44 
333 


Dank, ewig Dank ſei deiner Ziebe 
Das alte Fahr ift nun dahin 
Das große Feſt ver Seligkeit 222 
Das Jahr geht ftill zu Ende 49 
Das iſt eine jelge Stunde .. 7 
Das tft mein Ruhm und Segen 214 
Das walte Öott, der helfen kann 426 
Daß ich dein auf ewig fei .. 319 
Dein König kommt in niedern 25 
Dein treues Aug hat mich 443 
Dein Wort, o Herr, bringt uns 150 
Dein Wort, o Herr, iſt milder 183 
Denk ich_der Dornenfrone .. 65 
Dennoch bleib ich ſtets an dir 377 
Der am Kreuz iſt meine Liebe 83 
Der beite Freund ift in dem 532 
Der du in Todesnächten ... . 167 
Der du noch in der legten Nacht 147 
Der du zum Heil erfchienen . 165 
215 
499 
107 
230 
264 
23 
293 


Der Herr bricht ein um Mittern. 
Der Herr fährt auf gen 9. 

Der Herr hat mich erfaufet . 
Der gr iſt gut, in deſſen D. 
Der Herr iſt mein getreuer Hirt 
Der Herr mein Hirt 
Der im Heiligtum du wohneſt 162 
Der lieben Sonne Licht und Pr. 455 
Der Mond iſt aufgegangen . 557 
Der Pilger aus der Ferne . . 563 
Der Schächer fluchbeladen .. 88 
Der Tag tft hin, mein Jeſu 450 
Des Chriften Schmuck und DO. 543 
Des Jahres jchöner Schmuck 461 
Des Morgens, wenn ich früh 436 


0 0.000. 


568 


Alphabetifches Liederverzeichnis. 


Nr. 
Dich, Jeſum, laß ich ewig nicht 301 
Die Gnade fer mit allen... . 221 


Die Gnade unjers Herren Jeſu 575 
Die Gnade wird doch ewig jein 220 
Die uldne 1Sponne un. 22% 442 


974 
387 
490 
521 
511 


Die heilgen Seraphim . ... 
Die ihr den Heiland kennt und 
Die Liebe darf wohl weinen . 
Die Sad) ijt dein, Herr Jeſu 
Die Seele ruht in Jeſu Armen 
Dies ift der Tag, den Gott 28 
Dies it die Nacht, da mir 36 
Die Sünden find vergeben ... 216 
Die Weisheit diefer Erden . . 353 
Dir, dir, Sehovah, will ich ſ. 285 
Dort über jenen Sternen . . . 965 
Du bift der Weg, die Wahrheit 57 
Du bilt die Wahrheit, Jeſu 359 
Du großer Schmerzensmann . 75 
Du, Jeſu, bijt mein en 300 
Du kennſt, o Herr, die Deinen 152 
Du ladeſt, Herr, zu deinem 234 
Du, meine Seele, jinge . DTA 
Du meines Lebens Leben... 68 
Durch Tranern und durch Bl. 43 
Du jollit glauben und du Armer 219 
Du wejentlihes Wort ... 31 


Ehre jet Gott in der Höhe, der 33 
Sin Ehrift kann ohne Kreuz 390 
Eine Herde und ein Hirt... 171 
Einer it der gute Hirte . . .. 60 
Einer tft, an dem wir bangen 169 
Eines wünſch ich mir vor SO 
Eine von den Lebensitunden . 481 
Ein feite Burg tft unjer Gott 142 
Ein Haupt haft du dem Volk 430 
Ein Herz und eine Seele war 148 
Ein Lämmlein geht und trägt 63 
Eins iftnot! Ach, Herr, dieseine 337 
Einsnurmwollen, eins nur wiſſen 355 
Empor zu Gott, mein Lobgeſang 34 
Endlich bricht der heiße Tiegel 402 
Erhalt uns, Herr, bei deinem 141 
Erleucht mich, Herr, mein Licht 188 
Ermuntert euch, ihr Frommen 497 
Es glänzet der Chriſten inw. 344 
Es harrt die Braut ſo lange 568 
Es iſt das Heil uns kommen her 206 
Es iſt etwas des Heilands ſein 291 





Nr. 
&3 ijt genug, jo nimm, Herr 485 
&3 ijt gemwißlich an der Zeit . 500 
Es ijt nicht jchwer ein Chriſt 338 
Es iſt noch eine Ruh vorhanden 503 
&3 iſt fo ftill geworden .. . 555 
&3 iſt vollbracht! Er tft verjch. 89 
Es iſt vollbracht! Gottlob . . 488 
&3 fennt der Herr die Seinen 143 
&3 koſtet viel ein Chriſt zu jein 340 
Ewge Liebe, es erjcheinen .. 414 
Ewge Liebe, mein Gemüte . . 316 
Emwig, ewig bin ich dein ..... 232 


Sahre fort, fahre fort 140 
Fang dein Werk mit Jeſu an 427 
Fortgefämpft und fortgerungen 405 
Frag deinen Gott, hör, was er 173 
Freu dich jehr, o meine Seele 474 
Fröhlich jollmeinHerzefpringen 40 
Früh am Morgen Jeſus gehet 438 
Frühmorgens, da die Sonn 96 
Für ums gingd. Herrin Todesn. 64 


Geduld ijt euch vonnöten . . . 389 
Geh aus mein Herz und juche 459 
Geht Hin, ihr gläubigen ©. 268 
Geht num hin und grabt mein 457 
Geiſt des Glaubens, Geiſt der 122 
Geiſt des Lebens, heilge Gabe 124 
Geiſt vom Bater und vom Sohn 123 
Sefreuzigter, zu deinen Füßen 404 
Gelobet jeiit du, Jeſu Ehrilt . 30 
Gib Frieden, Herr, gib Frieden 296 
Gott der Gnaden, fchwerbeladen 202 
Gott, der ſegnend niederjchaut 225 
Gott des Himmels umd Der 435 
Gott, du führeft unjre Stunden 52 
Gott, du läſſeſt Treu und Güte 458 
Gottes liebſte Kinder 348 
Gottes Stadtiteht feitgegründet 135 
Gott, gib mir deinen Geiſt zum 251 
Gott iſt gegenwärtig .. . . . 1 
Gott iſt getreu! Sein Herz . . 369 
Gott ijt mein Licht 407 
Gott Lebt, wie kann ich traurig 391 
Gott Xob, ein Schritt zur Ewigk. 42 
Gott ſei Dank in aller Welt 17 
Gott Vater, aller Dinge Grund 161 
Gott will machen, daß die 371 
Großer Gott, der du im Himmel 260 
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Alphabetifches Liederverzeichni3. 


Großer Gott von alten Zeiten 
Großer Gott, wir fallen nieder 
Großer Gott, wir loben dich 
Großer Heiland, deine Triebe 
Großer Se deiner Herden . 
Großer Mittler, der zur Nechten 
Guter Sämann, deine Gänge 


Halleluja, Lob, Preis und Ehr 
Halleluja, Schöner Morgen . . 
Halleluja, wie lieblich jtehn 
Halt im Gedächtnis Jeſum 
Harre, meine Seele 
Heiland, deine Menfchenliebe . 
Heil der Erde, Preis der Welt 
Heilge Ginfalt, Gnadenwunder 
Heilge Liebe, Himmelsflamme 
Heilger Jeſu, Heilgungsquelle 
Heimat meiner Liebe 
Herr, dein Wort, die edle Gabe 
Herr, derdupriejterlich und hehr 
Herr, der du vormals haft dein 
Herr, die Erde iſt gejegnet . . 
Herr, Dir iſt niemand zu 
Herr, du wollit ung vorbereiten 
Herr, ein ganzer Leidenstag . 
Herr, erhalte die Gemeine . 
Herr, e3 iſt von meinem Leben 
Herr Gott, dich loben wir... 
Herr Gott, Vater im Simmelr. 
Herr, höre, Herr, erhüre . . 
Herr, ich habe mißgehandelt . 
Herr Jeſu Chriit, dein teures 
Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns 
Herr Jeſu Chrift, du höchites 
Herr Jeſu Ehrifte, Gottes Sohn 
Herr Jeſu, deiner Glieder 
Herr Jeſu, Gnadenſonne .. 
Herr, laß mich deine Heiligung 
Herr, leite unſre Lehrerwahl 
Herr, ſtärke mich dein Leiden 
Herr von unendlichem Erb. 
Herr, wie du willſt, ſo ſchicks 
Herzlich Lieb Hab ich dich, o Herr . 
Herzlich tut mich verlangen 
Herzliebter Jefu, was haft du 
Herz und Herz vereint zu). 
Hier Gottes Kinder und dort ©. 
Hier ame deze... 
Huf, Herr Sefu, laß gelingen 


Nr. 
6 
263 
282 
832 
137 
115 
180 


131 > 


3 


. 114 


247 
542 


61 


22 
394 
364 

59 
399 
181 
159 
432 
464 
267 
237 
425 


. 160 


456 
433 
445 


. 429 


192 
85 
2 
185 
12 
108 


1252 


347 
153 

76 
283 
258 
305 


. 484 


14 
145 
330 
205 

45 





Nr. 
Himmelan geht unſre Bahn . 350 
ke nur himmelan ... 352 
immel, Erde, Luft und Meer 266 
Hinab geht Ehrifti Weg . . . 357 
Hindurch, hindurch mit Freuden 541 
irte deiner Schafe 451 - 
öchiter Tröſter, komm hernied. 119 
offe, Herz, nur mit Geduld 539 
Hüter, iſt die Nacht verjchw. 168 


Sch bete an die Macht der Liebe 315 
Sch bin ein Gaſt auf Erden . 473 
Sch bin ein Feines SKindelein 553 
Sch bin getauft auf Deinen 228 
bin im Himmel angefchr. 286 
bin nicht mehr mein eigen 318 
geh zu deinem Grabe .. 103 
glaube, daß die Heiligen 151 
glaube, Herr, hilf meinem 218 
habe nun den Grumd gef. 208 
hab in guten Stunden... 408 
babnon Terrier ‚are 562 
. 334 
269 
38 


höre deine Stimme .. 
fingedir mit Herz und Mund 
ſteh an deiner Krippe hier 
ſteh in meines Herren Hand 382 
und mein Haus, wir ſind 409 
weiß, an wen ich glaube 211 
weiß, daß mein Erlöſer lebet 476 
weiß von keinem andern 212 
weiß, woran ich glaube . 210 
will dich Lieben, meineStärte 307 
will jtreben 351 
will von meiner Miſſetat 193 
will zu Sefu Tifche gehen 236 
ch wünjch mir alle Stunden 81 
Ihr Eltern hört, was Chriftus 416 
Ihr Kinder, lernt von Anfang 420 
Smmanuel! Der In iſt Hier 37 
Sn allen meinen Taten... . 374 
In der Angſt der Welt will ich 540 
Sn der ftillen Einſamkeit . . 462 
Sn Gottes Namen fang ich an 428 
In Gottes Reich geht niemand 198 
Irdiſch Brot und himmliſch 447 
Sit Gott für mich, fo trete... 381 
Iſts auch eine Freude .. . . 937 


Ja, liebjter Jeſu, dein find wir 320 
Sauchzet, ihr Simmel, frohlocket 29 


BERKER BE 


III TEILE TEL IL DELL ZEILI 
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Alphabetifches Liederverzeichnis. 


Je größer Kreuz, je näher H. 
Sehovah, Sehovah, Jehovah. 


Serufalem, du hochgebaute ©t. 


JeſuChriſt, mein Licht undLeben 
Jeſu, deine tiefen Wunden . . 
Jeſu, der du biſt alleine . . . 
Sefu, geh voran 
Sefu, großer Wunderftern . . 
Sefu, hilf beten und bete, du 
Sefu, Hilf fiegen, du Fürſte des 
Sefu, meine Freude 
Sefu, meiner Seele Leben .. 
Sefu, meines Lebens Leben 

Jeſus Chriftus hat vollbracht 
Jeſus Chriftus herrfcht als 
Jeſu, Seelenfreund der Deinen 
Jeſus iſt kommen, Grund ewiger 
Jeſus lebt, mit ihm auch ich. 
Jeſus, meine Zuverficht... . . 
Jeſus nimmt die Sünder an 
Jeſus ſoll die Lofung fein . . 


Kehre wieder, fehre wieder . 

Keiner wird zuſchanden .... 
Kennt ihr das Land, auf Erden 
Komm, Gottes Geift, komm 
Komm, mein Herz, in Jeſu 
Komn, o fomm, du Geiſt des 
Kommt, Kinder, laßt und gehen 
Kommt, laßt uns fnien und 
Kommt, Mtenfchen, laßt euch 
Kommt und laßt uns beten . 
König, dem fein König gleichet 
König der Könige, fei uns im St. 


Zajjet ung mit Sefu ziehen 

Laß mich dein fein und bleiben 
Gahtanrich, achienn en, 
Licht, das in die Welt gef. 
Liebe, die du mich zum Bilde 
Lieblich iſt die Morgenftunde 
Liebfter Sefu, laß mich nicht. 
Liebjter Jeſu, wir find bier . 
Lobe den Herren, den mächtigen 
Zobe den Herren, o meine Seele 
Lobt den Herrn, er tft die Liebe 
Lobt Gott, ihr Ehriiten all. 


Mache dich, mein Geiit, bereit 
Macht hoch die Tür, die Tor 
Mag auch die Liebe weinen . 


Nr. 
396 
573 
513 
289 





Nr. 
Man lobt dich in der Stille. 284 
Mearter Gottes, wer fann dein 86 
Mein alles, was ich liebe . 312 
Meine Lebenszeit verftreicht . 470 
Meinen Jeſum laß ich nicht . 309 
Mein Erlöfer, fchaue doch .. 201 
Mein erit Gefühl ſei Breis und 441 
Meine Seele ſenket ſich . . . . 395 
Meine Seele voller Fehle . . 200 
Meine Seel tft jtille 394 
Meine Sorgen, Angit und BL. 397 
Mein Glaub ift meines Lebens 213 
Mein Gott, das Herz ich bringe 196 
Mein Gott, ich weiß wohl, daß 471 
Mein Bott, nun iſt es wieder M. 444 
Mein Herz, gib dich zufrieden 546 
Mein Jeſu, der du vor dem 238 
Mein Leben iſt ein Bilgrimitand 472 
Merk, Seele, dDirdas große Wort 533 
Mir iſt Erbarmungmwiderfahren 288 
Mir nach, ſpricht Ehriftus, unfer 321 
Mit dem Herrn fang alles an 554 
Mit Ernjt, o Menjchentinder 21 
Möcht hier eine Gotteshütte . 367 
Morgenglanz der Ewigkeit . . 439 
Müde bin ich, geh zur Ruh . Sal 


Nach der Heimat füßer Stille 567 
Näher, mein Gott, zu dir .. 524 
Nicht der Anfang, nur das &. "346 
Nicht menfchlicher Rat . . . . 929 
Nicht Opfer und nicht Gaben 365 
Nun danfet alle Gott... .. 275 
Nun danfet all und bringet Ehr 273 
Yun Hilf uns, o Herr Jeſu 421 
Nun jauchzet, all ihr Srommen 24 
Nun laffet uns den Leib begr. 489 
Nun last uns gehn und treten 47 
Nun laßt uns Gott dem Herren 262 
Nun lob, mein Seel, den Herren 276 
Nun ruhen alle Wälder ... . 452 
Nun fich der Tag geendet hat 454 
Nur für diefes Leben jorgen . 360 
Nur mit Sefu will ich Pilger 538 


. 100 
127 
278 
87 
118 


O auferjtandner Siegesfürit 
D daß Doch. bald dein Feuer 
O daß ich taufend Zungen hätte 
O drückten Jeſu Todesmienen 
D du allerſüßte Freude... . 
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Alphabetifches Liederverzeichnis. 


O du fröhliche 
O du Liebe meiner Liebe... 67 
O Durchbrecher aller Bande . 349 
O Ewigkeit, du Donnerwort. 501 
O Ewigkeit, du Freudenwort 506 
O Fels des Heils, o Gottesl. 240 
O freuet euch alle, der Herr iſt 32 
D Gott, du frommer Gott. . 250 
O Gotteslamm, mein Element 217 
D Gottes Sohn, du Licht und 333 
D Gott, o Geift, o Licht des 120 
O Gott, von dem wir alles 466 
O Haupt voll Blutund Wunden 72 
O heilger Geift, fehr bei ung ein 117 
D Serufalem, du jchöne . . , 512 
D Seju, Herr der Herrlichkeit 155 
O Jeſu, Jeſu, Gottes Sohn. 311 
D Seju, meine Wonne .. . . 246 
O Jeſu, ſüßes Licht 440 
O klage nicht, wenn dir dein 385 
DO komm, du Geiſt der Wahrheit 125 
D Lamm Gottes unfchuldig . 77 
x leiwe,sleinesgemn ir 
ER ATEDERDIHE IMS CHLICH 
O Liebesglut, wie foll ich dich 
O mein Herz, gib dich zufrieden 
O felig Haus, wo man dich 
O Bater der Barmherzigkeit . 
O Baterhand, die mich fo treu 
D Welt, fieh hier dein Leben 
D wie freun wir ung Der 
O wie fröhlich, o wie felig. . 
O wie jelig jeid ihr doch, ihr 
D wie jelig find die Seelen . 
D mwundergroßer Siegesheld . 


Prediger der ſüßen Lehre... 
Preis dem Todesüberwinder . 


Ninge recht, wenn Gottes ©. 
Ruft getroft, ihr Wächterft. 
Ruhe hier, meinGeift, ein wenig 
Ruhet wohl, ihr Totenbeine . 
Rüſtet euch, ihr Ehriftenleute : 


Schaffet, ſchaffet, Menfchent. 342 
Schaff in mir, Gott, ein reines 197 
Schauet den Segen, den hat 463 
Schlafe, Kindlein hold und füß 552 
Schmücke dich, o liebe Seele. 235 


ee — 





Schmückt das Felt mit Maien 129 


Nr. 
Schwing dich auf zu deinem 401 


Seele, geh nach Oolgatha .. 73 
Seelerbrantigant ZeRıe ar 323 
Seele, Ter-surtenen ee 406 


Seele, was ermüdft du dich . 339 
Seid eingedenf 233 
Sei Lob und Ehr dem höchiten 279 
Set mir taufendmal gegrüßet 71 
Selig find des Himmels Erben 504 
Senfe, o Bater, herab deinen 415 
Siegesfürite, Ehrenkönig . . . 106 
Sieh, dein König fommt zu dir 19 
Sieh, ein weites Totenfeld .. 166 
Sieh, hier bin ich, Ehrenkönig 249 
Sieh, o Vater, gnädig nieder 223 
Sieh uns, deine Gäſte, nahen 242 
Sieh uns fertig, gegenwärtig. 15 
Sieh, wie Lieblich ijts und fein 362 
Sp führt du doch recht jelig 373 
Sp jemand fpricht: Sch liebe 366 
So lange Jeſus bleibt der Herr 136 
Sp lang ich hier noch walle . 256 
Sollt es gleich bisweilen fcheinen 372 
Sollt ich meinem Gott nicht 270 
Sp nimm denn meine Hände 526 
Sorge, Herr, für unfre Kinder 417 
Sp ruheit du, o meine Ruh . 91 
Speife, Vater, deine Kinder . 446 
Stärk uns, Mittler, dein find wir 231 
Steig auf mit Gott, dujunges J. 50 
Steil und dornig ift der Pfad 335 
Stell, o Herr, nach deinem Sinn 154 
Stille halten deinem Walten . 393 
Stille Nacht, heilige Nacht . . 518 
Such, wer da will, ein andergiel 302 
Sünder, freue dich von Herzen 82 
Teures Wort aus Gottes Munde 179 
Tod, mein Hüttlein kannſt du 559 
Irauernd und mit bangem ©. 104 
Ireuer Heiland, wir find hier 14 
Treuer Meijter, deine Worte 176 
Tut mir auf die jchöne Pforte 8 


Überwinder, nimm die Palmen 93 
Umgiürtedie, o&ott, mitKräften 157 
Unfern Ausgang fegne Gott. 572 
Unter jenen großen Gütern . 363 
Unter Lilien jener Freuden . . 505 
Unverwandt auf Ehriftum jehen 341 
Urguell aller Seligfeiten ... . 253 
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Balet will ich dir geben ... 
Vater deines Geiſtes Wehen . 
Vater, Fröne du mit Segen . 
Verklärter Erlöſer, fei freudig 
Verwirf mich nicht im Alter. 
Berzage nicht, du Häuflein Hein 
Voller Ehrfurht, Dank und 
Vom Himmel hoch da fomm 
Bon des Himmels Thron 
Von dir, o Vater, nimmt mein 
Bon Gnad und Wahrheit m. 
Bon Gott will ich nicht laſſen 
Bon Grönlands Eisgeitaden . 
Bor Jeſu Augen jchweben .. 


Wach auf, du Geift der eriten 
Wach auf, mein Herz, die acht 
Wach auf, mein Herz, und finge 
Wachet auf! ruft uns die St. 
Wächter Zion, trittim Glauben 
Walte, walte nah und fern 
Wann fich die Sonn erhebet.. 
Warum jollt ich mich denn 
Was freut mich noch, wenn dus 
Was Gott tut, d. iſt wohlg., es 
Was Gott tut, d. it wohlg., jo 
Was kann es Schönres geben 
Was von außen und von innen 
Weg, mein Herz, mit dem bed. 
MWeicht, ihr Berge, fallt, ihr 
Weil ich Jeſu Schäflein bin . 
Wen haft du dir geladen... 
Menn alles eben käme ... 
Wenn alle untreu werden . 
Wenn der Herr ein Kreuze fchickt 
Wenn der Herr einft die Gef. 
Wenn ich ihn nur habe... . 
Wenn ich, o Schöpfer, deine 
Wenn in des Lebens dunfeln 
Wenn Eleine Himmelserben . 
Wenn meine Sünd mic) kränken 
Wenn mein Stündlein vorh. 
Wenn Sorg und Gram dein 
Wenn wir in höchsten Nöten fein 
Wer ausharıt bis ans Ende. 
Wer darf dein Herrfchen, Gott 
Werde licht, du Stadt der 
Werde munter, mein Gemüte 
Wer im Herzen will erfahren 
Wer ift wohl wie du 


Nr. 
478 
170 
431 
368 
423 
144 
241 

27 


. 224 


400 

23 
379 
520 
326 


139 

95 
437 
498 
156 


172 


448 
392 
133 
380 
467 
925 
383 
203 
297 
390 
243 


. 948 
. 930 


549 
515 
936 
272 
398 


. 494 


78 
477 
947 
261 
336 
460 

56 
458 

98 
303 





Wer nur den lieben Gott läßt 
Wer find die vor Gottes Throne 
Wer war in feiner Jugend . 
Wer weiß, wie nahe mir mein 
Wer mwohlauf tft und gefumd . 
Wie Gott mich führt, jo will 
Wie groß ift des Allmächtgen 
Wie herrlich tft die neue Welt 
Wie herrlich its ein Schäflein 
Wie könnt ich fein vergeflen . 
Wie jchon iſts doch, Herr Jeſu 
Wie Schön leucht’t uns Der 
Wie Simeon verjchteden .. 
Wie ſoll ich dich empfangen . 
Wie jteht eg um die Triebe 
Wie wird mir dann, o dann 
Wie wird mir fein, wenn ich 
Wie wird uns fein, wenn endl. 
Wie wohl ift mir, o Freund 
Willkommen, Held im Streite 
Wirf Sorgen und Schmerz. . 
Wir fommen deine Huld zu 
Wir Menfchen find zu dem 
Wir pflügen und wir ftreuen . 
Wir fingen dir, Immanuel 

Wir warten dein, o Gottesjohn 
Wo findet die Seele die Heimat 
Wohlauf, wohlan zumlegten ©. 
Wohl dem, der Gott verehret 
Wohl dem, der Jeſum liebet 
Wohl dem, der richtig wandelt 
Wohl einem Haus, wo Jeſus 
Wo tft Jeſus, mein Verlangen 
Wollt ihr wiljen, was mein 
Womit ſoll ich dich wohl Ioben 
Wort des höchiten Mundes 
Wort des Leben, lautre Quelle 
Wo foll ich fliehen hin .... 
Wo willft du hin, weils Abend 
Wunderbarer König... . . . 


Zeuch ein zu deinen Toren... 
Zieh bin, mein Kind 
Sieht fröhlich hinaus 
Zieh uns nach Dir 

ton, gib dich nur zufrieden . 
Zionsſtille ſoll fich breiten . . 
Zum Himmel bit du eingeg. 
Zur Heimat da droben . . 
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376 
516 

62 
468 
494 
378 
265 
507 
290 
245 
413 
306 


. 482 


16 


. 361 


508 
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569 
294 

94 
945 
469 
174 
598 

39 
502 
966 
486 
412 
182 
398 
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934 
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178 
189 
457 
981 
126 
495 
519 
111 
138 

13 
110 
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